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    )3^'~lw WÖRTERBUCH DER DEUTSCHEN KAUFMANNSSPRACHE AUF GESCHICHTLICHEN GRUNDLAGEN MIT EINER SYSTEMATISCHEN EINLEITUNG VON ALFRED SCHIRMER STRASSBURG VERLAG VON KARL J. TRÜBNER 1911

  
    Meinem Vater, dem Kaufmann Emil Schirmer, zum Dank für seine treue Hilfe.

  
    Vorwort. Das vorliegende Wörterbuch beabsichtigt, den von den bisherigen Wörterbüchern mehr oder weniger vernachlässigten Wortschatz der deutschen Kaufmannssprache in seiner Reichhaltigkeit vorzuführen und seine geschichtliche Entwicklung zu untersuchen. Es behandelt als Kaufmannssprache in engerem Sinne nur die Ausdrücke, mit denen der Kaufmann den geschäftsmäßigen Betrieb des Güteraustausches in allen seinen Einzelfunktionen benennt : ausgeschlossen bleiben also alle Ausdrücke, die den Fabrikationsweg angehen, alle Benennungen von Waren, femer alle Namen von Münzen, Maßen und Gewichten, sowie die rein wissenschaftlich -nationalökonomische Terminologie. Auch bei dieser Abgrenzung ließ sich Vollständigkeit nicht erreichen: von den Ableitungen und Zusammensetzungen wurden nur die gangbarsten und wirklich eine begrifiüche Einheit bildenden aufgenommen, auch von Fremdwörtern fanden nur die allgemein gebräuchlichen, nicht aber seltene Spezialausdrücke einzelner Branchen oder Handelskreise Aufnahme, und von heute veralteten Ausdrücken wurden nur solche behandelt, die in bestimmten Perioden der deutschen Handelsgeschichte von größerer sachlicher oder sprachlicher Bedeutung gewesen sind. Besonderer Isachdruck wurde auf die Sammlung der umgangssprachlichen Bestandteile, namentlich auch der Scherz- und Spottausdrücke der heutigen Kaufmannssprache gelegt. Man vergesse nicht, daß das vorliegende Buch weder ein kaufmännisches Sachwörterbuch noch ein handelsgeschichtliches Repertorium, sondern zunächst nur eine wortgeschichtliche Untersuchung ist, die alle sachhchen Angaben viehnehr erst aus zweiter Hand zur Verständlichmachung der sprachlichen Vorgänge bezieht. Eine Einsichtnahme in die angeführten handelswissenschaftlichen oder handelsgeschichtlichen Werke ist deshalb, um ein exaktes Bild des wortgeschichtUchen Zusammenhangs zu gewinnen, nicht minder nötig, als die ergänzende Vergleichung des in den zitierten lexikographischen Vorarbeiten niedergelegten Belegmateriales. Wegen aller weiteren methodologischen Fragen verweise ich auf Kapitel I bis HI meiner Schrift „Zur Geschichte der deutschen Kaufmannssprache'- (Diss. Leipzig 1911), der auch die Einleitung zu diesem Wörterbuch entnommen ist. Die Anregung zu der vorliegenden Arbeit verdanke ich Herrn Prof. Herman Hirt -Leipzig, der sie, ebenso wie Herr Geh. Hofrat Prof, Ed. Sie vers -Leipzig, während

  
    Yl Vorwort ihrer Entstellung mit hilfsbereitem Interesse dcauernd begleitet hat. Bei der ZusammeusteUung der Quellen unterstützten mich in liebenswürdigster Weise: die Herren Geh. Hofräte Prof. W. Stieda-Leipzig und Fr. Kluge -Freiburg, Herr Prof, H. Simonsfeld-München, die Verwaltungen der Universitäts-, der Stadt-, der Handelskammer- und der pädagogischen Zentral- Bibliothek zu Leipzig, der Kgl. BibHotheken zu Dresden und Berlin und der Bibliothek des Germanischen Museums in Nürnberg, vor allem aber Herr Oberlehrer Dr. B. Penndorf (Staatslehranstalten Chemnitz), der mir mit seinen handels^^issenschaftüchen Kenntnissen unermüdhch aushalf und auch die Mühe einer Korrekturlesung des Ganzen nicht scheute. Herrn Prof. P. Schwarz-Leipzig verdanke ich die Erklärung der hebräischen Ausdrücke, meinem Kommihtonen G. Kloeke aus Haarlem die der holländischen Wörter. Ferner habe ich den zahlreichen Eedaktionen von Fach- und Tageszeitungen zu danken, die meinen Aufruf zur Einsendung von umgangsspracliMchen Beiträgen abdruckten, besonders aber den vielen freundlichen Einsendern kürzerer oder längerer Wortlisten, denen ich im Drange der Arbeit leider nicht immer schriftlich zu danken in der Lage war, und von denen ich als Einsendern besonders brauchbarer oder umfangreicher Beiträge den Herren Dr. A. Götze -Freiburg, Dr. L. Pereis Heidelberg, Serdnaroberl. Wagner f -Leipzig, cand. phil. A. Bergmann-Waldheun und L. Mühlhausen-Kassel, sowie den Herren Kaufleuten W. Hübner und Otto A. Blume in Leipzig, A. Türkheim und Leop. Abraham in Hamburg, 0. HellwigCharlottenburg, M. Kalinka-Königsberg, J. Köppitz-Sonderburg, Ad. RichterRudolstadt und Heinr. C. Engel-Wiesbaden auch unter Namensnennung zu danken nicht unterlassen möchte. Freuen würde es mich, wenn die Lektüre dieses Wörterbuches noch recht zahlreiche ergänzende Beiträge zur Folge hätte. Herrn Dr. H. Schulz-Freiburg danke ich dafür, daß er mir die Benutzung der 3. Lieferung seines Deutschen Fremdwörterbuches durch Zusendung des Korrekturabzugs ermöglichte, Herrn Dr. P. Nolte, daß er mir den seiner im Quellenverzeichnis genannten Dissertation zugrunde Hegenden Zettelapparat zur Verfügung gestellt hat. Siegmar -Chemnitz, hn August 1911. Dr. Alfred Schirmer.

  
    Quellenverzeichnis. In dieses Verzeichnis sind nur die im Wörterbuch häufiger henutzlen, mit kursiv gedrucktem Stichwort zitierten Quellenschriften aufgenommen, während nur gelegentlich herangezogene Quellen an der betr. Stelle mit ihrem vollen Titel zitiert sind. Letzteres gilt besonders von Werken der schönen Ldteratnr, die, wenn sie nicht ins Quellenverzeichnis aufgenommen sind, in der Original-Ausgabe benutzt sind. Zu diesem Verzeichnis sind die Quellenanfzählongen und -bespreehungen der Einleitung zu vergleichen. Die Belege im Wörterbuch sind nach der Seitenzahl zitiert, eine andere Zitierungsweise (Kapitel, Paragraph, Vers) ist bei dem betr. Beleg stets vermerkt; Spaltenzitiening ist nur da angewandt, wo die betr. Quelle ausdrücklich nach Spalten zählt. Die den Belegen vorgesetzten kursiv gedruckten Ziffern bezeichnen das Ursprungajahr des betr. Belegs, bezw. das Erscheinungsjahr der Quelle. Adelung, Versuch eines vollständigen grammatisch-kritischen Wörterbuches der hochdeutschen Mundart. Leipzig 1775 — 86. A n z. f d A. = Anzeiger für deutsches Altertum. Amman-Neudörffer = Die Allegorie von dem Handel von Jost Amman . . . iÜt einem Vorwort u. dem Joh. Neudörffer'schen Text hg. V. Dr. M. Huttier. München 1878. Apianus, s. Petrus Apianus. Augsb. Ü-B = ürkundenbuch der Stadt Augsburg, hg. v. Chr. Meyer. 2 Bde. Augsburg 1874. 1878. Baader = Nürnberger Polizeiordnungen aus dem XIII. bis XV. Jhdt., hg. v. J. Baader. Stuttgart 1861. B a a s c h , E., Forschimgen zur Hamburgischen Handelsgeschichte. Bd. 3. Hamburg 1902. Banquier = Der in allen Vorfällen vorsichtige Banquier. 2 Bde. (Bd. 2 enthält Wechsel u. Meßordnungen). Frankfurt u. Leipzig 1733. Becher, Joh. Joach., Politischer Discurs. Frankfurt ==1673 01668). Beckmann, Joh., Anleitung zur Handlungswissenschaft. Göttingen 1789. B e i e r , Adrian, Allgemeines Handlungs-, Kunst-, Berg- u. Handwercks-Lexicon. Jena 1722. Berghaus, Joh. Isaac, Handbuch für Kaufleute. 2 Bde. Münster u. Osnabrück 1796/97. — Taschenwörterbuch für Kaufleute (= Versuch eines Lehrbuchs der Haudlungswissenschaft 12). Leipzig 1800. B 1 ü m c k e , 0., Berichte u. Akten der Hansischen Gesandtschaft nach Moskau im Jahre 1603 (= Hans. G-Q VII). Halle 1894. Böschensteyn, Joh., Ain New geordnet Rechenbiechlin. Augspurg (Erhart Oeglin) 1614. B r e m. W b. = Versuch eines bremisch-niedersächsischen Wörterbuchs, hg. v. der bremischen deutschen Gesellschaft. 5 Teile. Bremen 1767 — 71. B reu nie (Brewnle), Mauritius, Ain kurtz Formular vnd Cantzley büchlin. Augspurg (Valentin Othmar) 1546. Brucker, J., Straßburger Zunft- u. PolizeiVerordnungen des 14. u. 15. Jhdts. Straßburg 1889. Brutzer = Wörterbuch der Handels- u. Geschäftssprache, deutsch, holländisch, englisch, französisch, italienisch, spanisch. Bearb. v. H. Brutzer, W. Binder. J. Bos, M. W. Brasch u. A. Stuttgart (J. Maier) 1867. Büchmann, G., Geflügelte Worte. 20. Aufl. Berlin 1900. Bürgerspr. Wismar = Friedr. Techen, Die Büigersprachen der Stadt Wismar (= Hans. G-Q, N. F. III). Leipzig 1906. Busch, Joh. Gg., Theoretisch - Praktische Darstellung der Handlung. 2 Bde. Hamburg 1792. C a m p e , J. H., Wörterbuch zur Erklärung und Verdeutschung der unserer Sprache aufgedrungenen fremden Ausdrücke. Braun schweig 1801. -1813 (= Erg.). — Wörterbuch der deutschen Sprache. Braunschweig 1807—11. Christoff Rudolff vom Jawer, Behend vimd Hübsch Rechnung durch die kunstreichen regebi Algebre. Argentorati 1525. — Künstliche rechnung mit der Ziffer vnd mit den zal Pfenningen. Wien 1548 (^1526). C 0 u r t i n , C, Encyclopädisches Handbuch für Kaufleute u. Geschäftsmänner. Stuttgart 1836. D a e t r i , Brandanus, Arithmetica. Hamborch 1602.

  
    MIl Quellenverzeichnis D i b b e r n . Nicolaus, Gründliche Beschreibung des so genannten Italiänischen-Kauffmännischen Buchhaltens. Copenhagen 1692. D i e f e n b a c h , L., Glossarium latino-germanicura mediae et infimae aetatis. Francofurti 1857.— Xoviun Glossarium latino-germanicum. Frankfurt 1867'^ D i e f e n b a c h - W ü 1 c k e r , Hoch- u. niederdeutsches Wörterbuch der mittleren u. neueren Zeit. Basel 1885. Dietz, Ph., Wörterbuch zu Dr. Martin Luthers deutschen Schriften. Leipzig 1870. Ducange = Glossarium mediae et infimae latinitatis, conditum a Carolo du Fresne Domino du Cange, ed. G. A. Henschel, Paris 1840—50. D u n k e 1 g u d = W. Mantels, Aus dem Memorial oder Geheimbuche des Lübecker Krämers Hinrich Dunkelgud 1479—1517 (= Beiträge zur lüb. -hansischen Geschichte, S. 341 ff. Jena 1881 ). D W b = DeutschesWörterbuch der Brüder Grimm. E d 1 e r. C. F., Die Terminologie des Kaufmanns. Berlin 1841. Ehrenberg, R., Das Zeitalter der Fugger. 2 Bde. Jena 1896. E i t z e n = F. W. Eitzen, Fremdwörter der Handelssprache, verdeutscht u. erläutert. Leipzig 1894. — EitzenD-E = Wörterbuch der Handelssprache, Deutsch-Englisch. Leipzig 1893. — Eitzen Verk. = Verkehjsdeutsch und — verkehrtes Deutsch. Leipzig 1903. Engel, J. J., Herr Lorenz Stark. Charaktergemälde (in den Hören 1795, als Buch Berlin 1801). Zitiert nach Reclam Nr. 216. Eysenhut, Joh., Ein künstlich rechenbuch. Augspurg (Hainrich Stayner) 1538. Faulhaber, B., Geschichte der Post in Frankfurt a. M. Archiv für Frankfurts Geschichte u. Kunst. N. F. X. Frankfurt 1883. Formulari = 'Hie hebt an der formalari' usw. Augspurg (Anthon. Sorg) 1484. (s. Günther, Wiegendrucke der Leipziger Sammlungen Nr. 121; Hain Nr. 7262). Frey tag, Gust., Soll und Haben. 2 Bde. Leipzig 1855 (= Gesammelte Werke Bd. 4. 5). Friedländer, David, Briefe über die Moral des Handels geschrieben im Jahre 1785. Berlin 1817. Frisch, Joh. Leonh., Teutsch -Lateinisches Wörterbuch. 1741. Fritz Reuter, Sämtliche Werke. Volksausgabe in 7 Bdn. Wismar 1877. F r 0 b e n = Rechnungsbuch der Frohen und Episcopius, Buchdrucker u. Buchhändler zu Basel 1557 — 1564, hg. v. R. WackernageL Basel 1881. Fuggerinventur = Die Inventur der Firma Fugger aus dem Jahre 1527, eingel. u. hg. V. J. Strieder. Tübingen 1905 (= Zschr. f. d. ges. Staatswissensch., Erg.-H. XVII). Gamersfelder, Sebastian, Buchhalten Durch zwey Bücher nach Italianischer Art vnd weise. Danzig 1570. Garzoni = Piazza Universale: Das ist: Allgemeiner Schawplatz / Marckt vnd Zusammenkunfft aller Professionen . . . Erstmain durch Thomam Garzonum Italianiscb zusammengetragen: anjetzo aber iiuffs trewlichste verteutscht. Franckfurt a. M. (Merian) 1659. Germ. = Germania, hg. v. Fr. Pfeiffer. Stuttgart 1856 ff. G e s s 1 e r , Henricus, Formulare Vnd tütsch Rethorica. Strassburg (J. Knoblach) 1506. G 1 a g a u , Otto, Der Börsen- und Gründungsschwindel in Berlin. Leipzig 1876. Goethe, Werke. Weimarer Sophienausgabe. G 0 1 1 i e b , Johann, Ein Teutsch verstendig Buchhalten für Herren oder Geselschaffter. Nürnberg (Peypus) 1531. (Univ.-Bibl. Leipzig). — Buchhalten, Zwey künstliche vnnd verstendige Buchhalten. Nürnberg (Petreius) 1546. (Germ. Mus. Nürnberg.) G r a f f , Althochdeutscher Sprachschatz. 1834. Grammateus, Henricus, Ejoi new künstlich behend vnd gewiss Rechen büchlin/ vff alle kauffmanschafft. Wien 1518. Dazu: Buchhalten durch dass Zornal / Kaps vnd Schuldtbuch. 1544 (I 7b— L 4b). Grosskaufmann = Der deutsche Grosskauf maim. Hg. auf Veranlassung des Deutschen Verbandes für das kaufmännische Unterrichtswesen. Leipzig u. Berlin (Teubner) 1905. H a 1 1 a u s , Glossarium germanicum medii aevi. Leipzig 1768. Hambg. B-0 = Hamburger Banco -Ordnung vom 31. Dez. 1639, abgedruckt bei 1712 Sp erander S. 165—170, 1716 Marperger Bd B S. 144—150, 1733 Banq u i e r 2, 548—554. Hans. G - B = Hansische Geschichtsblätter. Hans. G-Q = Hansische Geschichtsquellen. H a n s. U - B = Hansisches Urkundenbuch, hg. V. Verein für Hansische Geschichte. 10 Bde. Halle 1876 ff. H a t z f. - D. = Hatzfeld-Darmesteter -Thomas, Dictionnaire general de la langue fran^aise. 2 Bde. Paris o. J. Hauff, Wilh., Werke, hg. v. F. Bobertag (Kürschners Nat.-Lit.) Hechtenberg, Clara, Fremdwörterbuch des 17. Jhdts. Berlin 1904. Heine, Heinr., Werke, hg. v. Elster. 1887 ff. Heyne, Georg Gottlob, Der mit Nutzen klüglich handelnde Neue Handelsmann. Frankfurt u. Leipzig 1725. Heyne, Moriz, Deutsches Wörterbuch. Leipzig2 1905/6. H e y s e , Joh. Christ. Aug., Fremdwörterbuch. Hannover "1865, "1873, "1879. Hobel, Wolff , Ein nützlich Rechenbüchlein. Nürnberg (Newber) 1563. H 0 e n n , Georg Paul, Betrugs-Lexicon. Coburg 1721, '1724; dazu: Fortgesetztes BetrugsLexicon. Coburg 1730.

  
    Quellenverzeichnis IX H 0 e p = R. Ehrenberg, Zur Geschichte der Hamburger Handlung im 16. Jhdt. Zschr. d. Ver. f. hamburg. Gesch. 8, N. F. 5, 138 ff. Hübner, Joh., Curieuses und reales Natur-, Kunst-, Berg-, Gewerck- und HandlungsLexicon. Leipzig 1712. 1727. 1741 u. ö. — HübnerK-L = Reales Staats-, Zeitungsund Conversations-Lexicon. Leipzig* 17Ö9. H u g e , Alexander, Rethorica vnnd Formulare / Teütsch. Tübingen (Morhart) 1528. Jablonski, Joh. Theod., Allgemeines Lexicon der Künste und Wissenschaften. Königsberg u. Leipzig 1721, "1748. J a c 0 b s s 0 n , J. K. F., Technologisches Wörterbuch. 8 Bde. Berlin u. Stettin 1781 bis 1795. Johann Schulte= Briefe des Hamburgischen Büigermeisters Johann Schulte Lt. an seinen in Lissabon etablirten Sohn Johann Schulte, geschrieben in den Jahren 1680 bis 1685. Hg. v. E. M. Hamburg 1856. Jung, J. H., Gemeinnütziges LeJirbuch der Handlungswissenschaft. Leipzig 1785. K a 1 m = Jürgen Kalms Briefe aus der Lehre in Hamburg an seine Mutter in Braunschweig. 1623—1630. Hg. V. H. Mack. Zschr. d. Ver. f, hamburg. Gesch. 10, 41 ff. Kaltenbrunner, Jacob, Ein new gestellt künstlich Rechenbüchlein. Nürnberg (Heussler) 1565. K e 1 1 e r = Das Reiserechenbuch des Hans Keller aus den Jahren 1489 — 90, hg. v. A. Bruder. Zschr. f. d. ges. Staatswissensch. 1881, 831 ff. K 1 e n z , Heim., Schelten-Wörterbuch. Die Berufs-, besonders Handwerkerschelten. Straßburg 1910. K 1 u g e = Fr. Kluge, EtjTnologisches Wörterbuch der deutschen Sprache. 7. Aufl., Straßburg 1910. — Rotwelsch = Rotwelsches Quellenbuch. Straßburg 1901. — S e e m. = Seemaimssprache. Halle 1908/11. — Studentenspr. = Deutsche Studentensprache.    Straßburg 1895. K ö b e 1 , Jacob, Das new Rechenpüchlein. Oppenheim 1514, n518. K r a f f t = Reisen und Gefangenschaft Hans Ulrich Kraffts hg. v. K. D. Hassler. Stuttgart 1861. L a d e n d 0 r f , 0., Historisches Schlagwörterbuch.   Straßburg 1906. L e r i c e , Ambrosius, Eine schöne Forma des Buchhaltens / nach rechter Italianischer Arth vnnd Weise. 2 Teile. Danzig (Willemoth) 1606. 1610. L e u c h s , Joh. Mich., System des Handels. Nürnberg 1804. Lexer, Matth., Mittelhochdeutsches Handwörterbuch.   1872 ff. L ü b. U - B = Urkundenbuch der Stadt Lübeck. 11 Bde. Lübeck 1843—1904. L u d 0 V i c i , Carl Günther, Eröffnete Akademie der Kaufleute : oder vollständiges Kauf manns-Lexicon. 5 Bde. Leipzig 1752/6. Luther, Werke. Weimarer Ausgabe. M aal er, Josua, Die Teutsch Sprach. Tiguri 1561. M a i e r - R. = Maier -Rothschild, Handbuch der gesammten Handelswissenschaften. 2 Bde. Stuttgart 1879. Marperger MJ = Paul Jacob Marpergers Beschreibung der Messen und Jahr-Märckte. 2 Teile. Leipzig 1711. — Marperger B d B = Beschreibung der Banquen. Leipzig 1716. — Marperger, Montes P i e t a t i s = Montes Pietatis, oder Leyh-, Assistentz- und Hülffs-Häuser, Lehn-Banquen und Lombards. Leipzig 1715. Mayer, Theod., Der auswärtige Handel des Herzogtums Österreich im Mittelalter. Innsbruck 1909. (== Forschungen zur inneren Geschichte Österreichs, hg. v. A. Dopsch, Heft 6). M e d e r , Lorenz, Handel Buch. Nürnberg (Newber) 1558. Messgedichte = Sechs Gedichte über die Frankfurter Messe. Gesammelt v. E. Kelchner. Mittheilungen an die Mitglieder des Vereins für Geschichte imd Alterthumskunde in Frankfurt a. M. VI (1881), 317 ff. Mess-und]\[arckt-Helffer = Der allzeitfertige Mess- und Marckt-Helffer. Leipzig u. Halle 1720, "1738. Meyer B e r 1. = H. Meyer, Der Richtige Berliner in Wörtern und Redensarten. 7. Aufl. Berlin 1911. MeyerK-L = Meyers Großes KonversationsLexikon. 21 Bde. 6. Aufl. Leipzig u. Wien 1902—09. MGNürnbg = Mitteilungen des Vereins für Geschichte der Stadt Nürnberg. Mndl. Wb. = E. Verwijs u. J. Verdam, Middelnederlandsch Woordenboek. Haag 1885 ff. M 0 1 1 w 0 , C, Die ältesten lübeckischen ZollroUen. Diss. Leipzig 1894. Mones Zschr. = Zeitschrift für die Geschichte des Oberrheins, hg. v. Mone. 1850 ff. Moser, Justus, Patriotische Phantasien. L— III. Teil. Berlin »1778. IV. Teil. Berlin 1786. M u 1 i c h = Briefe an ^Matthias Mulich, geschrieben im Jahre 1523, hg. v. Wehrmann. Zschr. d. Ver. f. lübeck. Gesch. u. Altertumsk. 2, 296 ff. j\Iüller, Christ., Rechenbuch. Leipzig 1640. M ü 1 1 e r - F r. = Karl Müller-Fraureuth, Wörterbuch der obersächsischen und erzgebirgischen Mundarten. Dresden 1908 ff. N E D = A new english dictionary, ed. by James ^lurray. O.xford 1888 ff. N e f e , Mattheus, Arithmetica. Zwey newe Rechenbücher. Bresslaw (Scharffenberg) 1565. N e u d ö r f f e r , Antonius, Kunst- vnd ordentliche Anweisung um die Arithmetic. Nürnberg (Fuhrmann) 1616.

  
    X Quellenverzeichnis N e u m a n n . M., Geschichte des Wechsels im Haiisagobiete bis zum 17. Jhdt. Erlangen 1S63. (Beila^reheft zur Zschr. f, d. ges. Handelsrecht VII). N 0 b a c k = Allgemeine Encyclopiidie für Kauf leute, Fabrikanten und Gewerbetreibende hg. V. Carl Noback \i. Frd. Noback, fortges. V. Frd. Steger. 12. Aufl. Leipzig 1859. Nolte, P., Der Kaufmaim in der deutschen Sprache imd Literatur des Mittelalters. Diss. Göttingen 1909. Obers, Joh., Newgestelt Rechenbüchlin. Augspurg (StejTier) 1545. Obst. Gg., Geld-, Banli- und Börsenwesen. 6. Aufl. Leipzig 1910. Otto, Joh., Calculator. Leipzig 1579. Overheide, Gebhard, Vermehrte Teutsche Schreib-Kunst in Drey Teil. ^668. Paccioli, Lucas, Summa de Arithmetica, Geometria, Proportioni et Proportionalita. Venedig 1494. Zitiert nach der Übers, von E. L. Jäger, Lucas Paccioli und Simon Stevin. Stuttgart 1876. Passauer Maut = Zwei Passauer Mautbücher aus den Jahren 1400 — Ol, hg. v. Th. Mayer. Verhandlangen d. Historischen Vereins für Niederbayem, 44. Bd. Landshut 1908. Paulus Behaim = Aus Paulus Behaims I. Briefwechsel, v. J. Kamann. Mitteilungen d. Ver. f. Gesch. d. Stadt Nürnberg 3, 72 ff. P B B = Beiträge zur Geschichte der deutschen Sprache und Litteratur, hg. v. Paul u. Braune. Petrus Apianus, Newe vnd wolgegründete \'nderweisung aller Kauffmanns Reclinung, hg. V. Simon Jacob. Frankfurt (Egenollf) 1580. Petzensteiner „Rechnung in mancherley weys in Babenberg durch henr. petzensteiner begriffen: volendet", Bamberg 1483 (von Lirich Wagner verfaßt?). Unikum der Zwickauer Ratsbibliothek, benutzt in einer photographischen Reproduktion der Leipziger Pädagogischen Zentralbibliothek. P 0 s c h i n g e r , H., Die Banken im Deutschen Reiche, Osterreich und der Schweiz. L Bankgeschichte des Königreichs Bayern. Erlangen 1874. IL Das Königreich Sachsen. Jena 1877. R ä d 1 e i n , Europäischer Sprachschatz. Erster Teil. Leipzig 1711. R e m = Tagebuch des Lucas Rem aus den Jahren 1494 — 1541. Hg. V. B. Greiff. Augsburg 1861. R i e d r e r , Friedrich, Spiegel der waren rhetoric. Straßburg (Thiergarten) "1509. Riese, Adam, Rechenbuch / Vff Linien vnd Zyffreru Frankfurt 1522. — Rechenung nach der lenge / auff den Linihen vnd Feder. Leipzig (Berwalt) 1550. — Rechenbuch / auff Linien vnd Ziphren. Frankfurt (Egenolf ) 1574. R u d 0 1 f f , s. Christoff Rudolff. R u 1 a n d = Ott Rulands Handlungsbuch, hg. v. K D. Hassler. Stuttgart 1843. Sanders Erg. = D. Sanders, ErgänzungsWörterbuch der deutschen Sprache. Berlin 1885. Sartorius-Lappenberg, Urkundliche Geschichte des Ursprungs der deutschen Hansa. 2 Bde. 1830. Sattler, C, Handelsrechnungen des Deutschen Ordens. Leipzig 1887. Sauer, Abraham, Formular vnd volkomUch Notariat-Buch. Franckfurt am Mavu (Bassee) 1580. S a V a r y , Jacques, Le parfait Negociant — Der vollkommene Kauff- und Handels-Mann, (franz. -dtsch.) 2. Bde. Genf 1676. Schatz k. = Allgemeine Schatz-Kammer Der Kauffmanuschafft Oder vollständiges Lexicon aller Handlungen und Gewerbe. 5 Teile. Leipzig 1741/3. Scheurl= Christoph Scheurls Briefbuch, hg. V. Franz von Soden u. J. K. F. Knaake. 2 Bde. Potsdam 1867. 1872. Schiebe, August, Kaufmännisches Handwörterbuch.   Leipzig 1833. — U - L = Universal-Lexikon der Handels\vissenschaften. 3 Bde. Leipzig u. Zwickau 1837/9. — C 0 r r. = Correspondenz in Überseeischen Geschäften. Leipzig 1845. — Kaufra. C 0 r r. = Kaufmännische Correspondenz. 11. Aufl., hg. V. Odermann. Leipzig 1869. S c h i - L ü = Schiller und Lübbeu, MittelniederdeutschesWörterbuch. Bremen 1875—81. Schleier, Ludolph, Contor-Lexicon für deutsche Kaufleute. Leipzig 1844. S c h 1 0 e m p , Fei., Der tolle Koffer. Eine ff. prima Musterkollektion der besten Witze, Schnurren und Anekdoten von Reisenden und Kaufleuten. München u. Leipzig 1910. Schmeller = Schmeller-Frommaim, Bayrisches Wörterbuch. 2. Ausg. München 1872. Schmollers Jahrbuch = Jahrbuch für Gesetzgebung, Verwaltung und Volkswirtschaft im Deutschen Reich. Schneider, Joh. Gottfr., Italienische, doppelte Buchhaltung oder durch sechs Monate geführte fingirte Handlung. Leipzig 1775. S c h 0 1 1 e 1 , Justus Georg, Ausführliche Arbeit von der Teutschen Haubt Sprache. 1663. Schrader, 0., Linguistisch-historische Forschungen zur Handelsgeschichte und Warenkunde.   I. Teil. Jena 1886. S c h ü c k , R., Brandenburg-Preußens KolonialPolitik unter dem Großen Kurfürsten und seinen Nachfolgern (1647—1721). 2 Bde. Leipzig 1889. Schulte, Aloys, Geschichte des mittelalterlichen Handels und Verkehrs zwischen Westdeutschland und Italien mit Ausnahme von Venedig. 2 Bde. Leipzig 1900. — F u g g e r = Die Fugger in Rom 1495 — 1528. 2 Bde. Leipzig 1904. Schulz, Hans, Deutsches Fremdwörterbuch. Straßburg 1910 f.

  
    Qaellenverzeichnis XI SchurtzM-K = Neu eingerichtete MaterialKammer . . . hernach Eine kurtze Revision oder Wiederholung meines An. 1662 aussgegangenen Buchhaltens . . . von Georg Niclaus Schurtz. Nürnberg 1672. Schweicker, Wolffgaug, Zwifach Buchhalten, sammt seinem Giornal. Nürnberg (Petreius) 1549. Schweizer. Idiot., s. Staub u. Tobler. Schwetschke, G., Codex nundinarius Germaniae literatae bisecularis. Messjahrbücher des Deutschen Buchhandels v. 1564 bis 1765. Halle 1850. Sie wert. Fr., Geschichte und Urkunden der Rigafahrer in Lübeck. Berlin 1897. (= Hans. G-Q N. F. I.) Silbermann, Adalb., Die Sprachverderbnis im deutschen Handelsstande. Berlin 1906. Simon Jacob, Rechnung auf der Linie. Franckfurt am Main (Feyerabend) 1565. Simonsfeld, Hemy, Der Fondaco dei Tedeschi in Venedig und die deutsch-venetianischen Handelsbeziehungen. 2 Bde. Stuttgart 1887. SinapiusKH= Joh. Christ. Sinapius, Fragmente aus dem Gebiete des Handlungswesens. Altona 1780/1 (= Kaufmännische Heftf 1 — 12). — Briefe = Briefe für Kaufleute nebst einer Abhandlung über Wechselbriefe. Neue verb. Aufl. Hambiug u. Leipzig 1782. — L e s e b. = Lesebuch für Kaufleute. Hamburg u. Leipzig 1783. Sleidans Briefwechsel, hg. v. H. Baumgarten.   Straßburg 1881. Sommer = Ethographia Mundi . . diu-ch Johannem Olorinum Variscum. Magdebuigk 1609. Sperander (Gladov), Sorgfältiger Negotiant und Wechßler. Rostock u. Leipzig *1712. Sprachbuch = Ein altes italienisch-deutsches Sprachbuch (v. J. 1424), hg. v. 0. Breimer. Bayerns Mundarten 2, 381 ff. Sprach ver. = Verdeutschungsbücher des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins. II. Der Handel. Erste Abtheilung: Buchhaltung, Briefwechsel, Bankverkehr und Börse. Ausgabe f. d. Mitglieder des Vereins. Braunschweig 1889. — II. Der Handel: Geldverkehr, Buclihaltung, Briefwechsel, Warenverkehr und Versicherungswesen. 3. verm. Aufl., bearb. v. K. Magnus. Berlin 1902. Städtechron. = Clrroniken der deutschen Städte vom 14. bis ins 16. Jhdt. Leipzig 1862 ff. Stäps, Joh. Friedr., Fertiger und hinlänglicher Unterricht vor Handelungs-Befliesseue. Leipzig 1748. Staub u. Tobler, Schweizerisches Idiotikon. Frauenfeld 1881 ff. S t e i n = Handelsbriefe aus Riga und Königsberg von 1458 und 1461. Mitgeteilt v. W. Stein. Hansische Gesclüchtsblätter 1898, 67 ff. Steinhausen, Gg.: Brief = Geschichte des deutschen Briefes. 2 Bde. Berlin 1889. — K a u f m. = Der Kaufmann in der deutschen Vergangenheit. Leipzig 1899 (Monographien zur deutschen Kulturgesch. II). Stephan, H., Geschichte der Preußischen Post von ihrem Ursprünge bis auf die Gegenwart.    Berlin 1859. Stern, Fr. Wilh., Vom Stift zum Handelsherrn. Ein deutsches Kaufmannsbuch. Stuttgart, Perlin u. Leipzig 1905. Stieda, Wilh.: H-V = Hansisch-Venetianische Handelsbeziehungen im 15. Jhdt. Rostock 1894. — H a n d e 1 s s t. = Über die Quellen der Handelsstatistik im Mittelalter. Aus dem Anhang zu den Abhandlungen der Kgl. Preuß. Akad. d. Wiss. v. J. 1902. Beriin 1903. S t i e 1 e r , C, Der Teutschen Sprache Stammbaum und Fortwachs. Nürnberg 1691. — Stieler Sekr. = Teutsche Sekretariat Kunst ... hg. von dem Spähten. 4 Teile Nürnberg 1673/4. (Zitate ohne nähere Angabe des Teüs beziehen sich auf den Anhang des 4. Teils, S. 161—230: Von den Kaufmannsbriefen). T ö 1 n e r = Johann Töbiers Handlungsbuch von 1345 — 1350, hg. v. K. Koppmann. Rostock 1885 (Geschichtsquellen der Stadt Rostock 1). T u c h e r = Anton Tuchers Haushaltbuch (1507 bis 1517), hg. V. W. Loose. Tübingen 1877. Tuchers Baumeisterbuch der Stadt Nürnberg (1464—1475), hg. v. M. Lexer. Stuttgart 1862. Ve i t h, Deutsches Bergwörterbuch. Breslau 1871. V e r z e i c h n. = Eine nach dem Alphabet entworfene und erklärte Verzeichnung der gebräuchlichsten . . fremden . . Wörtern, derer man sich . . bey der Kauffmannschafft , . zu bedienen pfleget. Hamburg 1748. V i c k 0 = Das Handlungsbuch Vickos von Geldersen, bearb. v. H. Nirmheim. Hamburg u. Leipzig 1895. Vogt Schonen = Das Buch des Lübeckischeu Vogts auf Schonen. Von D. Schäfer. HaUe 1887. (= Hans. G - Q IV.) W ä 1 c k 1 , Georg, Wälsch practica. Straßburg (Apiarius) 1536. W b. d. ndl. T a a 1 = De Vries u. Te Winkel, Woordenboek der Nederlandsche Taal. W e i g. = Deutsches Wörterbuch v. Fr. L. K. Weigand. 5. Aufl., bearb. v. Bahder — Hirt — Kant. 2 Bde Gießen 1909/10. Weiserfaktor = Berichte eines Hamburgischen Faktors der Welser. 1611. Von R. Ehrenberg. Zschr. d. Ver. f. hamburg. Gesch. 10, 1 ff. W i d m a n u , Johann, Behende vnJ hübsche Rechenung auff allen Kauffmanschafft. Leipczick (Kacheloffen) 1489. (Günther, Wiegendnicke der Leipz. Samml. Nr. 1251). Wittenberg = Das Handlungsbuch von Hermann und Johann Wittenberg, hg. v. C. Mollwo. Leipzig 1901.

  
    XE Quellenverzeichnis — Abkürzungen W 0 1 f f , Nicolaus, Kurtze Doch gründliche vnd Aigeutliche beschreibiing eines Ordentlichen rechten Buchhaltens. Nürnberg (Kauffmann) 1610. W y n k e 1 m a n , Hans Just, Christlicher Kaufmans-Spiegel. Gießen 1652. Z f d A = Zeitschrift für deutsches Altertum. Z f d P h = Zeitschrift für deutsche Philologie. Z f d W = Zeitschrift für deutsche Wortforschung Z H R = Zeitschrift für das gesammte Handelsrecht. Zschr. Hambg. Gesch. = Zeitschrift des Vereins für hamburgische Geschichte. Z s c h r. (d. V e r. f.) L ü b. G e s c h. (u. A 1 1.) = Zeitsclu-ift des Vereins für Lübeckische Geschichte und Altertumskunde. Z i n g e r 1 e , 0. v., Älittelalterliche Inventare aus Tirol und Vorarlberg. Innsbruck 1909. Z u b r 0 d t , Unterricht der WechselHandlung. (aus dem HoU. des M. ä Felde übersetzt). Frankfurt a. M. (J. P. Zubrodt) 1669. Abkürzungen. a. a. 0. = am angeführten Ort. AbL = Ableitimg. Adj. = Adjektiv. ahd. = althochdeutsch, alem. = alemannisch, allg. = allgemein. Anm. = Anmerkung, arab. = arabisch, aram. = aramäisch. Art. = Artikel. Bed. = Bedeutung. Beitr. = Beiträge. bei = belegt. bes. = besonders. betr. = betreffend. bezw. = beziehungsweise. B - 0 = Bankordnung. dergL = dergleichen, dial. = dialektisch, ebd, = ebenda, eig. = eigentlich, engl. = englisch, f., Fem. = Femininum, f., ff. = folgende Seite(n). fig. = figürlich, in büdlicher Anwendung. franz. = französiscL gebr. = gebraucht, gebräuchlich, gew. = gewöhnlich, griech. = griechisch. hans. = hansisch (d. h. in der mudd. Kaufmannssprache der Hansezeit üblich), hd. = hochdeutsch, hebr. = hebräisch, hg. = herausgegeben. hoU. = holländisch. itaL = italienisch. Jhdt. = Jahrhundert, jüd. = jüdisch. Kap. = Kapitel lat. = lateinisch, m- = mittelm., Mask. = Maskulimmi. Ma. = Mundart, md. = mitteldeutsch, mhd. = mittelhochdeutscL mlat. = mittellateinisch, mndd. = mittelniederdeutsch, mndl. = mittelniederländisch. M - 0 = Markt- oder Messordnung, mod. = modern, n., Neutr. == Neutrum, ndd. = niederdeutsch, ndl. = niederländisch, nhd. = neuhochdeutsch, nordd. = norddeutsch. obd. = oberdeutsch. omd. = ostmitteldeutsch, österr. = österreichisch. Pl(ur). = Plural, rom. = romanisch. S. = Seite. SB = Sitzungsberichte. Schwab. = schwäbisch. schweiz(er). = schweizerisch. s. d. = siehe dieses. Sing. = Singular, spez. = speziell. Subst. = Substantiv südd. = süddeutsch. s. V. = sub voce (unter dem Wort). i s. v. w.. s. V. a. = so viel wie (als), u. 0., u. ö. = und oft, und öfter, uispr. = ursprünglich, usw. = und so weiter. V. = Vers, vgl. = vergleiche. Wb. = Wörterbuch, wmd. = westmitteldeutsch. W - 0 = Wechselordnung. zB., z. B. = zum Beispiel. Zschr. = Zeitschrift. Zus. = Zusammensetzung(en).

  
    Einleitung: WORT- UND STILGESCHICHTE DER DEUTSCHEN KAUFMANNSSPRACHE. Man vergleiche zn den angeführten Wörtern die betr. Artikel des Wörterbuches.

  
    Die nachstehende Einleitung ist eine Wiederholung der Kapitel 4 — 10 meiner Dissertation „Zur Geschichte der deutschen Kaufmannssprache" (Straßburg, Trübner 1911).

  
    Kapitel 1. VON DEN ANFÄNGEN BIS ZUM ENDE DER AHD. PERIODE. Literatur: ^ F. Kluge, Etymol. Wb. d. dtsch. Sprache, 7. Aufl. 1910. F. Kluge in Pauls Grundr., 2. Aufl., I 328. F. L. K Weigand, Dtsch. Wb., 5. Aufl., hg. v. H. Hirt. 1909/10. H. Hirt, Etymologie der nhd. Sprache S. 99. 271 ff. 0. Schrader, Linguist. -histor. Forschungen zur Handelsgeschichte und Warenkunde. L Jena 1886. 0. Schrader, Keallexikon der idg. Altertumskunde 1901. B. Fehr, Die Sprache des Handels in Altengland. St. Gallen 1909. P. N 0 1 1 e , Der Kaufmann in der deutschen Sprache und Literatur des Mittelalters. Diss. Göttingen 1909. Von einem eigentlichen Handel in u r g e r m. Zeit wissen wir nicht viel. Die herrschende Form der Hauswirtschaft veranlaßte höchstens gelegentliche Tauschgeschäfte, deren Spuren wir an der Hand prähistorischer Funde allerdings in Deutschland bis in die jüngere Steinzeit zurückverfolgen können (Schrader, ReaU. 328), wer aber die Träger derartiger Austauschbeziehungen waren, wissen wir nicht. Auf jeden Fall sehen wir in der Sprache kaum einen Reflex dieser Vorgänge : eine urgerm. Terminologie des Handels gibt es nicht. Gewiß können wir einige spätere deutsche Handelsausdrücke in etymologische Beziehungen zu Wörtern anderer idg. Sprachen setzen (z. B. Kram, feil, seilen usw., vgl. Schrader, Reall. 329 ; Hirt, Etym. 271), doch fehlt den außergermanischen Entsprechungen zmneist schon die bestimmte Anwendung auf den Handel. Die ersten sprachlich verfolgbaren Spuren von Handelstätigkeit bei den Germanen werden gebildet durch einen Passivhandel, ausgeübt von römischen Kaufleuten, die in stärkerem Maße wohl erst seit dem Beginn unserer Zeitrechnung in das Innere des Landes vordrangen (Schrader, Reall. 417 f. ; K 1 u g e in Pauls Grdr. I 328 ; Schrader, Handelsgesch. 82 ff.). So ist es verständlich, daß einige der gewöhnlichsten Handelswörter aus dem Lateinischen entlehnt sind : früli übernommen wurde wohl das gemeingerm. kaufen (got. kawpön, ahd. Icoufen, koufön) aus lat. caiipo eig. 'Schenlvwirt*, vielleicht auch 'Marketender* der römischen Grenzlegionen (Schrader, Handelsgesch. 88 ff. ; W e i g . - H i r t 1, 1011 f.) ; etwas jünger ist wohl ahd. mangäri, mhd. manger, menger 'Händler* aus lat. mango, das einen Händler bezeichnet, der seine schlechten Waren heraus �

  
    XVI Einleitung: Wort- imd Stügeschichte der deutschen Kaufmannssprache. putzt (oft in Zusammensetzungen wie 'kornmanger, vischmenger, s. N o 1 1 e 60 — 64 ; vgl, neuengl. chcese-monger. iron-monger{y)) ; Zoll aus teloneum über vulgärsprachl. foJmieunL Zins aus census ; Markt (ahd. merkdi, markät) aus lat. mercatus (dazu selten ahd. merze *Ware* aus lat. rmrx, mercis) ; Speicher (ahd. spicMri) aus lat. s^pkarium ; kosten (mhd. kosten, spätahd. kosta *Kost(cn)*) aus rora.-lat. co{n)stare. Vielleicht entstammt auch Pfand (ahd. phant) dem lat.-rom. pannus *Tuch' (F e h r 7 ; dazu Pfmnig?). Ferner kamen durch den Verkehr mit römischen Kaufleuten lateinische Bezeichnungen für Münzen (z. B. dieses selbst, ahd. muniz{a) aus moneta, dazu ahd. munizäri ^Geldwechsler*), Gewichte {Pfund aus pondo, Unze aus unciä) und zalilreiche Waren (z. B. Wein, Essig, Pfeffer) ins Deutsche. Wo im besonderen die Berührung mit den Kömern und die Übernahme dieser Lehnwörter stattfand, ist schwer zu sagen, zumal die Aufnahmezeiten dieser wenigen Wörter über melirere Jahrhunderte verteilt sind. Am naheliegendsten scheint das Vordringen der römischen Händler vom Ehein her, wie denn z. B. auch für die Übernahme von mangäri der Mittel- und Niederrhein in Frage kommt (Schröder in d. Zschr, f. dtsch. Altert. 44, 229, Anm. 2). Ob daneben der alte Verkehrsweg, der, letzten Endes von Byzanz her, donauaufwärts führte, sprachhchen Austausch vermittelte, ist unsicher (ahd. müta *Maut* zu got. möta ; {P)fragner zu griech. 7:paY}iaT£uo!xai?, s. Kluge in Paul u. Braunes Beitr. 35, 152 ff., Wb. 308, 349). Zu diesen Entlehnungen traten nun noch einige Ausdrücke heimischer Herkunft, z. B. feil(i) Verkäufüch*, sellan 'übergeben, verkaufen*, kram 'taberna' (dazu krämäri ^Krämer*) (vgl. Nolte 73 ff.), wehsal 'Tausch, Handel* (dazu wehsalari 'Händler, Geldwechsler*), lihan 'leihen*, werd 'Kaufpreis*, werd 'geltend, käuflich für*, wandelunga 'commercium*, wantal 'negotium*, gelt 'Leistung, Zahlung*, erst später 'Münze*, von geltan 'erstatten, bezahlen*, wuochar 'Gewinn, Zinsertrag*, dazu wnochiräri (die Bedeutungsverschlechterung trat erst als Folge der kirchlichen Zinsverbote ein), scaz 'Münze, Geld*, dazu scazon 'Gewinn ziehen* usw. Fügen wir hierzu noch einige Ableitungen und Zusammensetzungen wie koufman, koufäri, firkoufen, kouflih, järmarket (spätahd.), zoUantuom 'ZoU*, zollanäri, zinshaft, zinsan, zinsäri, so dürfte damit der ahd. kaufmännische Wortschatz im wesentlichen erschöpft sein ; denn für alle kompHzierteren Vorgänge fehlen die Bezeichnungen, da die Sache fehlt, oder da diese, wenn sie vorhanden war, sich der Umgangssprache entzog und — wie bei der Ausstellung von Urkunden über erfolgten Besitzwechsel oder bei der Wirtschaftsführung über umfangreichere geisthche oder welthche Anstalten — in lateinischer Sprache ausgedrückt wurde. Kapitel 2. DIE MHD. ZEIT (BIS ETWA 1400). Lebhafter wurde der Handelsverkehr in Deutschland erst nach Anbruch des zweiten Jahrtausends unserer Ära, als die Geldwirtschaft die Naturalwirtschaft abgelöst hatte und Handel und Gewerbe sich in den aufbühenden Städten zusammen �

  
    Kap. 2. Die luhd. Zeit (bis etwa 1400). XVII zogen. Jetzt beginnt auch allmählich die Herausbildung einer deutsehen Terminologie für die einzelnen Funktionen des Handels. Eigentlich kaufmännische Quellen sind zwar auch für diese Zeit noch kaum vorhanden, da Aufzeichnungen geschäftlicher Natur, soweit solche bei der herrschenden Schreibunkenntnis überhaupt stattfanden (vgl. Gut. Gerhard V. 1187 f.), zumeist immer noch lateinisch geschahen, und da bei der vorübergehenden Bedeutung dieser Dokumente so gut wie gar nichts auf uns gekommen ist. Erst gegen Ende des 13. Jhdts. tauchen in den städtischen Urkundenbüchem deutsche Dokiunente auf, die auf kommerzielle Dinge Bezug haben ; auch die Kap. 7A erwälmten Sammlungen von Schulte und Simonsf e 1 d reichen in ihren ältesten Stücken noch in diese Periode, Femer berichten einzelne Städtechroniken gelegentlich von kaufmännischen Dingen ; besonders tut dies die Nürnberger Chronik von Ulman Stromer (hg. Chron. d. dtsch. Städte Bd. 1) vom Ende des 14. Jhdts., die Angaben über Zoll-, Gewichts- und Geld Verhältnisse, über den Handelsgebrauch an den wichtigsten Plätzen und statistische Nachrichten über Warenpreise und Handelsereignisse enthält. Die Augsburger Chronik des Kaufmanns Burkard Zink (Chron. Bd. 5) fällt ihrer Abfassungszeit nach in das 15. Jlidt. Über den Handel der Städte am Bodensee orientieren Urkunden, die M 0 n e in der Zschr. f. d. Gesch. d. Oberrheins 4, 3 — 66 abgedruckt hat. Auch die Gewerbe- und Zunftordnungen, die J. B a a d e r in seinen Nürnberger PoUzeiordnungen aus dem 13, bis 15, Jhdt. (Stuttgart 1861) und J. Bruckerin seinen Straßburger Zunft- und Polizei-Verordnungen des 14. und 15. Jhdts. (Straßburg 1889) herausgegeben haben, fallen zum Teil in diese Periode. Was an literarischen Quellen aus mhd. Zeit in Betracht kommt, findet sich bei N o 1 1 e a. a. 0. mit zahlreichen Verweisen ; erwähnenswert ist, daß wir aus dieser Periode schon eine dichterische Verherrlichung des Großkaufmanns haben, die freihch die Berufstätigkeit des Helden nur streift, den Guten Gerhard Rudolfs von Ems (um 1225—30; hg, von M, Haupt 1840). Der mhd. kaufmännische Wortschatz findet sich bei L e x e r und der speziell bayrische, der durch die Bedeutung von Handelsstädten wie Regensburg, Nürnberg usw. für diese Periode wichtig ist, bei S c h m e 1 1 e r einigermaßen gebucht. Zur Charakterisierung der mhd. Kaufmannssprache führe ich etwa folgende Wörter an : abekoufeu, abelösen (Zins ablösen), abrechnen, abeslän (^abziehen ; mi Preise fallen*), anlegen (Geld zu Gewinn), anslän ^veranschlagen*, bar, barschaft, bezaln, borgen, borg, bürgen, bürgschaft, diener (Handelsdiener), dult (Jalirmarkt), erlegen, erloesen (Gewinn erzielen), geleite, geleitsbrief, geleitsgeld (drei sehr wichtige Dinge für den mittelalterlichen Kaufmann bei der Unsicherheit der Straßen), gelten 'kosten', geselleschaft 'Handelsgesellschaft*, gesten 'kosten', gewelbe oder gadem 'Kaufladon', gewinnen, gewin, gewantsnider 'Tuch(groß)händler', gewanthüs, gotespfenninc 'Draufgeld', gülte 'Zins', hantgelt, houptguot, bouptsumma 'Kapital', hocke, hucke oder hocker 'Höker*, innemen, konf (man) sehatz 'AVare', koufmanschaft 'Handel', auch 'AVare', koufslagen 'einen Handel durch Handschlag abschließen', koufhüs, koufherre, laden, ladunge. Schirme r, Eaufmannsspraclie. \)

  
    XVni Einleitung: Wort- und StUgeschichte der deutschen Kaufmannssprache. litkonf *Gclöbnistnmk beim Abschlüsse eines Kaufes* (zu ahd. lid 'Obstwein' ; nhd. Leikauf, daneben auch winkouf), phenden, phantbrief, pfenwert *Ware*, reiten, reehenen, riuwekouf *Reukauf , schult, schuldic, schulden, schuldenaere, schultbrief, selpschol, selpschuldener, schranne *Verkaufstisch*, stechen ^tauschen', stich 'Tausch', fifslän, ütkoufen, underkouf 'Zwischenhandel', underköufer, -köufel 'Zwischenhändler, Makler', underphant, üzgeben, üzsniden 'Tuche im einzehien verkaufen', üzvüeren 'Waren exportieren', verladen, verlegen 'Geld auslegen', versetzen 'verpfänden', verstechen 'vertauschen', vertriben 'verkaufen', verrechenen, verreiten, fürkouf 'Vorwegkauf, Aufkauf, dazu fürköufer, -köufel, Wechsel 'Handel', später auch schon in der heutigen Bedeutung, widerkouf 'Rückkauf, wolveile, zil 'Zahlungstermin' usw. Auch Fremdwörter dringen früh ein : das Latein der städtischen Kanzleien, wo man Kauf- und Schuldverträge aufsetzen ließ, vermittelt die Aufnahme von Wörtern wie quitt, quittieren, quittanz, quittbrlef, rente (aus mlat. renda), dazu reuten, verrenten, Datum, Register, pro, facit, dedit. Summa, Summa Summarum, Nota, minus, Kopie, Privilegium usw. Der Handelsverkehr mit Italien wird sprachlich bezeugt durch zwei vielgebrauchte Bezeichnungen für ital.-roman. Kaufleute (Geldwechsler) : Lumpart, eig. 'Lombarde' (daraus später Lombard 'Leihhaus', heute 'Pfandschein' ; vgl. auch Ortsbenennungen wie Lornbardshrücke in Hamburg und Lomhardstreet in London) und Kauwerzin, eig, Einwohner von Cahors in der Provence ; ferner durch einige frühe ital. Fremdwörter wie Gant 'Versteigerung', heute südd. 'Konkurs' (aus ital. incanto von lat. in quantum 'wie hoch ?', Ruf des Auktionators), Bollette 'Zollschein' (ital. hoUetta), Kargo, Karg, ein Gewicht, gerbelieren, garbelieren 'Unreinigkeiten aus einer Ware aussondern' (altital. garhellare), Tara 'Gutgewicht' (ital. tarn, aus dem Arab.), viell. auch Grempler 'Kleinhändler, Trödler* zu grempe(l)n aus ital. comprare 'kaufen' (über *cro7npare, s. Kluge, Wb. 180 ; X o 1 1 e 87), die gegen Ende des 14. Jlidts. zuerst auftreten, doch ehe wir mit diesen itahenischen Entlehnungen eine neue Periode der Kaufmannssprache beginnen, müssen wir der äußerst reichhaltigen selbständigen Terminologie gedenken, die inzwischen auf niederdeutschem Gebiet geschaffen worden war. Kapitel 3. DIE MNDD. KAUFMANNSSPRACHE DER HANSA. Für die Zeit des Hansahandels, der ersten Epoche deutschen Großhandels, vom 12. bis 15. Jhdt., fließen die Quellen sehr reichlich (s. S t i e d a , Handelsgesch. 10 f.). Wir haben zunächst das Hansische Urkundenbuch (bearb. von K. Höhlbaum u. a., Halle 1876 ff.), das in bisher 10 Bänden lateinische und deutsche Urkunden von 975 ab gibt und im 3. Bande S. 533—586 ein Glossar von Feist und in den späteren Bänden Sachregister enthält ; daneben haben wir die Hansarezesse (hg. von Waitz, Koppmann u. a., 1870 ff.), ferner bieten die städ �

  
    Kap. 3. Die mndd. Kaufmannssprache der Hansa, XTX tischen Urkunden- und Schuldbücher Quellenmaterial, und zahlreiche Einzeldokumente sind in den Hansischen Geschichtsblättem, den Hansischen Geschichtsquellen, der Zeitschrift des Vereins für hamburgische Geschichte, der Zeitschrift des Vereins für Lübeckische Geschichte und Altertumskunde abgedruckt. Aber während alles dies zumeist amtliche Dokumente über Handelsangelegenheiten sind, haben wir auch direkt geschäftliche Aufzeichnungen : das Handlungsbuch des Rostockers Johann Tölner aus den Jahren 1345 — 50, noch ganz lateinisch geführt (hg. v. IC Koppraann 1885), das von Hermann und Johann W i 1 1 e n b 0 r g aus Lübeck (hg. v. C. M o 1 1 w o 1901), in den Jahren 1346 — 60 schon vorwiegend deutsch geschrieben, das des Hamburgers Vicko von Gelder s e n (hg. V. H. Nirrnheim 1895, mit gutem Glossar), das von 1377 ab zumeist deutsch geführt ist. Dann haben wir die von 1399—1434 laufenden Handelsrechnungen des Deutschen Ordens (bg. v. C. Sattler 1887), die, ganz deutsch geführt, durch die Handelstätigkeit des Ordens in Flandern frühzeitig manchen romanischen Ausdruck belegen. Am Ende der Epoche steht das Memorial des Lübecker Krämers Hin rieh Dunkelgud aus den Jahren 1479 — 1509 (hg. V. W. Mantels ). Auch Handelsbriefe haben wir : schon von etwa 1350 ist uns ein allerdings lateinisch gescliriebener Geschäftsbrief aus Thom überliefert (Zschr. f. Preuß. Gesch. u. Landesk. 4, 430 ff.) ; Geschäftsbriefe aus den Jahren 1409 — 37, die zwischen deutschen Kaufleuteu in Venedig und Brügge hin und her gingen und schon einige italienische Fremdwörter aufweisen, hat "W. Stiedain seinen Hansisch-Venetianischen Handelsbeziehungen (1894) veröffentlicht, bremische aus den 40er Jahren des 15. Jhdts. H. S m i d t in den Hans. Gesch. -Bl. 1874, 51 — 74, andere W. Stein, Handelsbriefe aus Riga und Königsberg von 1458 u. 1461 (ebd. 1898, Ö7 ff.). Der dritte Band von G. Steinhausens Deutschen Privatbriefen des Mittelalters (Berlin 1898 ff.), der die Handelsbriefe umfassen soll, ist leider noch nicht erschienen. Die allgemeineren Kaufmannsausdrücke sind bei S c h i 1 1 e r - L ü b b e n , Mndd. Wb. gebucht. Die Elrforschung der Verkelirssprache des Hansagebietes bildet ein Problem für sich. Denn diese deckt sich durchaus nicht mit der intern ndd. Sprache, wie sie uns beispielsweise in fest lokalisierten mndd. Literaturdenkmälern entgegentritt. Viehnehr zeigt ihr Wortschatz und, wenn auch in weit geringerem Grade, ihre Lautform, die Tendenz, eine gemeinverständliche Geschäftssprache für alle die Länder herauszubilden, die der Hansahandel berührte. Den Ausgangspunkt bildet das Mndd., dies aber berührte sich einerseits mit demmndl. Sprachgebiet, wo einige der Zeutralplätze des hansischen Handels lagen und wo die deutschen Kaufleute zum Teil in statthchen Kolonien ansässig waren, auch, wie in Brügge, eigene Korporationen hatten, anderseits mit dem md. Sprachgebiet des Deutschordenslandes, wo gleichfalls eine äußerst lebhafte Handelstätigkeit bestand, ferner bildeten sich bald deutsche Handelsniederlassungen in Skandinavien, England und Rußland. Dieses weitverzweigte Handelsnetz einte nun das gemeinsame Band der Hansa, alle diese Orte mit ganz verschiedener Lokalsprache traten in lebhaften geschäftlichen und amt �

  
    XX Einleitung: Wort- und Stilgeschichte der deutschen Kaufmannssprache. liehen Verkehr miteinander, und Handeltreibende der verschiedensten Herkunft wirkten nebeneinander an den Mittelpunkten und auf den Hauptverkehrsstraßen dieses großen Gebietes. So ist es begreiflich, daß überall Austauschs- und Anpassungsbeziehungen im Wortschatz eintraten, daß z. B. der deutsche Kaufmann in Holland zahlreiche niederländische Ausdrücke in seine Rede mischte, daß die hansischen Kaufleute in Bergen oder in Nowgorod eine bestimmte lokale Terminologie herausbildeten, die nun auch im Verkehr mit den Hansebrüdem in den niederdeutschen Städten in Anwendung kamen. Daher ist es zumal bei den Fremdwörtern oft schwer zu sagen, ob wir sie als tatsächhch ins Ndd. eingedrungen bezeichnen können, oder ob ihre Verwendung nur auf holländischen Einfluß zurückzuführen ist, wie dies bei einigen schon die Form beweist (z. B. das häufige oUigacü). Eine große Anzahl lat.-rom. Fremdwörter lassen sich lange, ehe ihre Verwendung in Deutschland üblich wird, im Mndl. nachweisen, so daß wir für sie nicht direkten Übergang vom Franz. ins Deutsche, sondern Vermittlung durch das HoU. anzunehmen haben, so z. B. bei Arrest, arrestieren (meist {ar)rostament, {ar)Tosteren, Akzise, hantieren (aus altfranz. hanter), leveren ^liefern*, Profit, profitlich, Kontor (meist mndd. mndl. cuntor, wegen des o in der Endung wohl eine Entlehnung aus dem Pikardischen), Pareele Tosten, Partie', Rest, ^venture *Risiko% cumpenie 'Handelsgesellschaft' usw. Eine hoU. Entlehnung ist auch das Wort Makler {makeler, meTceler), das aUmähüch die deutsche Bezeichnung underköper *Unterkäufer' verdrängt. Betrachten wir nun, um möglichst die einheimische Handelsterminologie des deutschen Hansagebietes kennen zu lernen, die bodenständig niederdeutschen Quellen, soweit sie von jenen internationalen Strömungen unbeeinflußt bheben, so finden wir zunächst, daß der hansische Kaufmann für seine Aufzeichnungen bis zur Mitte des 14. Jhdts., sowohl in den noch ohne jedes buchhalterische Prinzip geführten Geschäftsbüchern wie in seiner Handelskorrespondenz, durchweg die lateinische Sprache benutzte. Dieses Latein ist natürhch sehr mittelalterlich unrein ; die gebräuchlichsten Wörter der Umgangssprache, für die der ungelehrte Kaufmann keine lateinische Entsprechung wußte, wie slagdok 'Einschlagtuch', mndegeld 'Krangeld', wigeld 'Unkosten', halla, tunna usw. sowie die Bezeichnungen der Waren setzt man einfach in ihrer deutschen Form oder notdürftig mit lateinischer Endung versehen in den lateinischen Text, oder man übersetzt „eine Tonne Pelzwerk" mit „unam tunnam cum opere", „Schönwerk" (eine Pelzart) mit „pulchrum opus", oder es heißt da „6 schiU., quos mansit mihi debitus" (die er mir schuldig büeb). Bei dieser Untermischung von Latein und Deutsch versteht es sich, daß man umgekehrt, als man zum Deutschschreiben überging, alte bequeme lateinische Formeln nun auch in den deutschen Kontext herübemahm : so z. B. dedit, persolvit, debet ; facit, das man auch mit macht oder tut übersetzte ; valet, restat (danach auch ein deutsches Verbum resten gebildet) ; Nota ; Summa ; item (womit man jeden neuen Buchungsposten und jeden Briefabschnitt einleitete; vgl. neuengl. an ifem 'ein Posten'); per, pro ; Datum; Termin (us); Register; tenetur 'er ist schuldig', das sogar häufig in der erstarrten Formel „de ys uns tenetur 35 ducaten" vorkommt.

  
    Kap. 3. Die mndd. Kaufmannssprache der Hansa. XXI Weiter aber bildet sich gegen Ende des 14. und im Anfange des 15. Jhdts. eine reichhaltige deutsche Terminologie heraus, zu deren Charakterisierung ich nenne : afbreken ^abziehen', afköpen, afrekenen, afslan, balle(n), betalen, betallnge, gesiebte (in der Bed. Vista. in Wechseln, wohl eine Übersetzung), godspenninc, hovetgod, hövetstol 'Kapital', inköpen, köpenschop, kopschat, kopslagen, köpmannsgüd, merke oder teken 'Handelszeichen', dazu merken und töknen, matschoppie 'Gesellschaft', nederlage oder stapel 'Warenniederlage' (dazu Stapelgeld 'Warenniederlagsgebühr'), overmaken 'übermachen, übersenden', overwisen 'überweisen*, pack(en), rekenen, rekensehop, rekeninge, schult, schuldig, schultbök, tunne, wessel und wesselbref, wäre, wrak 'schlecht' (von der Ware, dazu wraken 'schlechte Ware aussortieren' und wraker), winkop (entsprechend dem obd. Leikauf), ferner die häufigen Handelsausdrücke mit euer sameden band d. i. auf gemeinschaftliche Rechnung, to beder gewin uude Verlust, samkopes verkopen 'im Ganzen, en gros', das sendeve (unsich. Herkunft), eine Axt Kommissionsgeschäft, und vor allem die Bezeichnung Hansa selbst, die aber im heutigen Sinne erst im 14. Jhdt. auftritt (dazu Hansestadt). Ein eigentlicher kaufmännischer Stil, der sich deutlich als solcher von dem allgemeinen abhebt, ist in dieser Periode noch kaum herausgebildet, nur beim Eintragen der Buchungsposten, für Schuldverschreibungen und Wechsel und für Anfang und Ende der Briefe bilden sich allmählich stereotype Formeln heraus. Um eine kleine Probe des Briefsstiles jener Epoche zu geben, drucke ich hier ein paar Handels briefe im Auszuge ab, zunächst jenen klassischen lateinischen des Johannes S t e i n w e g aus Thorn von etwa 1350 (s. o. S. XIX) : Sororio suo dilecto Gotconi dicto de Monte Johannes Stenwech amiciciam suam cum Salute ! Tue dileccioni cupio fore notum, quod ego tibi transmisi cum Lemmeconi militi XII f rusta cere et I tunnam cum opere et I tunnam cum Unen et cum slagedoch ; et de predictis bonis nullum naulum neque vindegelt dedi, sed dedi predicto Lemmeconi Yz marcam ad ungelde. — Item scias, quod in predicta tunna cum opere invenias in tercia l^a II frusta auri ; videlicet I frastum ponderabat in Thorun VII marcas et VII Vo scotum, et continebat in Thorun XXII ^2 karate; item aliut frustum ponderabat in Thorun VII marcas minus ^ o fertone, et continebat in Thorun XXII ' i karate et ' 2 grane. — Item noverit tua dileccio per presentes, quod tibi etiam transmisi cum Tliilemanno Schultliinc in cogone suo XXV frusta cere . . . Item rogo te diligenter, quatinus cum predictis bonis facsias, sicut tibi bene confido causa servicii mei et causa servicii matertere tue hoc haput te in omnibus cupio deservire, quia ego spero me tecum bene expedire. — Item rogo te, dum predicta bona per dei graciam transveniunt vel si per dei graciam versus Flandriam transvenerunt, ut hoc mihi rescribas scicius ut poteris. — Gera solvit in Thorun XVIII marcas minus fertone; cuprum molle VIII scotos; cuprum purum V scotos; opus ruf f um Rutenicum et Masovis XVI marcas, et non invenitur .... Item rogo te, si per dei graciam predicta bona transvenerunt et si veniat, quod omnes vendideris, que commutare proponis, tunc peto mihi talem thiringe emere, sicut tibi prius scripsi, videUcet XL copelen borileken et inter pannos Poprenses terccius saturus viridus et sextus saturus blancus. Vale in Christo ! Liteza scripta feria sexta ante vigiüam sancte crucis. Temporalia omium bonorum mihi peto demandari ac statum terrarum. Si aliqua volueris, que facere potero, mihi precipias confidcnter. (Adresse:) Gotconi de Monte litera detur in Brugis in hospicio Johannis Rubiet.

  
    XXn EinleiUing: Wort- und Stilgeschichte der deutschen Kaufmannssprache. Als Beispiele des deutschen Briefstiles des 15. Jhdts. fülire ich zwei Geschäftsbriefe an, den ersten vom Jahre 1409, von Venedig nach Brügge geschrieben (gedruckt bei S t i e d a , Hans.-Venet. Haudclsbez. 121), den anderen vom Jahre 1458 (gedruckt Hans. Gesch.-Bl. 1898, 93). Wegen eingehenderer Mitteilungen über den kaufmännischen Briefstil im Zeitalter der Hansa verweise ich auf G. S t e i n h a u s e n , Geschichte des deutschen Briefes I, 68 ff . ; \X. S t i e d a , Zur Charakteristik des kaufmänn. Privatverkehrs in Lübeck während des 15. Jhdts. (Zschr. d. Ver. f. Lüb. Gesch. 6, 200 ff.) ; B, P e n n d o r f , Die historische Entwicklung des kaufmänn. Briefstüs (Deutsche Handelsschul-Lehrer -Zeitung 1909, Heft 42, 43, 45, 46, 48). Hyldebrant Venckynhusen zu Brügge sal der bref, detur haec lyttera. Mynen vruntlyken grut thovoren. Wetet leve Hyldebrant, dat ich juwe breve wol vomomen han alz dat gy my hebben overkoft 1000 ducaten und wen dyt manet ut is, so mot ich de 1000 ducaten wedder utgheven  Item so syn de schepe kernen myt der bomwulle und hebben ghebrocht 3400 seke bomwuUe; und se hebben naghelaten wol 600 seke, de se nicht ghevoren mochten. Und ich en kan ju noch nycht screven enkede wo de wulle wert geldende, wente se is noch nycht upme lande. Und ich hope de wulle sol alz wol veyle werden, alz se langhe je gheweset ys . . . Und leve Hyldebrant, yt is en underkoper to Brügge, de het Francysco Bonecardo, de ys uns tenetur 35 ducaten Venedyer, de latet ju gheven. Und Peter hadde ys myr befolen, dat he se myr gheven solde; nu is er wechtoghen, dat ych es nycht en wosste und ich hope, oft God wyl, dat ut unser selschop sal alz gud en selschop wer, ak men balde in Dudeschenlande sal fynden. Item han ich de 1000 ducaten wol untfanghen, God sy ghelovet. Nycht mer dann screven myr juwen wyUen, da wyl ich gerne na don dat besste, dat ich mach. God sy myt ju. Valete in Christo. Ghescreven 25 dage in marzo. Peter Karbon der Junghe in Venedyen. Dem ersamen Hans van dem Pelle in Lubecke. Mynen denst myt vermoghe alles gudes. Wetet, Hans van dem Pelle, gude vrunt, datik juu sende in schipper her Hermen Meygherlstukke wasses, datweychtlS punt. Item noch 4 last assche, de last steyt 8 mark. Item noch 15ballyten, de stan 13 1/2 lychten gülden. De ballyten schal juuantwer[den] de gute knechHenk. Item de assche ys ghemerketmyt juu merken und dat was ys merket myt mynen merken. Dyt ys et al, dat ik juu nu sende up desse tyd. Item ik vormode my, dat ik juu werde senden en schipp efte 2 myt holte, j^ycht mer up desse tyd, dan vele gude nacht. Ghescreven des dinxdahge na des hylg he lych dages 58. Peter Man. So interessant nun die hansische Kaufmannssprache an sich ist, so kommt sie doch als Vorfahr im Stammbaum der heutigen Kaufmannssprache nicht in Betracht. Diese geht vielmehr, wie das folgende Kapitel zeigen wh*d, auf die obd. Handelsterminologie des späteren Mittelalters zurück. Die hansische Handels spräche verging mit dem Niedergang des hansischen Handels und vom 16. Jhdt. ab übernimmt der deutsche Norden mehr und mehr die Terminologie des kommerziell überlegenen Südens. Doch vermochte der Hansahandel wenigstens einige ndd. Ausdrücke in den Wortschatz der neuhochdeutschen Kaufmannssprache einzuführen : im 15. Jhdt. drangen hantieren und Ware ins Obd., später Profit, Makler, Fracht, Stapel, Bodmerei und Kladde.

  
    Kap. 4. Die Kaufmannssprache des obd.-südeuropäischen Handels im 15. und 16. Jhdt. XXTIT Kapitel 4. DIE KAUFMANNSSPRACHE DES OBD.-SÜDEUROPÄISCHEN HANDELS IM 15. UND 16. JHDT. Schon seit dem 13. Jhdt. hatten die süddeutschen Städte lebhafte Handelsbeziehungen zu Italien ; nainenthch wurde Venedig, das der früheren "Welthandelsmetropole Konstantinopel den Rang ablief, die wichtigste Bezugsquelle des deutschen Kaufmanns für alle östlichen Produkte. Schon 1228 wird das später so berühmt gewordene deutsche Kaufhaus an der Rialtobrücke in Venedig, der Fondaco dei Tedeschi, erwähnt. Der lebhafte Großhandel, der sich nun in Regensburg, Nürnberg, Augsburg, Uhn, Konstanz, Basel und anderen süddeutschen Städten entwickelte, bildete eine mnfassende Handelsterminologie heraus, die eine Unmenge Fachausdrücke ohne weiteres aus dem Itahenischen herübemalmi und die Grundlage unserer heutigen Kaufmannssprache wurde. A. Die Quellen^). Eine Fülle von Dokumenten erheUt uns diese Handelsbeziehungen zu Italien : A. Schultes Geschichte des mittelalterlichen Handels und Verkehrs zwischen Westdeutschland und Itahen (1900) und H. Simonsfelds AVerk über den Fondaco dei Tedeschi in Venedig (1887), sowie die städtischen TJrkimdenbücher der in Betracht kommenden Orte geben zahlreiche Urkunden, die freiüch wegen ihrer amthchen Natur nur gelegentlich rein merkantile Ausdrücke aufweisen. Auch die Städtechroniken (mit Glossaren von M. L e x e r u. a.) sowie die schon oben genannten Zunft- und Polizeiverordnungen gehen auf -den eigenthchen Handelsbetrieb nur wenig ein. Von der Wende des 14. zum 15. Jhdt. haben wir ein Regens burger Geschäftsbuch von R u n t i n g e r , von dem F. E b n e r in den Verhandl. d. Hist.Ver. v. Oberpfalz u. Regensbg. 45, 131 — 151 leider nur ganz kurze Proben mitgeteilt hat, dagegen besitzen wir einen Abdnick des Handlungsbuches des Ulmer Kaufmanns Ott Ruland aus den Jahren 1443 — 58 (hg. v. H a s s 1 e r 1843), das freiüch von der neuen italienischen Tenninologie noch nicht viel zeigt. Auch ein italienisch-deutsches Sprachbuch aus dem Jahre 1424, ein Sprachführer, wie wir heute sagen würden (hg. v. 0. B r e n n e r in Bayerns Mundarten 2, 384 ff.), kommt hierfür nicht in Betracht, zmnal es nur die alltäghchsten Marktgespräche behandelt. Dagegen versetzt uns das Reiserechenbuch des Hans Keller, des Handlungsreisenden von Ludwig Rottengatter in Ulm, über seine Reisen nach Venedig, Bozen und Genua von 1489/90 (lig. v. B r u d e r i. d. Zschr. f. d. ges. Staatswiss. 1881, 831 ff.) mitten in die neue Geschäftssprache hinein, vor allem aber zeigt das Tagebuch des Welserschen Faktors Lucas Rem aus Augsburg aus den Jaliren 1494 bis 1541 die ganze Fülle der neuen itahenischen Ausdrücke und gibt uns das Bild eines rastlosen Weltkaufmannes, dessen Tätigkeit sich zwischen Augsburg, Venedig, 0 S. S t i e d a , Handelsgesch. 21. 25 ff.

  
    XXIV Einleitung: Wort- und Stiigeschichte der deutschen Kaufmannssprache. Mailand, Lyon, Holland, Spanien, Portugal, ja selbst Nordafrika, den Azoren und den Capverdisclien Inseln abspielte (hg. v. B. G r e i f f 1861). Dann zeigt uns die Inventur der Fugger von 1527 (lig. v. J. Strieder 1905), A. S c h u 1 1 e s Fugger in Rom (1904) und R. Ehrenbergs Zeitalter der Fugger (1896 ; modernisiert leider die Zitate) den weltumfassenden Betrieb und die allesbeherrschende Geldmacht dieses berühmten Augsburger Hauses. Auch einige Briefsammlungen aus dieser Zeit geben Ausbeute : 17 Geschäftsbriefe an M. B e h a i m von 1441 ff. stehen bei T li, Mayer, Der auswärtige Handel des Herzogtums Österreich im MA. (1909), S. 189 — 200 abgedruckt, den kultiu-geschichtlich äußerst interessanten Briefwechsel von PaulusBehaim aus Nürnberg während seiner Lehrjahre in Krakau von 1533—36 hat J. K a m a n n in den Mitt. f. Gesch. d. Stadt Nürnberg 3, 72 ff., Briefe an den Lübecker Matthias Mulich vom Jahre 1523 Wehrmann in der Zschr. f. Lüb. Gesch. 2, 296 ff. herausgegeben. Auch das Haushaltbuch des Nümbergers Anton Tucher von 1507 — 17 (hg. v. W. L o o s e 1877) und die B eh aim sehen Wirtschaftsbücher von 1487 ff., die Kam an n in den Mitt. f. G. d. St. Nürnbg. 6, 57 ff. und 7, 39 ff. abgedruckt hat, enthalten, wenn sie auch nicht direkt kaufmännischen Inlialts sind, doch manchen Handelsausdruck. Von den Kaufmannsbüchern des Hamburger Hauses H o e p aus den Jahren 1553/4 hat Ehrenberg leider nur kurze, aber immer noch ergebnisreiche Proben mitgeteilt (Zschr. d. Ver. f. hamb. Gesch. 8, N. F. 5, 138 ff). Weniger kaufmännisch gefärbt ist das Rechenbuch der Basler Buchdrucker Froben u. Episcopius (hg. v. R. W a c k e r n a g e 1 1881) und das fast nur Titel von verkauften Büchern enthaltende Meßmemorial des Buchhändlers Michael Härder vom Jahre 1569 (hg. V. Kelchner u. Wülcker 1873). Über den deutschen Buchhandel von 1564 ff. unterrichtet auch G. Schwetschkes Codex nundinarius Germaniae (1850). Zwar zeithch schon ins 17. Jhdt. fallen der von E h r e n b e r g in der Zschr. d. Ver. f. hamb. Gesch. 10, 1 — 16 abgedruckte Brief eines hamburgischen Faktors der Welser von 1611, die wohl gegen 1615 abgefaßte Beschreibung der Handelsreise und Schuldhaft des Manlichschen Faktors Ulrich Krafft aus Augsburg (hg. V. H a s s 1 e r 1861), deren Handlung, von größtem stofflichen Interesse und höchst fesselnd erzählt, in die letzten Jahrzehnte des 16. Jhdts. fällt, und die nicht weniger interessanten Briefe Jürgen Kai ms aus der Lehre in Hamburg an seine Mutter in Braunschweig aus den Jahren 1623 — 30 (hg. v. H. M a c k in der Z. d. V. f. h. G. 10, 41 — 116). Ich führe sie in diesem Kapitel an, weil sie sprachhch näher zu dem 16. Jhdt. als zu dem beginnenden Schwulst des siebzehnten stehen. Über die Geschichte des Postwesens orientieren H. Stephan, Geschichte der preußischen Post (1859) und B. Faulhaber, Gesch. der Post in Frankfurt a. M. (1883), letztere Darstellung mit zahlreichen Urkunden. Aus Italien, besonders wiederum aus Venedig, der „hohen Schule der deutschen Kaufmannschaft", kam uns gegen Ende des 15. Jhdts. die moderne Buchführung, die wir ja heute noch die itaüenische nennen. Das epochemachende Werk des gelehrten Mönches Luca Paccioli *Summa de Arithmetica, Geometria, Pro �

  
    Kap. 4. Die Kaufmannssprache des obd.-südeuropäischen Handels im 15. und 16. Jhdt. XXV portioni et Proportionalita*, das 1494 zu Venedig erschien und eine genaue, italienisch geschriebene Darstelhmg der doppelten Buchhaltung gab, fand in Deutschland bald Bearbeiter. JohannGottliebin Nürnberg schrieb 1531 sein *Teutsch verstendig Buchhalten für Herren und Gesellschafter* (üniversitätsbibl. Leipzig) und 1546 sein *Z\vey künstliche und verstendige Buchhalten* (Germ. Mus. Nürnberg) ; Henricus Grammateus fügte seinem zuerst in Wien 1518 erschienenen Rechenbüchlein 1544 ein 'Buchhalten durch das Zornal, Kaps und Schuldbuch* bei (Germ. Mus. Nümbei^) (ähnlich enthält auch Kaltenbrunners Rechenbuch von 1565 einen kurzen Abriß der Buchhaltung) ; 1549 gab Wolfgang Schweicker in Nürnberg sein*Zwifach Buchhalten sammt seinem Giorual* (Germ. Mus. Nürnberg) und 1570 Sebastian Gamersfelder in Danzig sein *Buchhalten durch zwey Bücher nach Italianischer Art* heraus (Stadtbibl. Danzig). 1585 faßte der Nürnberger Rechenmeister Johann Neudörffer die Kunst des Buchhaltens gar in Reime, die als Begleittext zu der schönen Holzschnittafel J o s t Ammans *Die Allegorie von dem Handel* erschienen (reprod. Huttier 1878. — G. Hirth o. J.). Weitere Buchhaltungswerke sind die ziemhch ausführlichen von Ambrosius Lerice, einem Genueser, der 1606 und 1610 ein zweibändiges *Buchhalten nach rechter Italienischer Arth und Weise* zu Danzig verfaßte (Stadtbibl. Danzig), und die *Kurtze Doch gründliche vnd Aigenthche beschreibung eines Ordentlichen rechten Buchhaltens* von Nikolaus Wolff (Nürnberg 1610) (Germ. Mus. Nürnberg). Ferner gab LorenzMeder 1558 in Nürnberg ein *Handelbuch* heraus, das die Geschäfts Usancen und Waren der wichtigsten europäischen Handelsplätze beschreibt (E^L Bibl. Dresden, Germ. Mus. Nürnberg). Die Fülle des durch diese Quellen gegebenen Belegmateriales wird noch vermehrt durch die zahlreichen Rechenbücher des 16. Jhdts., die ihre Beispiele zum großen Teil dem Kaufmannsleben entnehmen. Schon das älteste, bei PetzenSteiner in Bamberg 1483 gedruckte deutsche Rechenbuch, das vielleicht einen Ulrich Wagner zum Verfasser hat (Unikum der Zwickauer Ratsbibliothek ; benutzt in einer photogr. Reproduktion der Leipziger Pädag. Zeutral-Bibl.), hat zumeist kaufmännische Exempel, ebenso Johann Widmanns 'Behende und hübsche Rechenung auff allen Kauffmanschafften*, das 1489 bei Kachelofen in Leipzig erschien (Stadtbibl. Leipzig ; Günther, Wiogendr. d. Leipz. Samml. 1251). Im 16. Jhdt. wurden dann zahkeiche Rechenbücher, die die Bestimmung für den kaufmännischen Unterricht meist schon auf dem Titel tragen, herausgegeben. Besondere Ausbeute an Kaufmannsausdrückon ergaben die von Bosch ensteyn (Augsburg 1514), Jakob Köbel (Oppenheim, 3. Aufl. 1518), Henricus Grammateus (Wien 1518), Adam Riese (Frankfurt 1522 u. 1574), ChristoffRudolffvon Jauer (Straßburg 1525 u. 1548), Johann E y s e n h u t (Augsburg 1538), Johann Obers (Augsburg 1545). W 0 1 f f H 0 b e 1 (Nürnberg 1563), K a 1 1 e n b r u n n e r (Nürnberg 1565), Simon Jakob (Frankfurt 1565), JohaunOtto (Leipzig 1579). PetrusApiauus (Frankfurt 1580), BrandanusDaetri (Hamburg 1602), AntoniusNeu �

  
    XXVI Einleitung: Wort- und Stilgeschichte der deutschen Kaufmannssprache. d ö r f f e r (Nürnberg 1616) und Christian Müller (Leipzig 1640). Exemplare von fast sämtlichen genannten Rechenbüchern besitzt die Leipziger Pädagog. Zentral-Bibhothek. Weit weniger Ausbeute liefern die deutschen Briefsteller, von denen wir schon aus dem 15. Jhdt. einige haben. Sie geben zwar Fonnulare zu Kaufbriefen und Verträgen, Schuldscheinen und Quittungen (vgl. B. Penndorf, Die kaufmänn. Korrespondenz als Unterrichtsgegenstand ün MA. Deutsche Handelsschul-LehrerZeitung 1908, Nr. 41. 42), aber ihre Sprache ist kanzleimäßig-archaisch und enthält kaum einen der modernen kaufmännischen Ausdrücke. Daher konnten nur wenige Belege entnommen werden aus dem 1484 bei S o r g in Augsburg gedruckten *Formulari* (Üniv.-Bibl. Leipzig ; G ü n t h e r 121), dem ^Formulare und Tütsch Rethorica* von Heinrich Gessler (Straßburg 1506), dem ^Spiegel der wahren Rhetorik* von Franz Biederer (Straßburg 1509), der 'Rhetorica und Formulare teutsch* von AlexanderHuge (Tübingen 1528), dem *Kiirtzen Formularund Kanzleibüchlein* von Mauritius B r e u n 1 e (Augsburg 1546) und dem 'Formular vnd volkomHch Notariat -Buch* von Abraham Sauer (Frankfurt 1580). (Alle auf der Leipz. Univ.-Bibl. vorhanden.) Auch in der schönen Literatur jener Zeit spielt der Kaufmann eine bedeutende, frelich meist wenig vorteilhafte Rolle. Die meisten in Frage kommenden Stellen aus den Oster- und Fastnachtsspielen, aus Brants Narrenschifi, Murners Schehnenzunft, aus Geiler von Keisersberg, aus Luther, aus Jörg Wickrams Rollwagenbüchlein, Paulis Schimpf und Ernst, Kii'chhofs Wendunmuth, aus Hans Sachs, Jakob Ayrer und Johann Fischart hat M. R. Kaufmann in seiner Dissertation über den Kaufmannsstand in der neueren Literatur (Bern 1908) S. 9 — 36 zusammengestellt (vgl. auch dens. in den Grenzboten 1910, Nr. 42, S. 110-121). Auch N o 1 1 e a. a. 0. S. 93 — 95 stellt einige literarische Quellen für diese Zeit zusammen. Auf das Kaufmännisch-Sachhche geht von allen diesen Quellen fast nur Luther näher ein in seiner Schrift *Von Kaufshandlung und Wucher* (Weim. Ausg. Bd. 15, Bd. 6) (vgl. dazu S c h m o 1 1 e r in der Zschr. f. d. ges. Staatswiss. 16, 461 — 716). Vom Ende des 16. Jhdts. haben wir einige humoristisch-satirische Gedichte, die das bunte Leben und Treiben der Frankfurter Messe schildern (hg. v. Kelchner in den Mitt. d. Ver. f. Gesch. u. Altert, in Frankf. 6, 317 ff.) ; in diesen tauchen auch einige jüdische Ausdrücke zum erstenmal auf. B. Sprache und Stil. Der kaufmännische Wortschatz, den wir aus den genannten Quellen belegen können, ist äußerst reichhaltig. An deutschen Ausdrücken treten uns schon früh im 15. Jhdt. entgegen : abziehen (von einem Betrag), Aufwechsel (statt des späteren Agio), Ausschuß, ausstehen (von Geldforderungen), dazu Ausstand (später meist Außenstände), austun (von bezahlten Schulden), bestellen (Briefe und Waren), darleihen, einbringen (Außenstände), einlösen. Einnehmen und Ausgeben (so

  
    Kap. 4. Die Kaufmannssprache des obd.-südeoropäischen Handels im 15. und 16. Jhdt. XXVTT meist als Überschriften im Kassabuch, später Einnahme und Ausgabe), Geldbrief, handeln (und wandeln), Handel, Händler, Handlung, hantieren, hausieren, Kaufbrief, Kaufgeld, Kaufladen, Kaufmannsgut, Kaufsumme, Kassebuch, Laden, Lager (meist leger, geleger), liefern, lösen (Gewinn aus einer Ware), nachlassen (an einem Preise). Rechenbuch, ünkost(en), überschlagen, Überschlag, verschleißen, Verschleiß, Verschreibung, Ware (aus dem Xdd.j.Weehselbrief, Wechselbank, Wochenmarkt, wiederverkaufen, zahlen, Zahlung. Etwas später, zum großen Teile bald nach 1500 belegt, treten dazu : abgehen 'verkauft worden', abschreiben (von jemandes Konto ; Gegensatz : zuschreiben), an (vor Debetposten bei Buchungen), befrachten, beschließen (die Rechnung, später abschließen), Auszug (von Rechnungen), Börse (nach dem Haus der Bankiersfamilie van der Burse in Brügge), Buchhalter, Buchhalten, Buchhaltung, fallen (von Preisen), Frage (Nachfrage nach einer Ware), Geheimbuch, Haderbuch *Kladde', Handkauf 'KleinverkauP, Handelsmann, Handelsstadt, Hauptbuch, Kapsbuch *Warenbuch' (unsicherer Herkimft, auch Capus), Kaufschilling, Kunde (meist in der Zusammensetzung Kundmann), kaudem •Kleinhandel treiben*, Preis (in der heutigen Bedeutung erst gegen Ende des 16. Jhdts.), sacken und packen, Sicht (in Wechseln), Soll und Haben (meist Soll und Soll haben, Debet und Kredit erst etwas später), steigen (von Preisen), Storger und Marktschreier, Treu und Glauben, überbieten 'überteuern*, überschreiben, übei'weisen, übermachen, übervorteilen (daneben vervorteilen), Umschlag 'Umsatz*, umschlagen, verfallen (von Wechseln), vortragen (auf ein neues Konto, dazu Vortrag), vorschießen, vorstrecken. Vor allem aber ist diese Epoche des aufblühenden Welthandels charakterisiert durch die massenhafte Übernahme von Fremdwörtern. Ihre Herkunft ist nicht immer genau anzugeben ; weitaus am meisten stammen sie aus dem Italienischen, das seit etwa 1450 die ganze Fülle seiner Handelstemiinologie unserer Sprache leiht. Aber sehr oft ist die Lautform dieser Fremdwörter durch Kontamination mit den gleichfalls bekannten lateinischen, französischen, im 16. Jhdt. bisweilen auch spanischen Formen beeinflußt, so daß man oft nur allgemein romanischen ürspnmg angeben kann. Französischen Ursprungs ist das spätmhd. liefern, ferner Paket. Mehr dem Amtslatein des 15./16. Jlidts. entstammen : akzeptieren (einen Wechsel), Arrest, Auktion, Benefiz(ium), datieren, Defekt, expedieren, Finanz, Folio, Formular, disponieren, Hypothek, Interesse 'Zinsen*. Inventar(ium), inventieren, Junior und Senior (hinter IS'amen), kalkulieren, Kaution, kollationieren, konfiszieren, Konsul, Kontrakt, Manual, 3Iemorial, .Monopol, negoziieren, Negozium, Obligation, offerieren, per, pro, plus, Portion, protestieren (einen Wechsel), Rate, Salär (früher Salarium), salarieren, signieren, Taxe, Termin. Rein italienischer Herkunft sind außer den schon oben S. XVIII genannten Entlehnungen des 14. Jlidts. : im 15. Jhdt. belegt : adi 'am Tage* (vor jedes Datum gesetzt), Bank (in der Bedeutung 'Wechslertisch' schon früher, in der heutigen Bedeutung unter Einfluß des ital. batico und meist auch in dieser Fonn), Baratt(o)

  
    XX^III Einleitung: Wort- und Stilgeschichte der deutschen Kaufmannssprache. 'Tausclüiandel* (in nichtkaufmännischer Bed. schon mhd.), dito, Faktor (itaL fatiore). Fusti ^Unreines einer "Ware* (eig. Stiele, spez. von Nelken), Giornal-Jornal (später dafür franz. Journal), Kollo ^Warenpack* (heute meist Kolli, eig. plur.), Konto, Konterbande (urspr, in ital. Fonn contrahando), netto, per resto, per cento (danach heute noch österr, Perzent), daneben pro cento, Muster (aus ital. mostra). Post(en) (aus ital. posta). sporko (so noch heute österr. statt des etwas jüngeren brutto), usw. Nach 1500 treten dazu noch folgende Wörter: Akkord ^Vergleich' (anfangs in der Fonn accoräo). Avis(o), Avisbrief, avisieren, Bankier (anfangs ßa^ic/i^ero), Bankerott, Bilanz, Debito und Kredito, Debitor und Kreditor, brutto, Deposito (dazu Depositogeld), Falliment, fallieren, Kapital (anfangs in der ital. Form Cavedale), Kassa, Kassier(er), Konnossament ^Seefrachtbrief*, Konsort *Teilhaber*, korrent (dafür später fi'z. kurant), Kontokorrent, largo und Larghezza (zur Bezeichnung des Geldübcrflusses an einem Orte, Gegenteil stretto und Strettezza), primo, medio und ultimo (zur Bezeichnung von Monatsanfang, -mitte und -ende), passato (zur Bezeichnung des vergangenen Monats), Prima, Sekunda usw. (zm' Bezeichnung der Exemplare eines ^Yechsels), Numero, ordinari (später ordinär), Provision(e), Risiko, saldieren, Saldo, Partida (Posten, später frz. Partie), Spagat 'Bindfaden*, Sensal 'Makler*, Sensarie 'Maklergebühr*, Sorte, sortieren, skontrieren 'abrechnen*, Skontro, Transit(o), ritorno (später dafür frz. retour), Yaluta, valuieren, Vista 'Sicht* (meist noch in der Formel Lettera vista), per parte, Conto a parte usw. Obgleich die Handelsbeziehungen zu Italien im 16. Jhdt. bereits anfingen nachzulassen, setzte sich die Einfuhr itaUenischer Fremdwörter doch bis ins 17. Jhdt. hinein ungemindert fort, besonders gefördert durch kaufmännische Lehrbücher, die italienische Vorbilder nachahmten. Ja, man kann sagen, daß die stärkste Untermischung der deutschen Kaufmannssprache mit italienischen Ausdrücken in eine Zeit fällt, wo der deutsch-italienische Handel längst seine Bedeutung verloren hatte. So finden wir mn 1600 oder wenige Jahrzehnte nachher häufig die Wörter: Agio, Amico 'Geschäftsfreund*, Assekuranz und assekurieren (im 16. Jhdt. dafür sekurieren), Avanzo (daneben bald fi'z. Avance 'Vorteil*), bianco (daneben die Kreuzung blanco), Cambio 'Wechsel* (dazu zahlreiche Zusammensetzungen wie Cambio conmiune, mercantile, di ricorsa, Ricambio), costi 'dort* (viel gebraucht, dazu das adj. costig), Danno (daneben das heutige Danmo, beeinflußt dmxh lat. damniim), Delkredere 'Bürgschaft*, Diskonto, Diskredito (daneben Mißkredit), a drittura 'geradeswegs, direkt*, Fierant 'Meßbesucher*, firm, franko, frankieren, Giro, girieren, in Grosso (später frz. en gros). Indosso, indossieren, Indossament (später auch frz. endossieren, Endossament), Kurs (urspr. Corso). Obligo, Pari, Police (urspr. in der ital. Fonn polizza), Porto, Prokura, Rabatt(o), Rimesse, Riskontro, riskontrieren, Skonto, Solawechsel, Sortiment, spedieren, Spedition (dazu mit franz. Endung Spediteur), Spesen (schon ün 15. Jhdt. in Süddeutschland Speise in dieser Bedeutung), Strazze, Transport(o) 'Übertrag*, Tratte, trassieren, Uso usw.

  
    Kap. 4. Die Kaufmannssprache des obd.-südeuropäischen Handels im 15. und Iti. Jhdt. XXIT Ja, einige italienische Ausdrücke konnte ich gar erst nach 1700 belegen (doch kann es sich hier auch um verspätete Belege liandeln): Firma, Inkasso, Manko, Limito, Ristorno, ristornieren *einen Fehler gegenbuchen* (daneben verkürzt Storno, stornieren), Skadenz(a) *Verfal]zeit^ Snpporto ^Verzugszinsen*. Interessant ist, daß einige italienische Fremdwörter sogar die Lautform ihrer engeren Heimat zeigen: wir finden im 16./17. Jhdt. häufig die venezianischen Formen Zomäl (statt toskan. giomale), Lazo (mit verwachsenem Artikel, statt Agio), auch die in Deutschland im 16. Jhdt. viel gebrauchten italienischen Formen der Monatsnamen czener und czugnio (statt gennaro, giugmo) sowie die Form zenzero statt gengeio *Ingwer' zeigen den besonderen Einfluß der Handelsstadt an der Adria. Wohl beachten müssen wir, daß die französische Form, in der wir einige aus dieser Zeit stammende Kaufmannswörter heute gebrauchen, erst im 17./18. Jlult. an die SteUe der älteren italienischen getreten ist: so Journal statt Giornal oder Zornal, courant statt des im 16. Jhdt. allein üblichen corrent, Couvert statt Copert, Partie statt Partida, die Bilanz (nach frz. Za halance) staXt des früher häufigeren der Bilanz (ital. il hilancio). Die starke Beteiligung Süddeutschlands bei der Aufnalime der italienischen Fremdwörter zeigt sich noch heute darin, daß einige dieser Wörter wie Sparko, Spagat, Gant, BoUette, Skadenz, Sensal oder Formen wie Kassa, Polizze fast nur noch in Süddeutschland und Österreich gebraucht werden. Auch einige arabische Handelsausdrücke haben wir in dieser Zeit, allerdings durch die zweite Hand des Italienischen, ins Deutsche aufgenommen : sicher arabisch sind Magazin, Bazar, Tarif, Tara, Fondaeo, Karawane, vielleicht auch Aval ^Wechselbürgschaft*, Havarie, Trafik (oder zu lat. transficere?). Natürlich sind auch zahlreiche Namen von Waren östlicher Provenienz arabischen Ursprungs. Zu beachten ist femer, daß bisweilen neben der Aufnahme des Fremdwortes der Gebrauch eines diesem nachgebildeten „Übersetzungslehnwortes" (s. Singer in der Zschr. f. dtsch. Wortforsch. 3, 220 ff., 4, 125 ff.), das oft sogar ursprünglich häufiger gebraucht w^urde als das fremde Grundwort. So haben wir Glauben, eher d\?>KTedü, Glaub{n)er oder Gläubiger vor und neben Kreditor, im 16. Jhdt. sagt man Lauf, wofür erst im 17. Jhdt. Kurs eintritt, ebenso Läuff -Zettel statt des späteren Kurszettels, statt netto sagte man meist lauter, neben Discredito steht Mißkredit, ziehen neben trassieren, und WecJisel und Rechnung sind in zahlreichen Verbindungen Bedeutungslehnwörter der fremden Ausdrücke Cambio imd Conto geworden. In dieser Zeit bildete sich auch ein eigener K a u f m a n n s s t i 1 heraus, dessen Kennzeichen Kürze selbst auf Kosten der Sprachrichtigkeit ist ; das Tagebuch Lucas Rems büdet ein gutes Beispiel solchen Wortgeizes. Feste Formeln für Eingang und Schluß der Briefe werden allgemein üblich : der Kaufmann ist der erste, der das Absendungsdatum vom Schluß an den Kopf des Briefes rückt und mit dem ital. adi einleitet, dann setzt er „Meinen freundlichen Gruß zuvor", später im 16- Jhdt. das ergebenere „Meinen willigen Dienst zuvor", bald kommt dann die

  
    XXX Einleitimg: Wort- und Stilgeschichte der deutschen Kaufmannssprache. Anrede mit „Euer Edlen" oder „Euer Gestrengen" auf, und die Schlußformel, frülier ein einfacher Gruß, wird umfangreicher und gezierter. Ferner setzt der Kaufmann über jede Seite seines Buches, über jeden Brief ein Jesus oder Jesus Maria, Im Namen Gottes oder ähnliche fromme Formeln, bisweilen sogar ganze Bibelsprüche oder Gebete, im 16. Jlidt. kommt dann das aus Itahen übernommene Laus Deo auf, das auch auf keinem Wechsel und keinem Kontoauszug fehlte (wovon dann später die Redensart kam:,, einem ein Laus Deo zuschicken" für *mahnen*), und gegen Ende des 16. Jhdts. beginnen die Frachtbriefe : „Im Namen Gottes geladen!" und schließen: ..Damit geleite es Gott der Vater, Sohn und heilige Geist! Amen" (S t e i n h a u s e n , Kaufmann 62). Auch 'Sprachdummheiten* wie „Euer Jüngstes" für „Euer letztes Schreiben" finden sich schon in jener Zeit. Zur näheren Charakterisierung des Stils verweise ich wieder auf dieS. XXIIgenannten Schriften von Steinhausen (bes. I, 68 ff., 140, 159) und Penndorf. Weiter gebe ich einige Beispiele : Zunächst einen Brief von 1443 aus Leipzig, wohl den ältesten erhaltenen Leipziger Handelsbrief, den P e n n d o r f a. a. 0. Nr. 45, S. 531 reproduziert hat : Meinen willigen dienst zu aller czeit czuvor. über herr, wisset daz der hering hyncz wider auffschlecht, man helt in jeczund hy auS vj ald schok, man kan ein 100 kawm hin aus zewgen vmb vij guld. So hatt er czu stetin auch j guld. ausgeschlagen ; es mocht kamen, er wird in kürcz mar geldes hir gelten wann da aussen czu nürenberg. Item über herr dy xx guld. dy jch euch schuldig pin an dem piper den mein Schwager veitt an dem hering von euch nam dy wil jch euch guthch weczalen auff das heyUgtuom [Markt in Nürnberg] unczogenMch. Auch mein jch in kürcz was hin aus senden von fisch als pald etwas czu kumet, es ist aber nichtz verbanden hy wann waxs daz helt man auff xxviij ald schoken vnd auch ein ort myn. Ich hab sein auch. So weiss ich nicht, waz es da aussen tutt, jch mein es hy czu verkauffen. Item Über herr kont jr enperen ij sak pyper auff pfingsten dy einbint meim schwager veitten, so wil jch euch daz gelt auff dy czeit guthch weczalen. Ir habet mir dy iiij sak czu teur angeschlagen vmb vj schiUing. Ich kan nicht czukumen. Dann weit ir meim schwager veitten waz tun von meinen wegen, so verteuret mich nicht. Älit vil gutter nacht, datum czu hpczig am montag WoKgang leynein vor prisca virginis jm xhij jar. mitpurger czu lipczig. Weiter ein Schuldschein vom Jahre 1466 (bei Simonsfeld I, 281) : Ich Hanns Gruber purger zw Nurmberg bekenne für mich und all mein bruder das ich redüch schuldig pin herren Jachomo Moresini für wollen 274 duc. 6 g.; dy selbigen 274 duc. 6 g. gelobe ich zw bezaUn halb auff dy gaUie und das ander halbtail auff dy nave dy Zennaro nechst körnend ; und durch merer Sicherheit hab ich gemacht disse geschrift mit meinner hannt und dar auf gedruckt mein petschaft. Geben 1466 adi 14 Febr. Femer einen Wechsel vom Jahre 1528 (bei Strieder 10, Anm.) : Laus deo 1528 adi 24 jener zu Rom, Lieber herr Cristoff Herwart. Ditz allain umb willen wölt außrichten und bezaln auf disen ersten commissionbrief Hannsen Pfeyl von Ulm ducaten neunhundert und sechzig in gold. Nenüich für ain ducaten naintzig crutzer in mintz alles nemhch ducaten 960 für yettüch ducaten krutzer 90 ist. Sovil hat mir hie vergnügt Hans Pfeyl von Ulm, die verrechne ich dem herr Cristoff

  
    Kap. 4. Die Kauf raannssprache des obd.-südeuropäischen Handels im lö. und 16. Jhdt. XXXT Herwart in meiner rechnung für einnemen. So Ir di zalt nempt zwifechtig quitanzen von Ime. Damit sey die gnad gottes mit unns allenn. Amen. NoSerus Stebenhaber, Christoff Herwärts diener zu Augspurg. Weit mehr der heutigen Form des W e c h s e 1 s ähnelt dagegen schon ein bei Neudörffer, Arithmetik (1616) S. 75 abgedruckter : Laus Deo 1599 adi 10 Jenner in Antorff. Per fl. 1300 ä 65 kreutz. Ehren veste / fümeme / günstige hebe Herren / euch geUebe auff diesen meinen ersten Wechselbrief (a uso) zu bezahlen dem Hans N. uimd mitverwandten & etc. Gulden dreyzehnhundert/ jeder zu 65 kreutzer, den werth allhie von Peter Hochen empfangen. Hiermit was euch heb / den Gnaden Gottes befehlend. Oder gar einer von 1609 (bei Lerice II B 2a): Laus Deo, adj 2. Januarij Anno 1609 in Amsterdam. ^ 300 a gr 98 Jedes Pfund. Ersamer Freundt Hans Wiedermann / ein Monat nach Sicht diesen meinen ersten Wechselbrieff sol E. L. zahlen an Peter Winst/Pfundt Dreyhundert a groschen Acht und neunzig Pohlisch für jedes Pfundt/für die Werth hie empfangen von Herman Eider. Vnd stellet es auff die Rechnung wie der Avissbrieff meldet. Damit Gott befohlen. E. L. G. Freund Dieser Brieff ist acceptiert. Jacob Jantzen. Die italienischen Fremdwörter in reichem Maße zeigt ein Brief, den Marx F u g g e r im Jahre 1571 an seinen Agenten Jakob Mayr in Antwerpen wegen Eröffnung eines Kredits für Anton Meiting schrieb (P e n n d o r f a. a. 0. Nr. 48, S. 562): Laus deo 1571 Adi 27 martzo zu Augspurg. Mein freundhch Gmß zuvor, heber Jacob mayr, Diss mein schreiben allein, Deninach Anton Meiting gesinnt, daniden zu Antorf dem Adelgaiss seine Sachen zu Continuiren, wie Ir dann zuvor wisst, so ist er auch willens, sein aig Namen pendieren Zu lassen, Demnach sich aber die ferias in Spana so seltzsam anlassen, vnd in ein solch Zerritthchkeit khomen, dz ainer gleich selbst nit wissen kan, wann in sein gellt gefeilt, so erfordert sein nottdurft, Zuzeitten gelt auf seine leut hinein zu wexel zunemen, damit nun er, Meitting, ainen Einganng vnd Reputation seiner wexlen machen kundt, hat er mich gebeten, euch beuelch zugeben, dz Ir im faal es die notturfft erfordern wurdt, dess Adelgeiss dritte oder vierte Wrlbrief wollet sottostruieren biss in ain 1500 y stark successiuamente, Dieweill ich dann verhoff die vorige Creditos seien nun mer all comphert so hab ich inn diss sein begern auch nit wölln abschlj^en, vnnd werth der sache, also wiss Recht zu thun. Damit sei Gott beuollien. Mars Fugger. Auch eine Buchungsprobe, aus dem Journal des G am ersfelder sehen Buchhaltungswerkes von 1570 entnommen, wiU ich geben : Cassa barschafft sol /An Capital oder heuptgut mein Christoff Vnuerdorbens / das ich auff dato meines handeis anfang bar habe fl Polnisch fl 3360 — Lundisch tuch sol / An Capital 2 Ballen No. I 7 Lasur 6 Rot 4 Blawe / No. 2 19 Lasur 5 Rot 2 Blawe. Kost ein tuch fl 32'2/thut fl 1072 15 Roggen sol / An Capital 24 Last a fl 24^4 / Ugt im Lewen speycher bey dem Theerhof/thut . fl 594 — Saltz sol/ An Capital 32 Last Browasisch Saltz/ rechene ich die last wie jetzt kauff gangkbar/ nenüich vmb fll7 hgt im Raum in der zwerchgassen nach dem Langenlauff / thut fl 544 —

  
    XXXII Einleitung: Wort- und Stügeschichte der deutschen Kaufmannssprache. Kapitel 5. DIE KAUFMANNSSPRACHE DES 17./18. JHDS. (BIS ETWA 1775). Die durch das Entdeckungszeitalter verursachte Verschiebung des Welthandels nach Spanien und Portugal, die Entwicklung des holländischen und bald auch des enghschen Kolonialhandels, sowie die pohtische Ohnmacht der deutschen Reichsgewalt führten gegen das Ende des 16. Jhdts. den deutschen Handel zu einem ziemlich tiefen Stand. Der 30jährige Ejieg drückte ihn noch mehr herab, und fast nur Hamburg und Bremen zeigten im 17./18. Jhdt. aufblühende Handelstätigkeit als Vermittler der lebhaften enghschen Ein- und Ausfuhr. Der übrige deutsche Handel aber, am Absatz eigener Produkte im Ausland auch durch das besonders in Frankreich konsequent durchgeführte Merkantilsystem gehindert, kam seit dem Zeitalter des Sonnenkönigs melir und mehr unter den Einfluß der französischen Mode- und Galanteriewarenfabrikation (daher noch heute die zahheichen franz. Waren-, Farbenund Musterausdrücke des Modewarenhandels), und wie alle Kreise, so begann auch der Kaufmann der Zopfzeit, oder der „Negoziant", wie er sich jetzt nannte, seine Sprache mit französischen Ausdrücken zu überschwemmen und sie durch massenhaften Gebrauch von Fremdwörtern und geschraubten Redensarten von der gemeinen Umgangssprache abzuheben. A. Die Quellen. Aus dem 17. Jhdt. sind uns zahlreiche Wechsel- und Bankordnungen überhefert, die freihch, wie dies bei der langsam sich wandelnden Amtssprache verständhch, von den ä la mode-Wörtern noch nicht viel zeigen. Ich nenne z. B. die Alte BoznerMess- und Wechsel-Ordnung von 1635, die Hamburger Banco-Ordnung von 1639, die Nürnberger Banco- und Wechsel-Ordnung von 1654, die Frankfurter Wechsel-Ordnung von 1666, die Leipziger Wechsel-Ordnung von 1682 und die Leipziger Banco-Ordnung von 1699, die man am bequemsten im 2. Bande des 1733 in Leipzig erschienenen Wechselhandbuches 'Der in allen Fällen vorsichtige Banquier* (Univ.-Bibl. Leipzig) findet (einige auch bei 1712 Sperander, Sorgfältiger Negotiant und 1716 Marperger, Beschreibung der Banquen). Zahlreiche Statuten und Dokumente zur Geschichte der Banken gibt auch H. v. Poschinger, Die Banken im Deutschen Reiche (Bd. I : Bayern 1874 ; Bd. H : Sachsen 1877). Urkimden zur Gründungsgeschichte der ersten deutschen Überseehandelskompagnie, der Brandenburgisch-Afrikanischen Kompagnie, die der Große Kurfürst nach dem Vorbild der Holl.-Ostind. Kompagnie von einem Holländer organisieren ließ, hat R. S c h ü c k im 2. Bande seines Werkes 'Brandenburg -Preußens Kolonialpohtik unter dem Großen Kurfürsten* (1889) herausgegeben. Reich an Ausdrücken des Seehandels und äußerst fesselnd zu lesen sind die Briefe, die der Hamburger Büi'ger �

  
    Kap. 5. Die Kaufmannssprache des 17./18. Jhds. (bis etwa 1775). XXXTTT meister Johann Schulte in den Jahren 1680-85 an seinen in Lissabon etablierten Sohn geschrieben hat (hg. v. E. M., Hamburg 1856). Gegen die Fremdwortsucht der Kaufleute kämpften die Briefsteller der Puristen an : der *Teutsche Secretarius* von Harsdörffer (1658), Overheides *Teutsche Schreibkunst* (1657) (Kgl. Bibl. Dresden) und des Spaten (Stielers) *Teutsche Sekretariats-Kunst* (1673 f.) (Stadtbibl. Leipzig) geben Listen kaufmännischer Fremdwörter samt Verdeutschungen und Musterbeispiele von Geschäftsbriefen und Handelsdokumenten, aus denen sich freilich immer noch zahheiche Fremdwörter belegen lassen. An handekwissenschaftUchen Darstellungen aus dieser Zeit nenne ich : G. N. S c h u r t z' Buchhalten (Nürnberg 1662), desselben *IS[eu eingerichtete Material-Kammer* (mit Buchhalten) (ebd. 1672) (Stadtbibl. Leipzig), J. P. Z u b r 0 d t s aus dem HoU. übersetzten ^Unterricht der "Wechselhandlung* (Frankfurt 1669) (üniv-Bibl. Leipzig), J. J. Bechers Tolitischer Diskurs* (1668) (ebd.), der zahheiche Probleme des Handels diskutiert, das viel benutzte Werk von Jacques Savary *Le parfait n^gociant*, das 1676 französisch und deutsch (*Der vollkommene Kaufmann*) in 2 Bänden in Genf erschien (Univ. -Bibl. Leipzig), femer Nicolaus Dibberns Hjründhche Besclireibung des sog. ItaliänischenKaufmännischen Buchhaltens* (Kopenhagen 1692) (Kgl. Bibl. Dresden), dann im 18. Jhdt. die zahlreichen langatmigen Traktate des *Königl. Polnischen und ChurSächsischen Hof- und Commerzien-Rats* Paul Jacob Marperger, z. B. seine ^Beschreibung der Messen und Jahrmärkte* (Leipzig 1711), ^Beschreibung der Banquen* (1716), 'Montes Pietatis, oder Leyh-, Assistenz- und HüMs -Häuser* (1715), Trobierstein der Buchhandlung* (1717), 'Der allzeit fertige Handels-Correspondent* (1717), *AVohlunterrichteter Kaufmanns-Jung* (Xürnbg. 1715) usw. Ferner ergab sich Ausbeute aus Speranders (Gladovs) 'Sorgfältigem Xegotiant und Wechsler* (1710. 1712), G. G. Heynes 'Mit Nutzen klüglich handehden neuen Handelsmann* (1725), J. F. S t ä p s' 'Fertigem und hinlänglichem Unterricht vor Handels -Beflissene* (1748) und J. G. Schneiders 'Itahenischer doppelten Buchhaltung* (1775). Nach 1700 erscheinen auch mehrere kaufmännische Konversationslexika, z. B. 1712 das 'Handlungs-Lexicon* von Johann Hübner, 1722 das von Adrian Beier, 1721 (^1748) Jablonskis 'Allgemeines Lexicon der Künste und Wissenschaften*, dann 1741 — 43 die fünfbändige 'Allgemeine Schatzkammer der Kaufmannschaft* (unter der Leitung von L u d o v i c i ) , 1752 — 56 die fast ebenso umfangreiche 'Eröffnete Akademie der Kaufleute* von C. G. L u d o V i c i in Leipzig, und Jacobssons 'Technologisches Wörterbuch* (8 Bände 1781 — 95). Doch ist bei der Benutzung dieser Quellen Vorsicht geboten, denn ihre Verfasser sind keine Kaufleute, sondern vielbelesene Gelehrte, die außerdem die vorangegangenen Arbeiten ungeprüft ausschreiben, so daß sich oft ganz veraltete Ausdrücke immer mit denselben Erklänmgen durch aUe diese Wörterbücher hindurchziehen ; zalilreiche sinnentstellende Schreibfehler (z. B. fast stets Nachsicht statt nach Sicht) zeugen dabei von ihrer Unkenntnis des praktischen Lebens und außerdem buchen sie aus ihrer Büchergelehrsarakeit heraus eine Menge lateinischgriechischer Ausdrücke, die der Kaufmann jener 2feit sicher nie gebraucht hat. Schirm er, Kaufmannssprache. C

  
    XXXIV Einleitang: Wort- und Stilgeschichte der deutschen Kaufmannssprache. An nichtfachlichen Quellen kommt für jene Zeit nicht eben viel in Betracht, vgl, darüber K a u f m a n n a. a. 0. S. 36 — 60. Ich nenne dazu noch W y n k e 1 m a n s 'Christlichen Kaufmanns-Spiege? (1652) (Kgi Bibl. Dresden) und das amüsante 'Betrugs-Lexikon* von Georg PaulHoenn (1721), das alle Betrügereien der Welt ziu- warnenden Absclireckung aufzählt und natürlich auch dem Kaufmann ein gerüttelt Maß davon zumißt. Wenig brauchbar für meine Zwecke war das Fremdwörterbuch des 17. Jhdts. von KlaraHechtenberg (1904), da es nur die Form der Fremdwörter gibt, auf ihre Bedeutung aber gar nicht eingeht. B. Sprache und Stil. Ich nenne zunächst einige wichtigere deutsche Ausdrücke, die im 17. Jhdt. häufiger belegt sind: abnelunen 'abkaufen*, Abnehmer, anweisen, Anweisung, Aus- und Einfuhr, auszahlen, billig (vom Preise), eintreiben (von Außenständen), Geber und Nehmer (von Wechseln), Kladde (ndd. Ursprungs), Frachtbrief, Klippkram 'Handel mit Kleinwaren*, Klitterschuld 'kleiner Schuldposten*, Last (in der Buchhaltung : einen Posten zu jemandes Last schreiben), Nachfrage (nach Waren), unter den Hammer kommen (dazu zuschlagen, Zuschlag bei der Versteigerung), Probe (von Waren), schleudern 'unter dem Selbstkostenpreis verkaufen*, Tab(u)letträger, -krämer (Hausierer), Trödel, Trödler, überteuern, umsetzen, Umsatz, Übertrag 'Transport', tilgen (auch abtilgen, von Schulden) usw. Erst nach 1700 konnte ich belegen : absetzen 'verkaufen*, Absatz, Ausschlagsverkauf, Aussclmitt(waren) (heute meist Schnittwaren), buchen (nach dem engl, to hooh?), Ellenwaren 'Schnittwaren*, Kurzwaren, (auf) räumen (alle Waren ausverkaufen), Schleichhandel, die Preise (in die Höhe) treiben, usw. Xun zu den Fremdwörtern. Ich erwähnte schon, daß der Kaufmann dieser Epoche die Unbedeutendheit seines Handels durch eine bombastische Fremdwortfülle zu bemänteln sucht. Die Herkunft dieser Fremdwörter ist nicht immer genau anzugeben : in bunter Mannigfaltigkeit wechselt der Strom der italienischen Terminologie, der sich erst jetzt in voUer Breite über die deutsche Kaufmannssprache ergießt (vgl. die Erstbelege oben S. XXVIII f.) mit der Flut der französischen Ausdrücke, was auch in einzehien Wörtern vielfach zu Formvermischungen, zu Kontaminationen itaL und franz. Formen führt. Meist in französischer Form treten auf : schon im 17. Jhdt. : ä 'zu* (vor Preisen, aber schon im 16. Jhdt. ital. a), adressieren, Adresse, Agent, Appoint 'Abschnitt, Wechsel*, Artikel (urspr. Posten in Warenrechnungen, dann 'Ware*), assortieren, Assortiment, Billet, Courtage 'Maklergebühr*, dekourtieren 'abziehen*, Effekten 'Wertpapiere* (frz. les effets, beeinflußt durch das Lat.), effektuieren, emballieren, Emballage, Fabrik, fabrizieren, Faveur, Fonds, fournieren, Galanteriewaren, Garantie, hazardieren, Kapitalist, Kargaison *Ladung*, Kommandite, Kommis, Kommissionär, comptant (daneben älter ital. contante), Korrespondent, Manufaktur, manufakturieren, Negoziant, Ordre,

  
    Kap. 5. Die Kaufmannssprache des 17./18. Jhds. (bis etwa 1775). XXXV Provenu 'Ertrag*, prompt, Rembours, remboursieren, retour, retourneren, riskieren, roulieren 'umlaufen* (vom Geld), Trafik usw. Dazu kommen nach 1700 noch : Abandon 'Rechtsabtretung* und abandonnieren (ca. 1770, dazu unfrz. Abonnent), Affiche, Arbitrage 'Vorteilsberechnung*, As80ci6, Bijouteriewaren, en bloc, Brouillon oder Brouillard 'Kladde*, Chartepartie (oder etwas älter Certepartie) 'SchiSsmietvertrag*, deballieren 'auspacken', Dessin 'Muster*, en gros, en detail, dubiös (von unsicheren Außenständen) Entrepot, Entrepreneur, Entreprise, Eskompte 'Abzug*, eskomptieren, Etikett, exportieren, Exportation, importieren, Importation, Kabotage 'Küstenliandel', kolportieren, Kolporteur, Perte '(Kur3)verlust*, au Porteur (auf Inhaberpapieren), Produkte (nach les produits), reell, refüsieren, Saison, solid, Surplus 'Überschuß*, zirkulieren (vom Geld) usw. Auch Übersetzungen kommen vor : Kreditbrief für lettre de cr^dü, Respekttage 'Fristtage bei der Zahlung eines Wechsels* für jours de repit, auch Kommerzienrat ahmt wohl einen Conseüler de Commerce nach, und Lieferant hat eine frz. Endung bekommen. Doch der Kaufmann des 17./18. Jhdts. hatte auch eme große Vorliebe für das Lateinische, das seinen Warenrechnungen und Frachtbriefen eine höhere Weihe zu geben schien. Er redet gern von seinem Negotium, vom Commercium, vom Stylus Mercantilis, von Emporium, Valor, Socius, Parere ('kaufmänn. Gutachten*), Error, Älterumtantum (100% Gewinn), Interusurium 'Zwischenzins*, Pro-, Mono- imd PohjpoUum usw., und die Flexion aller Fremdwörter wird möglichst lateinisch gegeben. Dauernd geblieben sind in lateinischer Form, die aber nur bei Kanzlei- und Rechtsausdrücken für lateinische Herkimft beweisend ist : Bonität (von Münzen), chirographarisehe Forderung, deklarieren, deponieren, Salvo Errore Calculi [S. E. C), Immobilien und 3Iobilien (aus immohilia und mobilia bona), konform, Komplementarius 'GeseRschaftei-*, Konkurs (aus concursus credüorum 'Zusammenlaufen der Gläubiger*, wie heute engl. Run), Konjunktur, konsumieren, Kontingent 'Pflichtanteil*, liquid, liquidieren, Moratorium 'Frist für einen Gemeinschuldnei-*. post- und pränumerando, präsentieren (einen Wechsel), prolongieren (einen Wechsel), Qualität, Quantität, Quantum, Quote, Regreß, Rekurs, in solidimi (dazu solidarisch), solvent und insolvent, Sozius, Spezies, Status, subhastieren, Subhastation, zedieren, Zession. Aus dehita activa und passiva wurden Aktiv- und Passivschulden übersetzt, daneben kamen bald Aktiva und Passiva auf. Der kräftig aufblüliende Handel der Niederlande vermittelte die Ausdrücke Aktie (die holl. Fonn des lat. actio 'klagbarer Anspruch*, in der heutigen Bed. zuerst bei der Gründung der HoU.-Ostind. Kompagnie mi Jahre 1602), dazu Aktionist (später dafür frz. Aktionär), Dividende, femer Refaktie 'Abzug für beschädigte Ware*, Leckage 'Rinnverlust bei flüssigen Waren' (eine holl. unfranz. Bildung), Maskopei 'Handelsgesellschaft*, Kavelinge 'die einzelnen Posten bei einer Versteigerung*, Lotterie, Niete (holl. niet 'nichts*), puik, piick 'gut* (davon unser heutiges piekfein) und das Gegenteil wrak, brack 'schlecht* c*

  
    XXXVI Einleitung: Wort- und Stilgeschichte der deutschen Kaufmannssprache. (spez. von der Qualität der Heringe). Auch Preiskurant ist wohl eine Nachbildung des älteren holl. prijs eurant (franz. prix courant ^laufender Preis*). Der kaufmännische Stil dieser Periode zeigt den ganzen Schwulst des h la mode-Stils, der in den nüchteraen Dokiunenten des Handels natürlich uni so gespreizter wirkt. Die Höflichkeitsfomieln werden bis zur Albernheit übertrieben und erreichen an Servilität das Äußerste. So beginnt ein Brief vom Jahre 1670 : „Woll Edler, Gestrenger, Großgünstiger und Gebietender Herr, Streng und Gütl., meines unterthenig gehorsamb wiUig Dienst möglichster Fleiß jederzeit bereit zuvor" und schließt : „Euer Streng und Güte Unterthenig und Gehorsam Diener" (P e n n d 0 r f a. a. 0. Nr. 48, S. 563). Auch die Unsitte, das "Wort ich auszulassen, reißt jetzt ein, und das empfangene Schreiben seines Geschäftsfreundes bezeichnet man ehrerbietig als 'Euer geehrtes Letztes*, *Euer Angenehmes', *Euer Geliebtes oder 'Euer Wertestes'. Ich gebe wieder einige Stilproben (vgl. Steinhausen, Brief II, 178 ff. und' P e n n d 0 r f a. a. 0.). Zunächst ein Antwortschreiben auf die Anzeige einer Geschäftseröffnung vom Jahre 1749 (bei Schiebe, Kaufiii. Correspondenz 1869, S. 84 abgedruckt). Frankfurt a. M., den 24. Mai 1749. Hochgeehrter Herr ! Aus dero Sehr angen. vom 19. Finiente ersehe mit Lieb, dass sich E. E, entschlossen haben, ein eigenes Negotium für sich selbst unter dero eigenen Nahmen zu errichten, gleich wie ich nun zu diesem Neuen Etablissement von herzen gratuhre und zu allen dero Unternehmungen guten Evento und Gottes reichen Segen aufrichtigst apprecire, also bleibe für annectirte dero Höflichste dienst Offerten Schönstens verbunden, mit versiecherung dass bey vorfallenden Incontrj nicht ermanglen werde zu dero favori zu ricorriren; Hingegen exhibire E. E. meine gleichfallss BereithwiUige dienste Bestens und Lasse mir angenehm fallen, wenn in zu Kunft ein beyderseits nützL Carteggio zwischen uns errichtet und pr. continuo fortgepflantzet werden könne. Begleithende zudehm ende apede diesses Preiss Courr. Meiner führenden waaren zu Belr. dero Specolation, worauf geneigte Befehle Erwarthe. Bei Costigem Hm MoUinger habe ein Fass extra Schöne veritabL florentinische Violwurz stehen welches gel Besichtigen zu Lassen, anständigen Falss erlasse Solche ä Rthlr, 27 hiergenommen, oder daferne Sie nicht da propprio dienen, und E, E. könten dafür obigen Preiss obteniren, so ersuche solches von gedachtem Freund Pr.mio Conto nur zu Beziehen, demnechst darüber Baldige verKauff Rechnung zu ertheilen und So davon mehrers Begehrt wird. So habe alliiier noch 1 Fass von ca. 8 Ctr. zu dero diensten womit Schhesslichen in gewärthigung des eigentUchen nach dienstL risalutation unter Göttlicher Genaden Erlassung stets verharre E. E. D. W. D. Johann Daniel StädeL Wie dieser Stil sogar in Privatmitteilungen von Kaufleuten überging, zeigt ein Brief eines Kaufmannslehrhngs an seinen Vormund, den schon S i n a p i u s als Kuriosum in seinen Kaufmännischen Heften 1780, S. 91 abgedruckt hat : Insonders hochgeehrtester Herr ! Liebwerthester Herr Vormund ! Befindende mich seit einiger Zeit dero Angenehmen beraubt, als wollte mich hiermit nur nach Dero und liebwerthesten Angehörigen Wohlsein erkundigen. Was

  
    Kap. 6. Die Kaufmannssprache der Gegenwart (vom Ende des 18. Jhdts. bis heute). XXXVII mich anlangt, so befinde ich mich wohl, wird mir angenehm sein, von Deroselben ein Gleiches zu vernehmen. Da ansonsten die heiligen Ferien mir nächstens etwas Respiro ertheilen werden, als wollte Denselben avisiren, dass ich auf Costi zu kommen gedenke, wo mit Deroselben das Weitere mündlich zu reden mir vorbehalte. Nach schönster Salutation göttlicher Obhut empfohlen verharrende Ew. Edlen dienstwilliger Diener N. Der Herr Vomiund, wohl kein Kaufmann, verstand den Brief falsch, meinte, seinem Mündel seien seine Briefe gestohlen worden, und riet ihm, dieselben besser aufzubewahren, glaubte, die Feiertagsreise solle auf seine Kosten (costi *dort*) geschehen, und verbat sich mit Rücksicht auf seine vielköpfige Familie einen so kostspieligen Besuch. Ich gebe noch einen Frachtbrief von 1756 (bei Steinhau seu, Kaufmann 104) : Mayntz den 24. Jan. 1756. HochgeEhrter Herr In Göttlicher Begleitung sende E. L. durch Hr. Frantz Spohn die hierunter ßpecificirte Güther, wovon nach wohl conditionirter Liefferung die darbey notirte Fracht zu bezahlen, und darmit laut aviso zu verfahren geüeben. Der Höchste verhelffs in salvo, deme empfohlen verbleibe E Ew. Dr Franz Michael Cremer. 1 Küst Candis No. 1 Jn ord: f rächt. Kapitel 6. DIE KAUFMANNSSPRACHE DER GEGENWART (VOM ENDE DES i8. JHDTS. BIS HEUTE). Etwa seit dem Ende des 18. Jhdts. setzt eine neue Blüteperiode des deutschen Handels ein, begünstigt durch die Unabhängigkeitserklärung der Vereinigten Staaten, die einen selbständigen deutschen Überseehandel ermöglichte, begünstigt durch die Niederlage des französischen Handels und Gewerbes während der Revolution und der langen Kriegsjahre, machtvoll gefördert und zu seiner heutigen Größe gehoben vor allem durch den Industrialismus, die Verwendung von Maschinen (besonders der Dampfmaschine) und die ungeheure Beschleunigung und Verbüligung des Gütertransportes. Mit diesem neuen Aufschwung des HandcL? erneuerte sich auch die Kaufmannssprache : zahlreiche neue Ausdrücke, die sich namentüch auf Börsenverkehi" und Exportgeschäft beziehen, kommen auf. Die Fremdwortehifuhr ist nicht bedeutend (vielmehr geraten zahheiche alte itahenische und französische Ausdrücke in Vergessenheit), seit der Mitte des 19. Jlidts. bringt der Welthandel eine Anzahl engUscher Ausdrücke herein. A. Die Quellen. Am Eingang der Epoche stehen einige modern gedachte kaufmännische Lehrbücher : J. H. J u n g s ^Gemeinnütziges Lehrbuch der Handlungswissenschaft*

  
    XXXYIII Einleitung: Wort- und Stilgeschichte der deutschen Kaufmannssprache. (Lpzg. 1785), J. B e c k m a uns 'Anleitung zur Handlungswissenschaft* (Göttingen 1789). J. G. Busch s 'Darstellung der Handlung* (Hamburg 1792) und J. M. L 6 u c h s ' 'System des Handels* (Nürnberg 1804). Durchaus neuzeitliche Ausdrucksweise zeigen J. C. S i n a p i u s ' 'Fragmente aus dem Gebiet des Handlungswesens* ('Kaufmännische Hefte*) (Altona 1780/81), desselben 'Briefe für Kauflcute' (Hamburg u. Lpzg. ^1782) sowie sein 'Lesebuch für Kaufleute* (ebd. 1783). Den kaufmännischen Briefstil in neuzeitlicher Sachlichkeit und frei von dem alten Schwulst lernen wir kennen aus Aug. S c h i e b e s 'Auswahl deutscher Handelsbricfe* (Grimma 1837), seiner 'Correspondenz in überseeischen Geschäften* (Lpzg. 1845) und sehier 'Kaufmännischen Correspondenz* (zahk. Aufl.). 1861 kam das Allgemeine Deutsche Handelsgesetzbuch heraus, das, wie dies bei amtUchen Pubhkationen natürhch, nicht gerade viel Erstbelege neuer Wörter, aber doch manchen Ergänzungsbeleg liefert. Dagegen ist für die neuesten Ausdrücke und Schlagwörter des Börsen- und Aktienwesens das Buch von Otto G 1 a g a u 'Der Börsen- und Gründungsschwindel in Berhn* (Lpzg. 1876 ; Zusammenfassung von Artikeln aus der Gartenlaube) eine ganz ausgezeichnete Fundgrube. Gute Berücksichtigung der Temiinologie des modernen Bank- und Börsenwesens bietet auch GeorgObst 'Geld-, Bank- und Börsenwesen* (Lpzg., 6. Aufl. 1910). Sonst haben wir mit dem Belegen in dieser Periode leichte Arbeit : eine große Anzahl meist vortrefflich gearbeiteter und ziemHch lückenloser kaufmännischer Wörterbücher läßt das Aufkommen neuer Ausdrücke deuthch erkennen. Ich benutzte J. F. Berghaus' 'Handbuch für Kaufleute* (2 Bde., Münster u. Osnabrück 1796/7) und desselben 'Taschenwörterbuch für Kaufleute* (Lpzg. 1800), beide noch etwas im alten Fahrwasser segehid, dann aber des vortreffUchen Leipziger Handels Schuldirektors August Schiebe 'Kaufmännisches Handwörterbuch* (Lpzg. 1833), desselben 'Universal-Lexikon der Handelswissenschaften* (3 Bde., Lpzg. u. Zwickau 1837/9), dann Carl Courtin s 'Encyclopädisches Handbuch für Kaufleute* (Stuttgart 1836), C. F. E d 1 e r s 'Terminologie des Kaufmanns* (Berhn 1841), Ludolph Schleiers 'Contor-Lexikon* (Lpzg. 1844), das von H. B r u t z e r u. a. herausgegebene polyglotte 'Wörterbuch der Handels- und Geschäftssprache* (Stuttgart 1867), C. F. JNF o b a c k s 'Allgemeine Encyclopädie für Kaufleute* (Lpzg.^^ 1859) und das Verzeichnis der Terminologie in Maier-Rothschilds 'Handbuch der gesamten Handelswissenschaften* (Stuttgart 1879 ; II, 381—420). Auch die Fremdwörterbücher (Campe 1801, 1813 ; P e t r i 1806 u. ff. ; H e y s e 1807 u. ff.) unterstützen beim Datieren der Fremdwortaufnahmen, bleiben aber einerseits häufig ungebührhch lange hinter der lebenden Sprache zurück und schleppen anderseits längst veraltete Ausdrücke von Auflage zu Auflage mit weiter. Seit den 80er Jahren haben wir dann verschiedene Pubhkationen des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins zur Kaufmannssprache : 1889 das Verdeutschungsbuch 'Der Handel* (bearb. v. K. Magnus, 2 Abteil., später in ein Heft zusammengezogen, 31902), femer die beiden Preisarbeiten über 'Kaufmannsdeutsch* von A. Engels und F. W. E i t z e n (1905) und ün Zusammenhang damit die ganz ausgezeichneten Bücher seines sprachlich wohhnformierten Mitgliedes, des Ham �

  
    Kap. 6. Die Kaufmannssprache der Gegenwart (vom Ende des 18. Jhdts. bis heute). XXXTX burger Großkaufmanns F. W. E i t z e n ^Wörterbuch der Handelssprache, DeutschEnghsch* (Lpzg. 1893), ^Fremdwörter der Handelssprache, verdeutscht und erläutert* (Lpzg. 1894), 'Verkehrsdeutsch und — verkehrtes Deutsch* (Lpzg. 1903) und Adalbert Silbermanns Schrift 'Die Sprach Verderbnis im deutschen Handelsstande* (Berlin 1906). Auch einen Versuch, die Kaufmannssprache etymologisch zu behandeln, kann ich nennen : Hans Strigl (Prof. a. d. Handelsschule in Wien) stellt in seiner populär gehaltenen Broschüre 'Kaufmännische Ausdrücke sprachgeschichtlich erläutert' (Wien 1909) an der Hand der bekannten Wbb. einiges etymologisches Material für die wichtigsten Kaufmannsausdrücke (meist Fremdwörter) zusammen. Zur Inventarisierung des kaufmännischen Wortschatzes der Gegenwart diente mir, außer meiner persönlichen Kenntnis desselben und der unterstützenden Beratung zahlreicher kaufmännischer Bekannten, vor allem die eingehende Lektüre der Handelsberichte der wichtigsten Tageszeitungen und kaufmännischen Fachzeitschriften. Verbunden wurde damit ein ausgedehnter Umfrage verkehr in kaufmännischen Kreisen, der teils durch Fragebogen, teüs durch Aufrufe in den kaufmännischen Fach- und Verbandsblättern und den wichtigsten Tageszeitungen geschali und der namentlich für das in Kap. 7 skizzierte Wortmaterial reichliche Unterlagen schaffte. So hoffe ich wenigstens für die Gegenwart die hochgespannten Forderungen, die HermannPaulin den SB. d. phü. Kl. d. K. Bayr. Akad. 1894, 53 an die Wortforschung stellt, einigermaßen erfüllen zu können. Was an literarischen Quellen für diese Periode in Betracht kommt, findet sich außer bei K a u f m a n n a. a. 0. S. 61 — 89 zusammengestellt in Paul Bornsteins Aufsatz 'Der Kaufmann im Spiegel der neueren Dichtung-* (Zschr. f. Handelswissenschaft u. Handelspraxis 1911, Febr. — Aprü, Beiblatt). In Betracht kommen etwa : für den Anfang einige Aufsätze aus Justus Mosers 'Patriotischen Phantasien* (geschr. 1767 — 81), einige Kapitel aus Goethes 'Wühehn Meister*, dann J. J. Engels trefflicher Kaufmannsroman 'Herr Lorenz Stark* (1795 in den Hören), der 'Mein Besuch in Frankfurt* überschi'iebene Abschnitt aus Hauffs Memoiren des Satan (1826), der das Leben der Frankfiu-ter Juden und ihre Börse schüdert, einige Kapitel aus I m m e r m a n n s Epigonen (1836), auch aus Heinrich Heine manches (Franz. Zustände, Lutetia, Briefe aus Berlin, Memoiren) ; dann der bedeutendste aller Kaufmannsromane, GustavFreytags 'Soll und Haben* (1855) (dazu ConradAlbertis törichte Fortsetzung 'Schröter & Co.', 1892) ; weiter Friedrich Spielhagens 'Sturmflut* (1877), eine Schilderung der Gründerjahre, sowie dessen Novelle 'Ultimo* (1874), Max K r c t z e r s 'Buchhalterin* (1893) und 'Der Mann ohne Gewissen* (1905) und aus der neusten Zeit Theodor Duimchens Roman aus der Gründerzeit 'Bruch* (1904), femer Thom. Manns Lübecker Patrizierroman 'Die Buddenbrooks* (1901), Rudolf Herzogs Fabrikantenroman 'Die Wiskottens* (1905) und der Reederroman 'Hanseaten* (1909), ebenso wie Gustav Frenssens ungleich bessserer 'lüaus Hinrich Baas* (1909) den Hamburger Handel verherrlichend, der gleichfalls in Hamburg spielende Roman 'Ein königlicher Kaufmann* von Ida Boy-Ed (1910) ;

  
    XL Einleitung: Wort- und Stilgeschichte der deutschen Kaufmannssprache. weiter Edw. Stilgebauers alberner *Börsenkönig* (1907), Hanns von Z 0 b e 1 1 i t z* ^Arbeit' (1904) und als neuester Typ zwei "Warenhausromane : R o b. S a u d e k s das Kaufmännische ganz ausgezeichnet gebender Roman 'Dämon Berlin' (1907) und Margarete Böhmes *Wagmus* (1911). Den Reisendenjargon gibt ausgezeichnet die Humoreskcnsammlung *Seme Majestät der Reisende* von M 0 r i t z L 0 e b (Stuttgart o. J.) wieder, zahlreiche Jargonausdrücke enthält auch die von Felix Schloemp zusammengestellte Blütenlese kaufmännischer AVitze 'Der tolle Koffei-* (München 1910), und den jüdischen Geschäftsjargon kann man aus 'Moritzchens Tagebuch' von E. K o 1 m a r kennen lernen. B. Sprache und Stil. Vom Ende des 18. bis etwa zur Mitte des 19. Jhdts. treten folgende Ausdrücke neu auf: schon vor 1800: Gewinn abwerfen, andienen 'notifizieren, mitteilen' (urspr. mu- von A^sekuranzsachen, jetzt allgem.), anschaffen 'decken, bezahlen' und Anschaffung, Ausstellung ('Zurschaustellung'), begeben (von Wechseln), sich bessern 'höhergehen' (von Kursen), beziehen 'einkaufen' (daneben anfangs einfaches ziehen), decken 'bezahlen' und Deckung, gehen 'abgehen' (von Waren), nachnehmen (einen Betrag), Reitsvechsel, Wechselreiterei, versteigern, Versteigerung, Zwischenhandel, Papiergeld, Staatspapiere; nach 1800 : abstoßen 'forciert verkaufen', abwickeln (Geschäfte), Anstellung 'Offerte', ausverkaufen, Ausverkauf, einlagern, entlasten, 'gutschreiben', Kellerwechsel (betrügerischer Wechsel). Schnittwaren, Kolonialwaren, konkurrieren, Konkurrenz, Konkurrent und spekulieren, Spekulant und Spekulation erhalten ihre heutige Bedeutung. An französischen Fremdwörtern dringen um diese Zeit ein : Allonge 'Anhang zu einem Wechsel', Annonce, annoncieren, Bon, Bordereau 'Sortenzettel*, Branche, Chef 'Hanalungsinhaber' (statt des älteren Patron), dechargieren 'entlasten' und Decharge, Defizit (eine alte lat. Buchungsfonnel des Franz.), Devisen 'Wechsel auf ausländische Plätze', domizilieren 'einen Wechsel an einen bestimmten Platz zahlbar machen', emittieren 'ausgeben' (von Anleihen und Aktien), Expert 'Sachverständiger* und Expertise 'Warenbegutachtung', Industrie (in seiner heutigen Bedeutung), Industrieller, kulant, Kulanz, konvertieren 'den Zinsfuß eines Papieres ändern', Kupon, pekuniär, Promesse 'Zwischenlos', Prospekt(us), realisieren 'zu Geld machen', Reklame, Report 'Kostgeld', Routine, Talon 'Zinsleiste, Erneuerungsschein', Tantieme 'Gewinnanteil', Volontär 'freiwilliger Handlungsgehilfe' u. a. Aus England kommen früh : Partner, Banknote (1774), Jobber, Stock 'Fonds', chartern, Scrips 'Zwischenscheine'. Schwindler, Standard 'Riclitmuster*, Patent, patentiert, Bond 'Schuldverschreibung', Clearing-house 'Abrechnungsstelle', Lloyd (urspr. der Name eines von SchiSsmaklern besuchten Londoner Caf6hauses), Konsols (verkürzt aus consolitcUed annuities), Scheck, Scheckbuch, Code, Limit; auch Bonus 'Gewinnüberschuß', ex (im Exportverkehr : eine Ware ex

  
    Kap. 6. Die Kaufmannssprache der Gegenwart (vom Ende des 18. Jhdts. bis heute). XTJ Steamer N. N. kaufen) und via *über* (vor Transportleitvennerken) sind trotz ihrer lateinischen Form englischer Herkunft. Ferner wären an englischen Entlehnungen, die zum Teil erst in neuester Zeit stattfanden und meist durch den sich vielfach englischer Korrespondenz bedienenden Exporthandel vermittelt wurden, zu nennen : die Qualitätsbezeichnungen good, first rate, superior, fine, average, regulär, middling, low, fair merchantable, Single, mixed; ferner Supply ^Vorrat*, visible Supply, Store, Steamer, Cash, Cash down 'bare Kasse', Typ(e) *Xormalmuster*, Order; femer die Modeausdrücke Fashion, Fancyartikel (älter frz. Phaniasieartikel), Novelty, Modern Style und zahlreiche Warenbenennungen ; weiter Run 'Ansturm der Gläubiger auf eine gefährdete Bank*, managen, Manager, Safe 'Stalilkammer, Bankschließfach*, Trick (Reklametrick), Limited *G. m. b. H.*, und aus Amerika stammen Bucketshop *Winkelbank*, Corner 'Schwänze* (an der Börse). Ring, Pool, Trust, Boom, Humbug, smart, Business, Selfmademan, Telegramm. Auch Scheck ist eine amerikan. Form (engl, cheque). Sonst wären an Neubildungen der jüngsten Zeit zu nennen : Krach (1873), Gründer, Schaufenster, Warenhaus, Auskunftei (1889), Ist- und Sollbetrag, Übersee (ohne Artikel, z. B. Export nach Übersee, unsere Fihale in Übersee), drahten (nach engl, to ivire), kabeln {to cahle) ; Kartell und Konzern 'Ring*, Konfektion 'Bekleidungsgewerbe* (dazu Konfektionär, Konfektioneuse), textil, Pauschale (eine aus Österreich stammende hybride Bildung), Fusion 'Geschäfts Verschmelzung* u. a. Namenthch aber zeichnet sich das 19. Jhdt. durch die Ausbildung der modernen Börsenterminologie aus, deren meiste Ausdrücke wir schon in den ersten Jahrzehnten antreffen : Baisse, Hausse, Contremine 'Baissepartei*, Contremineur, Baissier, Haussier, Differenzgeschäft, Fixer 'Leerverkäufer, Baissier* und fixen ungedeckt verkaufen* (entstanden aus : auf fixe Lieferung verkaufen), Kulisse ^Außenbörse* (spez. in Paris), dazu Kulissier 'inoffizieller Makler*, Nochgeschäft, Meinung 'Begehr für eine Ware*, Bewegung 'Nachfrage*, placieren '(Werte) unterbringen*, kotieren 'den Kurs festsetzen* und Kote, Stellage, Stellgeschäft, Prämiengeschäft, Schwänze 'Leerkauf des Marktes*, Decouvert 'Stückemangel*, Deport, deportieren, Report, reportieren, in Kost geben (urspr. ein scherzhafter Ausdruck, heute allgemein für reportieren). dazu Kostgeld, Deroute oder Panik, Vor- und Xachbörse, glattstellen, Reprise 'Kursaufbesserung', Tip, und wie die Fachausdrücke alle heißen, die für den Outsider zu erklären hier doch unmöglich ist. Bald entwickelt sich im Börsenverkehr sogar eine förmliche Geheimsprache, die Knappheit mit einem fast orientalischen Büderreichtmn verbindet. Der Börsenbericht (Kurszettel kommt schon 1592 vor) bezeichnet jetzt die Tendenz oder Stimmung als belebt, lebhaft, flott; flau, schleppend, träge, matt, leblos, lustlos; als stetig, stramm, willig; er nennt gesuchte Waren angenehm, begehrt, beliebt, gefragt; er unterscheidt, ob die Ware greifbar (disponibel), sichtbar oder noch schwimmend ist ; er redet davon, daß die Preise anziehen, steigen oder klettern, daß sie sich halten oder sich versteifen, oder aber daß sie zurück �

  
    XLn Einleitung: Wort- und Stilgeschicbte der deutschen Kaufmannssprache. gehen, naeligeben, abbröckeln, abwärts tendieren, weichen, gedrückt oder geworfen werden. Weiter redet er von Russen, Türken und Japanern, die im Preise stiegen, und meint damit die Anleihen der betreffenden Länder, da heißt es „Amerikaner bekundeten eine feste Haltung", mit Lombarden bezeichnet er die Anteilscheme der Osterreichischen Südbahu, Kaffern sind südafrikanische Minenwerte, „Laura stark begehrt" soll heißen, daß nach Anteilen der Laurahütte starke A'achfrage war, „Gedrückt sind Röhrenkessel Dürr" bedeutet, daß der Kurs der Aktien der betreffenden Röhi-enkesselwerke herabging, „Wanderer (Aktien einer Fahrradfabrik), die vorher gehtten hatten (= im Preis gefallen waren), sind einigermaßen erholt", „Niedriger sind italienische Bahnen, wogegen Gotthard(-BahngeseUschaft) anzogen", „Mais bheb still" (= ohne Nachfrage), „Schmiedeeisen ist leblos" (= ohne Umsatz), „Baumöle kletterten", „In Lidigo ist wenig Umgang, ostindischer besonders bleibt träge", „Schiffahrtsaktien befestigten sich um Bruchteile", „Roggen begegnete strammer Nachfrage", „London meldet lustlose Haltung, der Geldmarkt versteift sich", „Es hen'scht eine fühlbare Geldknappe" und was dergleichen Wendungen, die dem Laien hiunoristisch vorkommen, mehr sind (vgl. P 1 u t u s 1905, Heft 52, S. 990 f.). Der kaufmännische Stil dieser jüngsten Periode hat sich von dem Schwulst der vorangegangenen zmn großen Teile befreit und ist, wenigstens in den allerletzten Jahren, zumal ün Großhandel, vorbildlich kurz und sachlich geworden. FreiUch hat er auch heute noch eine große Zahl zum Teil sprachwidriger Eigenheiten, an denen viele Kaufleute, trotz der heute äußerst lebhaften sprachhchen Aufklärung an kaufmännischen Unterrichtsanstalten und in zahheichen Schriften und Zeitungsartikeln, wie an einem alten Standesabzeichen zäh festhalten. Es sind dies vor aUem die vielgebrauchten erstarrten Formeln, die, zum großen Teil noch aus dem 17./18. Jhdt. stammend, wegen der Bequemhchkeit ihrer stereotypen Anwendung kaimi auszurotten sind. Doch sind die Beispiele, die in tendenziösen Darstellungen der Kaufmannssprache ziu* Charakterisierung der Schwächen des Kaufmannsstiles meist angeführt werden, arge Verallgemeinerungen. Nur unter diesem Vorbehalt zitiere ich einige der schlimmsten : etwa einen Briefanfang wie den folgenden : „Bekenne mich zum Empfang Ihres geschätzten Gestrigen und teüe ich Ihnen — (die Inversion nach und hat man treffend die Berufskrankheit des Kaufmanns genannt) — antworthch desselben höfl. mit, daß ich Ihnen in der fraglichen Angelegenheit in ehester Bälde ausführhch näher treten werde" oder einen Schluß wie „Bejahendenfalls würden wir Ihnen sofort mit la. Referenzen und sonstigen Details an die Hand gehen und empfehlen wir uns Ihnen in Entgegensehung Ihrer gefl. Rückäußerung hochachtungsvollst . ." oder Entgleisungen wie „Ihr Jüngstes in Händen haltend, beehre ich mich Ihnen zu erwidern" oder „Ich werde den Stock (Vorrat) für Sie festhalten (reservieren)". Solche Albernheiten hat man wohl mit der Parodie verspottet „In Ihrem Allerwertesten vom 12. 3. a. c. erwähnen Sie einen dunklen Punkt, den ich mir vorbehalte, bei meinem demnächstigen Dortsein eingehendst mündhch zu berühren". Auch eine Blüte des Reklamestils sei angeführt (Engels, Kaufmannsdeutsch 76) : „Selbst frühzeitig ergraut.

  
    Kap. 6. Die Kaufmannssprache der Gegenwart (vom Ende des 18. Jhdts. bis heute). XLIQ versuchte zu meiner Verzweiflung die höchstgepriesensten Haarfärbemittel, bis nach jahrelangem Ringen ein unvergleichhch wunderbares Mittel entdeckte, das leicht anwendbar, Haarboden reinhaltend, Kopf und Bart natürlicher Farbe in lebendigster Jugendfrische sofort unvergängUch wiederherstellte und ganz vergessen läßt, jemals ergraut gewesen zu sein." Auch die Fremdwortfülle geht zurück, nicht zum mindesten dank der unermüdlichen Tätigkeit des Allgemeinen Deutschen Sprachvereins und seiner Freunde. Ein Satz wie der von E i t z e n , Kaufmannsdeutsch 83 angeführte „Per Abendpost remittieren wir Ihnen unter eingeschriebenem Couvert Connossement in triplo, Assecuranz-Certificat und offizielles Inspections-Attest über per Steamer N. N. verladene Waren, welche Dokumente Sie nur gegen promptes Accept der ihnen attachierten, dagegen valedierenden Tratte La  , de M  , an die Trassaten :  aushefern wollen" ist heute schon nicht mehr gut möglich. Fertisprecher gilt schon fast allgemein für Telephon, versichern für assekurieren, Reiiigewinn für Nettoprovenu, postlagenid für Poste restante, frei für jraiiko usw. Eine Anzahl alteingebürgerter Fremdwörter (wie Kontor, Giro, Fabrik) wird sich freilich kaimi beseitigen lassen (sind sie doch auch für den Sprachfroscher eigenthch eine Art erhaltenswerter Kulturdenkmäler). Außerdem ist geltend zu machen, daß die vorgeschlagenen Verdeutschungen nicht immer genügen : Prokura ist z. B. nicht gleich Handlungsvollmacht im Sinne des Gesetzes, Kassageschäft ist etwas ganz anderes als Kassengeschäft, Zahlsiellenwechsel deckt sich nicht mit Domizilwechsel und franko und frei bedeuten z. B. im Leipziger Börsenverkehr zweierlei Versendungsarten. Anhang: Schutzmarken- und Initialkurzwörter. Anhangsweise seien hier zwei spraciüiche Erscheinungen der Gegenwart eiTS'ähnt, die dies um so eher verdienen, als sie aus allem Herkommen der Wortbildung herausfallen. Es sind dies die Schutzmarkenwörter und eine Gattung, die ich Initialkurzwörter nennen vAW. Beide Arten spielen in der Kaufmannssprache der letzten Jahre eine ganz bedeutende Rolle und smd zmn Teil auch in die Umgangssprache gedrungen (vgl. eine Henry Claij, eine Flasche Veuve Cliquot, ein Glas Sinalco, ein Mercedes (Automobil), ein Kodak, der Ärnheim (Geldschrank)). Als Schutzmarkenwörter bevorzugte man früher antike, französische, eughsche usw. Namen, die freilich bisweilen sprachliche ünkorrektheiten aufwiesen ; ich nenne z. B. Ariston Heureka, Non Plus Ultra, Veni Vidi Vici, Zentrum, Matador, Continental, Dernier Cri, Mode de Paris, Premier, Diamant, Merkur. Herkules, Mars, Apollo, Diana und so sämtUche antike und germanische Gottheiten und Helden der Reihe nach durch. Zigarren erhielten spanische, Zigaretten orientalische Namen ; je interessanter und phantastischer ein Wort klang, desto heber. Daneben benannte man, wie heute noch, die Produkte mit dem Namen ilires Fabrikanten : der Blüthner, eine Görzkamera, oder taufte sie nach irgendeiner Berülmitheit : BismarckJieri)ige. Seltener waren schon gut deutsche Namen : Reichstinte, Wandererfahrräder, Adler automobile. Dann erfreute sich vorübergehend die Mode der Lnpe �

  
    XTiTY Einleitung: Wort- und Stilgeschichte der deutschen Kaufmannssprache. rative großer Beliebtheit : Koche mit Gasl Schmücke Dein Heiml Schlafe patentl Wasche mit Luftl (vgl H. Meyer, Rieht. Berhner' 188). Seit den 90er Jahren aber begann man dann, zum Teil unter dem Zwang des Warenzeichengesetzes, das bereits geschützte Namen zur Bezeichnung eines ähnlichen Produktes nicht zuließ, reine Phantasienamen zu bilden, zunächst meist mit Benutzung antiker Sprachelemente, dann aber auch mit frei erfundenen Wörtern, alles unter bizarrster Mischung der Wortelemente und Bildungsarten. Entscheidend war nur die äußerliche Klangwü*kung : je auffälliger, desto besser. Harmlos waren noch Kosmodont, Kaloderma, Kalodont, Eubiose, Biosan, Härnatogen, Eutrichol, Odol, schmerzhafter für den Philologen, aber nicht weniger beliebt, sind Automors, Krügeroi, Reinolit, Touristol, Erdal, Nüancin, Habyl, Frostalin. Die Fülle dieser sich ständig mehrenden Warennamen zeige ein Verslein aus dem U 1 k (Zschr. d. Allg. D. Sprachver. 1910, Nr. 5) : Dalli, Solo, Wuk, Usona, Minimax, Manoli, Milka, Cobu, Sahna, Tet, Urbiii, Eine, Protex, Pixavon, Automors, Palmin, Palmona, Glättolin, ViteUo, Gilka, Kaladont, Kaol, Kosmin, Kaloderma, Syt, Birkon, Kios, Barbolin, Sanella, Bedag, Dermophil, Chasalla, Rizinol, Laxin, Odol, Byrolin, Benzol, Bovril, Puro, Agfa, Ray, KombeUa, Pli, Pneumatador, Penkala, Hag, Hapag, Mal-Kah, Javol. Oxo, Koh-i-noor, Persil, Si-Si, Ni-o-ne, Aurora, Velotrap, Purgen, Dextrin, Mondamin, Sinalco, Mohra, Lüttitin und — Meschuggin. Als Initialkurzwörter bezeichne ich jene akrostichischen Bildungen, wie sie zuerst ^) wohl in England auftraten (7&ea für Imperial British East Africa). Zuerst fanden sich bei uns (außer Abkürzungen wie A.-G., 0. m. i. H.) wohl die im Exporthandel vielgebrauchten englischen Lieferungsbestimmungen cif und foh (d. h. cost, insurance, freight und free on hoard). Solche Vorbilder wurden bald nachgealmit, indem man langatmige Fh-mennamen in ein handhches Kurzwort zusammenzog : Hapag statt Hamburg-Amerikanische Paketfahrt-Aktien-GeseUschaft, Bedag statt Berliner Elektrizitäts-Droschken A.-G. (auch das Gefährt heißt in Berlin so, in Hamburg heißen Firma und Wagen natürhch Bedag), ferner Mulag 'Motor- und Lastwagen A.-G.'. Tiag *Tapeten-Industrie A.-G.', Bamag, Framag und zahlreiche andere -ags ; ferner Agfa 'Aktiengesellschaft für Anilinfabrikation', Bamf 'Breslauer AktienMalz-Fabrik' : neben der Abkürzung der Firma gewinnt man so ein neues schützbares Markenwort. Auch Ausstellungen kürzten sich so ab : IIa 'Internationale Luftschifffahrt-AussteUung' (1909), Giga 'Große Internationale Gartenbau -Ausstellung' (1908), Damuka 'Deutsche Armee-, Marine- und Kolonial-AussteUung* (1907). Interessanter wird dieser Wortbildungssport noch, wenn man ein wirkhches Akrostichon erzielt : Fiatautorrwbüe aus 'Fabrica Italiana di Automobili Torino', Siam 'Societä Itahana di ^) Aus früherer Zeit könnte ich höchstens das bekannte frühchristl. Symbol (■/!)•!); = 'iTjaoü; XpwTo; Osoj 'j'tö; acutrjp anführen. Darauf aufmerksam mache ich, daß auch die Studentensprache (B. V.,S.C.) und die Juristensprache (56?^., 5(55., ZPO, TfO.) solche Abkürzungen kennt.

  
    Kap. 7. Kaufmannswelsch ond Kaufmannsschelten. XLV Automobili Maritimi* oder Augur ^Ausstellung umfassend Geschäftsausstattung und Reklame* (sie! Berlin 1908). Auch ein Romantitel dieser Bildungsart existiert schon: der Warenhausroman von M. Böhme '^Wagmus^ (1911) bedeutet die Abkürzung der Firma *Warenhaus-Aktien-Gesellschaft Müllenmeister und Sohn*. Ähnhch gebildet ist auch der Name der Hakatisten (aus Hansemann, Kennemann und von Tiedemann), der russischen Partei der Kadetten (Konstitutionelle Demokraten) und Bildungen wie Wotanlampe (Glühlampen mit Fäden aus einer Legierung von Wolfram und Tantal) oder Osram (Legierung von Osmium und Wolfram). Zu erwähnen wäre als kaufmännische Sondersprache auch noch die sogenannte Codesprache, die aus einer Anzahl von Phantasiewörtem besteht, die in keiner Sprache vorkommen und von denen jedes einen ganzen Satz bedeutet, dessen Wortlaut man in einem sog. Code oder Telegraphenschlüssel in den gangbarsten Kultursprachen angegeben findet. Der Zweck dieser Einrichtung ist Kostenersparnis beim Telegraphieren. Was sich mit den Sätzen der Codewörterbücher nicht ausdrücken läßt, fügt man einfach in einer lebenden Sprache (un überseeischen Geschäftsverkehr meist enghsch) zwischen die Codewörter ein oder hängt bestimmte Buchstaben an diese an, die z. B. Preise oder Zahlen ausdrücken. So heißt z. B. chincaglia hoth serefolio nach einem der gebräuchhchsten Codesysteme : *The conditions accepted as altered ; both September shipment*, auf Deutsch *Wir sind mit der Änderung der Bedingungen einverstanden ; beide Kommissionen sind im September zu verschiffen*. Von einer eingehenderen Behandlung dieser Codesprachen kann ich hier absehen, da es sich ja hierbei nicht imi eine wirklich gesprochene Sprache, sondern nur lun konventionelle Festsetzungen ohne sprach geschichthche Entwicklung handelt. Kapitel 7. KAUFMANNSWELSCH UND KAUFMANNSSCHELTEN. Ein eigenthches Kaufmannswelsch hat sich infolge des geringen Zusammengehörigkeitsgefühls des weit verzweigten und stark differenzierten Kaufmannsstandes nicht entwickelt ; wenn man von der S. XLI f. skizzierten Börsenspräche absieht, sind es nur eine geringe Anzalil von Wörtern, die etwas Argotmäßiges an sich tragen. Die in Kluges Rotwelschem Quellenbuch S. 434 — 491 dargestellten Krämersprachen mit stark rotwelschem Einschlag werden nur auf räumhch sehr begrenzten Gebieten von Hausierern der niedersten Gattung gebraucht und sind daher der Kaufmannssprache im allgemeinen gänzlich fremd. Aus älterer Zeit haben wir an Argotausdrücken der Kaufmannssprache nicht viel, da solche Wörter der schriftlichen Fixierung begreiflichenveise meist entgehen. Die zahhreichen Wörter für ^betrügen* gehören nicht nur auf das Konto der Kaufleute : schon mlid. ist bescheißen, alt sind auch rnpfen (1596), anschmieren (1609), anhängen (einem schlechte Ware, 1615, heute meist aufhängen, daneben

  
    XL^T Einleitung: Wort- und Stilgeschichte der deutschen Kaufmannssprache. aufhalsen, aufschnallen, aufsatteln, an-, aufdrehen, anschnacken), beschummeln (1754). schneiden, leimen, übers Ohr hauen u. a. Sonst finden wir schon früher : Ladenhüter (eine Übersetzung von frz. garde-botitigue oder garde-jnagasin), daneben früher auch Ladensitzer, heute auch Lagerhüter oder (südd.) Hammel, (nordd.) Parter; pofel, bavel 'schlecht* (von der Ware), heute der Bowel, südd. Bavel 'alte verlegene AVare, Ladenhütei-*, dazu ausboweln 'die Bowels ausverkaufen*; Ramseh, ramsehen, Ramschware (unsicherer Herkunft, gilt heute ebenso wie das unerklärte Bowel als jüdisch), Spottgeld, spottbillig, schleudern 'allzubillig verkaufen', Schleuderpreise, versilbern 'zu Gelde machen* (schon üu 15. Jhdt., früher aber ohne scherzhaften Beischniack), Krämerlatein 'die Preisauszeichnung der "Waren mit Chifiern* (im 18. Jlidt.)^), Krebs 'Ketoursendung* (spez. im Buchhandel). Schund (Schundware), Schandpreis, auf einer Ware sitzen bleiben 'sie nicht los werden*, Wechselreiterei, Reitwechsel, Kellerwechsel u. a. Von heute übhchen Argotausdrücken nenne ich : belämmern, beschuppen, beschuppsen, reinlegen, hochnelmien, einseifen, lackieren für 'betrügen, übervorteilen' ; gerissen, gewiegt, gewieft, gehängt, gesiebt, gewürfelt, aufgeweicht, abgekocht, ausgekocht, abgebrüht, mit allen Hunden gehetzt, mit allen Wassern gCAvaschen als nicht immer tadelnde Bezeichnungen des 'smarten* Geschäftsmannes ; abschnappen, abspringen (von Reflektanten, die auf ein Geschäft nicht eingehen) ; wacklig, faul, oberfaul, schief von Fmnen, die auf der Kippe stehen, denen der Pleitegeier schon auf dem Dache sitzt (diese Bedeutung von Pleitegeier ist eig. nur eine volkstümliche Umdeutung, urspr. bedeutet -geier s. V. w. 'Geher*, es ist wohl eine jüdische Bildung) ; fertig, futsch, kaput, kapores, verkracht, pleite für 'bankerott*; Bankrutsch, Krach, Buckel, Pleite für 'Bankerott*; umwerfen, umkippen, umschmeißen, umschlagen für 'Bankerott machen'; der Konkurs wird auch gern mit einem Todesfall verglichen : die letzte Ölung nennt man die letzte Zahlungsfrist, die man einem Schuldner bewilMgt, die an einem Konkurs beteihgten Gläubiger nennt man Leidtragende, den Konkursverwalter nennt man in Stettin Leichenkommissarius und einen Laden, in dem schon verschiedene Inhaber Pleite gemacht haben, nennt man in Berlin Erbbegräbnis, wie man auch ein mit Hypotheken überladenes Haus, das bei der Versteigerung die Hypotheken nicht völlig deckt, einen Hypothekenfriedhof nennt ; weiter nenne ich salzen oder pfeffern 'eine Rechnung zu hoch ausstehen'; in einer Ware machen 'darin arbeiten', dazu Macher, Hauptmacher (der leistungsfähigste ^) Daneben ist Krämerlatein auch eine andere Bezeichnung für die Eenese-Flick genannte von Kluge, Rotw. Qaellenb. 446 ff. mitgeteilte Hausierersprache. — Eine andere Art ,, Krämerlatein" ist es, wenn sich heute in Ladengeschäften die Verkäufer gewisse Mitteilmigen, die das Publüami nicht wissen darf, machen, indem sie sich die Anfangsbuchstaben der betr. Worte zurufen, als wäre es eine Preisauszeichnung oder eine Fabrikmarke. Am häufigsten sind: D. L. M. 'Das Luder maust' (um auf Ladendiebe aufmerksam zu machen) (engl, entspricht two pounds ten, d. h. have two eyes upon ten fingers), E. K. 'eine Klafte' (Kundin, die lange wählt und nichts kauft), P. L. 'Pleite', d. h. hier wird wohl kein Geschäft zustande kommen, P. R. 'Prämie', sagt der Chef zum Verkäufer, wenn Aussicht vorhanden ist, einer Kundin einen Ladenhüter aufzuschwatzen, L. A. W. (hebr. 'nein'), sagt man in jüdischen Klreisen, wenn man jemandem mitteilen will, daß er ein bestimmtes Geschäft nicht machen soll.

  
    Kap. 7. Kaufmanns welsch und Kaufmannsschelten. XLVU Lieferant in einer Branche) ; Schlager (für ein besonders konkurrenzfähiges Muster), Meßschlager; reißender Absatz; Schinutzkonkurrenz; schieben, Schiebung, Schieber (alle für bestunmte betrügerische Geschäftsmanöver ; urspr. gaunerische Ausdrücke) ; eine Bilanz frisieren *sie durch ungenaue Einstellung der Posten vorteilhafter erscheinen lassen', querschreiben, volkstümhch für *(einen "Wechsel) akzeptieren*, dazu sächs. Quergusche für 'Wechsel* (den man wegen seiner Form wohl auch Handtuch oder wegen seiner Größe ZwölfzöUer nennt) ; von einem Menschen, der ein saures Gesicht macht, sagt man gelegentüch, er macht ein Gesicht wie ein protestierter Wechsel ; fein-fein nennt man einen guten Zahler, das Gegenteil davon ist ein fauler Kopp oder ein unsicherer Kantonist, einer, der sich womöglich gar schon einige Male durchmanifestiert hat (den OSenbamngseid geleistet hat) ; eine erste Kraft nennt man einen tüchtigen Angestellten ; Knochenmühle nennt man ein Geschäft, das die Angestellten ausnutzt, Lehrlingszuchtanstalt ein solches, das aus Sparsamkeit vorwiegend Lehrlinge beschäftigt ; Laufgeschäft ist ein Geschäft ohne feste Stammkimdschaft, wo viehnehr jeden Tag andere Laufkunden verkehren ; Tippel oder Klafte (s. u.) nennt man Kundinnen, die nichts kaufen ; solche, die durch langes Auswählen die Verkäufer ungebührhch abhalten, nennt man auch Schruzen oder Sägen; Seeleute und Orientalen nennt man Kunden, die nichts kaufen, sondern sich die Ware nur einmal ansehen und sich orientieren wollen (verhüllend dafür auch Marinekundschaft; auch Warschauer, d. 1. War-Schauer, sa^ man dafür) ; Anreißer nennt man Juden, die die Leute am Ärmel in den Laden zu ziehen versuchen (heute meist %., auch Anreißertum, Ärmelausreißergeschäfte); Schlittenfahrer sind eine Art Betrüger im Exportgeschäft, die ständig ihre Adresse wechseln ; Strohmann oder Handlanger nennt man eine vorgeschobene Person bei Geschäften, wo der eigentliche Geldgeber unbekannt bleiben will ; Pinscher, Krutscher, Butiker nennt man einen kleinen Kaufmann ; Animierbankier, Animierbank, eine Bank, die den 'kleinen Sparern* das Geld abnimmt, indem sie sie zu gefährhchen Börsenspekulationen verleitet ; Sandbank, eine Bank, bei der man mit seinem Kapital leicht 'aufs Trockene* kommt usw. Besonders reich an originellen Ausdrücken ist auch die Sprache der Geschäftsreisenden, doch beziehen sich diese Ausdrücke auch oft auf nichtkaufmännische Dinge (z. B. Matratzmverleiher für Hotelier, Brustbild fahren für 4. Klasse, Saucen- oder Begaitungszug für einen Zug, der dem Reisenden gestattet, am Sonnabend abend nach seinem Wohnort zu fahren, ohne seine Rcisetätigkeit zu verkürzen). Ich nenne an Jargonausdrücken der „Reiseonkels" etwa : auf Tour gehen 'auf die Reise*, auf der Landstraße liegen 'auf Tour sein*; Kunden kapern, Opfer suchen für 'Kunden suclun'; 3Iustersarg, Yerdrußkasten, Seufzerkasten, Sorgenschachtel, Bettelsack, Rasierzeug (mit dem man die Kunden „einseift") für den Musterkoffer ; Schularbeiten machen 'den Reisebericht an die Firma abfassen*; als Schneider abziehen 'nichts verkaufen*; der Gruß an seinen Kollegen von der Konkurrenz ist ,, Brechen Sie Hals und Beine" und als Wahlspruch wird ihm boshafterweise nachgesagt ,,Wenn es unser Chef doch nur mal ein Viertelstündchen so gut hätte wie wir das ganze Jahr!"

  
    XLVin Einleitung: Wort- und Stilgeschichte der deutschen Kaufmannssprache. Zum Kaufmannswelscli gehören auch die hebräischen Ausdrücke, die durch die starke Teihiahme jüdischer Kreise am Handel, zum Teil schon seit melireren Jahrhunderten, in die deutsche Kaufmannssprache eingedrungen sind. Schon alt sind schachern, Schacher, Schacherei; Rebbes, Rebbach *Gewinn'; Schmu, beschmuen; mogeln, Dalles. Jünger sind Pleite 'Konkurs*, aber auch *nicht zustande gekonnnoncs Geschäft'; macholle, mechuUe 'bankerott*; Klafte (eig. „Hündin") 'Kundin, die nichts kauft*; Tippel (eig. „Abfall"), dasselbe bedeutend, auch 'nicht zustandegekomnienes Geschäft*; ferner sind heute auch außerhalb jüdischer Kreise zum Teil bekannt Timief („Scheiße") für 'schlechte Ware*; Szore, Schore 'Ware*; Mezzie 'ein gutes Geschäft, eine günstige Gelegenheit'; Medinegeier 'Landhausierei-*, Mokmngeier 'Stadthausierer*; Kapruse, Kaprusche 'Eing, Vereinigung von Händlern*, Kaprusche machen 'ein Geschäft gemeinsam machen*; Schammes („Diener") 'Prokurist, zweiter Chef*, Unterschammes 'erster Konimis*, Schlattenschammes 'Lehrhng*, mießer Kaune 'schlechter Käufer* u. a. In intern jüdischen Kreisen, besonders in Hessen, Westfalen, Ostpreußen, Posen, auch in Berlin, sind natürlich noch zalik-eiche weitere hebräische Ausdrücke üblich, doch berücksichtige ich diese, als nicht zur deutschen Kaufmannssprache gehörig, nicht. Die Kauf mannsschelten gehören zwar eigenthch als nicht vom Kaufmann selbst gebraucht nach meiner Definition (S. V) nicht in diese Darstellung ; aus praktischen Gründen und weil manche Schelten auch von einzelnen Gattungen von Kaufleuten auf andere angewandt werden (vgl. die zum Teil scheltenartigen Ausdrücke auf S.XLVII), darf ich sie wohl hier anschließen. Einen großen Teil derselben verzeichnet H. Klenz in seinem Scheltenwörterbuch (1910), ohne indeß nur gelegentüch (z. B. Mterarisch) gebrauchte Schelten von allgemein üblichen genügend zu scheiden. Aus älterer Zeit haben wir : Pfeffersack (1536), wie der Kitter den Kaufmann, der dieses Liebhugsgewürz des Mittelalters einführte, nannte (daneben auch Feigensack, heute in Anlehnung an diese Ausdrücke wohl auch Eaffeesack); Fugger für einen wucherischen Geldmann (oft bei Luther u. a., auch ins Flämische, Wallonische, Spanische gedrungen) (ähnlich heute Rothschild für einen sehr reichen oder aber ironisch einen sehr armen Mann) ; Adi Laus Semper wurde im 17. Jhdt. gelegentüch der Kaufmann nach der oben S. XXIX f. genannten Brief eingangsformel genannt ; Gadembube(1676), Ladenhengst (1711), Kauf büchse (1668), Junker von der Ellen schalt man schon in früheren Jahrhunderten den Verkäufer ; auch Budensitzer, Krühoder Krutkramer, Pfennigkrämer, Haderlump kommen früher als Schelten vor. Heute smd üblich : Koofmich (urspr. berlinerisch) ; Merkurs jünger; ferner für Manufakturist : Ellenreiter, EUenjud, Kattunfritze, Kattunritzer, Lakenriter, Resterfritze, Lappenonkel, Lappländer, Plünnenriter, Tügjud (plattd.), Hammelmacher, Kluftenhändler, Kluftier, Kaliko; für Materialwarenhändler : Heringskrämer, Käsekrämer, Käshöker, Käsedressierer, Pfefferdütler, Korinthenkacker oder -schiter, Rosinenstengel, Zibebenhengst (österr.), Schublädlezieher, Trankonditer, Tütchenkrämer, Hiringshingst; für Ladendiener, Verkäufer : Heringsbändiger, Heringsfritze, Hiringsgriper, Sardellenbändiger, Laden Jüngling, Ladenpinscher, Ladenschwengel, Ladelschupfer (österr.),

  
    Kap. 7. Kaufmannswelsch und Kaufmannsschelten. IL Pudelhupf er (österr., Pudel ^LadentafeP), Thekenhopser (westmd., ITieke *LadeQtisch*), Sirups Jüngling, Sirupskommis, Sirupshengst, Duddebabbcher, Tütenkleber, Tütenklebrich, Kartonathlet; für Kommis, Kontorist : Schwung, Schwengel, Bureauschwung, Gummi, Komiker (Umgestaltungen von Kommis), Schniepel, Bureauquispel, Kontorknüppel, Bauchhalter (statt Buchhalter), Schemelreiter, Tintenschlecker, Tintenkuli, Schmierfiesel, Pfengbogenkratzer, papierener Tagelöhner, Erwerbsproletarier, 90-3Iark-Kommis; für Lehrling Stilt oder Moritzchen; füi- Chef Alter, Vater, Bonze, Oberbonze oder Polier; für den Lehrling oder Kommis, der die Portokasse führt, ein Amt, das leicht zu Veruntreuungen Anlaß gibt : Portokassenverwalter, Portokassenkavalier, Portokassenjüngling, Portokassenrendant, Mitglied des Portokassenvereins; für den Geschäftsreisenden: Musterreiter, Musterkartenreiter, Probenreiter (die Geschäftsreisenden waren früher tatsächUch beritten), Reiseonkel, Reizender, Musterbub (südd.), Probenhändler, Chausseeassessor, Eisenbahnreferendar, Spesenfritze, Order jäger, Pleitenonkel, Pro visions Jäger, Klinkenputzer, Sucher, Land- und Wiesenhopser, Hausierer, Kofferlümmel, Kilometermesser, Streckenarbeiter, Erwerbsrüpel oder für einzelne Branchen Garnfritze, Spinnrat, Ölfritze, Ölhengst, Shoddylord, süßer Junge (Reisender in Schokolade und Zuckerwaren) usw. ; Tigerer (ein Pforzheimer Lokalausdruck für den Reisenden, der die fremden Einkäufer im Hotel aufsucht, ein kleiner Fabrikant, der keinen solchen Vertreter hat, tigert selber) ; für Stadtreisender : Stadtlatsch, Jagdhund, Pflastertreter; für den Hausdiener : Loofkeule, Besorger der laufenden Geschäfte, Friedrich; für Verkäuferin : Ladenbienchen (sächs.), Ladendunsel, Ladenlady; füi- Probierfräulein : Mantillenstengel (veraltet), Gelbstern (ein gelber Stern bezeichnet in der Konfektion die iSomialblusenweite). Mannequin (pariscrisch) ; für Maschinenschreiberin : Tippfräulein, Tippdame, Tippteuse (wohl nach Stenotypistin ^Kontoristin, die maschinenschreiben und stenographieren kann*), Tippjulchen, Tippmieze, Maschinenfräulein, Klapperschlange; fiu- Kassiererin : einnehmendes Wesen; für Geschäftsführer : Geschäftsverfühi'er; für den Schaufensterdekorateur : Hochstapler; für den Empfänger in Warenhäusern : Parterreakrobat oder Schieber; für einen kleinlichen geizigen Kaufmann : Kümmelspalter, Erbsenzähler, Kaffeebohnenzerbeißer, Pfennigfuchser; für Geldverleiher und Wucherer : Abwüi'ger, Blutsauger, Halsabschneider, Kehlabschneider, Räuber und 3Iörder, Jude, Vampyr, Krawattenmacher, -fabrikant (Krawatte = ^Strick zum Hängen') ; fiU- Kapitalist : Kuponschneider, Dividendenschlucker; ferner Dividendenschinder für einen nur auf die Erzielung recht hoher Dividenden hinarbeitenden A.-G. -Direktor ; Sanitätsrat für einen Bankmann, der im Sanieren verfahrener Unternehmungen gewandt ist (z. B. Spitzname B. Dernburgs) ; Konzertzeichner im einen Börsenspekulanten, der sich an der Zeichnung für eine neu aufgelegte Anleihe lebhaft beteiligt, aber nur um durch raschen Wiederverkauf bei der dadurch verursachten Kiu-ssteigerung die Kursdiöerenz zu verdienen, der also so schnell ,, zeichnet" wie die bekannten Konzert Zeichner in den Varietes. Schirmer. Kautmannssprache- d
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    Wörterbuch.

  
    A. ä *zu', im 16. Jhdt. aus dem Franz. (und Ital. ?) entlehnt: 1540 Rem 41: So hab ich von prinio Aug. 1538 bis primo März 1540 gemelt gelt zuo zins haben ligen a 5 pro Co.; seit dem 17. Jhdt. häufig vor Wert- und Maßangaben: 1616 ^eudörffer 69: 450 Goldgulden ä 20 patzen. — Weitere Belege von 1648 ff. s. Schulz 1. — Älter ist an Stelle des Fremdwortes zu {1399 Sattler 3: czu 15 sc. di ele. — 1452 MGNürnig 2,74: 300 quadcrstein, ein quader zu 12 dn.) oder für (1400 Sattler 101: dye tunne vor 5 fr. — 1490 MGNürnbg 6,68: die eilen für ein fl.). ab, in Lieferungsbedingungen, zB. *EngHscher Anthrazit zu 18 Mk. per Tonne ab Ladekai Hamburg* oder ^Sämtliche Preise verstehen sich per 100 kg ab Waggon Breslau*, d. h. einschließlich aller Spesen bis zu dem genannten Abnahmeorte, Im 19. Jhdt. aufgekommen (1844 Schleier 5). Abandon m. 'Abtretung der Rechte auf ein versichertes Schiff oder Schiffs gut an den Versicherer, seitens des Versicherten*, aus dem Franz. entlehnter Seehandelsausdruck {1712 Eübner 2); auch die Nebenfonnen Abandonnierung {1796 Berghaus 1, 3) und (veraltet) Abandonnement {1741 Schatzk. 1, 10: = 'Güterabtretung bei Konkursen*; 1833 Schiebe 1). — Dazu abandonuieren {1741 a.a.O.) *das Besitzrecht abtreten*, an der Börse (Präniiengeschäft) 'auf Liefenmg bzw. Abnahme der Effekten verzichten; zahlen*. abbezahlen, s. abzahlen. abbrechen 'abziehen, kürzen (an einer Rechnung)*, heute selten {1893 Eitzen D-E 2), früher häufiger, z. B. 1523 Mulich 324: Item yk hebbe 10 merk kregen van Elseben Berken vor dat gele flcewel [=gelben Samt], vor de eleu 4 merk, se wolde my yo wat af brcken, so sede yk er, gi hadden my so befalen, yk scholdet nycht anders gewen. — 1558 Meder 45 b: Vn sie wollen an einem Sterling Fein Silber abbrechen Vs von einem Kanal /das ist zuuil. — 1668 Overheide 97: defalcim . . abbrechen. abbröckeln, moderner Börsenausdruck: 'die Preise, Kurse bröckeln ab* = gehen leicht, langsam zurück: 1876 Glagau XXXVI: Dieselben [Kurse] bröckehi jedoch schnell wieder ab. — Dazu Abbröckelung der Kurse. Abenteuer, mittelalt. für Risiko, s. d. abfallen : 1876 Glagau 5: Natürhch mußten dabei [bei dem Eisenbalmbau] Millionen abfallen, nicht nur für ihn [Strousberg], sondern auch für seine Verbündeten und Helfershelfer. Bchirraer, KaufmanDssprachc. 1

  
    2 abfertigen — abheben abfertigen 'absenden*, bes. postalisch, z. B. 1604 Faulhaber 27: Alle Montag, Mittwochen und Freytags Morgens zu 7 Uliren wird hierauß eine Post nach Colin und den Niederlanden abgefertiget. — 1743 Schatzk. 5, 10 von Geld- und Warensendungen. — Dazu Abfertigung : um 1615 Kraß 114. — 1637 Faulhaber 69. — Abfertigungsschein : 1796 Berghaus 1, 4. abflauen, von der Börse, s. flau. Abfuhr f., von Gütern: 1711 Marperger MJ 1, 52: die Abfuhr der in der Meß gekauSten Waaren; 53: Ab- und Zu-Fuhr der Waaren. abführen, von Zinsen, Geldern = 'bezahlen*: 1674 Stieler Sekr. 209: welche ]N'. X. fl. ich uf bevorstehende Messe danckbarlich zu bezahlen und abzuführen, bey Treu und Glauben versprochen. — vgl. DWb 1, 42. — Dazu Abführung : 1699 Leipz. B-0 5 {1716 Marperger BdB 280): Von Abführung derer Zinsen. abgeben 1. Verdeutschung für trassieren: 1672 Schurtz M-K b3b: Von Nürnberg auf Antorff verhält sichs wann ich gerne auf dahin abgeben wolte, so erkundige ich mich diu-ch die Sensalen was für Nehmer vorhanden seyn. — 1796 Berghaus 1, 4: abgeben, s. v. w. trassiren. — Dazu Abgabe 'Tratte' und Abgeber 'Trassant* (beide 1844 Sehleier 6. — 1893 Eitzen D-E 4). — 2. 'verkaufen': 1844 a.a.O.; dazu Abgeber 'Verkäufer*, ebd., und Abgabe 'Verkauf* (alle drei in der mod. Börsensprache viel gebr.); ferner Abgabelust, Abgabedruck (in Börsenberichten) = 'Verkaufslust* usw. abgehen 1. 'sich vermindern, abgezogen werden*, vom Gewicht oder Preis ^); dazu Abgang 'Abzug* -). — 2. Abgang = 'Abfall* ^). — 3. abgehen 'verkauft werden*'*); dazu Abgang 'Verkauf* 5); selten abgängliche Ai'tikel = 'kurante, gangbare Artikel*.^) Belege: 1. 1420 Zingerle 175: Summa des obgeschriben koren vnd kü facit 5 marck 3 lib. 7 gr., dar an gend ab 3 ster wäycz, facit 65 gr. — 1483 Petzensteiner cap. 10: Item 1 sack [Pfeffer] wigt 8 c V9 vn 16 ^ . . vn geet für de sack ab 8i/,j$(. — 1489 Keller 839: das sol an siner schuld abgen. — 2. 1429 Zingerle 78: Des ersten Tramyner wein, die hett Lienhart die Wochen, als sie sprachen, vberslahen für 17 fuder, die hat man sider müssen abziehen in anderr fas, also das da abgangk ist nu etlichen. — 15ö8 Meder 41 b : Man mag auch wol 3 oder 4 fl. pro Centner rechnen für abgang. Dann solche wahr sehr außlauöt; 9 b: Abgang für staub 2^. — 1622 Amman-Neudörffer, Ged.: Von Ab- oder Zugang der Cassa. — 1752 Ludovici 1, 59: Abgang an einer Casse. — 3. schon im 15. Jlidt., s. Heyne'^ 1, 16. — 4. 1558 Meder 1 a: ob die Wahren . . wol oder vbel abgangen sind. — 1629 Kahn 95: Daß er saget, daß der hoppe allhier nicht viel abgehet. — 1691 Siieler 624. — 5. 1669 Zubrodt, Vorr. : wegen . . schlechten VerkauS oder Abgang der Wahren. — 1691 a. a. 0. — 6. 1676 Savary 1, 567: ob man schon nichts dann gute und abgängliche Wahren zu kauöen, sich fest vorsetzet . . bekomt man dennoch . . Ladenhüter. — 1893 Eitzen D-E 4: „abgäugliche", besser: courante Artikel. abhandeln, s. DWb 1, 54. — Heute bes. in der Bed.: vom Preise abhandeln, 'abdingen, feilschen*: 1774 Adelung 1,44: abhandeln. An dem geforderten Kaufpreise durch Bieten und Wiederbieten einen Erlaß erhalten, vulg. abdingen. Wir haben noch zehn Thaler abgehandelt. abheben 'auszahlen lassen*, z. B. Geld von der Bank abheben, Zinsen, Dividenden abheben {1893 Eitzen D-E 6): 1877 Spielhagen, Sturmflut 2, 248: Giraldi hat vor einer Stunde die letzten 50 000 von den Warnowschen Geldern abgehoben ;

  
    abkaufen — abnehmen. 3 älter ist einfaches heben : 1483 Petzensteiner cap. 13 : der ander [Gesellschafter] legt 30 fl. [ein] vnd vber 5 monet hebt er sein gelt wyder. — 1699 Leipz. B-0 6 § 2 {1716 Marperger BdB 281): die Zinsen vom Capital heben. — vgl. DWh 4, 2, 730. abkaufen, spätmhd.: 1335 Hans. U-B 2,254: afkopen .. holt, dat man us afkoft; 1392 ebd. 5, 48: abekawften. — 1434 Mones Zschr. 32, 91: damit ainer oder mer zinse abkouft wäre. — 1596 Messgedichte 320: kaufft mir ein gut par BriUen ab. — vgl. Schi-Lü 1,27. — Dazu selten Abkaufen 1676 Savary 1,89: die Abkäuffer. — 1712 Sperander 80: Abkaufifor. abklappern, auch abkleppern, abkloppen, vom Reisenden, *die ganze Gegend abklappern* = nach Aufträgen absuchen, umgangssprachl., s. Meyer, Berl. 3. ^ Müller-Fr. 5. abladen 1. Gegenteil zu aufladen, z. B. Güter von einem Wagen; späthmhd. ^). — 2. im Seehandel: *Güter zur Weiterbeförderung in ein Schiff verladen'-), heute (eig. sprachwidrig) = *verladen, verschiffen* ^). — Dazu Ablader 1. 'einer, der Waren ablädt; Speditionsarbeiter, Packer'"*); 2. modern, bes. im Exporthandel = 'Verlader, Verschiffer' °). — Abladung 'Verladung, Verschiffung*; auch 'verladene Ware* «). Belege: 1. 1404 Hans. U-B 5, j Eysen abzuladen. — 2. 1800 Berghaus 332. 327: welcher von den Pruschen koufluthen ! — 3. 1836 Courtin 11: abladen, Waaren an sin gewant dor abeladen wil, der sal das Bord liefern und einschiffen. — 1893 Eiizen thun undir dem koufhuse. — 1523 Mulich D-E 7: abladen .. consigniren, verschiffen. 321 : als doch de wagen to Lunborch nu ge- — 4. 1800 a. a. 0. — 5. 1836 a. a. 0. — meinlyck dar äff laden ; 325 : ob es [das 6. 1893 a. a. 0. Gut] dar abgeladen wer. — 1558 Meier 7 a: I ablagern 'Waren auf dem Lager liegen lassen*, bes. von Flüssigkeiten, Wein, zur Klärung: 1836 Courtin 12. — Daher 'abgelagerter Wein, abgelagertes öl* {1836 a. a. 0.). ablassen 1. 'verkaufen': 1836 Courtin 12: Wollen Sie mir von dieser Partie Reis 2 Fässer ablassen ? — 2. 'nachlassen', am Preis, 1836 ebd. — Älter in beiden Bed. ist einfaches lassen. ablaufen, 'Waren ablaufen lassen* = versenden {1752 Ludovici 1, 78). abliefern : 1692 Dibbern B 1 a: Wahre, so auff Lieferung verkaufft, abliefern. — Ablieferung : 1778 Moser 1, 263. ablösen 'Zins oder andere Leistungen aufhören machen', spätmhd. ^). — Dazu Ablösung 2), ablöslieh 3), etwa gleichalt, jünger ablösbar^). Belege : 1. 1404 Sattler 195: Do sal i Formular i 98 a: die obgeschriben. K gulher uns von czinsen 26 sc, als lange bys din zinß wider ze käuffen ati abzelesen in das her is abegelösit; 1410 ebd. 54: S^o mark fünf jaren. — 2. 1477 Brucker 435: die abeczinses, 12 mark vor eyne m. abeczulosende. i lösung (der) zinse. — 1565 Simon Jacob 47 a: — 1437 Mones Zschr. 32, 120: diß fuder wie vil er gclts zur Ablösung [des Zinses] win zins ist mier abgelöst. . mit 300^5!^ h. [geben muß. — 3. 1537 Rem 62: 1 11. ewisjen — um 1460 Städtechron. 5, 134. — 1484 \ und 5 «. ablöslichon zins. — 4. s. DWb. 1,^75. abnehmen, 'Waren abnehmen' = abkaufen: 1722 Beier 4: Kunteu und Abkäuffer . . welche beständig und in Menge ihre Wahren abnehmen. — Dazu Abnehmer 'Abkäufer, Kunde': 1674 Stieler Sehr. 196: Die Karraasin Lacken hab ich nicht höher ausbringen können, da gleichwol alle Mittel versucht worden / Gott 1*

  
    abonnieren — abschließen. gebe zu den restirenden drey halben auch Abnehmer. — 1722 a. a. 0.: Abnehmer . . Kunten und Abkäuffcr. — Abnahme ^Verkauf : 1893 Eitzen D-E 9: Abnahme finden [von Wai-en] = verkauft werden, „gehen". abonnieren, gegen Ende des 18. Jhdts, aus dem Franz. entlehnt, spez. von Zeitungen: Belege von 1773 S. bei Schulz 2. — Dazu etwa gleichzeitig entlehnt Abonnement n. und (unfranz. Neubildung) Abonnent m. (älter Abonnierter = franz. ahonne), Belege a. a. 0. — Abonnementspreis : 1889 Sprachver. 7. abrechnen 1. 'abziehen, kürzen', mndd., spätmhd. ^). — 2, 'die Rechnung abschließen', frühnhd. 2). — Dazu Abreehnimg, selten in der ersten Bedeutung (z. B. *in Abrechnung bringen'), häufig in der zweiten (= Rechnungsablegung) 3). Belege: 1. 1371 VicTco 42: Dedit ' pfen. — 2. um 1470 TucJiers Baumeisterbuch 242: wie oft ich mit den smiden und slossem abgerechent hab. — 1487 MGNürnhg 6, 66: Item 1487 .. hab ich als dinck mit meister Ulrich Hübsch, maier bey dem neuen spital, abgerechnet. — 3. 1527 Fuggerinventur 109: laut der abrechnung. — 1672 Schurtz M-K c 1 b: nach richtiger Abrechnung. 17 mark minus 2 ß, dar ik afrekende (u. ö.= defalcare). — 1399 Saitler 6 f.: Ouch zo bot der treczeler dem grosscheffer abegeslagen 30 mark und 8 sc. Dys abe gerechent zo blvben dy herren dem grosscheffer scholdyg 1130 mark und 414 sc. — 1522 Riese 60 a: Item, einer dinget einen arbeyter 30 tag, wenn er arbeyt so gibt er jm siben pfenning / So er aber fyret / rechnet er jm ab fünff abrichten 1. veraltet = 'entrichten, bezahlen*, s. DWb 1, 90. — 2. = 'absenden', als kaufmänn. Sprachunart oft getadelt und im Verschwinden : 1782 Sinapius Briefe 90: die Waare aber seiner Zeit an den Herrn — in Hamburg für uns abzurichten — 1893 Eitzen D-E 10: abrichten, absenden. Abruf, ganz modern, „auf Abruf", „Abruf gekaufter Ware": 'Anweisung zur Absendung eines Einzelpostens von einem auf allmähliche Lieferung abgeschlossenen Gesamtquantum einer Ware'; dazu einen Posten abrufen. abschlagen 1. trans.: 'an einer Rechnung abziehen', mhd., nmdd. i), heute ungebr. — 2. intrans. : 'im Preise fallen', etwa gleich alt.^). — Dazu Abschlag 1. 'Verringerung einer Schuld, bes. durch Abzahlung' 3), dazu modern Abschlagszahlung^), Abschlagsquote, Abschlagsdividende und auf Abschlag = a conto ^). — 2. 'Preisrückgang' ^), dazu heute Zus. wie Preisabschlag, Diskontabschlag usw. — vgl. aufschlagen. Belege: 1. Lexer 1, 5. Schi-Lü 1, 36. — 1370 Vicko 42: unde de korthinge [= Fehlmaß des Tuches] is afgesclaghen. — 1396 Sattler 381: Hirv^an sla ik af dat vorscreven ungelt. — 1483 Petzensteiner cap. 10: i^ü sol du für holcz abschlahen ye für 1 lagel 28 i^. — 2. Lexer, Schi-Lü a. a. 0. — 1411 Stieda E-V 127: dat werch is hir ser afgheschlaghen. — 1439 Städtechron. 5, 161, Anm. 3. — 1443 Mayer 198: [Pfeffer] gilt yczund pey 40 ducaten, aber wirt bezallung der suma gelts. — 1668 Overheide 320: 142 Tahler 18 gr. welche in Abschlag seiner Rechnung angenoromen. — 4. 1841 Edler 3. — 5. 1782 Sinapius Briefe 51: Belieben Sie unterdessen auf Abschlag Livres 10 000 unsertwegen in gewöhnlicher Sicht bey dem Herrn — in Paris zu beziehn. — 1867 Brutzer 15: Auf Abschlag . . ä compte. — 6. 1482 Dunkelgud 354: Dar en sal nen grot affslach äff komen. — 1602 Daetri 275: Nu besorget he sick eines groten äff Schlages, absiahen. — 3. Lexer 1, 13. — 1493 Vogt vorkofft derwegen den Weiten. — 1616 Schonen 14: in affslages syner scholt. — 1510 j Neudörffer 113: Nun kommt dieselbige wahr Schulte, Fu^ger 2, 20: in abslage und zu j in abschlag. abschließen 1. 'die Rechnung abschließen' (= saldieren) i), früher häufiger beschließen 2) oder schließen 3). — 2. 'einen Kauf- oder Lieferungsvertrag ab �

  
    abschnappen — abstoßen. 5 schließen'*), heute kurz: „mit dem Importeur (auf) 1000 Kilo Kaffee abschließen", ,,ich habe meinen gesamten Jahresbedarf mit der ]S'orddeutschen BaimiwoUspinnerei (ab)geschlossen". — Dazu Abschluß 1. ^Beschluß der Bücher* °), früher Beschluß '). — 2. *Lieferungs-, Kaufvertrag*; „bedeutende Abschlüsse in BaimiwoUe", modern '). Belege: 1. 1775 Schneider, Einl. 10: — 1905 Herzog, Wiskoitens 250: [sie] schlössen [damit] die Gasse revidirt und abgeschlossen . . mit Wilhelm Wiskotten für grössere werden kann. — 1781 Jacobsson 1, 17: die Warenposten ab. — 5. 1781 a.a.O.: AbHandlungsbücher abschliessen. — 2. i52i i schluss einer Rechnung. — 1795 Engel 21: Rem 16: half Ich Ir rechnong beschliessen. — der jährliche Abschluss der Handlungsbücher. 1549 Schweicker,YoTT. 2 a: das Haubtpuch — 6. 15. JliM Brucker 283: bescUusz irer zu besciiliessen. — 3. 1712 Sperander 148: ; jorrechnunge. — 1490 Keller ^SAd: Beschluss die Rechnungen zu schliessen. — 4. 1845 [der reclmung. — 1712 Sperander 172: BeSchiebe Corr. 119: den Kauf einer Ladung | schluss der Bücher. — 7. 1909 Herzog, guten trockenen Zuckers zu 2 $, bis zum ; Hanseaten 81 : die Abschlüsse mit den ^la10. Juni zu Hefem, mit ihnen abzuschließen, j schinenwerkstätten. abschnappen, abspringen, von Reflektanten: *von einem beabsichtigten Kauf abstehen' ; miigangssprachlich. abschneiden, den Kredit: 1804 Jean Paul 6, 371 (Kürschner). Abschnitt, Verdeutschung für Afpoini {1833 Schiebe 2) und für Kupon {1893 Kitzen D-E 12). abschreiben *auf jemandes Konto in Kredit setzen, gutschreiben': 1327 Fuggerinventur 104: am hauß; wanns verkauft wirt soU dasselbig gelt an Gotschalckh Hurtz conto in pösen schulden abgeschrieben werden. — Modern = *einen jährlichen Prozentsatz für Amortisation von einem Schuldkapital, zweifelhaften Aussenständen oder für Abnutzung des Inventars abziehen'. — Abschreibung : 1676 Savary 1, 501: die Abschreibung der "Wahre auf! dem Factura - Buch. — 1876 Glagau 121: Die Bilanz für 1874 schließt mit einem Verlust von 328 000 Thalern, entstanden durch „Abschreibimgen" [auf BauländcreienJ.j absenden, bes. kaufmänn.: 1668 Overheide 346: Ich habe gestern bey der Winser Fuhr abgesand 3 Fässer Garn. — Dazu Absender : 1741 Schaizk. 1, 27. absetzen 1. *die Münze in ihreni Wert verringern', bes. im p. pf. pass. abgesetzt^), heute ungebr. — 2. *Waren verkaufen' 2). — Dazu Absatz 1. von der Münze, veraltet ^). — 2. 'Verkauf *). dazu Absatzgebiet ^), oft auch sinnwidrig Absatzquelle (nach Bezugsquelle). Belege: 1. Lexer 1,5. — 1385 \ Moser 1, 227: 10000 Stück dergleichen Städtechron. 1, 241: daz man ir [Münze] iht , Tücher im Jahre absetzen. — 1793 Jacobsson ab setz. — 1597 Messgedichte 350: Darinn ! 5, 14. — 3. 1712 Sperander, Reg.: Absatz die Reichsmüntz wird geschätzt, Die böse [ und Steigerung einiger Müntz-Sorten. — Sorten ? abgesetzt. — i6ö2 Dae^n"' 215: äff- 4. 1741 SchaUk. 1, 28 {=1793 a. a. 0.): gesettede Seelandische'Daler. — )1691 Stieler | Absetz-Waaren, Absatz der Waaren. — 681. — 1765 Morris, Junge:Goethe 1, 91. — 1 1778 Moser 1, 184. — 5. 1S62 bei Ladendorf 2. 1725 He'jne, Tit.: wo^diese blaue Farbe [ 339. wieder mit Nutzen abzusetzen. — 1778 1 Absonderungsrecht {1804 Leiwhs 455) = ju^ separationis {1822 Poschinger I, 3. Lief., Beil, p, 46: Separationsrecht), bei Konkursen das Recht der Ausscheidung nicht zur Masse gehöriger Waren. abstoßen, bes. ün Börsenverkehr: *eilig, forciert verkaufen*: 1836 Courtin 19: Waaren abstoßen. — 1844 ScUeier 8 von Schulden und W\iren.

  
    g abtragen — adi. abtragen 'tilgen, bezahlen': 1506 Gessler IIb: den [costen] allen sanipt dem houptgüt sollen vnnd wollen wir jnen bctzaln, widerkeren, vßrichten vfi abtragen damit sie begnügt. — s. Lexer 1, 6. — Abtragung: 1605 Blümcke 235: abtragung deroselben [imkostung]. abundant 'reichlich vorhanden, viel angeboten', als Börsenausdrtick, von Geld oder Papieren 1S79 Maier-R. 2, 382, heute seltner, aus dem Franz. : 1692 Dihhem, Gloss.: abundant, überflüssig, voll, häuffig, reichlich. Abwärtsbewegung 'Fallen der Kurse', mod. Börsenausdruck, s. Äufwärtsleicegung. abwerfen 'Gewinn bringen, ertragen', seit dem 17,/18. Jhdt. s. DWb 1, 152. — 1797 BergJiaus 2, 225: Meine Untern elmiung wirft 25 Procent ab. abwickeln, „Geschäfte abwickeln" = 'erledigen, zu Ende bringen': 1841 Edler 5. — 1905 Herzog, Wiscottens 394. — Auch von Schulden = 'bezahlen': 1879 Maier-R. 2, 382. — 1893 Eitzen D-E 16: abwickeln, liquidiren. — Dazu Abwickelung, früher = 'Erledigung': 1837 Schiebe Ü-L 1, 352: die außergerichtliche Abwickelung von Insolvenzen; jetzt = 'Bezahlung, Liquidation': 1893 a. a. 0. — Häufig Monats-, Ultimoabwickelung. abzahlen, seltner abbezahlen: 1563 Frohen 70: abtzalten. — um 1615 Krafft 114: vnsere schulden . . Abzuzalen. — 1696 MessgedicMe 379: Der elffte accordirt, der zwöLöte abbezahlt. — Heute abzahlen meist = 'eine Schuld ratenweise tilgen': 1778 Moser 2, 103: [So] zahlet er [Schuldner] in leichten unmerklichen Terminen ab. — 1836 Courtin 20: Er hat mir ein Drittel seiner Schuld abgezahlt. — vgl. DWi 1, 156. — Dazu Abzahlung : um 1615 Krafft 277. — 1635 Bozner W-0 § 10 {1733 Banquier 2, 78): Abzahlung der Schulden. — Heute fast immer = 'Abschlagszahlung': 1885 Stinde, Farn. Buchholz 2, 70: auf Abzahlung. — 1893 Eitzen D-E 16: auf Abzahlung oder Abschlag, in Baten. — Davon mod. Abzahlungsgeschäft {1893 a. a. 0.). abziehen 'an einer Rechnung, einem Preise kürzen', frühnlid. ^); dazu Abzug -); abzüglich, z. B. ., abzüglich Spesen" {1893 Eitzen D-E 1). — Seltener Abzug = 'Absatz, Verkauf ^). Belege: 1. 1444 Ruland 16: ltem\ Neudörffer 61: mit abzug 9 per cento von daran hab ich im abzogen. . . — 1489 Keller \ der Schuldsumma. — 3. s. DWh 1, 160. — 842: dass soUent wir dem gebistorfer an ■ 1712 Sperander 29: wann kein Abzug in semer rechnung abziehen. — 2. 1562 Frohen \ Waaren ist. — 1903 Eitzen Verk. 47: ,, Abzug 51: Darann gadt ab der abtzugk. — 2616 finden" hieße natürlicher „verkauft werden". a. c. = anni currentis 'laufenden Jahres': 1590 Schivetschke XHI: dieses lauffenden 90. Jars. — 1748 Verzeichn. 4. : a. c. anni currentis, dieses laufenden Jahres. Achse, „auf der Achse" = 'zu Wagen': 1484 Zingerle69: ob aber gut auf der agx gen Uenedig gieng. — s. DWh 1, 163. — Heute meist per Achse : 1833 Schiehe 3. — auf einer Achse 'ohne Umladung' : 1844 Schleier 12. adi, um 1400 aus ital. a di 'am Tage' entlehnt, vom 15. bis zur Mitte des 17. Jhdts stets vor Datumsangaben (auch die Monatsnamen im 16. Jhdt. oft in ital. Form): 1409 Stieda H-V 123: adi 25. merzo [in einem deutschen Brief]. — 1481 Rem 5: Adj. 14 decemb" 1481 freytag nachtz; u. ö. — 1523 Mulich 324: Laus deo 1523

  
    Adresse — Agio. 7 jar adi 26 Januarij. — 1544 Grammateus Klb: Adi am ersten des Jenners. — 1781 Jacobsson 1, 29. Adresse f. 'Wohnungsangabe ^)\ Briefaufschrift' ^), im 17. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt. — per Adresse 'bei, mit Briefen von'^). — Dazu adressieren *an jem. richten; mit der Aufschrift verschen', im 17. Jhdt. aus dem Franz. ^). — Dagegen erst im 18. Jhdt. die Zwitterbildung Adressat m. 'Empfänger* (lat. Endung -at) ^). — Femer Adreßbuch, im 19. Jhdt.«), älter Adreßkalender ^); Adreßkarte 'Geschäftskarte'®); Adreßkontor, -bureau 'Auskunftei, Stellennachweisbureau' ^) heute selten. Belege: 1. um 1675 bei Eechtenberg • gekommenen Fässeis mit Geld im Beisein 9, 1698 n. bei Schulz 8 belegt. — 2. 1733 der Adressaten Werner und Hassel vorzuBanquier 1, 474: die Uberschrifft auff einem nemen. — 1836 Cmirtin 27. — 6. 1823/4 Brief auch eine Addresse genannt. — Schulz E. F. Liueh, Adreßbuch der Stadt Magde8. — 3. 1844 Schleier 15. — 4. 1611 Welser- bürg [Titel]. — 7. Belege von 1779 ff. bei faktor 8: die begerte Huett [= Haut, Fell] . . , Schulz 8. — 8. 1844 a. a. 0. — 9. 1711 Juan Suel El Moqo p. Lixbona adressiem. — Marperger MJ 1, 390: ein sogenanntes Belege von 1643 ± s. Schulz 8. — 5. 1761 Meß -Adreß -Conto ir. — 1894 Eüzm 5: Faulhaler 166: die Eröffnung eines .. an- ; x\dressbureau. Affiehe f. 'Anschlagzettel', im späteren 18. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt ^), heute durch Plakat verdrängt. — Älter ist das aus dem Kanzleilatein stammende affigieren, später (unter Einfluß von Affiehe) äff ichieren 2). — s. Schulz 12. Belege: 1. 1741 Schatzk. 1, 79: Finger darbey affigirt. — 1620 Schuetschke Affiehe, heisst in Franckreich ein Zettel, den . VIII, Anm. 13: beygefügten Catalogum . . man an öffentl. Orten anschlaget. — 1796 publice affigiren lassen. — 1801 Campe 137: ßcrgiÄaw« 1,21: Affiehe, d. Anschlagszettel. — , affichiren, ankleben oder anschlagen. 2. 1607 Faulhaber 6: die abgeschlagenen i Agenda f. 'Merkbuch, Schreibtafel' (aus franz. -lat. agenda 'das zu Tuende'): 1741 Schatzk. 1, 88. Agent m. 'Vertreter', schon mn 1600 polit. = 'Unterhändler eines Fürsten' {Schulz 12), kaufmänn. = 'Vertreter* seit dem Ende des 17. Jhdts. häufiger ^). — Dazu Agentur f. 'Vertretung'; Geschäftslokal eines Agenten, im 19. Jhdt. mittels der lat. Endung -ur{a) gebildet-); daneben österr. Agentie f. ^). Belege: 1. 1610 Lerice II A 2 b: Agenten oder Mackler; 365: die Agenten des Factom %Tind agenten. — um 1615 Krafft Banco. — 1692 Dihherr,CAoss.: Factor . .Ein 206: agentj oder factom; 256: durch sein , Agent, Lieger. — 2. 1837 Schiebe ü-L 1, 11. agento. — 1676 Savartj 2, 353: AVechsels- 1 — Schulz 13. — 3. 1894 Eitzen 6. Agio n. 'Aufgeld', im 15./16. Jhdt. dafür ^Äufwechser (s. d.), zunächst von etwa 1600 ab laso, lazo^) (= venezian. a^o mit präfigiertem Artikel), später aggio^), laggio3)(= aggio 'Bcquemhchkeit; Aufgeld' -f Artikel), seit etwa 1650 vorwiegend lagio'*), daneben bald das seit etwa 1725 allein übliche Agio^). — Das Geschlecht, früher zwischen m. und f. schwankend, ist seit dem 19. Jhdt. neutral. Belege: 1. 1610 Wolff Cla: Laso/ 2. Lief.. Beil. p. 35: laggio abzuziehen. — das heist vnd ist ein auffgab/oder auff- 1672 «Sf/i ur/- 3/ -A' c 3 b: Laggio oder Lazo, Wechsel auffs gelt. — 1616 Neuäörfjer 211: [ Aufgeld. — 4. 1654 bei 1716 Slarperger BdB mit gleichem Laso. — 1657 hzohvi Schuh 13. \ 169: Wechsel-Lagio. — 1669 Zuhrodt 1: — 2. 1635 Bozner M-0 § 1 {1733 Banquier \ des lagio. — 5. 1669 ebd. 145: i. per cento 2, 67): Geldter von einem Marckt zum an- vor den agio. — 1712 Sperander, Reg.: deren, und Aggio davon. — 1669 Zuhrodt Lagio, Agio oder Aufgeld. — s. Schulz 13. 343: der aggio. — 3. 1648 Poschinger i, j

  
    8 Agiotage — Akquit. Agiotage f. *Börseiispiel; Wucher mit Wertpapieren', dazu Agioteur m. und agiotiereu, im 18. Jlidt. aus dem Franz. entlehnt (dort im Anf. des 18. Jlidts. aufgekommen, s. Ehreiiberg, Fugger 2, 309. — Hatzf.-D. 1, 53): 1733 Banquier 1, 474: Agioteur, einer der große Interesse nimt, ein Wucherer. — 1743 SchatzJc. 5, 145: Agiotage; x\gioteur. — 1781 Poschinger I, 3. Lief., Beil. p. 7: mit diesen Unsern neu creirten Bank-Noten einiges Commerce zu treiben, zu agiotiren oder zu markten. ä joiir sein *auf dem Laufenden sein*: 1833 Schiehe 6: ä jour, bedeutet in der Buchhaltung, daß alles bis auf den Tag eingetragen ist. Akkord m., im 16. Jhdt. aus ital. accordo, franz. accord entlehnt in der Bed. 'Vergleich, Vertrag*, bes. *außergerichtUcher Vergleich im Konkurs* i); dazu im 19. Jhdt. die Bed. *Stücklohnvertrag*, bes. im Akkord arbeiten 2) (Gegensatz: im Stundenlohn) (davon Akkordarbeit, -lohn). — • akkordieren Vereinbaren, (sich) vergleichen*, im 16. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt ^). — Modern Umgangs sprachl. oft Akkordstörer *Konkursbeteüigter, der durch Nichtanschluß einen außergerichtl. Akkord verhindert und dadurch eine oft ungünstigere Masseausschüttung herbeiführt*. Belege: 1. 1527 Fuggerinventur 79: Kunig von Portugal ain acordo [Bed.?, = Schuldvertrag?]. — 1597 Messgediehte 361: Kanst da besser rahten dein Sachen, Für dich ein gut Accordi [mit den Gläubigern] machen, Dass du bstehst ein Bidermann, Niemand dich darumb schelten kan. — um 1615 Krafft 216: mitt meinen Widersachern [= Gläubigern] einen güetlichen aCordo treffen; 374: \Tiser Accordo. — 1616 Neudörffer 232: Daran zahlt er par 38 949 fl / der Best vemiög deß Accords / zu end des fünfften Jahrs / doch ohne Zinß. — 1635 Bozner W-0 § 12 (1733 Banquier 2, 79): Und so ein Falherter mit seinen Creditom . . sich begehrte zu vergleichen, und die zween Drittliail derselben . . mit ihme sich werden verund beständig verbleiben und die übrigen . . zu gleichem Accord, ungeacht sie nit gern concurriren [= teilnehmen] weiten . . dannoch nit änderst, als wann sie freywillig darein consentirt, und den Accordo unterschriben hätten, gehalten werden. — 2. vgl. 1752 Ludovici 1, 197 f.: accordiren, lieisst auch über eine Arbeit, oder eine Handwerkswaare in Ansehung des Lohns, oder der Sache und des Preises, einig zu werden suchen, und folglich tractiren, hernach wirklich schliessen: als welcher Scliluss der Accord heisst. — in Akkord arleiten 1820 bei Schulz 18 belegt. — 3. vgl. Schulz 18. — 1596 Messgediehte 336: Mit den Gleubigern zu accordieren. — 1611 Weherfaklor 14: mit denselben [Schiffern] acordieren. — Belege gUchen haben, solle der Vergleich gültig von 1642^. s. Schulz 19, akkreditieren 'empfehlen^), beglaubigen 2), Kredit verschaffen oder gewähren^)', im 17. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt. — Dazu Akkreditiv n. ^) (neben älterem Kreditiv^)) 'Einführungs-, Beglaubigungsschreiben; Guthabeneröffnung*. Belege: 1. 1699 Leipz. B-0 1, § 1 {1716 Marperger BdB 269): redliche, accreditirte und angesessene Leute. — 2. 1844 Schleier 11: accreditirte Copie. — 3. 1782 Sinapius Briefe 56: Unsere Freunde, die Herren — in Hamburg, werden mich bey Ihnen um circa 15 000 Gulden Banco accreditirt haben. — 1796 Berghaus 1, 11: accreditiren . . irgend einem . . einen gewissen . . Credit verschaffen. — 4. 1833 Schiele 3: Accreditiv, — 5. 1603 Blümcke 101 : Damach Brambach übergeben der Hanse Creditiff. — 1607 bei Weig. 1, 1144 belegt. akquirieren 'erlangen*, ün 16. Jhdt. aus dem Kanzleilatein entlehnt, s. Schuh 20, kaufmänn. spez. 'Aufträge sammeln*, jung. — Dazu Akquisiteur m. 'Kundenwerber; Stadtreisender* {1894 Eüzen 4), heute viel gebraucht, bes. Annoncenakquisiteur u. a. Akquit n. 'Quittung*, aus dem Franz. {1741 Schatzk 1, 54), heute höchstens noch südd. in der Quittierungsf ormel per (pour) acquit. — 1741 a. a. 0. : par

  
    Aktie — Aktivhandel. 9 acquit . . dass man unter seine Unterschrifft diese Worte setze: Poiir acquit. — 1796 Berghaus 1, 12: per acquit. — Dazu selten Akquit ä caution *Bürgschaftssehein' {1844 Schleier 13); akquittieren 'quittieren' (1748 Verzeichn. L — 1894 Eüzen ^). Aktie f. ^Anteilschein', im 17, Jhdt. aus ndl. actie entlehnt ^): 'bei der Gründung der HoUänd.-Ostind. Compagnie 1602 erhielten die Teilhaber eine actie i/n de compagnie, d, h. ein Kecht [vgl. lat, actio 'klagbarer Anspruch'] auf alles, was den Teilhabern nach der Gesellschaftsverfassung zustand, insbesondere Anteil am Unternehraergewinn' (Ehrenherg, Fugger 2, 329. — ZHR 50, 383 ff. — Beitr. z. Wb. d. deutsch. Rechtssprache (1908), 77 — 83). Im 17. bis 18. Jhdt. neben Aktie die franz. lat. Form Äction nicht selten 2). — Modern Prioritäts- oder Yorzugsaktien 3), Stammaktien^); alte und junge Aktien^); schwere (leichte ) Aktien 'die über (unter) Pari notieren', s. schwer, leicht; ferner Industrieaktien ^), Elektrizitätsaktien usw. — Dazu Aktionär m., im 18. Jhdt. '), aus franz. actionnaire {1723 bei Hatzf.-D. 1, 33), neben älterem Aktionist, nach dem Ndl. *). — Aktiengesellschaft, im 19. Jlidt. *). daneben im Anfang auch Aktienverein 1°) (oder ein Unternehmen, eine Fahik auf Aktien); Aktienkapital, im 18. Jlidt. ^), Belege: 1. 1647 Schuck 2, 3: dieser ! theilscheine 2. od. der 3. Ausgabe. — 6. 1844 Brandenburgischer Compagnien actien . . die j ^c/iZeier 13. — 7. 1752 Ludovici 1,236: actien der Niederländischen Compajnüe ; j Actioniste, oder Actionaire. — 1772 Simon, 1687 ebd. 2, 307. 310: Actien. — 1692 Dilhern \ Bilanzen der Akiienges. (1886), 27: die VerGloss.: Actien Ost-Indischer Compagnie. — | theiiung des Gewinns unter die Actionairs. 1709 Hüiner K-L 15: Actie; 16: die Actien \ — 1785 Jung 392: Aktionär. — Beleg von steigen oder fallen. — 1716 Marperger BdB 1 1775 bei Schulz 21. — 8. ndl. Belege von 26: die Handlung mit Actien; 35: Actien- \ 1642 und 1688 s. Ehrenberg, Fu^ger 2, 333 f. Handel. — 1781 Jacobsson 1, 28: Actien, Antheilzettel. — 2. 1651 Schuck 2, 26: Verkaufung der Actionen; 1686 ebd. 2, 282 — 1692 Schuck 2,427: ein Haupt-Actioniste; 428: Actionisten; 1698 ebd. 2,475: kein Actionist oder Participant. — 1778 Actiones der Compagnie; 1688 ebd. 2, S29:\ Moser 3,299: Actionisten. — 9. vgl. 1716 eine Action in dieser Compagnie ; u. ö. — j Marperger BdB 222 : Banquen . . , die theils 1727 Hübner 25: Actien, Actions. — 27P5 | nicht lange bestanden, theils zu einer sehr Jacobsson 5, 23. — 3. 1867 Brutzer 200: gefallenen Actien -Handlung geworden; 370: Prioritätsactie. — 1889 Sprachver. 46: Prio- Actien-Banquen. — 1833 Schiebe 4: Actienritätsactie = Vorzugsactie. — 4. 2567 ; Gesellschaft. — 10. iSff4*S'c/i/e/er 13: ActienBrutzer 225. — 5. 1876 Glagau 114: „junge gesellschaft, Actienverein, — 1855 Freyiag Actien" zu emittiren. — 1894 Eitzen 77: i 1,165. 332: Actienverein; 334: Actiengejunge Actien, neue Antlieilscheine; An- ' Seilschaft. — 11. 1783 Sinapius Leseb. 263. Aktiva pl. 'Guthaben, ausstehende Forderungen', im 18. Jhdt. ^) aus lat. dehita activa ^) gekürzt (entsprechend deutsch Aktivschulden, im 17, bis 18. Jhdt. ^). — Dazu Aktivvermögen 'wirkhches Vennögen''*); AkÜMnasse 'wirklich vorhandenes Vermögen bei Konkursen' °). — vgl. das Gegenteil Passiva. Belege : 1. 1733 Banquier 1,473: 1— 2. 1691 Stieler 1939. — 3. 1674 Stiekr Activa, sind Schulden, so ich an einen an- 'Sekr. 169: Activ und Passiv Schulden. — dem zu fordern. —i775 »Sc/inetder.Einl. 16: Beleg von 1773 bei Schulz 22. — 1794 Schuld und Gegenschuld, Activa und Fas- * Poschinger I, 3. Lief., Beil. p. 15: aussiva genannt. — 1827 Poschinger I, 3. Lief., ! stehende Activ-Forderungen. — 4. 1833 Beil. p. 32: [die Kreditkasse, welche] mehr Schiebe 4: Activa, Actiwermögen. — 5. 1841 Actien als Passiven besitzt. — vgl. Schulz 22. Edler 9. Aktivhandel 1. 'Selbsthandel' (von Angehörigen des eigenen Volkes besorgt) ; 2. 'Ausfuhrhandel' (der die Handelsbilanz aktiv macht), morkantilist. Begriff des

  
    IQ akzeptieren — amortisieren. 18. Jhdts., Gegensatz Passivhandel: 17S3 Sinapius Leseh. 17: Actifhandel. — 1792 Busch 1. 159: Activ- und . . Passiv-Handel. akzeptieren 'einen ^Yechsel annehmen* {acceptieren in allg. Bed. als Kanzleiwort aus lar. acceptare schon im 15. Jlidt., s. Weig. 1, 34), in kaufmänn. Bed. seit der Mitte des 16. Jlidts. i). — Dazu Akzeptation f. 'Annahme eines Wechsels* ^), auch Akzeptierung^), etwa gleich alt; erst hu 19. Jhdt. Akzept n. 'Annahmevermerk; akzeptierter Wechsel**); ferner im 16. Jlidt. Akzeptant m. 'Annehmer eines Wechsels* ^) und um 1700 akzeptabel 'annehmbar, gut*, von Wechseln '). B e 1 e g e : 1. 1556 Neumann 201 : dieweile er den wexelbrieff acceptireth vnde angenommen. — 1558 Meder 53 a: darnach acceptirt man die Wexelbrieff. — 1577 Neumann 152, Anm. 184: seinen wechselbrieff von 160 pfimd acceptiren. — 1611 W eiser faktor 8: das mein WexelbrieSlein behörlich geaceptieret und bezalt werden möge. — 2. 1605 Neumann 184: dieselbe dritte Persone ist in Krafft der Acceptation schuldig, den Wechselbrieff zu bezahlen. — 1611 Weiserfaktor 14: ebenfalls behörliche Aceptation [des Wechsels] zu thon. — 1716 Marperger BdB 328: ein Wechsel-Brieff welcher . . wegen Nicht -Acceptation protestiret worden. — 3. 1577 Neumann 211: acceptirunge des wechscibrieffes. — 4. 1833 Schiele 2. — 5. 1577 Neumann 208: den acceptanten [des Wechsels] ; 1605 ehd. 185 : ehe und zuvor der Acceptant denselben [Wechsel] bezahlet. — 1621 Poschinger I, 2. Lief., Beil. p. 14: der acceptant. — 6. 1692 Dibiern, Gloss.: acceptabel, annehmlich . . wird sonderlich von guten Wechsel-Briefien verstanden. Akzise f. 'Waren-, Verbrauchssteuer*, schon um 1300 aus mlat. accisia {Ducange 1, 46) (eig. 'Kerbholzeinschnitt*) entlehnt, s. Weig. 1, 34. — 1434 Saitler 521: acxzize. — 1464 Hans. Ü-B 9, 26: axsise. — 1580 Bürgerspr. Wismar 361: tolle, accise undt havengeldt. — Daneben früher oft die aphäretischeF orm zzse: 1427 Bürgerspr. Wismar 317: dat men gheve van der tunne beres . . 2 ß for tzise; 1430 ehd. 323: dominis tziseheren. — 1457 Hans. Ü-B 8, 413: solutionem vulgariter czisa dictam. — vgl. Zeise = Eathaus in Jena. — Aus der Bed. 'Zolleinnehmestelle* für Akzise geht die provinz. (md.) Eedeusart hervor „es geht wie auf der Alvzise zu", d. h. sehr lebhaft {Müller-Fr. 12). Alleinhandel : 1783 Sinapius Leseh. 52. — vgl. Monopol. Allonge f. 'Anhang an einen WechseP, um 1800 aus dem Franz. entlehnt: 1800 Berghaus 342. Alter m., spöttisch für Sclief (auch franz. le vieux in diesem Sinne), allgemein verbreitet: 1893 Kretzer, Buchhalterin 39: „Aber ich bitte Sie! Wie soll ich ihn denn nennen?" erwiderte Hoff. „Um ,Alter' zu sagen, ist er noch zu jung, ,Chef klingt mir zu prosaisch." ambulant 'umherziehend*, bes. ambulanter Händler 'fliegender Händler*, im 19. Jhdt., i^. Schulz 29. — Älter ist das heute wenig gebr. Ambulant m. 'nichtautorisierter Winkelmakler*: 1743 Schatzk. 5, 264: Ambulant, wird zu Amsterdam von den Mäklern oder Wechselagenten gesaget, die vor dem Stadtrathe keinen Eid abgeleget haben. — 1902 Sprachver. 9: Ambulant = Winkehuakler, Pfuschmakler. amortisieren '(Schulden) tilgen, heimzahlen*; in der heute seltenen Bed. 'ein Dokument, eine Schuldurkunde für ungültig erklären* um 1800 aus franz. amortir entlehnt, zuerst meist auch in dieser Form i). Älter ist das aus dem Juristenlat. stammende mortifizieren (s. d.), das heute die ältere Bed. von amorti{si)eren

  
    an — Anfangskurs. 1 1 Übernommen hat. — Dazu Amortisation (älter auch Amortissement) 'Tilgung*-), dazu Amortisationskasse, ^) Amortisationsfonds*); amortisabel 'tilgbar*. s) Belege: 1, 1800 Berghous 344: , sen. — 1855 Freytag 1, 33: dann zahlen Sie amortiren, einen Wechsel oder Schuldschein, i ein halbes Procent an die Landschaft, und der verlohren gegangen, . . für ungültig er- i durch das halbe Prozent wird noch amorklären. — 1801 Campe 149: amortiren, oder amortisiren, tilgen, für nichtig erklären. — 1819 Poschinger I, 3. Lief., Beil. p. 35: so werden , . diese [abhanden gekommenen] Urkunden durch öffentliche Zeitungen auf Kosten des Eigenthümers amortisirt. — 1841 Edler 14 f.: amortiren oder amortisiren, auch mortificiren, heisst tilgen, vertilgen, für nichtig erklären, löschen und wird gebraucht 1. für die gerichtliche Ungiltigkeitserklänmg eines verloren gegan tisirt das Capital. — 2. 1752 L/udovid 1, 609: Amortissement. — 1778 Moser 2, 104: mit einem Fond d'amortissement (dagegen 106 übersetzt: eine allmählige Tödtung des Capitals). — 1801 Campe 149: Amortissement oder Amortisation, Tilgung und Tilgungsschein . . Eine Amortissementskasse ist eine Tilgungskasse, d. i. eine zur Schuldentilgung angelegte Kasse. — 1877 Spielhagen, Sturmflut 1, 243: Amortisation, das heisst Tilgung der Schulden. — 3. 18SS Schiebe 6: Amorgenen Wechsels oder sonstigen wichtigen tisations-Casse, Tilgimgscasse. — 4. 1873 Documents; 2. von der Loskaufung von Zin- i Eeyse 40. — 5. 1889 Sprachver. 10, an = *per*, vor Waren-, Geldposten usw., bes. bei Buchungen: um 1409 Stieda H-V 163: 6192 dueaten an wäre an schulden und an redem gelde; eid. oft: an wessel; an flameschen gelde u. a. — 1549 Schiceicker, Vorr. 6 a: schreib also /Für Cassa// An Cauedal; B 5 b: An Cassa gab ich jm auff gut reitung; u. ö. — 1841 Edler 15: An bezeichnet in der Buchhaltung bei dem Namen eines Contos soviel als Haben oder Credit. — Im mod. Börsenverkehr kurz „An Sie" und „Von Ihnen" zur Bezeichnung von 'Verkauf* und 'Kauf*: 1876 Glagau 306: Herr Cohn, der sich noch immer an unserer Seite befindet, macht plötzlich gegen das Männchen eine Wendung und spricht: „50 000 (Thaler) von Dmen!" Nun braucht der Andere blos zu antworten: „An Sie!" und das Geschäft wäre rechtsgültig abgeschlossen. — Danach bisweilen Angeseliäft und Vongeschäft (getadelt 1903 Eitzen Verk. 53). anbei, bei Briefbeilagen usw., 1731 im DWh 1, 292 belegt. anbieten 1) trans. = 'offerieren*, 2) 'das erste Gebot bei Versteigerungen tun* (selten); beide DWb 1, 295. — Dazu Anbot (veraltet) oder Angebot in beiden Bed.: 1752 Ludovici 1, 653: Anbot; 689: Angebot. — 1836 CouHin 39: Angebot, Anbot. Das erste Gebot . . (bei öffentl. Versteigerungen) . . jedes Preisanerbieten. — Modern oft Angebot und Nachfrage (an der Börse: Brief imd Geld, s, d.): 1893 Eitzen D-E 29. — Beleg aus Lassalle s. Hey^ie 1, 86. — Dazu modern Überangebot. anbringen 'verkaufen* (vgl. unterbringen): 1652 Wynlcelman bb: solche Waaren, die an den Plätzen, da Handel und Wandel hingeht, am schatzbarsten können angebracht werden. — 1782 Sinapius Briefe 38: wie hoch feines gelbes Bleichwachs jetzt bey Ihnen anzubringen seyn könnte. andienen, urspr. im Seeversicherungswesen 'die erfolgte Havarie eines Schiö'es dem Versicherer mitteilen* {1792 Busch 2, 71. — 1836 Courtin 38). — Dazu Andienung: 1792 a. a. 0. : Sind schon Documente über den Schaden da, so begleiten sie diese Andienung. — Heute andienen und Andienung allg. 'die Lieferungsbereitschaft einer Ware erklären, offerieren*, bes. im Getreidc(termin)liandel; vgl. 1909 Frenssen, Klaus Hinrich Baas 196: Andienung = Offerte. Anfangskurs, mod. Börsenausdruck = '■Eröffnungskurs'.

  
    12 Angabe — anleihen. Angabe 'Handgeld', schon mhd. angäbe {Lexer 1, 69), daneben Angift f. {DWb 1. 354); heute beide verdrängt durch Angeld {1672 iui DWb 1, 345 belegt) oder das zumeist gebr. Handgeld (s, d.). angenehm 'gesucht, begehrt', von Waren, bes. in Börsenberichten, doch heute seiteuer: 1792 Busch 1, 145: Noch vor 30 Jahren wai-en in einem großen Teil Deutschlands nur alte Rosinen angenehm. — 1836 Courtin 40: Angenehm, wh'd von Waaren . . gesagt, die gesucht werden. — 1855 Freytag 1, 9: wenn der Zucker als angenehm notirt war. angreifen, urspr. 'durch symbol. Berührung mit der Hand in Besitz nehmen' {ScM-Lü 1, 91), dann übertragen 'verbrauchen, ausgeben' von Geld {Lexer 1, 59) und Kapitalien: 1509 Biederer 89 b: so würd ich von stund üwer gült (myn vnderpfand) nach lut myns houptbrieffs angryffen verganten \Tid verkouffen. — Dazu angreifbar, bes. negativ: unangreifbares Kapital {179i Poschinger I, 3. Lief., Beil. p. 15). Angstklausel: der Vennerk „ohne Obligo", „ohne Gewährleistung" beim Indossament: 1910 Obst 48. Animo n. 'Kauflust, Nachfrage', mod. Börsenausdruck (aus dem Ital.): 1879 Maier-R. 2, 383. — Weit älter ist animieren (allg. z. B. 1514 Schulte, Fugger 2, 116; 1601 ff. Schub 35), kaufmänn. bes. animiert 'lebhaft, zur Spekulation aufgelegt' {1879 a. a. 0.), zur Charakterisierung der Börsenstimmung {1876 Glagau 295). — Ganz mod. smd die Bezeichnungen Animierbank(ier) = 'Winkelbank(ier), Bucketshop (s. d.)'; in Berlin auch scherzhaft Animierstube für eine Depositenkasse. ankaufen: 1778 Moser 1, 37: alle Häute, welche jährlich in Ostfriesland und hiesigen Gegenden fallen, anzukaufen; s. DWb 1, 378; sich ankaufen 'sich Grundbesitz erwerben': 1691 Stieler 939. — Dazu Ankauf: 1565 Simon Jacob 142 a: so doch der vnkosten an einem jeden erkauften gut eben so wol außgelegt Hauptgut ist, als das so man ankauffs darumb gibt. — 1691 a. a. 0. — Dazu Ankaufspreis, ■summe {1839 Eitzen D-E 32). ankommen 'zum Abschluß eines Geschäfts kommen': 1845 Schiebe, Corr. 94: Bis jetzt hat man zu dem oben angegebenen Preise nicht ankommen können. — 1893 Eitzen D-E 33: billig ankommen . . nur zu hohem Preise ankommen. anlegen, von Kapitalien, 'gewinnbringend veI'^venden', schon mhd. ^). Heute, bes. umgangssprachl, allg. = 'ausgeben, bezahlen' 2), z. B.: „so viel, oder einen so hohen Preis möchte ich für diese schlechte Qualität Zucker nicht anlegen." ~ Dazu Anlage 'Anlegung; angelegtes Geld' % ferner Anlagekapital *) ; Anlagewerte ^} usw. Belege:!. Lexer 1, 60. — 1400 Sattler 106: Item so sy wir schuldig Lüdeken RudoLff unserm dyner 30 mark, dy sülle wir ym anleegen. — 1444 Ruland 16: 200 reynisch 2. 1844 Schleier 26: anlegen, von Preisen: diese bezahlen. — 3. 1691 Stieler 1114: Anlage . . Geltanlage. — 4. 1716 Marperger BdB 41: Anlags -Capital. — 1876 Glagau 154: gülden, die sol ich ilim anlegen zu gwin und j Anlage-Capital. — 5. 1893 Eitzen D-E 33: Verlust. — 1505 Rem 8: ward das gelt und Anlagepapier, guot in Specerei m India angelegt. — I anleihen, selten: DWb 1, 400; Heyne 1, 102. — Dazu Anleihe 'Anleihung; angeliehenes Geld', im 18. Jhdt. ^) neben älterem, heute wenig gebr. Anlehen n. ^)

  
    anliefern — anschlagen. 13 aufkommend. — Zahlreiche Zus., z. B. Anlehensschuldner, -gläubiger; bes. häufig: Staatsanleihe 3), Reichsanleihe. Belege : 1. 1789 Beckmann 65: die um vorbeschehene Anlehen merklich schulAnleihen grosser Summen für ganze Staaten dig sei. — 1508 Simonsfeld 1, 361f.: ain anoder ihre Fürsten. — 2. schon ahd. analehan lehen zu unnserm furgenomen Komzug. — {Graff 2,124). — Lexer 1,75. — 1506 MG- 3. 1846 Häne 6,627: in assyrisch-babyNünibg 5, 44: daß die K. K. Maj. . . Euch Ionischen Staatsanleihen. anliefern, z. B. Waren an den Dampfer, heute im kaufmänn. Stil oft statt ^liefern' überhaupt gebr. (getadelt 1903 Eüzen Yerk. 69); ebenso Anlieferung. annoncieren *in einer Zeitung bekannt machen*, gegen Ende des 18. Jhdts. aus dem Franz. entlehnt, s. Schulz 36. — Dazu Annonce f. {1795 bei Weig. 1, 67. — 1826 Hauff 2, 1, 155), später verdeuthchend Zeitungsannonce {1865 Freytag 1, 317). — Dazu Annoncenbureau *Bureau zur Vermittlung von Annoncen usw.*: 1873 Eeyse 50. Annuität f. *Zeitrente*, im 18. Jhdt. aus franz. annuite — engl, annuüy entlehnt: 1778 Moser 2, 98: in England, wo man ebenfalls nur Renten oder Annuiteten hat; 1786 ebd. 4, 268: die in England üblichen Annuitäten. — 1796 Berqhaus 1,31: Annuitäten, oder Zeitrenten. annullieren *für nichtig erklären*, Juristenwort aus lat. annullare, im 16. Jhdt. entlehnt: Schule 36. — Kaufmänn. häufig von gegebenen Orders = ^widerrufen*: 1845 Schiebe Corr. 15: Die Einkauf sordre auf Caöee wird annullirt. anrechnen: 1691 Stieler 1564. — Anrechnung, s. Heyne 1, 109. Anreißer, mod. Jargonausdruck, urspr. 'Händler, der die Kunden am Ärmel in den Laden zieht*, auch Ärmelausreißer, spez. als Brcslauer Lokalausdruck (vgl. Ärmelausreißergeschäft : Sombart in der Neuen Rundschau, Mai 1910, 604). Jetzt meist übertragen 'aufdringlicher Kundenfänger*; dazu Anreißertum, Anreißerei 'Kundenfang*, anreißen 'Kunden kapern*; Anreißermanieren, alles in tadelndem Sinne. — Frülier in ähnl. Bed. anrufen (auf Jahnnärkten: 1836 Courtin 45) oder abrufen {1722 Beier 5). anschaffen, im 18. Jlidt. aufgekommene Verdeutschung für 'remittieren, übersenden* (von Geldbeträgen): 1733 Banquier 1, 486: ich werde dem Herrn zu Tilgung meiner Tratta den nöthigen Fond i. e. das nöthige Geld anschafien. — 1800 Berghaus 345: anschaffen, im Wechselhandel Rimessen einkaufen. — Dazu das gebräuchlichere Anschaffung 'Rimesse*: 1782 Sinajnus Briefe 32: [belieben Sie] mir den Belauf mit Banco Älk. 3235: 12 ß gutzuschreiben. Ich sehe der versprochenen Anschaffung ruhig entgegen. — 1833 Schiebe 7 : Rüncsse . . Anschaffung. — 1903 Eitzen Verl: 62: Auch mit ,, Anschaffung" statt „Zahlung" wird man sich außerhalb der Kaufmannschaft schwerlich befreunden. — Bes. Anschaffung machen (od. e r h a 1 1 e n ) f ü r {1893 Eitzen D-E 38). anschlagen 'schätzen, taxieren*, spätmhd. ^), heute zurückgetreten hinter veranschlagen. — Dazu Anschlag 'Schätzung*, etwa gleich alt-); heute häufig in Zus. wie Kosteuanschlag 3); ferner Toranschlag, Belege: 1. Lexer 1, 62. — 1404 wellen. — 1443 Mayer 199: Ir habt mir dy Sattler 231: als wir die vorgeschrebene sney- j 4 seck zu teur angeschlagen. — 1489 Keller demöl mit in ansluejcn, die wir kowffen I 835: ain ross .. dass schlug min herr an %-ff

  
    14 anschmieren — anweisen. 121 o Duck. — DWb 1, 443. — 2. Lexer 1, 77. Rem 19: Copia des anscWags, so Ulrich — 1418 Steinhausen, Brief 1,71, Anm. 2: ; Honolt und ich Inen adi 22 Ottobrio beschaid Wass er dez bedarS. daz leihe im, den an- i über Antorffer rechnong schicket. — 3. 1808 slag will ich hye mit im machen. — 1517 | Campe 2, 1023. anschmieren, umgangssprachl. „einem eine Ware anschmieren" = 'aufliängen* : 1609 Sommer K7b: Die Wandschneider \nid WoUhcndler sollen die Wolle den annen Tuchmachern thewer anschmieren. — 1876 Glagau 51: die Actien . . dem Publikimi anzuschmieren. — Heute meist „einen anschmieren" = ^übervorteilen* : 1905 Kretzer, Mann ohne Gewissen 177 (Ullst.): Wir sind ja schön angeschmiert worden mit dem Terrain. — vgl. ndl. aansmeren {Wb. d. ndl. Taal 1, 326). — Dazu Anschmierung : 1826 Hauff 2, 1, 141. anschreiben ''Waren auf Kredit geben', bes. vom Schenkwirt, seit dem 15. Jhdt. belegt DWb 1, 449. — 1444 Städtechron. 5, 100, Anm. 2. Ansicht, Waren „zur Ansicht" senden, mod. ; dazu Ansichtssendung, bes. im Buchhandel {1907 Saudek, Dämon Berlin 196); Ansichtslager (1901 F. v. Zobeltüz, Papiere)ie MacM 1, 152). Anstandsbrief *Aufschubschreiben, Moratorium*, zu Anstand Trist' {DWb 1, 474): 1674 Stieler SeJcr. 221. — 1709 Eühner K-L 80. — Heute selten. anstellen 'offerieren', und Anstellung 'Offerte': 1844 Schleier 27: Anstellung, ein dem Kaufmann eigenthümlicher Ausdruck für die Offerte einer Waare nach Mustern oder Beschreibung und zu festgesetzten Preisen und Conditionen; anstellen, auf solche Weise anbieten. — Häufig mod. Preisanstellung 'Kostenanschlag'. Anteilschein, Verdeutschung für AUie: 1807 Campe 1, 189. antizipieren 'früher, vor der Zeit zahlen', allg. = 'vorwegnehmen' im 16. Jhdt. entlehnt {Schulz 39), in dieser Bed. auch kaufmänn. im 17. Jhdt. i); seit dem 18. aber XJmkehrung der Bed. in die kaufmänn. heute allein übhche 'vorauszahlen' 2), wohl verursacht durch das vom Empfangenden wie vom Zahlenden gebrauchte anticipando^). — Dazu Antizipation f. 'Vorausbezahlung'^). Belege: 1. 1616 Neudörffer 235: i Zeit leisten. — 1894 Eitzen 9: anticipiren Item einer ist über 11 Monat zu erlegen schuldig 3000 Taler. Wieviel soll sein Cre früher zahlen. — 3. 1709 Eühner K-L 81: anticipando Geld bekommen. — 173S a. a. 0. ditor anticipim, damit er den Rest übers | jemand anticipando bedienen, ist eines ComJahr (wie es begert) erlege? — 1692 Dibiern 1 mittenten Commission, ehe seine Gelder einA3b: [wenn man] ausstehende Schulden j gangen, effectuiren, und das darzu erfordervor der Zeit anticipiret. — 1712 Hübner 560. i liehe vorschiessen. — 1844 Schleier 28: an— 2. i7.3'3 5a)i^Mi>r 1, 475: anticipiren, vor- ticipando, im Voraus. — 1894 Eitzen 9: schiessen. — 1793 Jacobsson 5, 76. — 1833 anticipando . . Anticipando- oder AntiScMebe 7: anticipiren, vorgreifen, einen Vor- zipationszahlung. — 4. 1833 Schiebe 7. schuss auf Waaren, eine Zahlung vor der I antrv'ortlich, adv., viel gebrauchte Kaufmannsfonnel zur Einleitung eines Antwortschreibens, im 19. Jhdt. — 1903 Eitzen, Verk. 50: ..Antworthch" sucht man im Grimm und bei andern Sprachmeisteni vergeblich. Es ist kaufmänn. Erzeugnis. — Aber DWb 1,511: antwortüchen, adv. (17. Jhdt.). anweisen, jemandem eine Zahlung anweisen, Übersetzungslehnwort von kanzleisprachl assignieren (s. d.) ^); daneben veraltet verweisen 2) und beweisen ^). — Dazu Anweisung 4) (daneben älter Verweisung s). — Zus.: Zahlungsanweisung 6), Geldanweisung '), Postanweisung ^). — vgl. überweisen.

  
    anzahlen — Arrangement. 15 Belege: 1. 1616 Neudärffer 68: Item einer hatte zu empfangen 785 fl, 14 ß. die werden jhme von seinem Debitore am Marckt angewiesen bey vier Kauffleuten. — 1674 Stieler Sekr. 223: assigniren, überweisen, anweisen. — 2. bes. mndd. : Schi-Lü 5, 507. — 1523 Mulich 321: Item de 400 mark. . 2, 78. — 1676 Savary 1, 243: Hingegen wann die Ordre „den Werth empfangen" in sich hält, würcket es so viel als eine übergab oder Anweisung. — 1672 Schuriz M-K c3a: Assignation, An- oder Überweisung. — 1712 Sperander 12: Zahlung durch Anweisung. — 5. 1507 Schulte, Fugger 2, 15: durch hebbe yck en vorwysset vp her Hinrick j ein Verweisung auff das Jubileumgelt. — Kerckrinck, so dat he"^dar betalt ys. — 3. bes. i 6. 1703 bei 1716 Marperger BdB 225: dergleichen richtige Zahlungs -Anweisungen auS dem Banco. — 7. DWh 4, 1, 2908. — 8. DWb 7,2021: Beleg von 1879. mndd.: Schi-Lü 1, 323 f. — 1374 Vicko 52: Des heft he my bewiset 30 mark to Johan Vrobosen,u. ö. (lat. da.[üT demonstrare,z. B. 14, vgl. Gloss. 168). — 4. 1635 bei 1733 Banquier anzahlen *a conto zahlen, eine Abschlagszahlung machen', DWh 1, 523 (o. B.). — 1867 Brutzer 34: anzahlen . . payer ä compte. — Anzahlung : 1893 Eitzen D-E 45: Anzahlung, Abschlagszahlung, Rate, Vorschuß. — In anderer Bed. beide bei 1807 Campe 1, 196. anziehen, Börsenausdruck, von Preisen und Waren, = ^steigen*: 1833 Schiehe S: anziehen, im Preise, ün Curs steigen; daher: dieser Artikel hat angezogen. — 1845 Schiehe Corr. 294: dass die Preise dort anziehen, während sie hier etwas gedrückt sind. Appoint m. 'Abschnitt, Stück, Wechsel', aus franz. appoint^), neben älterem ital. Apunto -); ferner veraltet per apunto, par appoint trassieren *zur Ausgleichung* ^), auch per netto apunto, par net appoint^). Belege: 1. 1743 Schätzt ö, 374: Appomt . . bedeutet eine Summe, welche den Saldo einer Rechnung machet. — 1833 Schiehe 8: Appoint . . Abschnitt. — 1867 meine Forderung auf den letzten Heller trassiren, und also die Rechnung völlig Saldiren. — 1785 Jung 390: Wird aber per Appoint trassirt. — 1796 Berghaus 1,39: Brutzer 34: Appoint, kleiner Wechselab- 1 Par ä point, oder per appunto zu trassiren, schnitt, — 2. 1672 Schurtz M-K b4b:iheisst den völligen Saldo einer Rechnung Aponto oder netto Saldo; . . diesen Aponto I entnehmen. — 4. 1833 Schiehe 91: per netto meinetwegen zu remittiren. — 1859 .Vofeacfc i appoint abmachen, heisst: einen Rechnungs126: Appoint oder Appunto. — 3. 7733 1 posten rein durch Wechsel abthun. Banquier 1, 475: per apunto trassiren, heist, ; arbeiten, vom Geld, = 'Zinsen bringen': 1909 Herzog, Hanseaten 388: Jedes Kapital, das nicht arbeitet, ist ein Fluch für seinen Besitzer. — vgl. müßig. Arbitrage f. 'Vorteilsberechnung, Wertabschätzung' (bei Wechseln, Effekten), im 18. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt^); dafür im 16. Jhdt. ital. camhio arhitrio (Ehrenherg, Fugger 1,93). — Dazu häufig Arbitragerechnung-); Arbitragegeschäft»); ferner mod. (unfranz.) Arbitrageur ^). Changearbitrageur 'Angestellter, der den Wert fremder Sorten und Effekten zu berechnen hat'. Belege: 1. vgl. 1712 Sperander 31: Femer seynd auch in Wechseln die arbitri sehr subtil; 32: Arbitration; 163: Arbitri in Wechseln zu calculiren. — 1733 Banquier 1,475: Arbitrage. — 1741 Schatzk. 1,243: Arbitrage, ist in dem AVechsel-Negotio eine Art von Speculations-Handlung. — 1781 Arrangement n. '(außergerichtl.) Akkord, gütlicher Vergleich', bei Insolvenzen, Konkursen; dazu sich arrangieren: 1S41 Edler 18: Arrangement .. der Vergleich mit den Gläubigern im Wege der Güte . . oft gleichbed. mit Accord; arranJacohsson, 1,65. — 2. 1781 a.a.O.: Arbitragerechnung, eine Art Rechnung, die Wechselkurse über verschiedene Plätze zu berechnen, um zu untersuchen, wo am meisten Vortheil oder Schaden herauskomt. — 3. 1844 Schleier 30. — 4. 1894 Eitzen 10.

  
    16 Arrest — assekurieren. giren . . einen Vergleich schließen, accordiren. — 1874 Spielliagen, Ultimo 453: ich würde mich . . mit meinen Gläubigern zu arrangiren gewußt haben. — Nur an der Wiener Fondsbörse hat Arrangement die Bed. ^Abrechnung, Abwickelung* (seit 1882 bezeugt 1903 Meyer K-L 3, 244). Arrest m. 'gerichtliche Beschlagnahme*, alter Jurist. Ausdruck aus mlat. arrestum {Ducange 1, 413), schon im 15./16, Jhdt. entlehnt^); häufig in der Verbindung „mit Arrest belegen", oder „Arrest anlegen" % heute durch Beschlag (s. d.) verdrängt. — Dazu arrestieren, hansisch schon im 14. Jhdt. ^) (daneben unter mndl. Einfluß im 15. Jhdt. hansisch rostiere^i, auch rostament häufig) oder franz. arretieren*) 'mit Beschlag belegen*. — Selten Arrestatorium n. 'öffenthcher Aufruf der Gläubiger bei einem Konkurs, Konkursverfügung* (aus lat. mandatum arrestatorium), auch offener Arrest^). Belege: 1. Weig. 1, 86. — Belege | steren.) — 1360 ebd. 3, 235 (Köbi): wert von 1521 S. s. Schulz 51. — 1506 Gessler j sache dat sy oft yrre ennygen yemant an56 b : Entschlagimg des arrest. — 1621 \ spreche oft arrestierde zu Coln in onser stat Poschinger I, 2. Lief., Beil. p. 13: ZwöIStens i umb eynche sayche of scholt. — 1404 Sattler soll vf die Jenige gelder die in Bancho liegen, ; 264: alze die schyff gearrestiret woren in einiger arrest nicht verstattet werden. — ] Flanderen. — 1406 Hans. U-B 5, 386: die 1629 Kalm 89: so weite ich allhier wol einen { arrestinmge des schiffes. — um 1615 Krafft arrest thun auf das gelt. — 2. 1674 Stider \lib: dj haben vnserer herren hab vnd gutt AUes verarestieren . . lassen. — 4. meist in der Bed. Verhaften', von Personen, Belege von 1714 e. bei Schulz 52. — 5. 1800 Berghaus 349 : Arrestatorium . . auch offener Arrest. Sehr. 218: meine Güter und Vermögen mit Arrest beschlagen. — 1748 Jablonski 71: Güter werden mit Arrest belegt und in beBchlag genommen. — 1800 Berghaus 349: Arrest auf Wechsel legen. — 3. (mndl. 1281 Hans. U-B 1,306: niemens . . goed . . arreArtikel m., in der Bed. 'Abschnitt eines Vertrags* als Kanzleiwort schon spätmhd. {Lexer 1, 98); erst gegen Ende des 17. Jhdts. in der Bed. 'Handelsgegenstand, Ware' ^), Bedeutungsentlehnung von franz. article. Der Bedeutungsübergang wui'de vermittelt durch die Zwischenbed. 'Posten in Warenrechnungen* 2), — Dazu zahlreiche Zus.: Stapel-, Haupt-, Nebenartikel usw. 3). Belege:!. 1676 Savary 1, 579: dann offtmahls kan man die Gelegenheit, wann man auff eine oder andere [Ware] gar zu sehr hält, vom Preiß des Einkauffs nicht weichen, oder auff einigen Articklen gar zu verliehren, sich resolviren will. — 1782 Sinapius Briefe 28: dass ich es beym Einkauf der dahin gehörigen Artikel an keinem Fleisse habe fehlen lassen. — 1796 Berghaus 1,43: Auch die Verschiedenheit der 1826 Hauff 2, 1, 155. — 2. 1752 Ludoviä 1, 922: Also saget man z. E. diese Eechnung besteht aus so viel Artikeln in Debet, und aus so viel Artikeln in Credit . . in meinem Inventario beläuft sich der Artikel der Sarschen von Aumale auf so und so viel. — 3. 1844 Schleier 32: Artikel, Waare. Man unterscheidet: Eni- und Ausfuhr-, courante (gangbare) und incourante (ungangbare), Börsen-, Haupt-, Neben-, Stapelartikel usw. Waarensorten werden Artikel genannt. assekurieren 'versichern*, um 1600 aus ital. assicurare entlehnt, anfängUch nur von der Versicherung von Schiffen gebracuht^). — Dazu Assekuranz f. 'Versicherung*, aus ital. assicuranza^)\ Assekuradeur m. 'Versicherer*, aus ital. assicuradore, unter Fonnbeeinflussung durch das Franz. ^). — Im 16. Jhdt. statt dieser Formen einfaches sekurieren, Sek u ranz, Sekurador*); im 17./18. Jhdt. sind franz. Nebenformen nicht selten^). — Jüngere Neubildungen sind Assekurat m. 'Versicherter' *), Assekurant m. 'Versicherei-* (neben Assekuradeur

  
    assignieren — assortieren. 17 tretend)') und das heute ungebr. Assekuration (^Ässehiranz)^). — Zahlreiche Zus.: Feuerassekuranz u. a. ^); Assekuranzkasse, -gesellsehaft"); Assekuranzpoliee"), Assekuranzprämie ^-). — vgl. reassekurieren. Belege: 1. 1662 ff. assecuriren bei I ich jm geben sol fl. lYo pro C^nto für assuSchulz 55 belegt. — 1668 Overheide 88: j rantz; u. ö. — 1652 Schuck 2,47: Schiffe assecuriren, versichern, — 2. 1611 Welser- und Guet bei anderen Leuten zu verassu■faktor 15: umb ein Camer von Assiguranza riren; 1689 ebd. 2, 346: Assuranz. — 6. 18il anzurichten. — 1668 Overheide 299: Asse- \^ Edler 20. — 7. 1662 bei Schulz 55 belegt, curantz, Versicherung. — 1692 Schuck 2, — 1692 Dihiern, Gloss. : Assecuratores, oder 420: See-Assecurantien. — 3. 1611 Welser- 1 Assuratores, Assecuranten und Asserenten, /afc^or 7: den Assiguradoren. — 1672 Schurtz diejenigen so Versicherung .. leisten. — M-K c 3 a: Assecuratores, die jenigen so Ver- 8. 1668 Overheide 88: Assecuration, Versichesicherung leisten. — 1733 Banquier 1,475: rung. — 1709 Hühner K-L 112: AssecuraAssecurateur. — 1793 Jacobssonb, 101: Asse- üon, Asseurance, ein See-Contract. — curirer, Assecuradeurs, Assecuranten. — | s. Schulz 55. — 9. 1768 Brandasseciirations4. 1517 Rem 31: Hab mit Seguriem etlich , ca^se bei Schulz 55. — 1778 Moser 1,257: fil gelt gewonnen. — 1558 Meder 21 a: das \ Schif- und Brandassecurations -GesellschalSchiff zu Securiern; IIa: Securantz; 26a:|ten. — 1781 Siruipius K-H 111: FeueiFracht und Securantza; 24 a: der Securator. I Assecuranzen. — 1841 Edler 19: Lebens-. 1672 Schurtz M-K c3b: secoriren, vorher Vieh-, Feuer-, Strom-Assecuranzen. — bezahlen. — 5. 1570 Gamersfelder B6a: 10. 1781 Jacobsson 1,71: Assekuranzkomsolches gut hat mir obgedachter Franciscus \ pagnie. — 11. 1712 Sperander, Reg. — Banawer gen Lisabona verassurirt . . / dauon i 12. 1781 a. a. 0. assignieren 'anweisen* (vgl. d.), aus lat. assignare {Ducange 1, 447), seit dem 16./17. Jhdt. häufig^), heute hinter anweisen zurücktretend. — Dazu Assignation f. 'Anweisung' 2) ; selten Assignant m. *Anweiser' 3), Assignat m. 'Angewiesener*^) und Assignatar m. 'Anweisungsempfänger' ^). — Vorübergehend um 1800 herum Assignaten pl. (franz. assignats), franz. Papiergeld, von der Nationalversammlung 1790 ausgegebene Anweisungen auf die Ilsationalgüter, 1796 wieder eingezogen. Belege : 1. 1639 bei 1712 Sperander \ K-L 113. — 3. 1712 Sperander 17: Assig165: assigniren. — 1668 Overheide 298:[nant. — 1752 Ludoi-ici 1,991: Assignant, assigniren, überweisen. — 1669 Grimmeis- ■■ Ausgeber der Assignation. — 4. 1733 Banhausen, Simpl. 404 (Keller). — 1712 Hübner ' quierl, 475f.: AssignatusCreditor; Assignatus 126: assigniren, anweisen, ist unter Kauff- 1 Debitor. — 1793 Jacobsson 5,101: [der] leuten sehr gebr. — 2. 1621 Poschinger I, j Assignirte. — 1800 Berghaus 353: Assig2. Lief., Beil. p. 13: alle assignationes, scon- natus; 354: Assignirter Schuldner. — 1837 tro vnd bezahlungen. — 1654 bei 1716 Mar- 1 Schiebe U-L 1, 68: Assignat. — 5. 1703 bei perger BdB 164: sich einiger Assignation und 1716 Marperger BdB 229: a Debito des AnUberweisung an den dritten Mann zu be- ! weisers, und a Credito des Assignatarii. — dienen. — 1678 Schuck 2,75: die Bezah- 1 2733 a. a. 0. : Assignatarius. — 1837 a. a.O.: lung der Assignationen. — 1709 Hübner \ Assignatar. — assortieren 'aussondern; versehen mit*, im 17. Jhdt. aus dem Franz. übernommen^), häufig assortiert, wohlassortiert-). — Dazu Assortiment n. 'Auswahl'3). Belege:!. 1676 Savary 1, 463: wird ; tirtes Lager. — 3. 1676 Savary 1, 565: Foraiso ein groß Capital [, um] mit allerley j mular eines Assortiments-Memorials zur EinZeug assortirt zu seyn erfordert. — 1727 ! kauffung der "Wahren. — 1796 Berghaus Hühner 162. — 1748 Verzeichn. 12: assor-|l,62: Assortiment, der Vorrath aller Arten tiren, aussondern. — 2. Belege von 1727 ff. 1 von Waaren, die der Kaufmann besitzt. s. Schulz 55. — 1836 Courtin 61 : wohl assor- ] Schirmer, Kaufmannssprache. 2

  
    18 assoziieren — aufkaufen. assoziieren, refl., *sich vereinigen*, in allg. Bed. schon iin späteren 16. Jhdt. ^), später auf die kaiifniänn. Bed. *sich zu einem Konipagniegeschäft verbinden* beschränkt, -). — Dazu im 18. Jhdt. aus dem Franz. Associ6 m. ^Teilhaber' ^). Belege: 1. 1597 Simonsfeld 1, 414 associiren, sich zusammen gesellen, in Compagnie und Gesellschaft einlassen. — 3. 1752 L/udovicil, 999: Associe, s. Compagnon. — Schulz 56. (Danzig): Weill aber wir uns e. e. iezo thöttlich zu associren. . geneigt. — 2. Beleg von 16S3 s. Schub 56. — 1712 Hübner 127: aulbringen, ein Kapital: 1876 Glagau 49: die „ersten Zeichner", welche das Actiencapital von 1 200 000 Tlialer aufbringen. aufgeben 'bestellen*: 1844 Schleier 49: aufgeben, auftragen, bestellen, beordern. — 1903 Loeh, Seine Majestät der Reisende 61: Ich habe vor zehn Minuten meinen ganzen Saisonbedarf in Blusen aufgegeben. — Dazu Aufgabe ^Bestellung*, häufig: „laut oder nach Aufgabe'" {1893 Sitzen D-E 53). Aufgeld *Agio*: 1553 Hoep 179: deß hefftt he my datt upgeltt, alß up eynenn iderenn Daler eynenn stuver, alßof ortt gegeven. — 1640 Müller 341 : vnd der Wechsler begehret 50 Thaler Auffgeld. — 1672 Schurtz M-K c3b: Laggio oder Lazo, Aufgeld. — s. DWl 1, 656. — Ln 15./16. Jlidt. galt in dieser Bed. Äufwechsel (s. d.), während Aufgeld die heute seltene Bed. 'Handgeld* hatte: Beleg von 1440 s. Germ. 18, 259. aufhängen 'einem Waren aufnötigen, die er nicht will, oder die nichts taugen* ^), älter anhängen 2); auch aufhalsen 3), aufschnallen*), veraltet auf satteln 5) ; ferner aufschwatzen oder anschwatzen ^) ; nordd. andrehen, aufdrehen'), auch anschnacken ^). Belege: 1. 1778 Moser 1, 204: Das | böse Wahren nicht mit tausendterley süssen Pfund Zinn, was die Tyroler [Hausierer] j und betrieghchen Worten einem wissen auffden Landleuten aufhängen, hält über drey 1 zusatteln (vgl. DWb 1, 718). — 6. 1711 MarViertel Bley. — 1867 Brutzer 40: aufhängen I perger MJ 1, 179: so betrieget doch endlich (Jemanden eine Waare). — 1885 Sünde, die meisten der äußerhche Schein, so daß Farn. Buchholz 2, 71 : [die] Leier, die ihnen für 30 Mark aufgehängt worden war. — vgl. DWl) 1,662. — 2. 1615 Messgedichte 368: Mancher eim sein faul Wahr anhangt. — 1711 Marperger MJ 1,397: eine Partey uimützer Waaren anhängen. — 1724 Hoenn 212: den Käuffem ein solches [Stück Zinnwerk] . . in zu hohen Preiß anhängen. — 3. DWl 1, 660. — 1876 Glagau 68: Der Besitz dieser Gesellschaft besteht aus einem Sandplatz, der ilir für 230 000 Thaler aufgehalst wurde. — 4. 1893 Eiizen D-E 60. — 5. 1659 Garzoni 625: Dann erstlich wird man wenig Kauffleuthe finden, welche jhre sich ethche einen vermeynten köstlichen Purpur, hohe Dignitäten und Ehren-Chargen anschwätzen und belieben lassen [Allegorie vom Jahrmarkt der Welt]. — 1778 Moser 1, 220; 222: die sich etwas von seiner Waare aufschwatzen läßt. — 1893 Eitzeyi D-E 39: Jemandem Waare anschwatzen. — 7. andrehen s. Meyer Berl. 7. — 1906 Bierhaum, Prinz KuckuJc 1,315: So hast Du mich, 0 Jeremias, einmal um eine Kap der guten Hoffnung [Briefmarke] gebracht, die dreimal so viel wert war, als die Mexiko, die Du mir dafür aufdrehtest. — 8. 1910 Boy-Ed, Königl. Kaufmann 26. aufkaufen: 1404 Sattler 15: Item habe wh* in den spichern legen 262 leste und 11 scheflel rocken, die Petir Komer dor uffgekouft hat. — 1491 Brucker 332: fruchte uf zukoufen. — 1515 Eulenspiegel, 35. hist. : beschlussen dz sie die war alle vff kaufien wollten. — 1524 Luther 15, 305. — Dazu Aufkauf : 1837 Schiebe U-L 1, 75. — Aufkäufer : 1748 JaUonski 84: Aufkäuffer, Fürkäuffer . . der eine waare . . auf Wiederverkauff einkaufft.

  
    aufladen —Auftrag. 19 aufladen, schon mhd. {Lexer 2, 1695). — Dazu Auf lader Tackknecht*: 1712 Hübner 137: Auflader seynd diejenigen Arbeits-Leute, welche der Kaufmannschaft mit auf- und abladen ihrer Güter bedienet sind. — Vgl. die humorvolle Schilderung der Riesen der Aufladerinnung, bes. ihres Obersten Sturm bei G. Frei/tag, Soll und Haben (z. B. 1, 90 ff.). auflegen, von Anleihen, = ^emittieren': 1876 Glagau 16: der Reichskanzler legte dieselbe [Anleihe] zu dem sehr bescheidenen Course von 88 auf; 64: weshalb die Actien auch zum Course von 110 aufgelegt wurden. aufmachen 1. ein Konto, eine Rechnung = ^eröffnen' ^). 2. = 'ausstatten*, von der Ware, ^) wohl Übersetzungslehnwort des engl, to make up. — Zu letzterem Aufmachung 'Ausstattung; Packung* 2). Belege: 1. 1833 Schiebe 10: auf- [ die Aufmachung'derselben verwendet wurde, machen, eine Rechnung, in der Buchhaltung, — 1893 a. a. 0. : Aufmachung, Ausstattung, Packung; in hübscher Aufmachung. — 1907 R. Stern, Export-Technik 39: Eine geschmackvolle Aufmachung fördert den Vertrieb . . der meisten Artikel ganz wesentlich. eine Rechnung Jemand eröffnen. — 2. 1893 Eiizen D-E 57: aufmachen, aufputzen. — Heute oft: „elegant aufgemacht" usw. — 3. 1845 Schiebe Gorr. 50: Die schöne Qualität der Waare, sowie die große Sorgfalt, die auf aufnehmen 1. „Gelder aufnehmen" = 'auf Borg nehmen'^) {= 'erheben*, von Steuern usw. schon mhd.: Lexer 2,1697; mndd.: Schi-Lü 5, 118 f.). — 2. „einen Wechsel aufnehmen" (oder ,,gute Aufnahme bereiten") = lionorieren, intervenieren* 2). — Dazu Aufnahme^). Belege:!. 1517 Rem 19: das gelt . . j 49: aufnehmen . . emen Wechsel, der Noth zuo wexel aufnehmen. — 1558 Meder 69 b: ! leidet, interveniren. — 1893 Eiizen D-E 58: Schaff, das man das geld zu Venedig auff- Aufnahme bereiten, gute Aufnahme, emer neme auff Wechssei gen Rom. — 1629 Kalm \ Tratte. — 3. 1794 Poschinger I, 3. Lief., Beil. p. 13: die . . erforderliche Kapital -Aufnahme, 89: Hinrich Ederß hat mir berichtet, daß die stat Lübeck gelt aufnimpt und gibt 6 zum hundert jerhch. — 2. 1844 Schleier aufschlagen, Gegenteil zu abschlagen (s. d.) 1. trans. 'den Preis erhöhen*, schon mhd, {Lexer 2,1702), heute dafür ,,mit dem Preis aufschlagen" i). — 2. intrans. *im Preis steigen*, ebenfalls schon mhd. {a. a. 0.) % — Dazu Aufschlag 1. z. B. „ein Aufschlag von 10% auf den Einkaufspreis", vgl. mhd. üfslac 'Auflage, Abgabe* (Lexer 2, 1717 f.), noch heute südd., z. B. „Mehlaufschlag" 3). — 2. 'Preiserhöhung* *). Belege: 1. Heyne 1, 189 f. — DWb , hoppe noch will aufschlagen. — 3. 1558 1,724. — 178UJacobssm 1,85. — 2. um' Meder %h: alle;^Maut und Auffschlag [= 1411 Stieda H-V 161: ünde peper slat up Impost] 13 ß. — 1748 Jahlonshi 86: Aufschlag, alles was auf ein-, aus- und durchgehende waaren und guter geschlagen . . wird . . als zoll, mauth, licent, accis; . . Aufschlag oder Impost . . — 4. vgl. DWb 1, 722: Beleg aus H. Sachs. und af und was upgheslagen up 60 ducaten de kargo [Gewicht], nu slat er alle^dage wedder af und ghelt hyr 57 V2 ducaten de kargo. — 1443 Mayer 198: Wisset, daz der herung hyncz wider auffschlecht, — um 1465 Slädtechron. 5, 154. —1629 Kalm 95: daß der Aufschrift, Verdeutschung für Brief adresse: 1691 Stieler 1925. Aufsichtsrat 'Verwaltungsrat einer Aktiengesellschaft*: 1861 Ällg. Deutsches Handelsgesetzbuch, Art. 175 ff. — Selten = 'Mitglied des Aufsichtsrates*: 1876 Glagau 27. 52. Auftrag 'Bestellung, Order*: 1782 Sinapius Briefe 33: Beehren Sie mich mit Diren fernem Aufträgen, — 1836 Courtin 66: Auftrag , . gleichbed. mit: Commission, 9*

  
    20 aufthun — ausführen. Bestellung. — Der Kaufmaiin sagt nie „auftragen", sondern stets „Auftrag geben oder erteilen (auf eine Ware)". — Dazu Auftraggeber {1844 Schleier 49) und Aiiftraguelmier {1893 Eitzen D-E 62). auf tun, sich *sich etablieren*, urspr. „einen Laden auftun oder aufmachen": 1855 Freytag 2. 359: daß ich . . mich nicht am hiesigen Platz in derselben Branche aufthun konnte. Aufwärtsbewegung der Preise, Gegenteil Abwärtsbewegung, häufig in Kursberichten; modern: 1893 Eitzen D-E bl: Auf- und Abbewegung(en) der Preise; 63: AufiA-ärtsbewegung. Aufwechsel, veraltete Verdeutschung für Agio, bes. im 15./16. Jhdt. übhch (heute Aufgeld): Lexer 2, 1719. — 1370 Städtechron. 5, 423: do für haben wir geben 600 ^ dn. wirtzpurger und für den ufwechsel an den wirtzpurger an jedem pfunt 8 dn. — 1401 Passauer Maut 162: noch bin ich den aufwechsel auf 1300 ^ schuldig auf yetz phunt 6 den. macht 32^4^ den. — um 1468 Städtechron. 5, 155. — 1490 Keller 844: gewechselt zu rafenspurg 20 guldn zu 2 d. vff den guldn thut vffwechsell . . H. 17. — 1563 Froben 71: Der auffwexell amb Franckf orter gelt. Augenauswischen 'übervorteilen*, umgangssprachl., lokal (österr.). Auktion f. 'Versteigerung*, im 16. Jhdt. aus lat. audio {Ducange 1, 477) entlehnt, s. Schulz 62. Älter dafür südd. Gant (s. d.). — Dazu auktionieren i), meist verauktionieren 'versteigern* ^) und Auktionator m. 'Versteigerer, Lokahichter* ^). — vgl. Subhastation, Versteigerung, Ausruf. Belege: 1. 1684 bei Schulz 63. — | Waaren verauctioniren. — 3. {1712 Eühier 1692 Diblern, Gloss. : auctioniren . . dem meistbietenden eine Wahre verkaufen. — 1836 Courtin 62. — 2. Belege von 1700 ö. bei Schulz 63. — 1716 Marperger BdB 52: 134: Der Ausruffer . . wird . . auch Auctionarius genannt). — 1727 Hühner 169 L : Auctionator. — 1844 Schleier 49: Auctionator, Auctionarius," Ausrufer. Ausbeute 'Gewinn, Ertrag*, urspr. nur von dem Ertrag eines Bergwerkes (Belege aus dem 16. Jhdt s. Weig. 1, 116; Veith, Bergwb. 37); seit dem 18. Jhdt. allg. von Handelsunternehmungen: 1785 Jung 392: wenn die Ausbeute (Dividende) beträchtlich wird, so vermehrt sich der Werth einer Aktie. — Dazu modern ausbeuten und Ausbeutung als Übersetzungen von exploitieren und Exploitation (s. d.), z. B. „die Ausbeutung eines Patents". ausbringen 'verwerten, reaMsieren*, selten {1893 Eitzen D-E 66). Ausbund, nach DWh 1,840 f. urspr. ein Kaufmannsausdruck: 'außen auf das Warenstück gebundener Probeabschnitt* (vgl. Schauende, mit ähnl. Übertragung), aber nur in übertragener Bed. 'Muster, Schönstes, Bestes* zu belegen: seit dem 16. Jhdt. s. a. a. 0. ausführen 'Waren exportieren*, seit dem 14. Jhdt. i); daneben früher verführen 2). — Dazu Ausfuhr f. 'Export* 2); ferner Ausfuhrware^), Ausfuhrgut s), Ausfuhrzoll®), Ausfuhrhandel') usw. — vgl. exportieren; einführen. Belege: 1. 1348 Mollwo, Alt. liib. \ eres sulves schepen; 1404 ehd. 5, 317: bogenZollrollen 95: De sin gut ute der stat voren I holtz usczufuren . . wäre uszufuren. — um let. — 1384 Hans. Ü-B 4, 334: Vortmer so 1400 Städtechron. 1, 101. — 1442 ebd. 5, 180, moghen se [= Kaufleute] ere ghüd in unde Anm. 1. — 2. BWl 12, 359. — 3. 1367 ut vören mid ander lüde schepe efte mid | Hans. U-B 4, 84: so schal dhe uthvöre des

  
    ausgeben — auslegen. 21 kömes verboden wesen. — 1561 Maaler Commissionen auf Russische Ausfuhr-Waa40 b. — 1676 Savary 1,793: Zoll vor die ; ren. — 5. vgl. 1833 Schiebe 43: Exporten, Außfuhr aus dem Königreich, und Einfuhr ' Ausfuhr-Artikel. — 6. (1676 Savary 1,41: in Spanien. — 1844 Schleier 53: Ausfuhr Ein- und Ausgangszölle.) — 2536 Courtin 69: 1. der Act des Exportirens, wie 2. die aus- Ausfuhrzoll. — 7. 1785 Jung 69. geführten Waaren. — 4. 1792 Busch 1, 118: : ausgeben, Geld ausgeben, schon mndd., spätmhd. ^); dazu Ausgabe *ausgegebenes Geld' -), oft als Überschrift in Rechnungsbüchern gegenüber Einnahme ^), älter meist Ausgeben und Einnehmen*). — Ausgabebuch 5). Belege: 1. Schi-Lü 5, 153. — DWb in Einnahm und Außgab. — 1733 ebd. 1, 5: 1, 867. — 1331 Hans. U-B 2, 225: dat se dat alle Ausgaben und Einnahmen. — 4. 1401 ghelt wolden utgheven. — 1353 Wittenborg Passauer Maut 162: über das innamen . . 21: na der rekeninge gaf ic ut . . — 1388 , und über das awsgeben. — um 1470 Tucher, Städtechron. 1,276. — 1404 Sattler 35: '^ota.\ Baumeisterbuch 242: die rechnung des außmyn herre bisschof . . tenetur 334 mark ] gebens. — 1489 KeUer 836: Summa vssgeben 10 sc, das wir vor in usgegeben haben. — I diss blats thut luter Duck. 1851. — 1506 1489 Keller 835: Wass ich vfi diss Heiss MG Nürnbg 6, 97: Das außgeben meinß ussgeben hab. — 2. spätmhd. s. Lexer 2, ! sunß Fritz Behaimß de anno 1506. — 1544 2040. — 1489 Keller 840: Hienach M^et \ Grammafeus I7b: Conto Außgeben /Einmin vssgabe. — mndd. ütgift s. Schi-Lü 1 name. — 5. 1781 Jacobsson 1, 98. 5, 154. — 3. 1621 bei 1733 Banquier 2, 294: ' ausgefuchste Preise, *sehr herabgedrückte Preise, die keinen Verdienst lassen', auch gehängte, ausgeknietschte, ausgekochte Preise, Beerdigungspreise. ausgleichen ^saldieren': 1793 Jacobsson 5, 123.'— 1833 Schiebe 10: ausgleichen, soviel als saldiren. — Dazu Ausgleich oder Ausgleichung : 1782 Sinapius Briefe 75: "Wir entnehmen dagegen heute, zur Ausgleichung dieses Postens . . — 1893 Eüzen D'E 70: Ausgleich, Saldirung. — Dazu Ausgleichswechsel {1893 a. a. 0.), Ausgleichsquittung, Ausgleichsfonds usw. auskaufen *einem Kaufmann seinen ganzen Warenvorrat, sein ganzes Lager abkaufen' {1836 Courtin 70): 1691 Stieler 939: er hat ihn auf einmal ausgekauft, omnes merces suas aversione emit. — In anderer Bed. ('ein Recht käuflich ablösen') schon mhd. : Lexer 2, 2025. auskehren 'auszahlen', provinziell und selten {1893 Eüzen D-E 71), auch „einen Saldo auskehren" = 'ausgleichen'. — Dazu Auskehrung. Auskunftei f., 1889 von W. Schimmelpfeng in Berlin zur Bezeichnung seines kaufmännischen Informationsbureaus als Ersatz des älteren Auskunftsbureau in Anlehnung an Kauffahrtei gebildet, im Anfang häufig verspottet und von philologischer Seite bemängelt, aber rasch populär geworden, so daß es heute die alte Bezeichnung verdrängt und sogar einige Analogiebildungen wie Kaufmännische Detektei entwickelt hat. — 1901 F. v. Zabeltitz, Papierene Macht 2, 27: eine besondere „Auskunftei". Ausläufer: 1855 Freytag 2.355: den Ausläufer der großen Schnittwaarenhandlung. auslegen 1. Waren zum Verkauf auslegen, schon mhd. ^). — 2. Geld auslegen = 'verlegen, vorstrecken' 2). — Dazu Auslage 1. ausgelegte Ware; Ort zur Auslegung der Waren' ^) ; 2. 'ausgelegtes Geld'^).

  
    22 ausleihen — Ausschlag. Belege: 1. Lea-cr 2, 2025. DWl 1,' Dunkelgiid 358: Item do blef my Hans 907, — um 1350 ZfdPh 19, 46: so hatten ; Meyer schuldych, dat ik vor cm utlede. — al vremde kouflude yre ry che koufnianschaf I i672 Schurtz M-K b3b: dann wann ich uys gelacht iip deme velde. — 1353 Hans. \ hinein remittire / und das Geld paar außlege. U-B 3,483: Gheste . . scholen cre kremerie — 3. 1752 Ludoviä 1, 1087: Auslage, ist nicht utleggen noch updon to verkopende an den Buden oder Läden . , der Ort, wo des virdaghes. — 1615 Messgedichie 368: sie ihre Waaren zur Schau auslegen. — 1885 Dann geht ein'jeder,- [Kaufmann] ins Losa- Sünde, Farn. BuchJiolz 2, 77. — 4. 1782 ment, Vnd legt sein Wahren auss behendt. — Sinapius Briefe 71: Haben Sie die Güte. . 2. Schi-Lü 5, 160. DWh 1, 907. — 1376 dem Schiffer seine erweislichen Auslagen FtVA-o 91 : also dat Alerd unde Wolder hebben an Zöllen usw. zu vergüten, malk [jeder] uteleght 30 mark. — 1479 ausleihen : um 1615 Krafft 7 : [alle Pferde] sind gehn Zurcach vff denselbigen Jarmarcktt Aui3gelüien worden. — 1745 Mones Zschr. 54, 594: von allen ausleyhenden Kapitalien; 595: der Wucherer und Ausleyher .. Geldausleyhungen. auslosen und Auslosung (beide 1807 Campe 1, 316), kaufmänn. bes. als Börsenausdruck von der Auslosung von Staatspapieren {1893 Sitzen D-E 73). auspacken : 1691 Stieler 1408 : die Wahren auspacken. — Selten Auspackung {1807 Campe 1, 319) und Auspacker {1893 Eitzen D-E 74). ausrufen 'zum Verkauf ausrufen', s. DWb 1. 941. — 1561 Maaler 45 a: Außrüfien / Ein ding das feil ist offenthch aufschlahen oder außrüffen . . Feygen Außrüffen. — 1691 Stieler 1629. — Dazu Ausruf und Ausrufer {1561 a. a. 0.), beide früher häufig = 'Auktion* und 'Auktionator*: 1561 a.a.O.: Das Außrüffen / Wil niemands mer geben. Auctio. — 1725 Preuß. Jahrb. 116, 125: dass über 14 Tagen eine starke Parthey Frantz-Brantwein im öffentlichen Ausruf zu alle Preisen stehet verkauft zu werden. — 1844 Schleier 55: Ausruf, Ausrufer, s. Auction. — Ndd. öfters Ausmünder statt 'Ausrufer': 1603 Baasch 3, 67: Ausminder 'Auktionator*. — 1691 Stieler 1309. — 1793 Jacohsson 6, 791. ausschießen 'schlechte Ware aussondern', schon spätmhd. ^). — Dazu Ausschuß 'Abgang, Ausgesondertes', 15. Jhdt. ^). suchen, ob er etwas außschiessen mag/ vber allel^Gerbelur [= Unreinigkeit]. — 2. 1447 Ruland 29: 24 puntl gut und 2 püntl ausschuss. — 1833 Schiebe 11: Ausschuss; Ausschusswaare. Belege: 1. von Münzen: Lexer 2, 2029. — DWb 1, 949. — mndd. ütscheten s. Schi-Lü 5, 169. — 1553 Eoep 165: [ausserdem] hefft he my uthgeschatenn, welcheß he nicht hebben wolde, twe buenteÜ [Flachs]. — 1558 Meder 26 a: Nachmals sol er verausschlachten, Baustellen us"w. = 'aufteilen und möglichst gewinnbringend verkaufen': 1876 Glagau 190: [die Baugesellschaften] schlachteten Baustellen aus; 124: er trieb die Baustellen-Ausschlachterei und den Baustellen-Handel en gros. — 1877 Spielhagen, Sturmflut 2, 102: die Wamowschen Güter . . werden ausgeschlachtet und verschachert werden. — Dazu die Schelte Güterschlächter (entspr. lat. sectores bonorum), s. Klenz, Scheltenwb. 92. Ausschlag 'Gutgewicht', urspr. Ausschlag des Wagbalkens: 1792 Busch 1, 170 weü jeder Krämer, wenn er im kleinen verkauft, seinen Käufeni einen kleinen Ausschlag geben muß. — 1879 Maier-R. 2, 385: Ausschlag, stilles Gutgewicht . . Gewichtsvergütung. — Dazu Ausschlagsparer als Kaufmannsschelte bei 1575 Fischart, Gargantua {DWb 1, 954).

  
    ausschneiden — austreten. 23 ausschneiden 'Tuch im einzehien verkaufen*, seit dem 11/15. Jhdt. i). — Dazu Ausschnitt m. 'Kleinverkauf von Tuch usw., SchnitthandeP (s. d.)^) und veraltet Ausschnitter *Au??chnitthändler*3); Ausschnittrv'aren 'Schnittwaren'*). Belege: 1. Uxer 2, 2031. — {1Z%0 2. 15Z0 bei ^dq. 1, 124. — 1111 Marperger Hans. Ü-B 3,277: tuch . . sniden). — um .3/ J 1, 73: Aus -Schnitt in Seiden- und Cram 1400 Vogt Schonen 87: Oeck soe en sal geen Waaren haben. — 3. auszschneider aus dem koepman want edder linewant utsnyden by 15. Jhdt bei Lexer 2, 2046 belegt. — Nolte 67. der eilen. — 15. Jhdt Baader 129: das er,— 1792 Busch 2, 215: Freilich haben insie [Tuche] ye mit der elen nicht außsneide ländische Manufacturen grosse Feinde an noch verschneiden sol; 132: verkawö und den Krämern und Ausschnitten!. — 1844 ausschneidung wuUeins und seideins gewants. 1 <5cÄZeter 55: Ausschnitthändler. — 4. 1833 — 1472 Hans. Ü-B 10, 50: Doch scholen Schieie 11. se der lakene by der elen nicht uthsnyden. — \ ausschreiben: 1856 Freytag 1,83: es sind große Eichenlieferungen ausgeschrieben. ausschütten, auch auswerfen {1876 Glagau 276), modern, von der Verteilung der Dividende an die Aktionäre. — Dazu Ausschüttung, Dividendenausschüttung. Außenhandel 'Handel mit dem Ausland': 1893 Eitzen D-E 11. — 1909 Frenssen, Klaus Einrich Baas 222. — Gegensatz Binnenhandel (s. d.). äußerst 'sehr billig': 1867 Brutzer 51: der äußerste Preis . . das Äußerste thun [ =möglichst billig verkaufen]. ausstehen 'unbezahlt, fällig sein* (von Forderungen), spätmhd. i); daneben auch außenstehend). — Dazu gleichalt Ausstand 'fällige Forderung', bes. im pl. Ausstände ^), heute häufiger Außenstände *). — ausständig 'noch nicht bezahlt' *). Belege: 1. 1469 Hans. U-B 9, 443: Item noch hefft de coupman in alden schulden uytstaende na mholde eynre obligacien . . 20 ftf. — 1471 Tuchers Baumeisterinich 305: sovil . . noch unbezalt außstünd: 242: an [Gläubigem] fürgang habe / sondern jrem außstand nach/\Titer sich selbs/mit der bezalung gleiche bürd tragen sollen. — 1597 Messgedichte 363: Ich wollt euch fleissig han gebetten, Ob jhr mir jetzt den Ausstand außstenden schulden. — 1509 Simonsfeld \ hetten Richtig gemacht, so köndt ich dann 1, 376: ir ausstend schulden von inen ein- 1 Ein ander mal widerumb was thon. — 1695 zubringen. — 1597 Messgedichte 360: Dem Poschinger I, 2. Lief., Beil. p. 82: Ruckund Ausstände. — 4. 1807 Campe 1, 336: Aussenstand, -stände. — 1845 Schiebe Corr. 38: dass ihre Aussenstände nicht eingehen. — 5. 1471 Tuchers Baumeisterhuch 305: beczalung außstendigs zins. — 1533 a. a. 0. : dise vnd ander lang ausstendig schulden. — s. DWb 1,983. der viel Gelt hat stehen auss. — 2. 1405 Simonsfeld 1, 140: und daz im die überigen 12 ducaten noch außensteen süUen. — 1533 Scheurl 2, 145: an den 3700 gülden, so im nahent ailf iar ausngestanden. — 1795 Engel 39: alle aussenstehenden sichern Schulden. — ^.üzstant: Lexer 2, 2047. —DWl 1, 982. — 1548 Rudolf! B 4 b : Das keyner vnter jn | ausstellen 1. einen Wechsel usw. ausstellen^); 2. Waren zur Schau, zum Verkauf ausstellen 2). — Dazu Ausstellung in erster ^) und zweiter Bed. *). zu letzterer heute zahlreiche Zus.: Kunst-, Industrie-, Gewerbe-, Weltausstellung usw. — Aussteller 1. eines Wechsels^); 2. 'Beschicker einer Ausstellung'*). Belege: 1. 1691 Siieler 2144: Qvit- , Heyne 1, 250. — 3. 1712 Sperander 4: Austung ausstellen. — 1716 Marperger BdB 125: j Stellung der Acceptation. — 4. s. DWb 1, 987. So offt ein Banquier . . an jemand einen — 5. 1775 Schneider, Einl. 8: Aussteller des Wechsel ausstellet. — 1795 Engel 72. — 2. j [Wechsel-]Briefes. — 6. 1884 Stinde, Farn. 1807 Campe 1,343: Waaren ausstellen. —\Buchhoh 1,23. austreten 'sich insolvent erklären', veraltet: 1674 Stieler Sehr. 217: Eines ausgetretenen Schuldners Bitte um Erteilung eines sichern Geleits. — 1680 Johann

  
    24 austun — Aval. Schulte 10: AUiie sein dieser tage Albert Prigge vnd sein Compagnon Gramkow außgetreten vnd kompt Berend Fleyen wittib aufi 12 000 Rthlr, daran feste. — • 1844 Schleier 55: austreten, sich insolvent erklären; Austritt, Insolvenz; provinziell. — Auch Ausstand bisweilen; um 1615 Krafft 18. austun 'einen Schuld-, Buchungsposten löschen*: Lexer 2, 2034. — 1404 Sattler lOG: Wyssentlich sy, das wyr haben by Herman Hüxer unserm leger 100 mark, dy entpfyng her von Johannes Dalysch, deme haben wyr sy usgethaen. — 1549 Schweicker D 3 a: \Tid thue die post im Giornal zu der rechten handt mit eim strich aiiß. — Heute seltner ist austun in der Bed. *Geld ausleihen*: Schi-Lü 5, 144 f. — 1570 Gamersf eider A5b: Geld auff Zins außgethan. — 1602 Daetri 181: wo vehl Hönetstoels muth he -v^ 3^ Maenthe vthdohn, dath he 7 mark 14 ß Renthe bekäme ? ausverkaufen, im 19. Jhdt. : 1836 Courtin 76: Ausverkaufen. Seine sämmtlichen Waarenvorräthe zu ungewöhnlich billigen Preisen anbieten, in der Absicht, damit gänzlich aufzuräumen. — Dazu Ausverkauf : 1867 Brutzer 52. — 1885 Stinde, Farn. Bucliholz 2, 78: reeller Ausverkauf. — Heute oft Totalausverkauf {1894 Eüzen 159), Räumungs-, Inventurausverkauf. Auswahlsendung ^Ansichtssendung': 1905 Herzog, Wiskottens 418. auswerfen 'einen Rechnungsposten, einen Betrag ansetzen*: 1549 Schweicker, Yorr. 4 a: Man wirfit die summa des gelts nit hinauß, wie im Giornal; 5 a: der gebrauch [, den Betrag in fl — ß — h] zu endt der partida oder posten hinauß zu werffen. — 1672 Schurtz M-K a 3 a : ich specificire die Waar in Debet und wirffs in eine Post hinaus. — 1752 Ludovici 1, 1106: auswerfen, wird in Rechnungen von den Ziffern oder Zahlen gesaget, die man auf den Rand derselben besonders setzet. — 1844 Schleier 55: auswerfen, einen Betrag summarisch anführen. — vgl. Heyne 1, 258. auszahlen : 1603 Neumann 184, Anm. 234: der, so das Gelt ausgezalet. — 1691 Stieler 2251. — Auszahlung : 1683 Schuck 2, 172: Auszahlung der Interessen. — Auszahler: 1668 Overheide 313: wie dann der Auszahler wiederum zu dem Seinigen gelangen [kann]. auszeichnen *die Waren mit Preisen bezeichnen*: 1893 Kretzer, Buchhalterin 95: die Fabrikate . . von denen die werthvolleren mit Preisauszeichnungen versehen . . waren. ausziehen 'Rechnungsposten usw. aus einem Buche ziehen*, frühnhd. ^); Übersetzungslehnwort des kanzleisprachl, lat. extrahere; dazu Auszug = 'Extrakt* 2) ; davon Rechnungsauszug^), Kontoauszug. — vgl. extrahieren. Belege: 1. 1527 Fuggerinventur öl: Ist durch mich Antoni Fugger außzogen unnd alles gestellt auf ultimo December des außgeenden 1527ten jares. — 1795 Engel 59: . . nach laut seins außzugs, so er mir herauß geschickt hat. — 1549 Schweicker, Vorr. 3 b : Pargelt m der Wexelpanck / des S. schencken laudt seines außzugs. — 1610 Wolff A5a: zog Rechnungen aus. — 2. 1531 Gotlieb ■ ein kurtzer Extract oder Außzug. — 3. 1833 A4a: es sey im puch oder durch außzüge; ' *Sc/iieöe 11. Aval m. (pl. Avale) 'Wechselbürgschaft*, etymologisch unsicher, entweder zu lat. ad vallem 'zu Tal*, d. h. 'untenstehend* (von der Unterschrift), oder von arab.

  
    Avance — avertieren. 25 JiaioäU *Kette; Wechsel' (vgl. R. Grasshoff, Die suftaga und hawäla der Araber; ein Beitrag zur Gesch. des Wechsels. Diss. Königsberg 1899; S. 70 S.). Im 17. Jhdt. aus dem Ital. ins Deutsche gedrungen^). Dazu avalieren * Wechselbürgschaft leisten* 2) und selten Avalist 'Wechselbürge' ^). Belege: 1. 1676 Savary 1, 17: die- in Wechselsachen eine Art der Bürgschaft jenigen / welche jhre Ordre / avallo genennt / oder Caution. — 1833 Schiebe 11: Aval, auf die Wechselsschein der Ordre oder dem Wechselbürgschaft. — 2. 1712 a.a.O.: Inhaber zahlbar setzen; 359: die welche jhr dann der Commis avallirt. — 1752 Ludovici aval darunter setzen. — 1711 Mar perger MJ 1, 1020: avaliren . . semen Aval auf emen 2, 14: ihren Aval unter Wechsel-Briefe Wechselbrief . . setzen. — 3. 1903 Meyer setzen. — 1712 Sperander 55: Avallo. — K-L 2, 194. 1793 Jacobsson 5, 134: Aval, Avallo, heisst Avance f. 'Vorteil, Gewinn; Steigerung'^), seltener in der Bed. ^Vorschuß* 2), im 17. Jhdt. aus franz. avance entlehnt, daneben älter ital. Avamo ^). — Dazu avancieren, seit dem 17. Jlidt. **), heute höchstens noch = 'steigen', z. B. „die Kurse avancierten bis Mittag etwa 3 sh. 9 d." B e lege: l.i647(5cÄMffc 2, 7: Zahlung discontiert, das ist, seinen Creditom per fünfhundert pro cento d'avance. — 1668 avanze auszahlt. — 1859 Noha^k 161: Overheide 299: Avance, Gewin / Vorteil. — Avance, Vorschuss, Vortheil, Xutzen. — i66P ZM^ro(i^ 10: wo rm die avance bestehet.— 3. 1635 Bozner W-0 § 11 (1733 Banquier 1712 Hübner 133: Avance, Avanzo, heisset 2,79): der Avanzo. oder Überrest. — 1733 also bey den Kaufleuten der Gewinn. — Banquier 1,476: Avanzo, überschuss. — 1844 Schleier 55: Avanz . . Überschuss, Ver- 4. 1669 Ziibrodt 10: Einer will mit seinem dienst. — 1889 Sprachver. 23: Coursavance = geld was avanciren. — 1692 Dibbeni. Gloss.: Preissteigerung. — 2. 1674 Stieler SeJcr. 223: avanciren, gewinnen, verdienen. — 173S Avance, Avanzo, Gewinn, Vorteil, Vorschuss. a. a. 0. : avanziren, vorschiessen, auslegen. — 1676 Savary 1, 451: weiln er die 1000 fr. Aventurhandel, bes. GroßaventurhandeP), ist 'diejenige Art von Handel, zu dem jemand (Aventurier 2)) durch den Großaventureikontrakt 3) ein Kapital unter der Bedingung erborgt, daß er es, wenn das Unternehmen mißglückt, nicht zurückzuzahlen braucht, und dafür Waren kauft, um solche an überseeischen Plätzen den Konsumenten zu verkaufen*. (1904 Meyer K-L 8, 361). Heute kaum noch gebr. Belege: 1. 1692 Dibbem B 2 a: Handel. — 2. 1793 Jacobsson 5, 134 — Wenn man Geld auff Groß-Avantur gibt; 1796 Berghaiis 1, 69. — 3. 1782 ebd. 2, vgl. G 2 b. — 1792 Busch 1 . 279 : Grosaventur- 155. average, good average, 'mittel', 'gute Mittelware', im 19. Jhdt. aus England entlehnte Qualitätsbezeichnungen, bes. im Kaffeehandel: 1894 Eüzen 14. Aversum n., Aversal- oder Aversionalsumme 'Bauschsumme; Abfindungssumme', aus dem Juristenlatein: 1796 Berghaus 1, 70: Aversione . . in Bausch und Bogen. — 1836 Courtin 78: Aversional-Quautum, Aversional-Summe. — 1873 Eeyse 92: Aversional- oder Aversal-Quantum, oder -Summe, auch Aversum . . Ausgleichssumme. Abfindungssumme. avertieren 'benachrichtigen', im 17. Jlidt. aus dem Franz. entlehnt^), dazu Avertissement n. 'Benachrichtigung' 2). bes. 'buchhändlerische Anzeige"), heute veraltet. Belege: 1. Hechtenberg 11. 20. — Hoenn, Vorr.: Avertissiment. — 3. Belege 1712 Hübner 24: advertiren. — 2. 1688 von 1739 n. s. Schul: 66. Schuck 2, 332: Advertissement. — 1730

  
    26 inisieren — Bank. avisieren 'benachrichtigeu*, im 16. Jhdt. aus ital. awisare entlehnt ^). — Dazu Ayis m. * Anzeige* 2), daneben älter, aber heute veraltet, Aviso (aus dem Ital.)^). — Xicht selten Kebenformen wie Advis{o), advisieren (anlatinisiert)*). — Avisbrief, seit dem 16. Jhdt. ^). Belege: 1. Belege aus dem 16. Jhdt. s. Schulz 67. — 1611 Weiserfaktor 6: so ich ^ol in kundtschafi't will bringen und den Herren seiner Zeit avisieren. — 1616 Neudörffer 74: Item ein Factor in Antorff avisirt seinem Herrn zu Venedig, daß ... — 2. 1733 Banquier 1, 474: Adviso, avis geben. — 1800 Berghaus 340: Advis, s. Avis. — 3. 1558 Meder 26 b : Vnnd bey zeyt Auitzo per Flandern schreyben. — 1605 Neumann 185: bey dem Wechsel-Briefe aviso und Befehl bekommen. — 1610 Wolff K3a: lauts aviso. — 4. 1668 Overheide 298: Adviso. — 1669 Zubrodt 129: advisiren; 133: advis. — 1674 Stieler Sekr. 186: Advis Brief. — 18U Schleier 15: advisiren od. avisiren. — 5. 1577 Neumann 209: auise briefi; 211: des auisebrieffs. — 1610 Lerice IIB2a: der Awißbrieff. B. B, auf Kurszetteln = *Brief' (s. d.), d. h. zum beistehenden Preise angeboten: 1796 Berghaus 1, 71: Auf den Courszetteln heisst B. Briefe. — Gegensatz: Geld (G) (s. d.). — Bo. = Banko (s. d.), z. B. TMler Bo.: 1752 Ludovici 1, 1864. — Btto. = 'brutto' (1796 a. a. 0.). Baisse f. Treisfall, Kursrückgang', im 19. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt^); häufig ä la baisse spekulieren 2). — Dazu Baissier m. 'Baissespekulant; der auf das Fallen der Kurse spekuliert' ^). — vgl. das Gegenteil Hausse. Belege: 1. 1836 Courtin 82: Baisse befassen, nennt man Baissiers. — 1894 Eitzen 14: Baissier, Tiefspeculant. — 1883 Baissespekulant bei Schulz 70. . . das Sinken der Preise. — 2. 1836 ebd. 31: a la baisse specuhren. — 3. 1836 ebd. 31: Leute, die sich mit solchen . . Speculationen balancieren, s. Bilanz. Ballen m. 'Warenpack', schon mhd., mndd., älter meist lalle swm. i) Früh in die roman. Sprachen gedrungen (ital. z. B. 1460 Simonsfeld 1, 267), auch mlat. lalla häufig {Ducange 1, 545. — 1308 Simonsfeld 1, 9. 10). — Dazu Ballenbinder Tacker' 2). — Eine jüngere Entlehnung aus dem Franz. ist Ballot m. 'kleiner Ballen' ^). 1465 Simonsfeld 1, 273: dri ballen mit woll. — 1579 Otto 269: ein Flax Balhi. — 2. 1552 MGNürnbg 7,73: Merte, des Michel pallenpinters son. — 1558 Meder 36 b: Was man den Ballenpindtem in Antorff bezalt. — 3. 1711 Marf erger MJ 2,227: Kisten, Ballots und Pacquets. Belege: 1. Lexer 1, 115. — 1340 Hans. Ü-B 2,288 (Brüssel): vor elke bale amandelen; um 1360 ebd. 3, 301 (Köln): goit . . in ballen beslagen. — 1372 Vicko 110: 2 balen ryses. — 1391 Sattler 328: 6 bale Valentinscher laken . . de bale. — 1409 Siieda H-V 121: de ballen; 177: in der groter balle. — 1453 Ruland 21: 2 bellin. — Bandjud (mecklenburgisch), Bänneljidd (vorderpfälz.) für einen mit Bändern, Posamenten u. dergl. handelnden Hausierer (ohne Kücksicht auf den Glauben), s. Klenz, Scheltenwb. 64; Österreich. Bandelkramer. Bank, schon im 15. Jhdt. = 'Wechselbank*, urspr. nur den Tisch des Wechslers bezeichnend (vgl. Wechselhank), bald aber unter ital. Einfluß für ein Geldinstitut

  
    Bankerott. 27 überhaupt ^). Der ital. Einfluß zeigt sich auch an der seit dem 16. Jhdt. häufigen ital. Form Banko^), die teils als Mask. (= ital. lanco), teils als Fem. (= ital. hanca, franz. lanqiie, oder in Anlehnung an deutsch Bank) gebraucht wird. Seit dem 18. Jhdt. zumeist nur noch Bank f., plur. Banken^), doch hat sich in Bankogeld*), Bankotaler ^), Mark Banko ^) (bes. hambg.) die Form Banko zum Teil bis heute gehalten. — Im 17./18. Jhdt. daneben vorübergehend (bes. in Wien) die Formen Bankalüät, Bankalisf). Zus.: Bankstube «), Bankhaus»); Bankkonto ^o); Bankbruch, s. Bankerott, Banknote, s. bes. Artikel; Bankmensch, oft spött. für *Bankkommis'. Belege: 1. lanc = 'Wechselbank', 1409 bei Staub-ToUer, Schweiz. Idiot. 4, 1383 belegt. — 1424 Sprachhuch 439: chom dan ich haizz dir 90 duchaten in die panck schreiben. — 1454 Hans. G-B 1887, 51 (Lüneburg): vor de obligacien in der bank 2 duc. — 1475 MGNürnbg 8, 73: Der Gabler, Wechsler, ist wieder gebeten worden zu dem ampt des wechseis und der bank. — 1489 Keller 834: 600 Duck. . . die zalt er mir in die banck hppomani [Bankier in Venedig]. 1500 Ehrenberg, Fugger 1, 98. — 1514 Schulte, Fugger 2,102. — 1549 Schwäeker B8b: An Pemhard Feuchter für das er in die panck par eingelegt . . — 2. 1558 Meder 64 a: das ist der gebrauch aller wechssei in Pancko; (daneben: Allda ist die Panck gut). — 1621 Poschinger I, 2. Lief., Beil. p. 4: die begerte Anrichtung eines Banco. — 1639 Hambg. B-0: in der Banco; §34: in der Kauffmanns- und Wechsel-Banco. — 1649 Simonsfeld 1,447: das banchoampt . Banchoherren ; 450: zum banco. — 1654 Nürnbg. B-0 (1716 Marperger BdB 163): der Banco. — 1692 Dibbern D4a: Wann man Geld aus der Banco . . holet. — 1712 perger BdB, Vorn: eine wohl eingerichtete Banco. — Weitere Belege s. Schulz Ib. — 3. 1716 Marperger: Beschreibung der Banquen; 7: Land-Banquen; 13: Stadt-Banck; 107: Kauffmanns -Banquen. — 1722 Beier 40: Banck, Banque. — 1733 Banquier 1, 476: Banco, Banque. — 1781 Jacobsson 1, 135: Bank, Banco. — 1833 Schiebe 13: Banken. — 4. [1621 Poschinger I, 2. Lief.. Beil. p. 17: Bancowehrung). — 1668 Overheide 308: BancoGeld; 314: Banckgeld. —1672 Schurtz M-K a3a: Corrent und Bancho Geld. — 5. {1684 Schuck 2, 244: einen Wechsel von 5022 Kthh. banco). — 1716 Marperger BdB 99: Banco-Thaler. — 6. 1772 bei Schulz 75 belegt. — 1783 Sinapius Leseh. 22: ein paar hundert Älilüonen Mark Banco. — 1855 Freytag 1, 11. — 7. 1714 Wim bei 1716 Marpei-ger BdB 241: eines Bancal-Instituti . . Bancalität. — 1733 Banquier 2, 573: Wiener Bancahtäts -Ordnung. — 1793 Jacobsson 5, 147. — 8. 1716 Marperger BdB 326: Banco-Stuben. — 9. 1716 ebd. 115: des Banco-Hauses. — 1876 Glaqau 25: Bankhäuser und Bankinstitute. — 10. 1781 Jacobsson 1, 138: Bankokonto. Sperander 165: in der Banco. — 1716 Mar- 1 Bankerott m. 'Bankbruch* (letztere Verdeutschung von Campe 1795 vorgeschlagen), mi 16. Jhdt. aus ital. hancarotta (eig. 'zerbrochene Banf , wohl von einem symbol. Zerbrechen der Wechselbank eines faUiten Geldwechslers) entlehnt; früher oft als Fem. gebr. (wie ital., franz.), seit dem 18. Jhdt. meist als Mask. ^). Dazu die Wendung Bankerott machen 2), älter meist Bankerott 8 p i e 1 e n 3), seit dem 17. Jhdt. auch bankerott werden, adj. bankerott ^bankbrüchig" *) {bankbrüchig: 1575 Fischart, Garg. 78). — Bankerotteur 5). älter Bankerottierer *), dazu auch veraltet bankerottieren '). — Scherzhaft bisweilen Bankrutsch für Bankerott, z. B. in Sachsen. Belege: 1. Belege aus dem 16. Jhdt. Savary 1, 59: zur betrüghchen Banquerout 8. DWb 1, 1111; Weig. 1, 151; Klwje 37; Schule Ib. — 1957 Messgedichie 362: die Panckarott. — um 1615 Krafjt 143: Banccarotta. — 1652 Wynkelman 8: Banqucrott; 80: Banqueroute oder Bankerott. — 1676 — 1682 Johann Schulte 90: ein schandtloser Bancrott. — 1722 Beier 40: ein betrüglichor Bauckerott. — 2. 1616 Neudörffer 135: einer hat Pancarotta gemacht. — 1659 Garzoni 627: Banquerott machen. — 3. Beleg von

  
    28 Bankier — Baratt. 1Ö33 ?. DWb 1, IUI. — 15Ö4 Hoep 167: Anno 1554 nae pinxtenn heöt Arianne vMm der Becke samptt synncr hußfrouwcnn Banckruett sespeltt. — Belege von löS7 und 1650 s. ^ZfdW 3, 251. — 1596 Messgedi^hk 336: Vnd die Pangkarotta spielen. — 1652 Wtfnkelnian 8: ob Fritz gespielet Banquerott. — 1676 Savary 1, 101: Banquerout spielen. — 1860 Fritz Reuter 3, 226: Pankerott speien ; 229. — 4. 1652 Wynkdinan 18: ist heut ein reicher Mann, doch morgen ! Bankier m. 'Besitzer eines Bankgeschäftes*, um 1600 aus ital. banchiere entlehnt, früher auch in der Form Bankirer, später durch franz. banquier in Form und Aussprache beeinflußt ^). — Daneben älter deutsch Banker -) (wohl rein deutsche Ableitung von Bank); femer Bankherr ^), heute als Verdeutschung für Bankier vorgeschlagen. — Selten als Schelte Bankert*). Belege: 1. 1609 Bancliiero, iöiß ; custione banker. — 1514 Schulte, Fugger Banquerott. — 1687 Schuck 2, 304: die Tsiederländische Compagnie . . , die doch banquerout geworden. — 1691 Stieler 94: Bankerottiren / i. e. Bankerott werden. — 1722 Schuck 2, 582: dass danialon die Compagnie schon vollkonmilich banquerout gewesen. — 1741 bei Wäg. 1, 151. — 5. 1874 Spielhagen, Ultimo ^4:; 1877 Sturmflut 2, 333. — 6. 1575 aus Fischart, Garg. 186 bei Weig. 1, 151 belegt. — 7. 1572 ehd. Banckier bei Schulz 75 belegt. — 1621 Poschinger I, 2. Lief., Beil. p. 4: Banchiero; 5: der Bancbier; 6: dess Banquiers; 7 superbanquieri . . Banquiero ; 1635 ebd. 28 den . . Banchieren. — 1659 Garzoni 621 Von KauSleuthen, Banckirem, Wucherern. — 1676 Savary 1, 373: banquier .. Banquierer. — 1691 Stieler 94: Bankier . . Bankirer. — 1716 Marperger BdB 332 : Banquiers oder Banchieri. — 2. 1490 Keller 846: hab ich 2, 116: die banckerre. — 1792 Busch 1, 117: eine Menge von Bankern. — 3. 1649 Simonsfd'l 1, 447, 1716 Marperger BdB 97 : Banc(h)oherren[= Bankvorsteher]. — 1836 Courtin 89 : Bankherren, die Eigenthümer einer öSent liehen Bank ; wird auch oft als gleichbed. mit Bankier gebraucht. — 1902 Sprachver. 13: Banquier = Bankier, Bankherr, Bankner, Banker. — 4. 1861 Fritz Reuter 6, 40: weshalb man die Bankiers auch Bankerts und ain kofi gemacht mit s. Juan anthonio de Wechselbälge zu nennen pflegt. Banknote f., gegen Ende des 18. Jhdts. aus dem engl, bank-note (dies seit 1695 im NED 1, 655 belegt) entlehnt^). Älter galt dafür Bankzettel-) oder BankbiUet3). Belege: 1. 1774 u. 1778 bei Kluge 37 belegt. — 1778 Moser 2, 332: die Zahlung lieber mit Banknoten als mit baarem Gelde verrichten. — 1781 Poschinger I, 3. Lief., Beil. p. 3: Banco-]^oten zu kreü-en; 4: Bank -Noten . . jede Bank -Note. — 1781 Jacohsson 1, 137. — 2. 1672 Schurtz M-K: b 2 b: Bancho-Zettel. — 1789 Beckmann 73, Banknote, Bancozettel. — 3. 1720 Law, Gedancken vom Waaren- und Geldhandel. (Übers. Leipzig 1720), S. 49: Banco-billets — 1781 Jacohsson, 1, 138. bar *in klingendem Gelde*, schon spätmhd., oft in den Verbindungen bar bezahlen^) (modern auch ,,in Baar bezahlen"), bar Geld, zusammengezogen zu Bargeld 2); bare Zahlung oder Barzahlung 3); bare Kasse, mod. = 'Barbezahlung'; Barvermögen *) ; Barschaft °). Belege: 1. 1447 Ruland 26: die hab ich im bar bezalt. — um 1460 Städtechron. 5, 133: ich hab ims [das Haus] umb 300 barer guldin geben. — 1489 Keller 835: So hab ich iuwer vetter heinrich bar geben 3 DucL — 1496 MGNürnbg 6, 76: zalt ich also par. — 2. 1409 Stieda H-V 123: Dyt gud vorkoft men to Venedyen umme bar ghelt. — 1524 Luther 15, 303: mit bargelt. — 1531 Goilieb A3a: des pamgelts; A4a: so man pargelt einnimpt. — 1691 Stieler 78: Bar Gelt lacht. — 3. 1716 Marperger BdB 222: die baare Zahlung. — 4. 1876 Glagau 29. — 5. 1363 Germania 28, 360: schult und barschaft. — Lexer, Nachtr. 44. — 1431 Simonsfeld 1, 206: parschaft. « v* Baratt m. *Tausch(geschäft)', in nichtiaufmänn. Bed. 'Wechsel, Tausch* schon mhd. pdrät, bärät stf. m. (s. Lexer 2, 205 f. — Schmeller 1, 402) aus itaL baraito, afranz. barai *(betrüger.) Tausch*, kaufmänn. im 15./16. Jhdt. in der Form Bor{e)ai in den

  
    Bärenführer — bedingen. 29 Rechenbüchern neben dem deutschen Stich (s. stechen) ^), dann im 17./18. Jhdt. in der Form Baratt{o) 2), heute veraltet. Dazu barattieren 'Tauschhandel treiben' ^). — Ferner Baratterie f. *Unterschleif' (an Ladungsgütem, im Seehandel) aus franz. haraterie, ital. laratteria^). Belege: 1. 1483 Petzensieiner, cap. ! — 1844 Schleier 66: barattiren, Tauscli15: Von Borati; Borati oder stich. — 1489 handel treiben. — 4. 1674 Siieler Sehr. 224: Widmann zla: Boreat. — 1545 Obers Baratteria, Betrug / welcher meistenteils im I 2 b : Boreat oder stich exempel. — 2. 1659 \ Tauschen zu geschehen pflegt. — 1727 Garzoni 626: mit betrieglichen Baratten oder : Hühner 214: Barat, Baraterie, Unterschleiff, Tauschen. — 1711 Marperger MJ 1, 65: ein so von einem Scliiffer durch Verschweigoder Unterschlagung der ihm anvertrauten Güter begangen wird. — Belege von 1794 ff. s. Kluge, Seem. 70. guter baratto gegen andere dahin gebrachte Waaren ; 181 : auf Baratto, das ist in Tausch — 1833 Schiebe 15: Baratt .. Baratto. — 3. 1668 Overheide 299: barattiren, tauschen Bärenführer, scherzhaft für den Agenten, der den Schef oder Reisenden der von ihm vertretenen Firma bei der Kundschaft herumführt. Basar m., im 16. Jhdt. aus dem Persischen (durch Vermittelung der roman. Sprachen) entlehnt^); im 19. Jhdt. auch auf europ. Kaufhäuser übertragen 2). — Modem oft Ramschbasar, Scheltwort für 'Warenhaus*. deren in London, Bremen, Hamburg u. a. großen Städten Deutschlands errichtet hat. — 1884 Stitide, Farn. Buchholz 1, 66: in den Fünfzig-Pfennig-Bazaren. — 1892 Älberti, Schröter u. Co. bl: Alles funkelnagelneu — eben im Dreimarkbazar gekauft. Belege: 1. 1582 bei Wäg. 1, 162. — um 1615 Krafji 125: im Basar, da man vnder den schupfen die maiste handwerckhsgewerb täglich dreibtt; 228. — 2. = 'Warenausstellung' 1833 bei Schulz 78. — 1841 Edler 34: Bazar, Basar . . bei uns ähnlich von Magazinen von Luxuswaaren, wie man Basis f. 'Grundpreis', auch 'Grundmuster', mod. Börsenausdruck, nach dem Engl. ; älter im Konkurswesen : 1905 Loei, Seüie Majestät der Reisende 92 : Sie wissen, dass D. Bialowsky in Posen ein Arrangement auf der Basis von 50 Prozent anstrebt? Bastardwechsel 'ein den Bestimmungen der Wechselordnung nicht entsprechender Wechsel': 1752 Ludovici 1, 1356; heute selten. Bauseh und Bogen, „in Bausch und Bogen kaufen" = 'im Ganzen', s. DWb 7, 1513. — 1691 Stieler 112. — 1712 Hühner 183: Bausch und Bogen, heisset beym Verkauff dieses, wenn man für alles und jedes überhaupt eine gewisse Simuna bezahlet, und keine besondere Taxe auf iede Stücke eingehet. — Dazu Bausehsumme, Bauschquantum {1893 Eitzen D-E 91). — Abgeleitet davon die zuerst in Österreich aufgekommene neulat. Bildung Pauschale n. 'Bauschsumme' (1865 Heyse 664), auch Pauschalsumme (1894 Eitzen 104). Bavel, Bawel 'schlechte Ware', südd. für Bowel (s. d.). Bedarf, vgl. Weig. 1, 173. — 1691 Stieler 280: Geltbedarf. — In der Bed. 'bedurfte Sache' aus Adelung und Goethe bei Heyne 1, 300 belegt. — 1836 Courtin 95: Wenn Sie mich gut und billig bedienen, so werde ich meinen jährlichen Bedarf gern von Ihnen beziehen. — Dazu mod. Bedarfsartikel {1893 Eitzen D-E 92). bedienen, ,,sich auf jemand bedienen" = 'auf ilm trassieren': 1S44 Schleier 69. — 1903 Eitzen Verk. 42. — Veraltet und selten. bedingen 'einen Preis erzielen', Börsenausdruck: 1844 Schleier 69: Man sagt auch, daß ein Artikel diesen oder jenen Preis bedinge. — lS4ö Schiebe Corr. 21:

  
    30 ßeerdigimg^Beiläufer. Pech würde denselben Preis bedingen. — • 1893 Eüzen D-E 93. — Heute in Kursberichten oft „Reis bedang M. . . . per Kilo" = Svurde bezahlt mit*. Beerdigimg, hier und da scherzhaft für eine Gläubigeraktion, welche durch Herbeiführung eines Arrangements einen Konkurs verhütet. Beerdigungspreise, scherzhaft für ^billigste, vom Warenhaus herausgeholte Preise, bei denen der Fabrikant kaputt gehen muß*; ganz jung. befestigen, sich, vom Markt, von der Börse = *fest werden, ohne Preisschwankungen sein*; befestigt. befrachten, ein Schiff usw.: mndl. bewachten: 1423 Hans. U-B 6,276; 1461 ebd. 8,653. — 1370 Gamersf eider C2a: [das] schiff /das er jetzt befrachtet aus Dantzigk füret. — 1602 Daetri 340: Söuen Reders befrachten ein Schip. — 1663 Schotiel 1319. — Dazu Befrachter {1711 Marperger MJ 2, 121) und Befrachtung {1782 Sinapius Briefe 89). befriedigen ^bezahlen*: 1597 Messgedichte 363: Dass er woll all sein Creditorn, Ehe er wegzieh, befriedigen vorn. — • 1674 Stieler Sehr. 221: seine Gläubiger. . zu befriedigen. — Befriedigung : 1691 Stieler 564. Begattungs- oder Saucenzug heißt im Jargon der Geschäftsreisenden derjenige Zug, der dem „auf Tour" befindlichen Reisenden gestattet, am Sonnabendabend ohne Beeinträchtigung seiner Tätigkeit nach seinem Wohnsitz zurückzukehren, um den Sonntag mit seiner Gattin zu verbringen. begeben ^verhandeln*, bes. von Wechseln und Effekten: 1782 Sinapius Briefe 54: Wir bitten, das Londoner Papier in bestmöghchstem Cours zu begeben. — 1833 Schiebe 16: Belieben Sie diese Wechsel zum höchsten Curs zu begeben; besser verkaufen, verhandeln. — 1876 Glagau 114: die meist noch unbegebenen Actien. — — 1893 Eitzen D-E 96: begebbar, umsetzbar . . Begebung. Begehr m. (seltner n.) *2^achfrage nach einer Ware*, bes. in Börsenberichten: {1836 Courtin 97: es ist jetzt viel Begehren in Caöee.) — 1844 Schleier 69: Begehr, das; die Frage, das Verlangen nach einem Artikel. — 1845 Schiebe Corr. 126: Farbund Pockholz sind ohne Begehr ; 187 : Jedenfalls ist der Vorrath am Markte nur klein und der Begehr lebhaft. — 1867 Brutzer 59: Begehr m. Nachfrage. — begehrt ^gefragt*: 1611 WelserfaMor 8: der Reiß gut alhie mark 11^ das 100, und ist wol begert. — 1836 Courtin 97: Leder ist gegenwärtig stark begehrt. begleichen ^saldieren, bezahlen*, jung: 1893 Eitzen D-E 97: begleichen . . Saldiren; Begleichung .. Saldirung ; zur Begleichung. behaupten, sich *fest bleiben*, von Kursen und Preisen, in Börsenberichten: 1844 Schleier 70: behaupten, sich; von Preisen und Waaren gebräuchhch. Man sagt von denselben, sie hätten sich behauptet, hin und wieder, aber weniger richtig, sie seien es. — 1845 Schiebe Corr. 130: Zucker behauptet sich auf 4^4 \ — 1^^^ Eüzen D-E 98: behaupten, sich, von Preisen; behauptete Preise. Beiläufer, veraltete Bezeichnung für einen Winkehnakler: DWb 1, 1377. — 1804 Leuchs 526: Personen, welche dieses Geschäft [der Makler] ohne Erlaubniss treiben, heissen Beiläufer, Bönhasen.

  
    beitreiben — bescheißen. 31 beitreiben = ^eintreiben*, von Außenständen: 1741 bei Weig. 1, 194 belegt; vgl. Heyne 1, 340. belämmem 'übervorteilen, betrügen*, md., ndd.,; vgl. MüUer-Fr. 84. belasten 'debitieren': 1871 Jacöbsson 1,401: debitiren .. belasten. — 1796 Berghaus 1, 91: Ich habe Ihr Guthaben für diese oder jene Sache belastet. — 1844 Schleier 71 : belasten . . zur Last bringen . . debitiren ; Belastung, Debitirung. belaufen, sich, von Beträgen; anfangs nicht refl.: 1345 Hans. Ü-B3, 463: Ende die vorseide 320 cleene güldene ontfinc Johannes in alrehande goude, gherekent ende vereffent voer 5 cleene güldene 4 scilde, beloept 256 scilde. — 1506 Zschr. Liib. Gesch. 5, 222: so dat sy de summe darvan in al belopt in geld, ys 79 marc 19 ß 2 ^. — 1546 Siieda, Handeisstat. 58: Summarum yber alle gudter . . belauft sich . . — 1616 Neudörffer 59: Item einer kaufit etüche -wahren. . belauffen 456 fl. 17 ß 6 hr. — 1629 Kalm 89: Meine rechnunk belaufet sich auf 55 Rthr. — Dazu Belauf : 1654 Poschinger I, 2. Lief., Beil. p. 45: der völhge belauff des WechselbrieSs. Bellevue- Aktionär, in Generalversammlungen scherzhafte Bezeichnung eines Aktionärs, der sich nach den (guten) Aussichten für das laufende Geschäftsjahr erkundigt, s. 1910 Obst 283. bemustern 'Muster anfertigen, senden*, mod.: 1893 Eitzen D-E 103: bemustern Proben senden; bemusterte Anstellung; Bemusterung. — 1907 Saudek, Dämon Berlin 173. — Heute oft: „Wollen Sie uns diese Qualität bemustern", d. h. Muster davon einsenden. Benefiz n. 'Nutzen, Gewinn*, als Jurist. Ausdruck (='Rechswohltat*) schon um 1500 1); kaufmänn. unter franz. Emfluß im 17./18. Jhdt. häufig 2), heute seltener. Belege: 1. 1506 Gessler 36a: mit 6 und 7 pro cento benefice; 215: ihren vertzyhen auch vns . . aller beneficien vn meisten avantage oder benefice. — 1793 rechten geistlicher vnd weltUcher. — 1676 Jacdbsson 0, 185: Man sagt: ein Kaufmann Savary 1, 325: ein beneficium, welches Peter habe ein ansehnliches Beneficium von einem vom Gesetz hat. — 2. 1669 Ziibrodi, Vorr. : Kaufe oder Verkaufe einer Partey Waareu. beordern 'bestellen*, heute bes. von Waren: 1691 Stieler 1401. — 1692 Dibbern G 1 a: Wann man einen Factoren beordret . . Wahren zu kauffen, — 1845 Schiebe Corr. 94: die von uns beorderten Waaren. — Dazu selten Beorderer, Beorderung : 1691 a. a. 0. berechnen, formell schon ahd. {Graff 2,382: pirechanon), in kaufmänn. Bed. mhd., mndd.: Lexer 1, 187. — 1400 Sattler 106: Item Mertyn Gelücke tenetur 100 mark und 451/2 mark bercchcndis geldis; 1404 ebd. 9: Constat unser teyl 300 mark. Das sollen uns di Engelischen beczalen, dy es genonien haben und ist den nicht berechent. — 1691 Stieler 1564. — Dazu Berechnung : 1691 ebd. 1566. bereinigen 'bezahlen, saldieren*, von Rechnungen, modern; Beleg aus Keller s. Heyne 1, 362. — Getadelt 1903 Eiizen Verk. 44. bescheißen 'betrügen', schon mhd.: Lexer 1,208. — DWb 1,1561. — 1470 Brucker 309: uf das nyemant beschissen oder betrogen werde. — Heute milder beschummeln, beschupsen, beschuppen {Meyer Berl. 18).

  
    32 Beschlag — Bewegimg. Beschlag, „in Beschlag nehmen", Verdeutschung für arrestieren (s. d.): 1709 Hühner K-L 188: Schiffe in Beschlag nehmen. — Veraltet in dieser Bed. ist das schon mhd. beschlagen {Lexer 1, 218. Schi-Lü 1, 274. D^Y1} 1, 1573). — Dazu Beschlagnahme : ISOi Leachs 449. — 1807 Campe 1, 482. beschwerter Brief, selten für *GeldbrieP (= älterem franz. charge): 1893 Eitzen D-E 109. bessern, sich, *höhergehen*, von Preisen, häufig in Kursberichten: 1792 Busch 1. 98: so bessern sich die Curse. — 1836 Courtin 106: Bessert sich der Hamburger Cours in den nächsten 3 Wochen. — Dazu Besserung : 1792 a. a. 0. : eine Besserung des airses. — vgl. D^Vb 1. 1649. Bestäter, Güterbestäter, veraltete Bezeichnung für 'Speditör*, schon im 15. Jhdt. in Frankfurt belegt {Diefmhacli-WülcJcer 209), im 17. /18. Jhdt. oft in Lübeck. Hamburg usw.: 1641 BaascJi 3, 1: Bestatter der Güter und Waaren. — 1676 Savary 2, 345: Güter-Bestätter. — 1727 Hühier 838: Güter-Bestätiger. -Sehen bestäten ^^peditieren' : vgl. Weig. 1, 219. — 1893 Eitzen D-E 111. bestellen 1. 'befördern', bes. von Briefen, frühnhd. ^). 2. 'kommen, hefern lassen*, von "Waren, etwa gleichalt. ^). — Dazu Bestellung in beiden Bed. ^) *), ebenso Besteller ^) ^). — Zu hestellen in der ersten Bed. zahheiche postalische Zus. wie Bestellgeld, -bezirk (beide 1893 Eitzen D-E 111 f.). Belege: 1. 1465 Hans. U-B 9, 131: Schurtz M-K c 2 a: von wem ich eine Waar dat gi de breffe wolden mede bestellen. — 1523 Mulich 332: woldet beigebunden brifi an ire orter bestellen lassen. — 1551 Sleidan 193. — 1630 Kalm 113. — 2. nach 1474 Zingerle 165, Anm. 231: vnd wo nicht slechter deeklach gnug wäm, so sol man der mer bestellen, als vil der dan abgen, zu einkauff oder bestelle. — 1796 Berghaus 1, 163: Ich habe dem Adam Kays er die mir bestellten Waaren foumirt. — 3. 1561 Maaler 63 b. — 1643 Faulhaber 75: Bestellimd Adressinmg Sr. Churfürstl. Gnad. BrieffeD. — 4. 2672 Schurtz M-K clb: Versclu^eib- oder Bestellung solcher Waar, — Potzen in den merkhten oder hyr vnder den j 1782 Sinapius Briefe 34: Waarenbestellung. Juden kauöen ^Tid bestellen. — 1521 Mulich j — 5. 1561 a. a. 0. — 6. 1836 Couriin 107 : 305. — 1548 Rudolff B 2 a: Drey Kauffleut / j Besteller, Committent. bestellen zu Venedig ein Sack Piper. — 1672 j bestens *zum günstigsten Kurse', bei Auftragserteilungen, Börsenausdruck: 1907 Saudek, Dämon Berlin 315: „Bestens"-Ordern. beteiligen, sich, an einem Geschäft: 1807 Campe 1, 503. — 1836 Courtin 108: Er ist bei dieser Unternehmung für 14 betheiligt. — Dazu Beteiligung und Beteiligter, beide 1807 a. a. 0. ; Gewinnbeteiligung : 1907 Stilgehauer, Börsenkönig 217. Betrieb einer Fabrik, eines Geschäftes: 1774 Adelung 1,848. — 1807 Campe 1,505. — 1832 Poschinger I, 3. Lief., Beil. p. 31: Geschäftsbetrieb. — Dazu Betriebskapital {1836 Immermann 4, 1^. — 1855 Freytag 2, 165), Betriebsfonds, -mittel (beide 1893 Eüzen D-E 114). — Modem Großbetrieb, Kleinbetrieb. bewegliche Güter, s. Mohilien. Bewegung, Börsenausdruck flu- 'lebhafter Geschäftsverkehr, Umsatz': 1844 Schleier 73. — 1869 Schiehe, Kaufm. Corresp. 9: Es ist Bewegung in Colonial-Producten. — Heute häufig in Börsenberichten: „die Tendenz des Marktes war bewegt ".

  
    bezahlen — Bilanz. 33 bezahlen, schon mhd., nmdd. i) — sich bezahlt machen^) — Bezahlung 3); Bezahler*). Belege: 1. Lexer 1, 258. — Schi-Lü machen. — 1668 Overheide 253. — 3. 1350 1. 296. — 2. um 1615 Krafft 164: sich Endt- Hans. Ü-B 3, 91: betahnghe; 1392 ebd. liehen, so gutt er vermög, von mir bezalt zu 5, 48: beczalunge. — 4. 1561 Madler 68 a. beziehen *Waren kommen lassen*, älter einfaches ziehen : 1778 Moser 1, 10: den Reis aus England ziehen. — 1782 Sinapius Briefe 82: 2 Faß Röthe von der besten Gattung, so wie Sie solche von uns zu ziehen gewohnt sind; 116: ihre Waare in Triest . . zu beziehn. — 1836 Courtin 111: Wir beziehen alle unsere weißen "Weine direct aus dem Rhemgau. — Dazu Bezug {1844 Schleier 74), Bezugsquelle {1879 Maier-R. 2, 387). — Veraltet ist beziehen in der Bed. 'trassieren': 1762 Ludovici 1, 1669. — 1807 Campe 1, 522. bieten, einen Preis: 1424 Sprachbuch 434: du pcucz in [den Barchent] zete\sT. Die bochasin bie peucztu ein stuck ? ; 435. — 1691 Stieler 179. — Besonders bei Auktionen, vgl. Meistbietender. — DWb 2, 7. — Bieter, bes. bei Auktionen: 1807 Campe 1, 531. — Veraltet Bot n. {DWb 2, 271) für heutiges Gebot {DWb 4, 1, 1803). Bilanz f. ^Rechnungsabschluß* [eig. *Wage*, d. h. Gleichgewicht von Debet und Kredit, vgl. 1631 Gotlieb A4a; 1546 Gotliei D4a: „Wag" statt 'Bilanz'], um 1500 aus ital. bilancio'^) als Mask. entlehnt, daneben als Fem. (= ital. bilancia), seit dem 17. Jhdt. wird unter Einfluß von franz. la balance die feminine Form vorherrschend 2), auch franz. Formen wie B a 1 a n z kommen vorübergehend vor ^). — Älter gilt deutsch Schluß- oder Beschlußrechnung für Bilanz. — Dazu bilanzieren 'die Bilanz ziehen, abschließen'; refl. 'sich ausgleichen', seit etwa 1600; daneben häufig balancieren, noch heute refl. in der Bed. 'sich ausgleichen'^); dazu mod. Balancierung, z. B. eines Etats. — Bilanzverschleierung, s. verschleiern. — Unterbilanz ^). — Handelsbilanz 'Verhältnis des Gesamtwertes der Ausfuhr eines Landes zu dem der Einfuhr', merkantilist. Begriff des 18. Jhdts., aus frz. balance du commerce 'Gleichgewicht des Handels'. ^). Belege: 1. mlat. 1408 Schmollers '\ — 1639 Eambg. B-0 § 35: die Bilance. — Jahrb. 1901, 1500 (Genua): Billautium ; 1668 Overheide, Buchh. 10: eine Bilantz. — creditorium, billantium debitonim. — 1494 \ 1669 Zubrodt 134: mit seiner Bilantz. — Pacäoli I, 9, 11, cap. 32 {Jäger 80): e\\ 1672 Schurtz M-Kc ia: Der \etzXe Biüaniz. bilancio. — 2. 1531 Gotlieb A4a: verzeich-} — 1674 Stieler Sehr. 169: die Bilanz. — nuß . . der Kauffmanshendel . . , so . . gleich | 1676 Savanj 1, 617: emen Billantz. — 1692 als auS ein wilantze oder wag gelegt wirdt. — i Dibbem V 1 b: in der Geueral-Bilance. — 1549 Schueicker, Vorr. 5 b: in deinem Bilan- 1 1712 Sperander 148, 1716 Marperger BdB 23, zen oder im besehluß des Hauptpucbs. — | als Maskul. gebr. ; sonst vom 18. Jhdt ab 1575 Fischart Garg. 288: daß der Leib wie ] meist Fem. — 3. 1639 a. a. 0.: Balanzo. — ein Kauffmännische Bilantz inn der Wag \ 1669 Zubrodt 133: diese Balance. — 1688 stund. — 1585 Amman, Taf.: Dardurch i Schuck 2, 332: eine lose Balance; 1689 ebd. erklärt wird die Bilantz; .. Die Wag sich '341: eine ordentliche generale Rechmmgsfein vergleichen thut. Im Bschluß einer | Balance. — 1712 Hühner 213: Bilantz, Bilanzagut. — i6Ö6Lprjce I A4a: Ziehung 1 Balance. — 1716 Marperger BdB 123: die der Bilantze; I F 2 a: die Bilantze. — 1610 Balance daraus gezogen. — 1844 Schleier 75: Wolff B2b: auß dem besehluß Billanzo; Bilanz, auch Balance. — 4. 1606 Lerice B 3 a: im Billantz; 1 5 a: die Bilantzi sammt | 1 A 4 a: Bilantziem. — 1668 Overheide 339: dem General Rechnungs Bilantz. — 1621 \ diese negoti zu bilanziren; BuchL 10: bey Poschinger I, 2. Lief., Beil. p. 5: einen pilantz \ dem bilanziren und bey dem General Saldo, zu zihen; 13: ein hauptbilanz; 135: Bilanzo. — 1672 Schurtz M-K cl b: billanziren. — Schirm er, Kaufmannssprache. 3

  
    34 billis; — bloc. 1674 Siieler Sekr. 167: Couto del tempo, oder Zeitrechnung, welche sicli mit den Schulden und Gegenschulden bilanciren und eiiitreSen muss. — 1711 Marpergcr MJ 1, 313: [wenn] die importata und exportata zur heilsamen reflexion gegen einander balanciret werden. — 1712 Speraiider 145: alle Rechnungen wohl zu balancireu. — 1733 Banquier 1, 477: billanzh-en. — 1752 Liidomci 1, 1174: balanciren . . die Rechnung schUessen. — 1795 Engel 101: ob die Activa der Wittwe ihre Passiva wenigstens balancirten. — 1909 Herzog, Hanseaten 354: Ihrer rastlosen Arbeit gelang es, im ersten Jahre das Geschäft zu balancieren. — 5. 1783 Sinapius Leseh. 193: [Portugals] Handel befindet sich in der schädlichsten Unterballanz. — 1876 bilanz vou 103 000 Thalern und trat dann in Liquidation. — 6. 1720 Law, Geäamken vom Waaren- uni OeUhandel i^Übers. Leipzig 1720), S.ÖL: die Balance der Handlung. — E. V. Heyking, Zur Oescli. der Handelshilanztheorie (Diss. Berlin 1880) 26, Anm. 1: Gleichgewicht in der Handlung (v. J. 1752); 1759 ebd. 30, Anm. 1: die Chimaire des Gleichgewichts der Handlung; 1786 37: la balance du commerce. — 1778 Moser 1, 18: die Bilanz der Handlung; 2, 329. — 1782 Jacobsson 2, 203: Handelsbilanz [in and. Bed.]. — 1783 Sinapius Leset. 227: Generalhandlungsbillanz. — 1792 Busch 1, 94: Handels-Balanz. — 1796 Berghaus 1, 95: Bilanz der Handlung . . Commerzbilanz. — 1833 Schiele 56: Handels-Bilanz, balance du commerce. Bed. 'niedrige Preise* als sprachwidrig getadelt: 1W3 Eitzen VerL 39. — 2. 1774 a. a. 0. Glagau 72: Die Gesellschaft schloss ihr erstes und einziges Geschäftsjahr mit einer Unterbillig, zunächst nur vom Preis: ^angemessen* ^), dann *wohlfeil*, auch von Waren (erst im 19. Jhdt., s. Heyne 1, 433). — Billigkeit f. 2). Belege : 1. 1676 Savanj 2, 97: in billicherm Preiss; 197. — 1684 Schuck 2, 246: umb billigen Preis. — 1774 Adelung 1, 916. — Heute „billige Preise" in der Bindfadengeselle, Schelte für einen Kaufmann, bes. Manufakturisten; selten. Binnenhandel, im Gegensatz zu Außenhandel (s. d.): *der Handel innerhalb eines Landes': 1836 Courtin 118. blanko, Kreuzung aus ital. lianco und franz. Uanc, bes. in blanko 'unausgefüllt, offen, leer*^). — Dazu Blankokredit 'offener Kredit* 2), Blankoakzept *unausgefülltes Akzept* 2), Blankoindossament (vgl. ^) hei 1682 und 1796), Blankoscheck^); Blankoverkauf *Leerverkauf, ungedeckter Verkauf*^). — Ferner Blankett n. 'unausgefüllte VoUmacht*, im. 16. Jhdt.^); daneben jünger franz. Carte blanche f.'). Belege: 1. 1676 Savary 1,265: in den Ordren / welche in bianco oder en blanc das ist weiß / wo nemblichen nichts geschrieben ist / gegeben wurden. — 1682 Leipz. W-0 § 11 {1733 Banquier 2, 270): das Indossement in bianco. — 1682 Johann Schulte 83: in bianco lassen. — 1688 Schuck 2, 333: die Namen der Einzeichner in bianco gelassen; 334: Obligation in bianco. — 1741 Schatzk. 1, 570: Giro m Bianco, s. Giro in Bianco. — 1796 Berghaus 1, 98: in bianco indossiren. — 2. 1833 Schiebe 17. — 3. 1889 Sprachver. 14. — 4. 1910 Boy-Ed, Königl Kaufmann 223. — 5. 1836 Courtin 31: Fonds oder Staatspapiere in bianco (d. h. ohne sie zu besitzen) auf eine bestimmte Lieferungszeit an Jemand verkaufen. — 1876 Glagau 95: Blanco-Abgaben. — 1889 a. a. 0.: Bianco -Verkauf. — 6. s. Schulz 87. — 7. 1651 Schuck 2, 35: die ihm gegen emen Revers gnd. anvertrauete Charte blanche. — 1709 Hübner K-L 204: Blanquet, Charta blanca, Charta bianca. — 1801 Campe 212: Carte blanche. Blauer, blauer Lappen, umgangssprachl. für 'Hundertmarkschein*. Blüte 'falsches Papiergeld*: vgl. Kluge, Rotwelsch 1, 430. Blutsauger, Schelte für 'Wucherer*: 1676 Savary 1, 353: diese Blutsäuger des Handels. bloc, en bloc verkaufen = 'in Bausch und Bogen*, aus dem Franz.; Berghaus 1, 98. 1796

  
    Block — bonifizieren. 35 Block m., mod. bisweilen = ^Syndikat, Konzern'. Bodmerei 'Darlehen an einen Schiffer gegen Verpfändung seines Schiffes oder dessen Ladung* i), zu mndd. hodem *Schiffsboden* ^). — Dazu (heute selten) bödmen, verbodmen 'Geld auf Bodmerei geben* ^). — Zus.: Bodmereibrief 'Bodmereikontrakt'*); Bodmereigeber s), Bodmereinehmer ^); Bodmereigeld '), Bodmereischuld ®), Bodmereiprämie ^). Belege: 1. s. Kluge Seem. 110. — ! sein Schiff verbodmen. — 4. 1610 Lerice 1570 Gamersfelder A4b: Geldt auff Bodde- ; II B3a: Bodmereyenbrieff. — 1692 Dibmerey außgeben / oder auffgenomenc Bod- &erwD 2 a: Bodmerey-Brieff. — 1712 Hühner demerey bezalt. — 1606 Lerice I A 5 a: Bod- , 230. — s. Kluge a. a. 0. — 5. 1732 ff. bei merey. — 1683 Schuck 2,173: Bodemerie; 1687 eU. 300: Geld., zu Bodmerei aufnehmen. — 1691 Stieler 106. — 2. um 1400 Bans. Ü-B 5,238: gelt..up deer bodeme Kluge a. a. 0. belegt. — Veraltet dafür B 0 d m e r i s t (z.B. 1781 Jacohsson 1, 251). — 6. 1781 a. a. 0. — 1. {1392 Sattler 430, 1472 Bans. U-B 10,85: bodem geld [aber in Vlandren te betalene. — 3. Schi-Lü 1, 370 wolilhier in and. Bed., wenigstens im zweiten Kluge a.a.O. — 1417 Sattler 63: Unsir ' Beleg = 'Bierakzise']). — 1659 6^c/iücÄ; 2, 346: [Schiffs-]teil steet uns 106 mark und der | Bodemerei -Gelder. — 1692 Dibbern F 3 b. — schiffherre hat is vorkowff[t] in Engelant, und was vorboddemet vni selben jore. — 1691 a. a. 0.: bödmen. — 1789 Beckmann 32: s. Kluge, Seem. 111. — 8. Belege von 1817 ff. s. Kluge a. a. 0. — 9. 1894 Eiizen 17. Bogenfahrt f. 'Kauf in Bausch und Bogen*; veraltet; ndd. : 1752 Ludovici 1, 1924. — 1807 Campe 1, 588. — 1836 Courtin 121. Bollette f. 'Zollschein*, ün 14. Jhdt. aus ital. bolletta [vgl. franz. billet] entlehnt, bes. obd. verbreitet, heute nur noch in Österreich und hier und da in Bayern: 1388 Städtechron. 1, 175: ein polliten. — 1420 Schulte 2, 259: Item mit zöUen, tetzen ['Zehnten*], mewten, furlewten, unterkewöen, pullitten und andern Sachen ein redhch Ordnung zu machen. — um 1460 Ärigo, Dekameron 58 (Keller): buUetenn. — • 1466 Maut-Politten bei Schneller 1, 387. — vgl. DiefenbacJi-Wükker 246. — 1490 Keller 845. 846: boleten. — 1558 Meder 50 a: ein Boleta. — 1711 Marperger MJ 1, 295: Formular eines schrifftüchen Bollets, Pass, oder Geleits-Brieffs. — 1836 CouHin 122: BoUet(e). — 1879 Maier-R. 2,388: Bollet, ZoUboUet. Bon m. 'Gutschein*, um 1800 aus dem Franz. entlehnt: 1800 Berghaus 376. — 1801 Campe 194. — 1879 Maier-R. 2,388: Bon, Gutschein, Schuldschein. — s. Schulz 91. Bond m. 'Schuldverschreibung, Obligation*, im Anfang des 19. Jlidts. aus dem Engl. (s. NED 1, 981 (10)) entlehnt: 1837 Schiebe Ü-L 1, 194. — 1844 Schleier 719: Der Ausdruck Bond wird in England auch für gewisse Obhgationen öffentlicher Anleihen gebraucht, so zB. India-Bonds. — 1879 Maier-R. 2, 388. — Heute oft, aber nur von engl.-amerik. Effekten, gebraucht, z. B. Schatzbouds, Eisenbahnbonds. Bönhase 'unzünftiger Handwerker* (s. ZfdW 8, 191 ; DWb 2, 237) ; frülier bisweilen auch vom Winkelmakler gesagt: 1804 Leiiclis 526. — 1836 Courtin 126. bonifizieren 'vergüten* und Bonifikation f. 'Vergütung*, im 17. Jhdt. aus dem Amtslatein entlehnt: 1711 Marperger MJ 2, 25: ihm Cajo solche [Gelder] wieder bonificire. — 1712 Hübner 234. — 1801 Campe 195: Bonification, die Vergütung. — Heute oft Umsatzbonifikation.

  
    36 Bonität— böse. Bonität f. *Gütc, Wert; Zcolilungsfähigkcit': 1712 Hühner 234: Bonität, die Gütigkeit oder innerlicher Gehalt eines gemüntzten Geldes. — Heute häufig vom Wert einer außenstehenden Forderung {1865 Heyse 118) oder der Zahlungsfähigkeit einer Fimia (18S9 Sprachver. 14). Bonus m. *Gewinnüberschuß ; Vergütung', ini 19. Jhdt. aus dem Engl, entlehnt, dort (s. iSED 1, 987 f.) seit 1773 belegt und wohl ein verdreht-lateinischer Börsenslangaus druck: 1837 Schiebe U-L 1, 194: Bonus . . im engl. Anleihe-System . . Überschuß. — 1844 Schleier 84. — Heute oft Umsatzbonus ^prozentuale Vergütung bei bes. hohem Umsatz'. Bonze, Oberbonze, oft spött. für Schef, ÄUeilungsvorsteher usw. Boom m. 'Hausse; Bewegung* (Bed. nicht genau übersetzbar), in allerjüngster Zeit aus Amerika übernommen, dort seit 1879 belegt NED 1, 992 f. — Engl. Studien 40, 208 ff. Bordereau m. (n.) *Sortenzette?, aus dem Franz. : 1836 Courtin 124: Bordereau, Münzsortenzettel, Sortenzettel, Ein spezifisches Verzeichnis der einzelnen Geldsorten, Bollen, Packete, aus denen eine baare Zahlung besteht, borgen und Borg, schon mhd. in kaufmänn. Verwendung häufig, s. DWb 2, 240 ff. Lexer 1, 330 f. Börse f. 'Versammlungslokal der Kaufleute': nach Ehrenberg, Fugger 1, 77 — 82 und ZER SO, 445 — 456 im 15. Jhdt. in Flandern aufgekommen; urspr. (13. Jhdt.) das Haus der Brügger Kaufmannsfamilie van der Burse (1257 — 1457 bezeugt), die im Wappen drei Geldbeutel (mlat. bursa) führte; dann (15. Jhdt.) der Platz vor diesem Hause, wo die lombardischen Kaufleute zu Geschäftszwecken zusammenkamen (um 1500); bald auch (15. Jhdt.) in Antwerpen die Bezeichnung für die Zusammenkünfte der Kaufleute; im späteren 16. Jhdt. drang der Name dann auch nach Deutschland ^). — Heute Börse oft auch = 'Markt', z. B. Kleiderbörse, Trödlerbörse {1855 Freytag 1, 51), Geflügelbörse, Briefmarkenbörse, Modellbörse (an der Hochschule für Malerei in Charlottenburg). — Zus.: Börsenbericht -), Börsenzeit 3), Börsenhalle 4); börsengängig^), von Papieren, die an der Börse gehandelt werden; Börsianer 'Börsenmann'®). — s. Vor-, Nachbörse. Belege: 1. (mndl. 1409 Hans. TJ-B 5,454; 1429 ebd. 6,457: to Antwerpen in bursen). — {1458 Stein 78: Dem ersamen man Hermen Kolleman in Lubecke sal dusse breff met ersamhet, in de barse ; als Adresse, doch ist barse hier wohl = bursa 'Genossenschaft, Innung von Kaufleuten', vgl. Lexer 1663 Schottel 1290. — 1674 Stieler Sehr. 197: an der Börsche. — 1676 Savary 1, 431: aufi den Platz oder Börse. — 1682 Johann Schulte 68: einer der grossesten negotianten an der Börse. — 1876 Glagau 299: Fondsoder Geldbörse; Producten- oder Waarenbörse; 301: Getreidebörse. — 2. 1876 Gla1, 398. Schmeller 2, 281). — 1557 Neumann gau 205. — 3. 1716 Marperger BdB 301. — 97 (Danzig): 5005^ flam., die ich gelobe in [ 4. 1826 Hauff 2, 1, 174. — 1837 Schiebe U-L Antdorö . . mith gutter ganck hafftiger becza- ^ 1, 200: Börsenhalle (als seit 1802 in Hamburg lung czur Borsse czu beczalenn (vgl. aber Ehrenberg, Fugger 1, 79). — 1560 Ehrenberg, Fugger 1,82: „Bourse Glöcklein" in Nürnberg. — Belege von 1616 ab s. Schulz 93. — 1621 Ehrenberg, Fugger 2, 247 Anm. : auff der Borsch vorm Eömer [in Frankfurt]. — böse Schuld, veraltet, s. dubios. bestehend erw^ähnt). — 5. 1893 Eitzen D-E 126. — 6. 1874 Spielhagen, Ultimo 452: Börsenmann. — 1876 Glagau 88. 100 f.: Börsianer; 32, 104: Juden und Börsenritter.

  
    Bowel— Buch. 37 Bowel m., südd. Bawel, Bavel 'alte verlegene Ware, Ladenhüter*, bes. im Manufakturwarengeschäft, älter Pofel, Pafel (s. d.), umgangssprachl. ; dazu ausboweln *Büwels ausverkaufen*. Brack, s. Wrack, Branche f. ^Geschäftszweig*, Ende des 18. Jhdts. aus dem Franz. entlehnt, s. Schuh 96. — 1780 Sinapius KH 31: irgend einer neuen . . Branche der Industrie. 1836 Courtin 356: Geschäftszweig, Geschäfts-Branche. — 1855 Freytag 1, 74. 310. — Dazu heute zahlreiche Zus., z. B. Konfektionsbranche, Eisenbranche usw.; branchekimdiger Reisender. Brief, früher oft kurz statt ^Schuldbrief* ^) oder *Wechselbrief* ^). Aus der letzteren Bedeutung erklärt sich der heutige Börsenausdruck Brief (abgek. B.) = *angeboten *^) (auf Kurszetteln hinter Effekten), indem Brief urspr. bedeutete, dass viele Wechsel nach einem bestimmten Platze an der Börse angeboten ^vurden (vgl. Geld). Belege: 1. 1345 Hans. Ü-B 3, 463: ! b 3 b: man nennet auch die Geber Geld, und 1 brief . . sprekende, dat hem miin here die Nehnier Brieff, also daß man zu sagen sculdich is 400 cleene güldene. — 1372 \ pflegt, wann kein Nehmer vorhanden, es Vicko 39: dese bref de wisit dit ut, wan ze i manfj;elt an Brieffen/und wann keine Geber mik betalen scolen. — 1489 MGNürnbg vorhanden seyn, es mangelt an Geld. — 6,67: zalt ich in die Kantzley dem Deubler [ 1712 Sperander 1: Wann viel Geld und 3i^ für ein prief umb 10 ewig guidein. — wenig Brieffe auf einen Platz verbanden 2. 1404 Sattler 17. — Ruland, Einl. IX. — seyn / so ist der Wechsel hoch. — 1844 1553 Hoep 181: up sieht deß breveß. — Schleier 86: Briefe, auf Wechselcourszetteln 1558 Meder 69 a: der die Brieff acceptiert, durch em B. ausgedrückt, s. v. w. Verkäufer, das er auff denselben brieff" bozaliing thu. [ zu haben, ausgeboten zu. — 1876 Glagau 6ö: — 3. 1669 Zubrodt 102 f.: Venedig find Geld Cours ca 40 Brief; d. h. mit 40 angeboten, auff Piacenza a 135^/4 Duc. und Brieff auff aber nicht los zu werden. Antorff a 921/2 ^. — 1672 Schurtz M-K . Brouillon n., seltner Brouillard m. *Kladde; Entwurf*, im 18. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt: 1712 Hühner 250: Brouillon, ein Manuale, Klitter-Buch, Strazza der Kauffleute; 608: Ciadde, Brouillon, Broillard. — s. Schulz 100. — Dazu Kassebrouillon 'Kassenkladde* u. a. brutto 'roh, mit Verpackung*, im 16. Jhdt. aus dem Ital. entlehnt^), neben früher häufigerem, heute nur noch österr. sporJco (s. d.). — Dazu zahlreiche Zus. wie Bruttogewicht 'Rohgewicht*^); Bruttogewinn 'Rohgewinn' ^); Bruttoeinnahme, -ertrag*). Belege: 1. 1558 Meder 29 a: , Pfeffer] haben gewogen Brutto wie folget. [32 Säcke] wogen inn summa Bruto Äf 2078, Tara 29^, Rest netto Äf 2049; vgl. Schulz 100. — 1606 Lerice I B 4 b: [10 Sack — 2. 1796 Berghaus 1, 129. — 3. 1841 Edler 43. — 4. 1819 Poschinger I, 3. Lief., Beil. p. 35: Brutto -Einnahme. — 1841 a. a. 0. Buch = 'Geschäftsbuch*, schon 1392 Vicko 91: tenetur 25 mark van older schult, alse vore in dessem büke steyt. — 1479 ü. Dunkelgud hat ein wittes bok, ein rodes regysterbok, ein smartes hok, ein parmynttes bok usw. — Dazu zu Buch tragen, bringen od. stellen i), zu Buche stehen-). Belege : 1. 1546 Ootlieb A4b: die selben Posten auch zu Buch tragen. — Marperger MJ 1,'405: zu Buch stellen nach Buchhalterischer Manier. — 2. 1876 Glagau 1610 Wolff A4a: wann er sein handlung . . j 121: der Preis, mit welchem die Läudereien einschreibt vnd zu Buch bringt. — 1711 zu Buch stehen; 115.

  
    38 buchen — Business. buchen 'm die Handlungsbücher eintragen', seit dem 18. Jhdt. (nach engl, to look ?): 17 öS Bayiquier 1, 477: buchen, ist, eine Handhings-Parthey in die Handlungs-Bücher schreiben. — 1796 Berghaiis 1, 129 [als 'hart und undeutsch* bezeichnet]. — 1S07 Campe 1, 639. — Dazu verbuchen; Buchung (1836 Courtin 137). Buchhalter, seit dem 16. Jhdt. ^), (heute scherzhaft bisweüen Bauchhalter) ; seltner Buchführer, erst im 19. Jhdt. in dieser Bed.-), frülier = 'Buchhändler* {Weig. 1, 299). — Dazu Buchhaltung 2) oder (jünger) Buchführung^) (vgl. doppelte, italienische B.). — Die Bücher halten ^) oder führen *). Belege:!. 1531 Gotlieh B 3 b, 1546 Schuldtbuch. — 1778 Moser 2, 175. — 1794 ebd. A4a: ein yeder Buchhalter. — 1549 \ Goethe 21,51. — 1807 Campe 1,641. — Schweicker, Vorn Ib: für einen fürtreS- 4. i5^ ÄcAZeier 87 : Buchhalten, Buchhaltung hohen Buchhalter gerümbt. — Bele^ von [ Buchführung. — 5. 1495 Rem 5: ain schuol, 1562 s. Welg. 1,299. — 2. 1807 Campe \ da man biecher halten lernt. — 1549 1, 640. — 3. älter das BuchhaUe^i {1522 Schweicker, Vorr. 2 a: vbelgehalten pücher. Riese 72 a. — 1531 Gotlieb, Titel. — 1549 j — 6. 1781 Jacobssm 1,323: der., das Schweicker, Titel). — 1565 Kalienhrunner Hauptbuch fülu^et. L6a: Buclihaltung/ durch Zomal/ Kap s/vnd | Buchschuld 'welche der Kaufmann in sein Buch eingetragen, und worüber er keinen Wechsel oder Handschrift hat' {1793 Jacolsson 5, 314). — 1711 Marperger MJ 2, 178: Wechsel- und Buch-Schulden. — 1774 Adelung 1, 1117. — Dazu Buchschuldner {1807 Campe 1,641), Buchgläubiger {ebd.); Buchlorderung : 1887 Sprachver. 16: chirographarische (s. d.) Forderung = Buchforderung, nicht bevorzugte Forderung. — Buchwert *der Wert, mit dem Inventar, Forderungen usw. zu Buche stehen' {1876 Glagau 210. 122). Buckel machen, mundartl. (Elsaß) für 'Bankerott machen'. Bucketshop m., in den letzten Jahren sehr in Aufnahme gekommene engl.amerik. Bezeichnung einer 'Winkelbank, Anünierbank', d. h. einer unreellen Bankfirma, die kapitalschwache, mit Börsengeschäften wenig vertraute Personen zur Eingehung spekulativer Börsenengagements 'animiert' und ausbeutet; das Wort entstand in den 80 er Jahren an der Chicagoer Getreidebörse, s. NED 1, 1150. Bude, auf Märkten usw., schon mndd. {Schi-Lü 1, 386), ostmd. {Lexer 1, 388. Weig. 1, 303), vgl. DWb 2, 489. — Dazu Kram-, Markt-, Kaufbude usw. — Heute mundartl. (md.) Büdchen, Biedchen, spöttisch für ein kleines Geschäft; Büdcher, Büdjee für einen kleinen Händler (vgl. Müller-Fr. 164). Bureau, heute kaufmänn. meist Büro n. 'Geschäftszimmer', im 17. Jhdt. entlehnt {1695 bei Kluge 79), kaufmännisch nur in großen Betrieben statt 'Kontor* {1801 Campe 200. — 1836 Courtin 138). — Dazu Bureauchef {1894 Eüzm 19), Bureaudiener, und als Schelten für 'Kontorist' Büroschwung (sächs., auf dem ü betont), Büroquispel (am Ehein) u. a. bürgen 'Sicherheit leisten', schon mhd. {Lexer 1,396). Bürge, ahd. {Graff 3, 177). Bürgschaft mhd. {Lexer a. a. 0.). — s. DWb 2, 536 f. 544. Business, Bustnessman (unengl.), Businessstandpunkt, Ende des 19. Jhdts. aus Amerika entlehnt zur Bezeichnung eines rücksichtslosen, egoistischen Geschäftsbetriebs.

  
    Butike— cif. 39 Batike f. 'Kramladen, Bude', im 17. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt, heute nur noch verächtlich = *elendes Haus*: Belege von 1677 &. s. Schulz 101. — 1680 bei 1711 Marperger MJ 1, 254: Kauffmannschafft- . . und Handwercks-Boutiquen. — Älter auch Potege (= ital. lottega): 1558 Meder 6 b. — Budiker, berlin.: 1868 bei Schulz 101; 1886 Stinde, Farn. Buchholz 3,51; yg\. Meyer Berl. 25; bisvreüen auch spöttisch für einen kleinen Kaufmann. c vgl. K, Seh, Z. Carte blanche, s. blanko. Change m. '(Geld-) Wechsel', im 17. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt: 1692 Bibbern, Gloss.: Change, Tausch, Wechsel. — 1712 Eübner 318. — Speziell im Buchhandel (1801 Campe 219). — Selten changieren 'tauschen' {1692, 1712 a. a. 0.). chartern '(ein Schiff) mieten', im 19. Jhdt. aus dem Engl, übernommen ^) (dort seit 1806 bei. s. NED 2, 294). — Dazu Charterer m. 'Schiffsmicter' 2), CTiarterimg ^). — Charter f. 'Miete eines Schiffes' *). — Charterparty, Chartepartie f. 'Schiff smietvertrag*, s. Zertepartie. Belege : 1. 1844 Schleier 106: char- zu sehr billigen Frachten zu chartern sein tem, Certepartie mit einem Schiffer schließen, würden. — s. K^vge Seemi. 170. — 2. 3. 1894 — 1845 Schiele Corr. P4: Schiffe . ., die alle Eiizen 26. — 4. 1845 Schiele Corr. 155. Chausseeassessor, Chausseereferendar, scherzhaft für 'Geschäftsreisender*; man sagt auch auf der Landstraße liegen für 'auf Tour sein'. Chauwes 'Schulden', in jüd. Kreisen, von aramäisch hübä *Schuld(en)'. Chef m. 'Geschäftsinhaber, Handlungsvorsteher', aus dem Franz., in kaufmänn. Bed. seit dem Ende des 18. Jhdts. : 1796 Berghaus 1, 175: Chef eines Handlungshauses, s. Patron. — 1833 Schiebe 22: Chef, der Eigenthümer, Vorsteher oder Prinzipal einer Handlung. — Dazu mod. ßayonchef, Ressortchef 'Abteilungsleiter'; Beklamechef usw.; fem. Chefin (z. B. Äbteilungschefin = Direktrice), dafür häufiger (urspr. scherzhaft) Chefeuse (gebildet wie Chauffeuse, Kommandeuse), auch = 'Gattin des Chefs': 1905 Loeb, Seine Majestät der Reisende 43: beim Elften [Kunden] ist gerade die Eayonchefeuse krank. — 1911 Böhme, Wagnms 168: sich als zukünftige Chefeuse aufspielen. chirographarischer Gläubiger oder Chirographar m. 'Buchgläubiger', zu Chirograph{um) 'Handschrift' (Ausdruck der Juristensprachc ; 1668 Overheide 91), seit dem 18. Jlidt.: 1709 Hübner K-L 358: Chirographarius. — 1804 Leuchs 461: chirographarischer Gläubiger. — 1833 Schiebe 22: Chirographarius, ein Buchschuldner, Buchgläubiger .. Chirographar -Gläubiger. — 1889 Sprachver. 16: chirographarische Forderung. Chosen, Chosenartikel pl., mod. Ausdruck der Konfektionsbranche, kleinere Ausstattungs- und Bedarfsgegenstände bezeichnend. elf (spr. tsif), Ende des 19. Jhdts. aus England übernommene Abkürzung für cost, insurance, freight = 'Preis einschließlich Versicherung und Fracht', im Export �

  
    40 cito — daraufschlagen. haudel viel gobiaucht {1S94 Eitzen 27). Auch cf = cost and frei^M. Daneben seltener caf = coüi, assurance, fret {1S94 ebd.) im Verkehr mit franz. sprechenden Ländern. — Dazu zahh-eiche Zus. wie Cif- oder Cafofferte, Cifverkauf, Cifmarkt usw. — ISlcht selten heute die Übersetzungen Kostfracht oder Kost und Fracht. — vgl. foi. cito ^schnell' und citissime ^schnellstens*, veraltete Vermerke, die man im 17./18. Jhdt. zur Beschleunigung der Beförderung auf die Briefe schrieb: 1668 Overheide 335: bitte dieselbe cito zu senden. — 1727 Hübner 457. — 1801 Campe 228. — s. Schuh 115. City, in neuerer Zeit nach Londoner Vorbild auch von dem Geschäftszentrum Berlins, Hamburgs usw. gelegentlich gebraucht. Clearing-House n. 'Abrechnungsstelle (von Banken)', im 19. Jhdt. aus England (dort seit 1832 belegt, s. NED 2, 483) übernommen: 1844 Schleier 109. — 1879 Maier-R. 2, 390. — Heute oft Clearinghaus geschrieben. — Zus. : Clearingverkehr. Code m. 'Telegraphenschlüsse? (zur Übersetzung chiffrierter Telegramme), in neuerer Zeit aus dem Engl, übernommen {1894 Eitzen 28. — 1909 Frenssen, Klaus Hinrich Baas 301); auch Telegraphencode, Cablecode. — Dazu Codetelegramm 'Schlüssel-, chijBfriertes T.'; Telegramme codifizieren; Codistik. Corner m. 'Schwänze* ; Einklemmung der Fixer durch Aufkauf aller am Markt vorhandenen Ware oder Effekten*, heute häufig gebr. Börsenausdruck {1894 Eitzen 38), aus Amerika entlehnt (dort seit 1857 belegt, s. NED 2, 1000). — Oft Zus. wie Baumwoll-, Weizencorner usw. costi adv. 'dort*, aus dem Ital., im 17./18. Jhdt. vielgebraucht, dazu früher auch costig 'dortig*: 1668 Overheide 329: das übrige werde ich, geliebts Gott, Costi selbst endfahen. — 1712 Hühner 15: A costi . . costi . . costige Briefe, costige Waaren. — 1801 Campe 270. Coup m., im 18. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt, s. Schulz 119; häufig von gewagten Geschäftsuntemehmungen {1877 Spielhagen, Sturmflut 1, 202. — • 1893 Kretzer, Buchhalterin 325); Börsencoup {1907 Stilgebauer, Börsenkönig 276). Crossing 'Kreuzen eines Schecks*, in neuerer Zeit aus dem Engl, entlehnt, Belege und Erklärung s. 1885 ZHR 30, 21—29. D. Damno n. 'Verlust, Schaden, Abzug*, um 1600 aus ital. danno entlehnt, in der Form früh durch das heute ebenfalls gebr. lat. Damnum beeinflußt: 1652 Wynkelman 57: mit Lagio oder Danno pro cento schliessen. — 1668 Overheide 299: Damno, Verlust. — 1674 Stieler Seht. 224: Damno, Danno, — 1801 Campe 283: Damnum; Danno. — 1889 Sprachver. 24: Damno, Damnum. daraufschlagen (z. B. Unkosten auf den Preis): um 1615 Krafft 268: hohe Zinß oder Intteressen darauff schlagen. — 1691 Stieler 1820. — s. DWl 2, 764.

  
    darleihen — Debet. 41 darleihen, frühnhd. i), von 1774 Adelung 1, 1265 als obd. statt des heute veralteten darlehnen 2) bezeichnet. — Dazu Darlehen n.^) (selten Darleüie(n)^); Darleiher 5); Darleihung*). Heute pl. häufif^ die Darlehne. — 4. 1774: a. a. 0. — 1807 a. a. 0. — DWb 2, 779. — 5. 1716 Marperger BdB 390. — 6. Beleg aus dem 16. Jhdt. s. DWb 2, 779. — um 1615 Krafjt 256. Belege: 1. 1456 Zingerle 125: dargeliehen. — 1489 Keller 834: 61 rhn. guld. habn wir im dargeliehen. — 1663 Schottel 626. — 2. 1523 Mulich 319. 321: dar gelent. — 1807 Campe 1, 682. — 3. 1663 a. a. 0. — 1774 a.a.O.: das Darlehen, pl. ebenso. — Datum n. ^Zeitangabe*, schon im 13. Jhdt. auch unter deutschen Urkunden nachl at. datum ^gegeben*, ebenso alt als Subst., s. Schulz 124, Früher häufig von dato, bis dato, nach dato^), auch einfach dato 'heute* 2); dazu kaufraänn. Datowechsel 'Wechsel, dessen Verfall auf eine bestimmte Zeit nach dem Tage (nach dato) der Ausstellung lautet* 3). — datieren, im 16. Jhdt*). Belege 1. s. Schulz 124. — 1468 — 1533 Paulus Behaim 110: adi 21 datto; SimonsfeU 1,277: uf dato dis briefs. — 88: vorgestenm datto; 99: gestemn datto. 1484 Formulari 71 b: 5 jar vö dato diß — 1602 Simonsfeld 1,416: heut dato. — brieSs. — 1511 Simonsfeld 1, 394: nach ! 1672 Schurtz M-K a3 b: sandte er mir dato 1 Päcklein Waar. — 3. 1833 Schiebe 32. — 4. 1523 Mulich 316: jw breffeken, welk datereth Nicolay [6. Dez.]. — 1540 Scheurl 2, 238: 2 schreiben den 17 februarj vnd 4 Aprilis datirt. dato diß brieSs. — 1523 Mulich 308: up dato, 324: 2 tag vor dato, 332: vff heutt dato; — 1629- Kalm 94: bis dato. — 2. 1412 Bruelcer 106: uf disen heutigen tag, dato diss briefes. — 1499 Ehrenberg, Fugger 1, 419. als wir dato diss briefs gen Venedig schreiben. Debet 'Soll* (s. d.), aus verbal lat. debet 'er soll*, debmt 'sie sollen*, bes. Debet und Kredit in der Buchführung, früher meist ital. Debito und Kredito, seit dem 16. Jhdt. ^), im 16. dafür meist deutsch Soll und {Soll) Haben; dann auch das Debet 'die Schuld* 2). Zus.: Debetseite, eines Geschäftsbuches 2). — Femer Debitor m. 'Schuldner*, im 16. Jhdt. *) ; debitieren, bisweilen debetieren *belasten ^). ■ — Von franz. dfbiter im 17. Jhdt. debitieren = 'verkaufen, vertreiben* *), dazu Debitant m. 'Verkäufer, Kleinhändler* ') und Debit m. 'Absatz, Verkauf % B e 1 e g e : 1. 1552 Rem 81, Anm. 25: Schuldbuch, darinnen wirdt stan alles Einnehmen und iVusgeben baaren Geldes, auch alle und jede Schulden in Debito und Credito. — 1610 Wolff A4b: in Debito oder Credito; A5 a: Debito vnd Credito. — 1622 Amman -Neudärff er, Ged.: Weil das Gelt kombt in Cassa bar, So wirdt die Cassa debit zwar. — 1668 Overheide, Buchh. 5: auf eine selten wird das Debit oder Einkomvind ich in der spanischen rechnimg.. mer debitoii dann creditori send 99 000. — 1549 Schiveicker, Vorr. 1 b: Debitor, heist ein Schuldner. — 1565 Simon Jacob 187 a: von dem Debitori. — 1602 Daetri 173. — 1616 Neudörffer 68. — 1712 a. a. 0. — 5. 1692 Dibbem, Gloss.: debitiren, einem schuldig seyn, kauffen auff Borg oder sonsten AGelder auffnehmen/ sollen; Slb: die Unkosten .. für selbe debetiret men / und auf der ander selten das Credit j man im Journal so fort die Wahre. — 1712 oder Ausgeben verzeichnet. — Schul: 125. — Speranäer 54: debitirt die Acceptanten. — 1676 Savary 1,487: Cassa Buch /welches m debit und Credit zu halten. — 1689 Schuck 2, 342: Debet und Credit der Compagnie. — 1712 Eübner 405. — 2. 1668 Overheide 96: Debitum, Schuld. — 1669 Zubrodl 187: dass man das debit zu Piacenza . . abtilgen könne. — 1712 a.a.O.: Debet, Debit, die Schuld. — 1855 Freytag 1, 232. — 3. 1804 Lechs 169. 170. — 4. 1527 Fuggerinvmtur 65: So 1775 Schneider, Einl. 13: so debitire hiermit den ersten, und crcditire den letzten dafür an. — 6. 1692 a.a.O.: debitiren.. item: Wahren vertreiben und an den Mann bringen / absetzen. — 1711 Marperger MJ 1, 310. — 1712 a. a. 0. — 7. 1836 Courtin 218. — 8. 1692 a. a. 0.: Debit, der Vertrib, Absrang, Verkauffuuir, Absatz an AVahren. — 1841 Edler 78. — 1S94 EUzen 43.

  
    42 decharsiercu — Defekt. decliargiereu •entlasten (s. d.), gutschreiben', iin 18. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt, ebenso Decharge f. ^Entlastung', s. Schulz 125. — 1800 Berghaus 415: Decharge. — ISoo Schiebe 33: dechai'giren, entlasten. decken 'Sicherheit, Ausgleich leisten; zahlen', seit dem 18. Jhdt. ^), daneben anfangs bedecken 2). — Dazu Deckung 'Anschaffung, Zahlung' 2), bes. in der Verbindung Deching beschaffen; heute dazu zahlreiche Zus.: Deckungsbedürfnis (an der Börse) ^), DeckungsmitteP), Deck(ungs)käufe. — Ferner decken, seinen Bedarf decken *), dazu mod. sich eindecken 'seinen Bedarf für die bevorstehende Geschäftssaison einkaufen'; eingedeckt sein 'genügenden Vorrat haben'; auch trans. ..Rohmaterial eindecken" = 'seinen Bedarf an R. einkaufen'. Belege: 1. 1774 Adelung 1,1298. — 1795 Engel 140: Wie viele der Fonds . . glaubst Du damit decken zu können; 107: „Erst Nachricht, ob die Activa der Wittwe ihre Passiva  " „Nur decken, meinst Du ? — Es bleibt noch Kapital-Conto. Nicht wenig." — 1804 Leuchs 325: Entstehet dem Staate ein Deficit, so hat er . . ein Recht, dasselbe durch außerordenthche Auflagen zu decken. — 1807 Campe 1, 694: gedeckte Schulden. — 1833 Schiebe 35: „Ich bin gedeckt", bedeutet s. v. a. ich habe hinlänghche Sicherheit. Im "Wechselgeschäft bedeutet es s. V. a. : einem Dritten zur Einlösung von Tratten, die man auf ihn gezogen, den Betrag anschaffen, Rimessen machen. — 1846 Schiebe Corr. 262: Was den Gewinn an den übrigen Waaren betrifft, so hat derselbe nicht einmal die Fracht geAnschaffung machen, bezahlen. — 2. 1752 Ludovici 1, 1475: bedeckt, Bedeckung, Sicherheit, Versichenmg . . wird vornehmlich in Wechsel- und anderen Schuldsachen von einem Gläubiger gesaget. — 1781 Jacobsson 1, 164. — 1794 Poschinger I, 3. Lief., Beil. p. 15: hypothekarische Bedeckung [von Darlehnenj. — 1807 Campe 1,405. — 1844 Schleier 69: bedecken .. Anschaffung (Bedeckung) gegen Tratten machen. — 3. 1807 Campe 1, 695: die Deckung . . der Schulden. — 1833 a. a. 0. : Deckung, die Anschaffung (Rimessen). — 1855 Freytag 1, 76. 407. — 1893 a.a.O.: Deckung, Anschaffung, Entlastung, Zahlung; 167: Deckung beschaffen. — 4. 5. 1893 Eitzen D-E 167. — 6. 1876 Glagau 107. 262: die hiesigen Brauereien vermochten den Bedarf nicht entfernt zu decken. deckt. — 1893 Eitzen D-E 166: decken, dedieren, seltner deditieren 'eine Schuld tilgen*^), entstanden aus lat. dedü 'er hat bezahlt', das man schon im 14. Jhdt. regelmäßig hinter bezahlte Posten in den Rechnungsbüchem setzt ^). (dedit) setzt. — 1894 Eitzefii 44: dedi(ti)ren . . austhun. — 2. 1388 Städtechron. 1, 265 ff. oft. — 1400 Passauer Maut, sehr oft. — 1404 Saitler 9. — 1545 Obers A 6 b. — 1894 a. a. 0. Belege: 1. 1727 Eübner 557: dediren, wird gesagt, wenn man in einem register etwas austhut, oder das dedit vorsetzet. — 1800 Berghaus 415: dediren, einen bezahlten Schuldposten löschen, unter welchen  man, statt ihn auszustreichen, dd. Defekt m. 'Mangel; Ausfall, Abgang, Fehlbetrag', um 1500 aus lat. defectus entlehnt, zufrühst in den Rechenbüchern^), bald auch in der Druckersprache 2), kaufmänn. meist in der Bed. 'Fehlbetrag' 3), daneben oft Kassendefekt 4) (dafür gelegentlich scherzhaft Kassenkonfekt, vgl. 1858 Fritz Reuter 2, 145). — Dazu adj. defekt 'fehlerhaft, unvollständig', seit dem 17. Jhdt. ^). Belege : 1. 1518 Grammateus E3a: | zu wenig demes begerenns, s_o_ verzeichen Darnach nim em ander zal, vnd thu wie vor, setze die selbige vnder die erste mit jrcm defect oder exceß . . So subtrahire den kleyner exceß . . von dem grossem exceß oder defect. — Belege von 1531 ff. s. Schuh 126. — 1580 Petrus Apianus P 3 a: Saget die zal den defect mit einem A. — 2. 1558 Proben 7: Heinricus Schedelin satzt 9 folia defect in indice Plinii . . Von 10 foliis defect zu truckenn. — s. Schulz 126 (2). — 1781 Jacobsson 1, 406. — s. Klenz, Druckersprache 26 f. — 3. 1692 Dibbern V2b: so erfordert solches /dass

  
    Defizit — Departement. 43 man wegen des defects 1. die Bilance, und I 289: es findet sich ein Defect in seiner Kasse. 2. die Posten in dem Avancir- oder monat- i — 4. 1733 Banquier 1,479: Cassadefect. — liehen Calculations-Buche recht nach siehet. 1836 Courtin 153f.: Cassa-Defect . . Cassen— 1712 Hühner 407: Defect, ein Mangel, : Defect. — 5. Schulz 126. Fehler in einer Kechnung. — 1801 Campe Defizit n. ^Fehlbetrag*, aus lat. deficit *es fehlt* über das Franz. {Hatzf.-D. 1, 657) gegen Ende des 18. Jhdts. ins Deutsche aufgenoninien, das ältere Defekt allmähüch zurückdrängend: Belege von 1788 &. s. Schulz 127 f. — 1801 Campe 289. Dekalo m. (n.) 'Gewichtsverlust* (bes. bei flüssiger Ware, durch Eintrocknen, Auslaufen), dazu dekalieren *am Gewicht verheren*, aus dem Ital., selten, daneben Kalo, kalieren (s. d.): 1836 Courtin 219. deklarieren 'angeben, anmelden*, bes. von zollpflichtigen Waren, auch 'Versicherung beantragen*, in allg. Bed. schon im 14. Jhdt. {Weig. 1, 340), kaufmännisch seit etwa 1700 1). — Dazu Deklaration f. 'Zollaimielduug ; Versicherungsantrag* 2), häufig Zolldeklaration. 30: Der SchiSer entwirft nachher über die ganze Ladung ein vollständiges Verzeichniss, um solches zur Declaration . . dem Zolle zustellen, oder clariren zu können. — 1800 Berghaus 415: Declaration, die Angabe der Güter auf den Zöllen usw., und in den Frachtbriefen. — 1804 Leuchs 137: Mauthbriefe . . Deklarationen. Belege:!. 1707 bei 1711 Marperger MJ 1,249: So soll entweder bey Dcclarirung der Waaren von dem gantzen Werth derselben, ein halbes von hundert wegen der Entr6e oder des Einganges an Accise erleget . . werden. — 1841 Edler 80: Declariren. . das Verzeichniss der zu versteuernden Gegenstände anfertigeiL — 2. 1789 Beckmann Dekompte m. 'Abzug*, heute dafür meist Dekort (s. d.), auch = 'Abrechnung*, aus dem Franz.: 1741 Sclmtzk. 2, 53. Dekort m. 'Abzug* und dekortieren 'abziehen*, mi 17. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt: 1669 Zubrodt 327: 2/3 per cento vor die provision . . zu decourtiren. — 1692 Diblem, Gloss.: decourtiren oder decortiren, abkürtzen, abziehen. — 1748 Verzeichi. 40: Decourt, Abzug. — 1801 Campe 288: Decort . . decortiren. Dekuvert n. 'Stückemangel*, in neuerer Zeit aus dem Franz. entlehnt: 1879 Maier-R. 2, 394: Decouvert, der Stückmangel, an Börsen das Fehlen eines zu Deckungen augenblicklich benöthigten Papiers; k decouvert verkaufen, ohne zu besitzen. Delkredere n. 'Bürgschaft, Haftung; Vergütung für Haftung*, bes. in der Verbindung Delkredere stehen, aus ital. del credere, seit dem 17. Jhdt. : 1672 Schurtz M-K c 2 b : So fern aber ein Factor W^aaren in Commission zu verkaufen hat, und er nicht del Credere stehet, so ist er schuldig die jenigen zu benahmen, an wem er solche Waar verkauft. — 1712 Sperander 53: wäre der Remittens del Credere gestanden. — 1833 Schiehe 36: Das Delcrederc kommt im Conmiissionsgeschäft bei Waaren-Verkäufen auf Zeit und Rimessen auf lange Sicht vor, und dafür, daß der Commissionär dem Committenten für die Zahlung haftet, rechnet er ein gewisses Procent Vergütung . , welches unter dem Kamen Delcrcdcre angebracht wird. — Dazu Delkredereprovision {1S61 Allg. Deutsch. Eaiidelsgesetzhuch, Art. 370). Departement n. 'Abteilung*, in größeren Geschäften, aus dem Franz.: 1741 Schatzk. 2, 69. — 1836 Immermann 4, 15: Jedes Departement [des Geschäftes] schien auch seine abgesonderte Kasse zu haben.

  
    44 Depesche — Deroute. Depesche f. 'Drahtnachricht*, in der allg. Bed. ^Eilbrief ün 17. Jlidt. aus dem Franz. outlelint {Schulz 134), heute im Geschäftsverkehr seltner als Telegramm. — Dazu depeschieren, s. Scliulz 135. deponieren ^hinterlegen*, im 16. Jlidt. aus dem Kanzleilatein übernommen^), früher dafür meist hinterlegen, hinter einen legen ■^). — Dazu Depositum n. 'Hinterlage' ^), kaufiuäun. frülier meist in der ital. Form Deposito *), heute zumeist nur noch im pl. Depositen 'Einhigen, hinterlegte Gelder* ^), dazu Zus. wie Depositengelder ^). Depositenbank '), Depositenkasse ®). — Ferner im 18. Jhdt. aus dem Fi'anz. Depot n. = 'Depositum* ^), dazu DepotwechseP''), Depotschein"). — Aus dem Lat. : Deponent m. 'Hinterleger* ^) und Depositar m. 'Verwahrer eines Depositums* "). Belege:!. Beleg von 1571 bei Weig. 1, 344. — Belege von 1596 ff. s. Schulz 135. — 1616 Xeudik^er 239: wieviel [Geld] wirdt er deponim müssen ? — 2. 1507 Schulte, Fv^ger 2, 15: 2000 guldin Reinisch hinder die Piigkher zu Augspurg erlegt. — 1528 Euge 204 a : Von hinderlegung gültbrieffen zu vnderpfand vnd Sicherheit . . ein gültbrieff hinder jne zu getrews banden gelegt; 205 a: Als ein hinderleger einem Rate hinter den er ein vnderpfandsbrief gelegt hat, beuilcht. — s. DWh. 4, 2, 1492. 1510. — 3. 1668 Overheide 98: Depositum, etwas so Verwahnmgsweiß hmderlegt ist. — 1716 Marperger BdB 104: ein heiliges Depositum. liehen Depositen; 132: die Pupillen -Depositen. — 1889 Sprachver. 26: Depositen = Einlagen (verzinsliche oder unverzinsliche). — 6. 1610 Wolff C3b: 800 fl. deposito gelt. — 1621 Poschinger I, 2. Lief., Beil. p. 11: alle Deposito gelder; 1698 ebd. IT, 123: Depositen -Gelder. — (1722) 1724 Hoenn 44: die Depositen -Gelder. — s. Schulz 135. — 7. 1682 bei 1716 Marperger BdB 257: einen Banco de Depositi auffzurichten. — 1698 Poschinger II, 123: Leipziger DepositenBanco. — 1716 Marperger BdB 11: Deposito-Banquen. — 1792 Busch 2, 318: eine Leihe- und Depositen-Bank. — 8. 1698 a. a. 0.: die Depositen-Cassen. — 1907 Sau4. 1527 Fuggerinventur 63: 3 disposito [ dek, Dämon Berlin 47. — 9. 1801 Campe zedl. — s. Ehrenberg, Fugger 2, 24. — um I 295. — 10. 1733 Banquier 1, 483: Deposito 2592 £^aws. (?-5 1883, 170: Wisselen.. De- j Wechselbrief. — 1793 Jacobsson 5,389: posito. — 1610 Lerice II K4 b: fl. 1600 von I Depositowechsel. — 1894 Eitzen 45: Depotjhm gehabt in deposito auff 3% Monat. — | Wechsel. — 11. 1833 Schiebe 36: Depositen1616 Neudörffer 211: [Geld] in deposito { Schein. — 1889 a.a.O.: Depotschein. — geben. — 1639 Hambg. B-0 §31: Geld in 12. 1716 Marperger BdB 49: der Deponens; deposito nehmen. — 1669 Zubrodt, Vorr. : 113: der Deponent. — 13. um 1460 Ärigo, h deposito geben. — 1716 Marperger BdB 48: Capitalia . . auf Deposito aufnehmen; 10: a deposito. — 5. 1809 Poschinger I, 2. Lief., Beil. p. 131: im Betreff der handelsgerichtDekameron 258 (Keller): ein grosser depositari vnd hüter der verborgen schäcz. — 1712 Sperander 40: der Depositarius. — 1841 Edler 83: Depositar. Deport m. 'Kursabschlag (beim Prolongationsgeschäft)*, in neuerer Zeit aus dem Franz. {Hatzf.-D. 1, 694) entlehnt: 1876 Glagau 296: Man nimmt die Papiere in Kost, und erhält dafür Report, oder entleiht Stücke (Effecten) und zahlt dafür Deport. — Dazu Deportgeschäft 'Schiebungs-, Kostgeschäft* {1879 Maier-R. 1, 560), selten deportieren 'in Kost geben oder nehmen, hereinnehmen* {1894 Eitzen 45). Depression f. 'Tiefstand der Kurse*, mod. Börsenausdruck. Deroute f. 'Kurssturz*, Börsenausdruck, aus dem Franz.: 1796 Berghaus 1, 222: Deroute, der Stillstand der Geschäfte eines Kaufmanns, bevor ein wirkliches Fallissement erfolgt. — 1876 Glagau 239: Mit dem Jahre 1873 brach . . auf dem Geldmarkt eine große „Deroute" aus. — 1889 Sprachver. 26: Deroute = Niedergang, Kurssturz, Krach.

  
    Dessin — Direktor. 45 Dessin n. 'Muster*, im 18. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt (in der Bed. 'Absicht' schon im 17. Jhdt., s. Hechtenberg 47): 1712 Hübner 414: Dessein . . Abriss und Entwurf; Zeichnung. — 1781 Jacohsson 1, 417: Dessin. .Muster, Vorschrift, Zeichnung. — 1800 Berghaus 418: Dessein, Muster; daher, der Kaufmaim hat schöne Desseins ; also vielerley Gattungen schöner Waaren. — Dazu Dessinateur m. *]yiusterzeichner': 1813 Campe Erg. 259. — 1836 CouHin 234. destillieren 'bestimmen, adressieren*, im 17. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt ^), dazu Destination f. 'Bestmmiung* 2), bes. Destinationsort 'Bestimmungsort*^); selten Destinatar m. 'Empfänger**). Belege:!. 1668 Overheide 315: [der] j 1836 Courtin 234: [Die 80 Kisten Indigo Ort, wohin das SchiS destiniret. — 1711 Mar- i sind] an den Ort ilirer Destination (oder: an ihre Destination) abgegangen. — 1894 FAtzen 46. — 4. 1865 Heyse 254: Destinatar. perger MJ 1, 309: vor unser Land destinirte Waaren. — 2. 1801 Campe 299. — 3. 1792 Busch 2, 67: an dem Bestimmungsorte. — detachieren 'abtrennen* (Kupons, Dividendenscheine): 1889 Sprachver. 26. detail, en 'im kleinen*, um 1700 aus dem Franz. entlehnt i), (älter dafür ital. a minuto ^)), bald dafür deutsch 'im kleinen* (s. d.). — Dazu Detailhandel 2), Detailverkauf usw. — Detailhändler*), heute unfranz. Detaillist ^). — s. Schuh 138. Belege:!. 1711 Marperger MJ 1, 73: — 1855 Freytag 1, 45; 2, 96: Detailgeschäft, en detail zu verkaufien. — 1733 Banquier — 5. 1836 Courtin 234: Detail-Händler, D61,483: ein Kaufmann en detail. — 2. iöü j tailleur, Detaillist. — 1841 Edler 85: DeWelserfaktor 4. — 3. 4. 1801 Campe 299. — j taillist, häufiger gebr. als Detailleur. devaluieren 'im Werte herabsetzen* und Devaluation f. 'Wertherabsetzung*, im 17. Jhdt. aus dem Lat. -Franz.: 1692 Schuck 2, 387: wie die Holland. West-Indische Compagnie . . ihre alte Actionen vor vielen Jahren devalvirct und depretüret [hat]. — 1712 Hiibner 415: devalviren . . Devalvatio Monetae. — 1733 Banquier 1, 483; Devalvation, Absatz des Geldes. Devise f. 'Wechsel auf einen ausländischen Platz' im 19. Jhdt.: 1833 Schiebe 37: Devise . . gezierter und übel angewandter Ausdruck . . s, v. a. Wechsel . . ; z. B. „diese Devise (es sei nun Pariser Papier oder anderes) ist gesucht." — 1844 Schleier 157: Devise . , Wechsel, der auf einen fremden Platz gezogen ist. Diener m. = 'Kaufmannsdiener, HandlungsgehüKe*, schon in mhd. Zeit häufig: 1322 Augsbg. JJ-B 1, 229: und allen andern kuflüten, iren dienern und iren fürlüten. — 1410 Saitler 56: Herman Huxer unser dyner czu Thoron. — 1489 Keller 834: hansen Pf ister der föchlin diener. — 1509 Simonsfeld 1, 378: ire diener und factor. — 1516 Tucher 129. — Später Handelsdiener: 1579 Otto, Instructio 2: den jungen handeis Dienern. — 1610 ^Yolfj A 2 a. — 1663 Schottel 472. Dilferenzgeschäfte 'Börsengeschäfte, bei denen statt der Liefenmg einer Ware oder eines Effekts die Differenz zwischen dem am Abschlußtage und am Lieferungstage notierten Preise (Kurse) ausgezahlt wird': 1844 Schleier 157: Difierenzgeschäftc. — 1859 Noback 479: Differenzspekulanten. — 1876 Glagau 309: differenzein [scherzhaft]. Direktor m. 'Fabrik-, Geschäftsleiter*, allg. 1571 bei Weig. 1, 360 belegt, kaufmänn. seit dem 17. Jhdt. häufig^). Dazu seit dem Ende des 18. Jhdts. das fem. Direktrice 2), aus dem Franz. — Femer dirigieren 'leiten*, seit dem 16. Jhdt. ^);

  
    46 Disagio— disponieren. Direktion f. 'Geschäftsleitung* ^), Direktorium n. 'Geschäftsleitimg; Gesamtheit der Direktoren' ^). Belege: 1. 1650 ScMck 2,15: die | seine Handhmg wohl dirigiren; 214: die Directoren der Compagnic. — 1699 bei 1716 1 Banco . . wird . . dirigiret. — 4. s. Schulz 146. Marperger BdB 270: Directom [der Bank]. | — 1698 Poschinger II, 123: die Banco-Di— 1S36 Immermann 4,14: Direktor der rection und Verwaltung. — b. 1604 Blimeke Glasfabrik. — 2. s. Schulz 146. — 18921232: directorium. — 1699 bei 1716 MarAlberii, Schröter & Co. 369: als Direktrice p^rfif^-ß^iß 269: das Directorium [der Bank], in ein Modewarengeschäft eintreten. — 3. s. — 1801 Campe 306. Schulz 146. — 1716 Marperger BdB 118: Disagio n. *Abzug, Verlust; Unterpreis': 1844 Schleier 158. — 1879 Maier-R. 2. 395: Disagio, der Betrag, um welchen eine Münze oder ein Werthpapier unter dem ]S'enn- oder Nominalwcrthe steht. Diskont m., älter Diskonto 'Zinsabzug; Zinssatz', im 17. Jhdt. aus dem Ital. entlehnt^). — Modem Diskonten pl, oder Diskont\\'eehsel 'lange (inländ.) Wechsel» 2)^ — Zus.: Diskontobank 3), Diskontokasse*). — Dazu diskontieren 'abziehen; unter Zmsabzug verrechnen', seit dem 17. Jhdt. 0); med. ist die durch das franz. escompter beeinfluJ3te Bed. 'den Gang der Börsen- oder Geschäftslage voraussehen und seine geschäfthchen Berechnungen darnach einrichten' ^), doch ist in dieser Bed. esTcomptieren (s, d.) bei weitem häufiger; diskontierbar oder diskontabel 'begebbar', von Wechsehi''); Diskonteur, seltner Diskontent m. 'Wechsel(ver)käufer' ^). — vgl. Skonto. Belege: 1. 1662 bei Kluge 94 be-|— 1682 a.a.O.: bey dem Einkauff derer ^egt. — 1672 Schurtz 21 -K cl b: wann aber j Waaren sich vorbehalten, nach Gefallen zu der VerkauSer den Disconto nicht will ab- j discontiren oder rabbattiren. — 1793 Jaziehen lassen. — 1676 Savary 1,445: Yon\ cohsson 5,396: Ein Wechsel kann durch den Disconten . . disconto. — 1682 Leipz. baare Bezahlung nach Sicht discontirt, d. i. W-0 §35 {1733 Banquier 2,286): Disconto mit einigem Abzüge bezahlt werden. — oder Rabbat (franz. Beleg von 1573 s. Ehren-\%. 1894 Eitzen 48. — 7. 1836 CourUn2iO: herg, Fugger 2, 141, Anm. 14). — 1833 \ discontable Wechsel — 1894 a. a. 0. : discontable oder discontirbar. — 8. 1792 Busch 1,79: des Discontenten. — 1833 a.a.O.: Discontirer, Discontent, Discont -Nehmer. — 1894 a. a. 0. : Discontant oder Disconteur oder Discontirer 'Wechselkäufer od. -Verkäufer'. Schiebe 37: Discont. — 2. 1889 Sprachver. 27. — 3. 1836 Courtin 243. — 4. 1789 Beckmann 64. — 5. 1676 a. a. 0. : dass sie nach jhrem Belieben discontiren, das ist, von dem Belauö der Wahre vor jede Zahlung zum Esempel 2^4 . . pro cento abziehen mögen. Diskredit m., veraltet statt Mißkredit (s. d.), dagegen noch gebr. diskreditieren 'in Mißkredit bringen': 1635 Bozner M-0 §3 {1733 Banquier 2,67): Beschwärden, Schäden oder Discredito. — 1683 Schuck 2, 190: zu Discredit der Compagnie; 1694 ebd. 2,434: Discreditirung. — 1801 Campe 288. Diskretionstage, heute selten für Respekttage (s. d.), im 17. Jhdt. aus dem Franz. übernommen: 1666 bei 1733 Banquier 2, 233: vier Discretionstage. — 1716 Marperger BdB 301. — 1894 Eitzen 48. disponieren 'verfügen, anordnen', im 16. Jhdt. aus dem Kanzleilatein übernommen i); dazu disponibel 'verfügbar' 2); Disponenden pl. 'zur Verfügung gestellte, retoumierte Waren' (bes. im Buchhandel) =^) ; Disponent m. 'Geschäftsführer'*); Disposition f. 'Verfügung*, bes. Waren zur Disposition stellen = 'nicht annehmen, retoumieren* %

  
    dito— D. L. M. 47 Belege: 1. 1552 Sleidan 206: dis- 1 Schreibungen baare Gelder vorstrecken. — poniren. — Belege von 1587 ff. s. Schulz 149. i 1833 a. a. 0. : Disponent, der über etwas — 1669 Zvhroät 10: dahin jährlich viel Gelds j schaltet, verfügt. — 1844 Schleier 160: Disdisponirt wird. — 1672 Schurtz M-K b 3 a. i ponent, Geschäftsführer. — 1855 Freytag — 1676 Savary 1, 461: über seine unbeweg- j 1, 87. — 5. s. Schulz 149. — 1676 Savary liehe Gütter zu disponiren. — 1712 Speran-^ 1, 219: Disposition der Gelder. — 1680 Joder 54: Disponirung der Gelder. — 2. 1801 hann Schulte 3: die [8 Rthlr.] sollen auch Campe 308: Diese Summe kommt mir zwar zu, aber sie ist noch nicht disponible. — 1833 Schiebe 38: disponibel, verfügbar, — 3. 1841 Edler 89. — 4. 1800 Berghaus 420: Disponenten, Gelderverleiher, die gegen Verunabgekürtzet zu Deiner freyen disposition verbleiben. — 1733 Banquier 1, 14: ein ansehnliches Capital . . zu seiner Disposition zu haben. — 1833 Schiele 38: zur Disposition stellen, d. i. zur Verfügung eines Andern. dito ^desgleichen, dasselbe*, im 15. Jhdt. aus dem Ital. entlehnt, zunächst namentlich zur Wiederholung eines Monatsnamens^), später allgemein zur Wiederholung beliebiger Wörter ^). Selten die Form detto ^). — Veraltet ist ital. Ditta f. 'Firma* *). Belege:!. 1494 Rem 5: adj. 6 Ottobrio rit Ich aus Augspurg, kam gen Vinedig, adj 15 ditto; 1501 ebd. 7. — 1531 Gotlich B 2 a : adi 5 ditto. — 1544 Grammateus K 2 a: Adi am 20 des Hornungs . . Adi dito hab ich entpfangen. — 1648 Simonsfeld Ende des 18. Jhdts. ab belegt bei Schulz 152. — 1826 Hauff 2, 1, 139. — 1877 Spielhagen, Sturmflut 2,253. — 1884 f. Sünde, Fam. Buchholz 1, 145; 2, 7. - 3. 1504 Rem 152: adi 21 detto. — 1535 Paulus Behaim 136, Anm. 5: geantwort adj 4 deto. — 1674 1,443: am achtten dito. — s. Schulz lblL'\ Stieler Sehr. 224: Ditto, Detto. — 4. vgl. — 2. 1489 Keller 837: me 2 krüge kebuU 9 diti haltet 51/9 i$^ zu 5 gr. \Tid für die 2 krüge 2 gv. — 1672 Schurtz M-K a 3 b: 1 St. Einfach Daffet, 1 St. Doppelt Detto. — Scherzhaf teVerwendung m der Umgangssprache vom Ehrenberg, Fugger 2, 124. — 1716 bei 1733 Banquier 2,54: Wo jemand eine neue Handlung anfängt, oder die Handels -Ditta veränderet; 1733 ebd. 1, 484: Ditta, HandlungsDitta. — 1841 Edler 90: Ditta = Firma. Diverse 'Verschiedene*, in Konto pro Diverse *Sammelrechnung*: 1672 Schurtz M-K c3b: Conto pro Diverse, Rechnung von Mancherley; a3b: diverse Waaren. — 1800 Berghaus 421: Diverse Debitores, oder Creditores . . im Journal. Dividende f. 'Gewinnanteil* (bei Aktiengesellschaften), im 18. Jhdt. von der holl.-ostind. u. der engl.-ind. Kompagnie übernommener Ausdruck (Quelle: lat. dividenda *das zu Verteilende*)^). Zus.: Dividendenschein 2); Superdividende 'Übergewinn* 3). Ferner scherzhaft Dividendenschlucker, auch Dividendenjäger, Schelten für 'Aktionär*^), Dividendenschinder, für einen nur auf die Erzielung möghchst hoher Dividenden hinarbeitenden A.-G. -Direktor; Dividendenjauche, in den Gründerjahren aufgekommene Spottbezeichnung für Aktieubier ^). (Dividende). — 1789 Beckmann 83, 1792 Busch 1,253: das Dividend. — ISOl Campe 312: Dividende. — 2. 1889 Sprachver. 28. — 3. 1867 Brutzer 230. — 4. 1S61 Dividendenschlucker bei Ladendorf 59. — vgl 1909 Herzog, Hanseate)i 78: di\ideudenhungrige Bäuche. — 5. 1S76 Glagau 276. Belege: 1. 1733 Banquier 1,484: Divident werden in Engeland bey daselbtigen großen Compagnien . . die halbjährige Interesse genannt. — 1741 SchatzJc. 2, 103: Divident, oder Dividente. . der Antheil, den ein jeder Actioniste an dem Nutzen einer Compagnie . . hat. — Beleg von 1784 s. Schulz 153. — 1785 Jung 392: die Ausbeute D. L. M., in Ladengeschäften übliche Abkürzung, mit der sich die Verkäufer als wäre es eine Preisauszeichnung, Fabrikmarke od. dgl, einen Wmk geben, wenn ein Kunde sich Waren vorlegen läßt, bei dem der Verdacht des Ladendiebstahls vorliegt, = 'das Luder maust*. — Englisch entspricht Two Poiinds ten, entstanden aus iux) upon ten = have two eyes upon ten fingers; danach auch deutsch gelegentlich 2, 10.

  
    48 domizilieren — drittura. domizilieren ^Wechsel, die auf einen Nebenplatz gezogen sind, an einen Bankplatz zaJilbar machen*^); dazu Domizil n. 'Zahlstelle* 2) u. Domizilwechsel *Zahlstellweclisel'3); ferner Domizil(i)at m. 'Zalilstellwechsel-Bezogencr'*) und Domizil(i)aiit m. *Zahlstellwechsel-Zahler* 5). Belege: 1. 1782 Sinapins Briefe 243: j einen andern Platz als seinen Wohnort anSola-Wechsel, welcher bei emem Leipziger ; gegeben hat. — 1841 Edler 91: Domicil . . Kaufmann domiciliirt ist. — 1792 Busch ! der Ort, auf welchen ein Wechsel zur Zah1,112: Bremen und Altona weisen die I lung angewiesen, und welcher nicht der Zahlung ihrer Wechsel vorzüglich auf Ham- ' Wohnort des Bezogenen ist. — 1889 Sprachburg an. welches man einen Wechsel do- ver. 28: Domizil .. Zalüstelle. — 3. 1796 miciliiren nennt. — 2. 1833 Schiebe 39: \ Berghaus 1,229: DomiciHrte Wechsel. — Domicil .. die Adresse desjenigen, der ixa 18M Schleier 162: Domicil-Wechsel. ■ — Zahlung emes auf ihn ausgestellten Wechsels | 4. 1836 Couriin 249. — 5. 1844 Schleier 162. Dont (spr. do) 'Reugeld im Prämiengeschäft*, in neuerer Zeit aus dem Franz. entlehnt {Eatzf.-B. 1, 781): 1889 Sprachver. 28. — Dazu Dontgeschäft, Dontprämie : s. 1903 Meyer K-L 5, 119. doppelte Buchhaltung: 1549 Schweicker, Titel: Zwifach Buchhalten; Vorr. 4 b: die zwyfaltigen oder doppel pücher. — 1676 Savary 1, 75: die Bücher in doppelt und einfach Partiten zu halten. — 1775 Sehneider, Titel: Italienische, doppelte Buchhaltung. — 1789 Beckmann 95: die Doppelbuchhaltung. — In neuester Zeit dafür auch Doppik f.: 1903 Meyer K-L 5,127. — Oft scherzhaft der doppelte Buchhalter (z. B. 1905 Loel, Seine Majestät der Reisende 77), ebenso der amerikanische Buchhalter, drahten 'telegraphieren', in neuerer Zeit dem engl, to %üire nachgebildet; dazu Drahtadresse 'Telegrammadresse*, Drahtantwort 'telegraphische Antwort*, drahtlich 'telegraphisch*, Drahtorder 'telegraphische Bestellung*, alle 1893 Eitzen D-E 177. — Drahtnachricht, Drahtbericht 'Depesche* {1889 Sprachver. 26), seltner Drahtung, — Oft auch einfach ,,der Draht meldet" u. ä. Draufgeld 'Handgeld; Anzahlung*: 1807 Campe 1, 743. — Beleg aus Thümmel s. DWb 2, 1347. — Seltener Darangeld, s. DWh 2, 760. — Dazu d(a)raufgeben 'Handgeld zahlen, anzahlen*, s. DWb 2, 763, veraltet d(a)rangeben : 1424 Sprachluch 418: darangeben 'dar chaparra*. dreingeben und Dreingabe, heute selten für 'zugeben* und 'Zugabe*: 1691 Stieler 654: dreingeben / addere, adjicere. Dreingebung. — 1774 Adelung 1,1263: etwas darein geben, zugeben. — 1804 Leuchs 74: der Abzug am Gewichte, oder die Dareingabe, die der Verkäufer, ohne dass er sie in Rechnung bringen darf, geben muß, wird Gutgewicht genannt. — Aber sicher älter als diese Belege, wie Dreinweck, 1572 im DWi 2, 1389 belegt, beweist. Dremmler m. 'Scheinbieter, Treiber*, bei Versteigerungen, nur niederd., bes. mecklenbg.: 1893 Eitzen D-E 178. — Meyer Berl. 32. — Über die Vorgeschichte und Etymologie (zu trampeln"^, oder zu drammen 'ohne Unterlaß bitten*, Brem.Wh. 1, 239) s. Klenz, Scheltenwi. 92 (Belege von 1653 ff.). drittura, in a drittura 'direkt* (ital.), später franz. ä droiture, veraltet: 1669 Zubrodt 354: wann sie ä droiture dahin remittirt hätte. — 1672 Schurtz M-K c 3 a: Adrittura, Geradswegs. — 1712 Sperander bl: weil kein Wechsel-Cours von dannen

  
    drücken — Durchreisezeit. 49 adroitura auf Bourdcaux gehet. — 1716 Marperger BdB 188: es wird aber wenig a drittura gewechselt; 291: Tratten und Eemessen a droituiT. — 1894 Eitzen 50: drittura, s. v. w. direct. drücken, die Preise: 1836 Courtin 253: Der gedrückte Stand der Baumwolle . . Die jünst angekommenen Zufuhren haben den Markt sehr gedrückt, oder drücken die Preise bedeutend herunter. — 1845 Schiele, Corr. 171 f. : Eine Anzahl Schiffe, welche in den letzten Tagen von Neuorleans und Mobile herübergekommen ist, wird zwar die Frachten drücken; 259: um die Preise dieses Artikels herabzudrücken. — 1867 Brutzer 99: gedrückte Preise .. gedrückter Börsencurs; 155: die Preise sind herabgedrückt. — 1893 Eitzen D-E 179: drücken, den Markt, Preise; Drücker, mehr als „scharfer" Geschäftsmann; 178: Druck, auf Preise; 363: herabdrücken, Preise; 505: niederdrücken, die Preise. — Modem oft Preisdrückerei, Preisdruck; Verkaufsdruck usw. dubios, älter, aber heute selten dubiös 'zweifelhaft, unsicher*, von Außenständen, im 17, Jhdt. aufkommend ^). Älter dafür böse Schulden, oder verlorene, zweifelhafte, ungewisse Schulden -). — Konto dubio(so) 'Konto für zweifelhafte Außenstände* ^). Belege : 1. 1692 Dibbern, Gloss.: ] ungewys, arg unde gut, gros unde kleyne. Dubieus, zweifielhafft. — 1775 Schneider, \ — um 1411 Stieda H-V 174: an schult boze Invent. 5: an dubiösen Schulden. — 1836 j unde gude. — 1522 Riese 37 b: an einer verCourtin 253: dubiose Posten, Ausstände, | lomen schuld. — 7525 i?ewi 34: zweifelheftig Forderungen, Schuldner. — 1879 Maier -R. Schuldner; 1528 ebd. 34: etlich bös schulden. — 1527 Fuggerinveniur 100: Pöss und zweyfenlich schulden. — 3. 1894 Eitzen 36. 2, 396: Dubiosen, dubiose Posten, unsichere Posten oder Ausstände. — 2. 1404 Sattler 269: an scholt unde an war, gewys unde Dult f. 'Jahrmarkt*, bayrisch; urspr. ahd. tuld 'kirchl. Feier* {Grajf 5,421), dann mhd. 'Kirchweihfest, Jahrmarkt': Belege aus dem 14. Jhdt. s. SchmeJler 1,502 ff. — DWi 2, 1509 f. — 1558 Meder 67 h: Münchner Dult /gehet ein auff Sanet Jacobs tag in Julio. — Koch heute Auer Dult in München. Duplikat n. 'zweite Ausfertigung eines Schriftstückes*: 1709 Hülner K-L 496: Duplicata. — 1753 Ludovici 2, 1091: Duplicat. — Alter ist in duplo 'doppelt ausgefertigt*: 1621 Poschinger I, 2. Lief., Beil. p. 6: das die Bücher in duplo . . gefertigt werden. — vgl. 1512 Schulte, Fugger 2, 25: solhe Obligation in forma duplici uffrichten. — Ausdrücke des Kanzleilateins. — vgl. Triplil-at. Durchfuhr, seltener Durchgang : 1774 Adelung 1, 1454: Manche Waaren müssen auch bey der Durchfuhre verzollet werden; Die Waaren werden auch bey dem Durchgange verzollet. — Durchfuhrzoll (1807 Campe 1, 776). — Durchfuhrhandel {1800 Berghaus 423). — Vgl. zu allen Transit. — Ferner durchführen und durchgehen: 1484 Zingerle 70: ob ainer visch durchfuret; 71: [wenn] gut auff den selben tag auff der agx durch gieng. — 1691 Stieler 413: die Durchfürung des geschmolzenen Silbers. durchholen 'durchsetzen*: „Preise durchholen", zB. „Der Aufschlag auf diesen Artikel wiid schwer durchzuholen sein", med., vgl. herausholen. Durchreisezeit 'die Zeit, in der die fremden Einkäufer einen Platz besuchen*: 1905 Loeb, Seine Majestät der Reisende 29: Haben Sie *ne Ahnung, was bei uns wähSchirmer, Kaufmannssprache. 4

  
    50 durchschlagen — Eigenliandel. rend der Durchreisesaison für'n Betrieb ist ? Da kommen ausländische Einkäufer aus allen Weltteilen, die für Zehntausende kaufen. durchschlagen Servielfältigen mit der Schreibmaschine*, dazu Diirchschlag(8kopie); mod. E. E. E. = *Euer Edlen*, Briefanrede des Kaufmanns im 16./17. Jlidt.: 1558 Meder, Vorr. 2 b: Solches hochnötig vnd nutzbar werck aber /habe ich E. E. zu ehren / vnter E. E. namen diß malß publicim / vnd an tag bringen wollen. — 1727 Hiibner 600: E. E. bey den Kauffleuten, Euer Ehren, oder Euer Edlen. Effekten pl. 'Wertpapiere*. i;n 17. Jhdt. aus dem ital. effetti — franz. les effets entlehnt, unter Beeinflussung der Form, durch das Lat. ^). Selten ist der Sing. das Effekt 2), — Dazu Effektenbörse^); Staatseffekten 'Staatspapiere**). Belege:!. 1666 bei 1733 Banquier 2,82: Guetter, Schulden und Eäatti. — 1673 Becher 967: Etecten. — 1676 Savary 1,239: der andern beweglichen eöecti; 656: Summa, meiner Eäecten. — 1680 bei Weig. l, 404 belegt. — 1709 Hübner K-L 503. — 1712 S perander 5: ESecten; 63: Eäetti. — 1716 Marperger BdB 5: BaarschaSten und Eäecten. — 2. 1876 Glagau 19. 55. — 3. 1894 Eitzen 51. — 4. 1801 Campe 320. effektiv Svirklich; in barer Münze; greifbar (von Ware)*, im 17. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt {Hechtenberg 53), in kaufmänn. Verwendung erst später: 1688 Schuck 2, 318: [was] die gekauften Güter eSective kosten. — 1801 Campe 320. — 1836 Courtin 260: in Friedrichs'dor eöectiv. — 1844 Schleier 167: effectiv, wirklich ..in klingender Münze. — 1894 Eitzen 51: effectiv .. greifbar, (sofort) lieferbar; am Platze; in wirklichen Stücken; in baar, in (gesetzlicher) Metall(-währung). — Dazu Effektivbestand 'Istbestand* (i<5SP6'?)rac/iyer. 29), Effektivgewicht; Effektivgeschäft (aUe 1894 a. a. 0.). effektuieren 'ausführen* (einen Auftrag), seit 1600 häufig: 1605 Blümcke 234: alles getreulich ins werck zu richten undt eSectuiren zu helffen. — um 1615 Krafft 205: Efectuiem; 206: Efectuieren. — 1669 Zubrodt 357: dz die Commission durch diese Preise wohl effectuirt werden mag. — 1692 Dibhern, Gloss, — 1712 Sperander 46. — Dazu Effektuierung, im 17. Jhdt. bei Hechtenberg 53 belegt. — Effektuant m., selten, als Titel eines kaufmänn. Angestellten, Expedienten. ehren, veraltete Übersetzung von honorieren '(einen Wechsel) einlösen*: 1635 Bozner W-0 §6 {1733 Banquier 2, 77): wann jemand dergleichen protesth'te Brief ehren oder acceptiren wolte. — Auch Ehrenannahme, Ehrenakzeptant (beide 1833 Schiebe 4:0) und Ehrentage 'Respekttage* (2 74i Schatzk. 2, 178) sind heute selten. eigener Wechsel 'trockener, Solawechsel* : 1682 Leipz. W-0 § 4 {1733 Banquier 2, 267): so ist dißfals vornehmlich zwischen eigenen und anderen Wechselbriefen zu unterscheiden. — 1712 Sperander 16: eigener Wechselbrieff. — ■ 1733 Banquier 1, 484: eigene Wechselbriefe. Eigenhandel 'Handel für eigene Rechnung*, Übersetzung von Properhandel: 1674 Stieler Sekr. 166: Die Commissionen sind zwar sicherer als eigne Handlungen.

  
    Eilbrief — einlegen. 51 — 1742 Schaizk. 3, 1178: Proper-Handlung, Eigenthums- oder nur eigene Handlung. — 1833 Schiebe 40: Eigen-Handel, Propre-Handel — 1893 Eitzen D-E 186: Eigengeschäft; 187: Eigenhandel. Eilbrief, junge Verdeutschung für das ältere Expreßbrief: 1893 Eitzen D-E 187. — Eilschreiben: 1807 Campe 1,834. — EUgut {1780 Sinapius KH 359: Eil-Güter), durch Eilfuhre {1867 Brutzer 102) zu befördernde Waren. — Eilpost {1807 a. a. 0.), älter eUende Post {1514 Schulte, Fugger 2, 113). einbringen 1. von Außenständen, frühnhd. ^). — 2. = ^abwerfen' ^). Belege: 1. 1443 Mayer 196: Ich im einzupringen; 69: Hanns Reutter, unnser versiech mich nicht vil geiz einzupringen. i einpringer. — 1593 Mones Zschr. 50, 422: — 1484 Formulari 65 a: mein außliget einbringung irer schulden. — 2. 1689 Zschr. schuld. . einzeneme vn einzebringe. — 1500 j Hambg. Gesch. 10, 530: Von iVnno 1683 biss Rem 6: embringen der schulden. — 1527 ] 1689 hat die Post zwischen Güstrow undt Fuggerinventur 101 : verlorn schulden von | Hamburg eingebracht . . — 1691 Slieler 243. eindecken, s. decken. einführen 1. Waren in em Land^); vgl. importieren', ausführen. — Dazu Einfuhr 2), Einfuhrzoll, auch Eingangszoll 3), Einfuhrhandel*). — 2. Aktien usw. an der Börse = *zum Börsenhandel einführen' , in neuerer Zeit °); dazu Einführungskurs ®). Belege: 1. Beleg von 1384 s. aus- die Einfuhr die Ausfuhr jetzt überwieget. führen. — 1674 bei 1733 Banquier 2, 84: — 3. 1676 Savary 2, 151: Eingangs-Zoll. — daß die frembde Fieranten .. keine oder doch I i7S3 Sinapius Leseb. 194: Einfuhrzoll. — ■ nit so vil Waaren mehr einführen. — 1774 ; 4. 1785 Jung 69. — 5. 1876 Glagau 18; 27: Adelung 1, 1561. — 2. 1676 Savary 2, 207: j deren Actien, mit 102^ an der Börse einEm- und Außfuhr der Walu"e. — 1774 a. a. 0. \ geführt, heute 0 stehen." — 6. 1876 ebd. 19. — 1778 Moser 1, 10: nach dem Maaße, als I einkassieren : 1624 Poschinger I, 2. Lief., Beil. p. 24: starke Posten . . einzucassiren. — 1674 Stieler Sekr. 167: die eincassirte Bahrschaft. — Einkassierung {1716 Marperger BdB 339), selten Einkassierer {1753 Ludovici 2, 1164). einkaufen, schon mndd., frülmhd. ^); dazu jünger sich einkaufen, in eine Lebensversicherung usw. 2). — . Einkauft); dazu Einkaufspreis'*) (Gegens. Verkaufspreis); Einkauf sbuch 5). — Einkäufer®). Belege : 1. 1358 Hans. U-B 3,194: I — 1676 Savary 1,95: Ein- und Verkauff kern incopen. — vgl. Schi-Lü 2, 366. — der Wahren. — 4. 1792 Bii^ch 2, 138. — 1524 Lidher 15, 306: das kom eyngekaufft. 1855 Freytag 1, 134. — 5. 1676 Savary 1, 498. — 1616 Neudörffer 72: wahr für jne ein- — 6. 1505 Rem 9: einkaufer. — um 1615 kauffen lassen. — 2. s. DWb 3,213. — \ Kr äfft 20: ein Dispensier oder EinkauSer, 1716 Marperger BdB 2: alte Leute in ein der Alle Notturftige speyß mußt einkauSen. Kloster oder Stifftung einzukauffen. — | — 1724 Hoenn 134: EinkäuSere. 3. 1610 Lerice II B 3 b : EmkauS der Wahren, j einlagern 'Waren aufs Lager legen' und Einlagerung: 1836 Courtin 268. einlegen, Geld in eine Gesellschaft usw., frühnlid. ^); daneben anfangs auch einfaches legen 2), Dazu Einlage 'eingelegtes Geld' 3). — Ferner einlegen, Beilagen in einen Brief*), dazu Einlage^), ein- oder richtiger, aber seltener inliegend *). Auch einschließen '). • : /? Belege:!. 1404 Saltler 264 f. : Wir ] Böschensteyn C 5 b: was yedem vom gewynn haben gemacht cyne gesellcschafft . . do sal ' nach anzal seyns eingelegtii gelts zu gepüre. iderman inlegen 250 mark. — vgl. Lexer — 1549 Schweicker B 8 b : in die panck 1, 1425. — 1409 Slieda H-V 162. — 1514 fl 300 par eingelegt. — 2. 1483 Petzenstäncr, 4'

  
    52 einlösen — eintragen. CAp. 13: Ite \ier mache gesellschaöt. der erst legt 20 fl. 12 gl. ... — 1536 WälcU F6a: Item vt zwen machen ein gselschafi der erst legt 100 fl. . . der ander legt 200 fl. — 1546 Goilieh C 2 a: Bargelt so ich in diesen meinen handel gelegt . . fl. 2000. — 3. 1673 Becher 967: bey dem ersten Einlag ihrer Gelder in frembde Compagnien. — 1687 Poschinger 1,2. Lief., Beil. p. 70: die baare Einlag; 1S19 eU. 3. Lief., Beil. p. 36: ihres Einlags-Oipitals. — 1712 Kühner 450. — 1628 Kalm 87: auf eingelegten zedel; 1629 eld. 94: nach eingelegter proba. — 1674 Siieler Sehr. 189: eingelegtes Brieflein. — 5. 1712 a. a. 0. — 1774 Adelung 1, 1578. — 6. 1476 Simonsfeld 1, 294: Ewer schreiben mit inligendcr coppey des briefs. — 1782 Smapius Briefe 54: Wir haben die Ehre, Ihnen inliegend zu übermachen; 82: nach einliegender Rechnung. — 7. 1452 Simonsfeld 1, 256: die eingeslossen copeyen. — 1610 Lerice II B3b: die eingeschlossene Rechnung. 4. einlösen, seit dem 14. Jhdt. i). — Dazu Einlösung 2); einlöslich 3), heute einlösbar *) ; Einlöser ^). §36 {1733 Banquier 2,286): eines andern Wechselbriefe einlöset. — 2. 1691 Siieler 1180. — 3. 1691 a. a. 0. — 4. 1876 Glagau 16: die in jedem AugenbUck einlösbaren Noten der Preußischen Bank. — 5. 1691 Siieler 1177. Belege: 1. Schi-Lü 2, 370. — nach 1350 Hans. Ü-B 3, 318: [sie] hebben de rente mit dem hovetstole ingheloset. — 1443 Eayis. G-B. 1874, 69. — 1530 Zschr. Lüb. Gesch. 6,463: ick heb einen Demant ingeloset van Hmrick Gerdes. — 1668 Overheide 189. — Bes. von Wechsehi: 1682 Leifz. W-0 I einnehmen, Geld, spätnihd. ^). Dazu Einnahme 2), oft Einnahme und Ausgabe als Überschriften im Kassabuch ^), daneben früher häufiger Einnehmen und Ausgeben*). — Einnehmer 5). — vgl. ausgeben. — „einnehmendes Wesen"", scherzhaft für *Kassierer(in)' Belege: 1. 1340 Siädiechron. 4, 130: zins, ungelt und ander gult die sy denn ein genomen haund. — 1395 MGNürnlg 2, 194: vber alz daz wir ein haben genomen. — 2. 1489 Keller 835: Summa Einname diss blatts thut luter Duck. 2197. — 1552 Rem 81: Einnahmen oder Aussgaben. — 3. Belege aus Luther s. Dieiz, Wh. z.L. Schrifien 512. — 1603 BlümcTce 138: Einnahme- und Ausseinpacken: 1505 Vogt Schonen 3: packende. — 1558 Meder 53 a; wann man gabe-Buech. — 4. 1388 Siädiechron. 1, 268: Summa summarum allez einnemens. — 1401 Passaiter Maui 60: Dez zols imiemen der stat zw Passaw; 162: über das innamen des saltzs . . und über das awsgeben. — 1484 Formulari 76 b: in seine einnemen vnd außgebe. — 1544 Grammaieus 3 7 b: etliche bletter zum Cont / Außgeben vnd einnemen — 5. 1528 Buge 175 b. umme anderen herinck dar wedder intoPomerantzen einpackt. — 1561 Maaler 126 a. — Einpackung : 1676 Savary 1, 757. einschießen, Geld, - 'einlegen': 1676 Savary 1,661: [diejenigen, die] nur Waliren und activ-Schulden . . [in eine Handlung] einschießen. einschreiben, s. rehommandieren. einschustern, umgangssprachl. = 'angelegtes Geld einbüßen*, auch 'Bankerott machen', s. Meyer Berl. 53; sächs. ähnlich hineinpulvern : Müller-Fr. 510. einseifen 'übervorteilen', auch {über den Löffel) barbieren, heute bes. im Jargon der Geschäftsreisenden üblich, vgl. Müller-Fr. 286. Meyer Berl. 54. — 1909 Frenssen, Klaus Hinrich Baas 302. — Auch einwickeln, einweichen, einstehen = 'gestehen' {1893 Kitzen D-E 202) und Einstandspreis 'Gestehungs-, Einkaufspreis' {1867 Brutzer 107); nur norddeutsch. eintragen, in die Handlungsbücher: 1549 Schweicker, Vorr. 2 a: alle partiden [=Posten] in em new puch eintragen vnd einzuschreiben. — Eintrag : 1672 Schurtz M-K a3a: diesen Eintrag kan ich ohne Jomal wohl formiren.

  
    eintreiben— engagieren. 53 eintreiben, Außenstände: 1674 Stieler Sehr. 222: und dieselbe [Schulden]., mahnen und einzutreiben. — 1716 Marperger BdB 392 : ausstehende und schwer einzutreibende Schulden . . ein Coactor oder Ein-Treibcr. eintreten, in eine Firma, vgl. Heyne 1,725; umgangssprachl. auch einspringen : 1909 Frenssen, Klaus Binrich Baas 432. einzahlen, Geld : 1867 Brutzer 108 : einzahlen . . voll eingezahlte — noch nicht voll eingezahlte Actien; Einzahlung. einziehen, Gelder, Außenstände: 1510 Schulte, Fugger 2, 20. — 1561 Maaler 127b. — Einziehung: 1682 bei 1733 Banquier 2, 276: zu Einziehung des Geldes; seltner Einzug: 1833 Schiehe 42. — 1879 Maier-R. 2.396: Einzugsspesen, Eincasso-Spesen. — 1903 Eitzen Verk 47: „Einzug" für „Incasso" ist unrichtig. . nur „zur Einziehung". Eisenbahnassessor, spöttisch für einen (elegant auftretenden) Geschäftsreisenden, vgl. Chausseeassessor. Ekart m. 'Aufschlag auf die Basis einer Prämie, die auf längeren Termin abgeschlossen wird*, im Prämiengeschäft, modern, aus dem Franz. Ellenwaren, veraltet für Schnittwaren: 1752 Baasch 3,87: die Ellen-, fabricirten und kurzen Waaren. — 1792 Busch 1, 177: Handel mit Ellen-Waaren. — 1826 Hauff 2, 1, 179. — Ellen(waren)handel : 1807 Campe 1, 900. — Gern werden Schelten für *Manufakturist' mit Elle gebildet: Ellenreiter, -ritter {Müller-Fr. 290), allg. gebr.; Ellenleutnant (stud. 1831 Kluge, Stud. 88); vgl. Junker von der Ellen {1653 Rist): alle bei Klenz, Scheltenicb. 70 f. emballieren 'einpacken' und Emballage f. 'Verpackung*, auch 'Verpackungskosten', im 17. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt: 1692 Dibbern, Gloss.: emballiren. Wahren einpacken, einballen; Emballage, Einpackimg, Einballung. emittieren 'ausgeben*, von Wertpapieren, Aktien usw., dazu Emission f., im 19. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt: 1819 Poschinger I, 3. Lief., Beil. p. 35: Emmission von Banknoten. — 1844 Schleier 170: emittiren, von Papiergeld und Fonds, dieselben von Kegierungswegen oder mit Erlaubniß der Regierung erschaffen, zuerst ausgeben; Emission. — 1874 Spielhagen, Ultimo 373. — 1876 Glagau 41. — 1894 Eitzen 53. — mod. Emissionsbank, -haus. Emporium n. 'bedeutende Handelstadt*, aus dem Griech.-Lat., heute fast nur in gehobenem Stil: 1624 Poschinger I, 2. Lief., Beü. p. 22. — 1727 Hübner 629: Emporium, eine vornehme Kauff- und Handels-Stadt. endossieren, s. indossieren. engagieren, sich 'sich (an einem) Geschäft beteiligen*, im 17. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt: Hechtenberg 54. — 1698 Schuck 2, 480: daß Ew. Chf. Dl. sich immer tiefer bei der [afrikan.] Corapagnie engagiren. — 1711 Marperger MJ 1, 66: Hamburg wie es viel Commissiones auf Leipzig giebet . . ist ja so tieff in dieser Meß engagirt. — 1877 Spielhagen, Sturmflut 2, 47: er habe sein Geld in allen möghchen Unternehmungen engagirt. — Heute bes. „bei einem Geschäft, Konkurs stark engagiert sein": 1877 ebd. 1, 196. — 1892 ÄWerti, Schröter & Co. 298. — 1907 Stilgebauer, Börsenkönig 50. — Dazu Engagement n.. allg. seit dem 17. Jhdt. {Hechten �

  
    54 entblößen — erlösen. herg 54), kaufm. bes. als Börsenausdruck = 'Verbindlichkeit, Verpflichtung^, s. 1894 Eitzen 53. — 1907 Saudek, Dämon Berlin 124: Kapitalsengagements. entblößen, den Markt = 'alles Material aufkaufen*: 1844 Schleier 171: entblößen, den Markt, von einer Waare. Entdeckungstouren, im Reisenden] argon für Touren nach noch unbesuchten Plätzen. Touren zur Anknüpfung neuer Geschäftsverbindungen. entlasten 'gutschreiben, dechargieren': 1800 Berghaus 415: Jemands Rechnung zu Gute schreiben, entlasten. — 18oS Schiebe 42. — Entlastung : 1836 Courtin 284 — 1844 Schleier 171: Entlastung, Gutschrift. entnehmen, Geld: anfangs = 'borgen' i); seit dem 18. Jhdt. = 'trassieren' 2). — Zu letztcrem Entnahme 'Tratte' 2). Belege: 1. Lexer 1, 577. DWi 3, entnehmen, seinen Vorschuß auf seinen 575. — 1597 Messgeäichte 361: Mancher das Freund entnelunen, ist, das für ihne ausGelt entneme gern, Wann nur borgerisch i gelegte auf ihne trassiren oder assiguiren. — Leut da wem. — 2. 1733 Banquier 1, 485: \ 1833 Schiele 42. — 3. 1844 Schleier 171. Entrepot n. 'Warenniederlage', im 18. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt {1741 Schatzk. 2, 272), heute seltener. Entrepreneur m. 'Unternehmer, Übemehmer', bes. einer Lieferung an den Staat u. dgl., dazu entreprenieren 'unternehmen' und Entreprise f. 'Unternehmung, Übernahme (in Verding)', alle im 17./18. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt: 1687 Schuck 2,306: solche Entreprisen. — 1709 Hühner K-L 519: Entrepreneur; 520: Entreprise. — 1714 Schuck 2, 561 : dieses Africanische Commercium entrepreniren . . Entrepreneurs. — 1781 Jacolsson 1, 601. — 1843 Heine 6, 366: Eisenbahn -Entreprisen. — 1876 Glagau 223: General-Entreprise ; 230. — 1877 Spielhagen, Sturmflut 1, 219: die Entreprise unserer Eisenbahn; 2, 47: der Entrepreneur der BerlinSundiner Bahn, Enveloppe f. 'Briefumschlag': 1801 Campe 333. Erbbegräbnis, scherzhaft für einen Laden, in dem schon mehrere Inhaber bankerott gevrorden sind: Meyer Berl. 37. Erbsenzähler, hier und da für einen kleinlichen, geizigen Kaufmann, vgl. Kümmelspalter, Kaffeebohnenzerleißer. erhandeln, s. BWl 3, 837. — 1691 Stieler 756. erholen, sich, im Veralten in der Bed. 'sich entschädigen, sich bezahlt machen' ^). — Jung ist die Bed. 'sich bessern, steigen', von Kursen us'vv. 2), Börsenausdruck, dazu Erholung 'Kursbesserung, Reprise'. Belege: 1. s. DWb 3, 854. — 1524 i 208: sich auch wegen nicht erfolgter Zahlung Luther 15, 312: verdirbt odder feylet der bey Ausgebern des Wechselbriefes zu erholen, yngber, so erholen sie f Kaufleute] sichs am — 1833 Schiebe 42. — 2. 1867 Brutzer 115: safiran. — 1650 Schuck 2, 16: sich ihres die Börse hat sich wieder erholt. — 1893 Schadens . . zu erholen. — 1674 Stieler Sekr. Eitzen D-E 224. erkennen 'gutschreiben': 1800 Berghaus 430: erkennen, gutschreiben; ein buchhalterischer Ausdruck, der creditiren heißt. — 1833 Schiehe 42: erkennen . . gutschreiben. „Ich werde Sie für diesen Betrag erkennen." erlösen, Geld, heute selten für lösen, aus dem Verkauf einer TVare: 1559 Frohen 12: Volget so in Martio 1559 von Schulden entpfangenn undt baar erlöst wordenn

  
    eröffnen — Eskompte. 55 ist zu Franckf ort. — s. Heyne 1, 805. — Gebräuchlicher ist heute Erlös m. : 1807 Camfe 1, 990 [als obd. bez.]. eröffnen, ein Konto: 1753 Ludovici 2,598: Conto öffnen, s. Conto aufthun. — 1800 Berghaus 430: eine Eechnung cröfnen. — 1833 Schiehe 43: Eröffnen. Man gebraucht diesen Ausdruck von einer Rechnung, die man Jemand, mit welchem man in Geschäftsverbindung getreten ist, in den Büchern errichtet, von einem Credit, den man Jemand zusagt, ouvrir un credit. — Jünger ist eröffnen von der Börse gebr.: 1867 Brutzer 117 : Die Börse eröffnete in flauer Stimmung . . the bourse opened rather flat. — Dazu Eröffnungskurs 'Kurs eines Papiers bei Börsenbeginn, Anfangskurs* {1893 Eitzen D-E 229). — Eröffnungsbilanz (bei Geschäftsbeginn). Error m. *Irrtum', aus dem Kanzleilatein entlehnt^), kaufmänn. bes. in den Formeln Salvo Errore Calculi (S. E. C.)^) oder Salvo Errore et omissione (S. E. & 0.)^) unter Rechnungen, deutsch Irrtum vorbehalten^). Modern auch E. E. = engl, errors excepted ^). — Veraltet Konto pro Errata 'Konto zur Stornierung von Buchungsfehlem* *). Belege: 1. 1610 Wolff B3b: Da [ Errore calculi / Verrechnung und Irrthumb sich wider verhoffen zutregt. . daß ein Error ; außgenommen oder vorbehalten. — 3. 1797 inn den Büchern begangen. — 2. 1627 Faul- ' Berqhaus 2, 120. — 4. 1833 Schiele 68. — haier 51: [viele; Differenzen und errores ' 9. 1894 Eitzen oA. — %. 1753 Ldidoviei 2, 591. calculi. — 1692 Dilletn, Gloss. : Salvo : erste Firmen, frima Firmen, mod., mngangssprachl. = *sehr gute Firmen*. erstehen 'bei einer Auktion kaufen*, vgl. mhd. erstdn {sin reht) 'durch Stehen vor Gericht erwerben*, s. Lexer 1, 675. — 1691 Stieler 2128: Er hat das Haus erstanden / aedes sub hasta emit. — s. Z)W& 3, 1008. ersteigern, früher = 'teurer machen*, s. DWl 3,1010; 1524 Luther 15,312. — 1652 Wynkelman 65: Ob ein Kaufman . . seine Waare nach seinem Gefallen so hoch ersteigern und so theuer geben möge / als er wolle, — Heute = 'erstehen*, bei Auktionen: 1758 Mones Zschr. 50, 439: sothanes Gut, wann sie als Höchstbietende es ersteigern sollten. ertragen 'einbringen, abwerfen*: 1561 Maaler 118 b.; vgl. DWl 3,1032. — Dazu Ertrag 'Gewinn*: 1691 Stieler 2313. — Reinertrag: 1807 Campe 1,1006: der reine Ertrag. — 1839 Schiehe ü-L 3, 38: Reinertrag. — Zinsertrag : 1804 Leuchs 338: Zinsenertrag. — Jünger Erträgnis: 1876 Glagau 103: Miethserträgniß. Erwerbsproletarier, hier und da spöttisch für einen schlecht bezahlten Handlungsgehilfen, einen 90-Marks-Kommis; ebenso Erwerbsrüpel für einen frech auftretenden Reisenden. erzeugen *herstellen*, schon mhd. {DWh 3, 1086 f. ; Lexer 1, 706), heute bes. österr. = 'fabrizieren*. — Dazu Erzeuger 'Hersteller, Fabrikant', bes. Osten*., z.-B. „Glasperlenerzeugcr", „Senferzeuger", — Erzeugnis 'Fabrikat': 1785 Friedländer 17: die Erzeugnisse der Erde, — 1807 Campe 1, 1012, — Erzeugung 'Herstellung' : 1691 Stieler 2627. — 1785 Jung 71 : die Einf ülirung und Erzeugung fremder Produkten. Eskompte ni, 'Abzug, Diskont*, im 18, Jhdt. aus dem Franz. entlehnt^), dazu eskomptieren 'abziehen, diskontieren* 2), heute besonders in der unter diskwi �

  
    56 etablieren — expedieren. tiereji «) angegebenen Bed. — Zus.: Eskomptekasse {1836 Courtin 292) und Eskoinptebank (bes. österr. = Diskontobank). Belege: 1. 1748 Verzeichn. 55: | conto. — 2. 1813 Campe Erg. 294: EscomExcompte, ein Abzus vom Gelde. — 1753 1 tiren, Wecbsels;eschäfte machen. S. DisLudovin 2, 1398. — 1800 Berghaus 433: j contiren.— 1S29 Posc/wn^er 1, 3. Lief., Beil. Excorapte oder Escomte, einerley mit Dis-|p. 37: [die Bank] escomptirt Wechsel. etablieren 'errichten* seit dem 17. Jhdt. (Hechtenherg 55), aus dem Franz., daneben älter oft ital. stabilieren, oder Kreuzformen ^) ; kaufmänn. bes. sich etablieren *ein Geschäft begründen' -). — Dazu Etablissement n. 'Geschäft(sniederlassung)' 3), heute oft Welt-, Riesenetablissement. Belege: 1. 1651 Schuck 2, 23: ein gleichen Handlung etabliren wollen. — 1785 ansehnliches Commercium auf die Indianische Friedländer 10: wenn Sie nach wenigen Jahren Länder . . aufrichten und stabiliren ; 1679 eld. sich selbst etabhren. — 3. 1684 Schuck 87: estabiliret; 1683 ebd. 163: Stabilirung j 2, 220; 1717 ebd. 569: ein besonderes, zu der Africanischen Compagnie; 167: establi- [ dieser Unserer Africanischen Compagnie gehörendes Etablißement auf der Königl. Dänischen Insul St. Thomas. — 1833 Schiebe 43. — 1876 Glagau 42: ein Mühlen -Etablissement auf Actien. ren: 1684 ebd. 221: Etablirung einer Ost Indischen Compagnie. — 1716 Mar ferger BdB 40: wohl etabUrte Banquen. — 2. 1725 Heyne 1, Vorr.: welche sich in derEtikette f., daneben seltner das Etikett 'Waren(preis)zetteP, aus dem Franz.: 1701 Arzneietiquetten bei Weig. 1, 479 belegt. — 1743 Schatzk. 5, 1069. — 1796 Berghaus 1,240: Etiquette . . das an die Waare geheftete Zettelchen, worauf der Ein- und Verkaufspreis verzeichnet worden. — Dazu etikettieren 'mit Etiketten versehen': 1836 Courtin 293. evaluieren 'den Wert bestimmen' und Evaluation f. 'Wertbestimmung', im 18. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt: 1753 Ludovici 2, 1382. — 1801 Campe 341. — 1894 Eitze^i 55. — vgl. valuieren, devaluieren. ex 'aus' mod., aus England (s. NED 3, 2, 357) übernommener Ausdruck des Exporthandels: 1844 Schleier 174: ex, lat., aus. Daher: 100 Säcke Kaffe ex Apollo = . . aus dem (SchiSe) Apollo. — 1905 Stern 84: Erhalten wir von auswärts Angebote cif. Hambiu-g, Stettin usw., so wissen wir, daß wir gegebenenfalls ex eintreffenden Seedampfer zu kaufen haben, d. h. daß uns die Ware an Bord des in Hamburg oder Stettin eintreffenden Seedampfers zur Verfügung gestellt wird; 305: sie könnten für eine solche [llarke] etwa 5.55 Yen ex Steamer Yokohama für das Faß von 180 kg = 400 i^ engl, brutto erzielen. Exekution f. 'Zwangsvollstreckung, Pfändung', im 15. Jhdt. aus dem Gerichtslatein entlehnt (s. Weig. 1,482); dazu mod. Exekutions- oder Exekutivverkäufe 'Zwangsverkäufe', Börsenausdruck {1889 Sprachver. 30). exotische Werte, Papiere, auch kurz Exoten 'überseeische Werte', meist mit dem Beigeschmack des Fragwürdigen, nicht ganz Sicheren. expedieren 'absenden, abfertigen', im 15. Jhdt. aus dem Amtslatein entlehnt ^). — Dazu etwa gleichalt Expedition f. 'Absendung, Abfertigung' ^), heute bes. auch 'Versandstelle, Geschäftsstelle' 3). — Dazu jung Expedient m. 'Absender'; bes. 'Versandbeamter' u. dgl. ^). Belege: 1. 1473 Hans. U-B 10, 116: dat . . keyserlike breve . . expediert . . werden. — 1514 Schulte, Fugger 2, 112. — Belege von 1571 und 1575 bei Weig. 1, 483. —

  
    Expert — extrahieren . 57 1608 Simonsfeld 1, 422: ihre wahren im Teutschenhaus zu expediren. — 1692 Dibbern, Gloss.: expediren, außrichten, verfärtigen, abfärtigen. — 2. 1509 bei Weig. 1, 483 belegt. — 1513 Schulte, Fugger 2, 32. — — 1781 Jacobsson 1, 626. — 3. 1785 Sonnenfels, Über den Geschäfisstü (Wien 21785), 375: Wo an eine Stelle von Amtswegen ein Dekret erlassen würde, da wird aus dem Kabinete, das eigentlich keine sogenannte 1627 Faulhaber 51 : so haben wir uns ent- Expedition hat, ein Hofbilliet gefertiget. — schlössen, unser Postamt selbst zu exev- .1801 Campe 348: Expedition .. auch für ciren und zu üben und der ordinären Emp- den Ort genommen, wo etwas ab- oder zufang und Expeditionen zu assistiren und gefertiget wird, z. B. die Postexpedition, die beyzuwohnen; 1643 ebd. 75. — 1692 a. a. 0. \ Zeitungsexpedition.— 4.2823 Campe iJr^. 303. Expert m. ^Sachverständiger' (zur Begutachtung von Waren), dazu Expertise f. ^Untersuchung, Begutachtung einer Ware' und expertisieren ^begutachten' : alle aus dem Franz. und bei 1836 Courtin 295 gebucht. exploitieren 'ausbeuten' (s. d.), z. B. eine Ei*findung, aus dem Franz. {1865 Eeyse 334), dazu Exploitation f. 'Ausbeutung', heute seltner als die deutschen Ausdrücke. exportieren 'ausführen', erst gegen Ende des 18. Jhdts. gebräuchlich gew^orden ^). — Dazu Export m. 'Ausfuhr(handel)' 2), pl. Exporten 'Ausfuhrwaren' 3), Zus.: Exporthandel ^), Exporthaus oder -f irma ^), Exportartikel *). — Seltener ist heute Exportation f. 'Ausfuhr' '). — Exporteur m. 'Ausfuhrhändler' ^), (unfranz.). — vgl. ausführen; importieren. Belege: 1. {1711 Marperger MJ 1, 52: ob auch die exportanda die importanda, oder diese jene übertreffen). — 1801 Campe 349: exportiren, ausführen. — 2. 1801 a. a. 0. — 3. 1800 Berghaus 433. — mittelgroßen Exportfirma. — 6. 1845 Schiebe Corr. 32: Mit andern Exportartikeln blieb es unverändert. — 7. 1793 Jacobsson 5, 502. — 1813 Campe Erg. 304. — 1894 Eitzen 56: Export oder Exportation. — 8. 1859 Noback 1801 a. a. 0. — 4. 1845 Schiebe Corr. 29: \ 479: Der Exporteur hat Vormittags einen Im Exporthandel ist es ebenfalls still. — Brief seines überseeischen Geschäftsfreundes 5. 1836 Courtin 296: Exporthäuser. — 1909 erhalten, der ihm den Verkauf einer WaarenFrenssen, Klaus Einrich Baas 434: einer sendung meldet. expreß 'durch Eilboten', auf Briefen: 1674 Stieler Selir. 214: beliebe den Herrn mir solches [Geld] bey diesen Expressen zu senden. — 1680 Johann Schulte 3: [ich habe] bei einen expressen an Dich geschrieben. — 1874 Spielhagen, Ultimo 370: an Chr.[istiane] schreiben (per expreß). — 1877 Spielhag&ii, Sturmflut 2,331: ein expresser Postbrief. — 1889 Spraehver. 31: expreß .. durch Eilboten. — Heute postamtlich: Durch Eilboten. — Expreßbrief, noch Schweiz. -österr. für Eilbrief (s. d.). extrafein ; 1725 Heyne 1, 4: von dem Extra-fernen Juchten . . die extra feinen Cassanischen Juchten. — vgl. Weig. 1, 484. extrahieren 'ausziehen, ausschreiben', als mathem. Ausdruck schon im 15. Jhdt. ^), kaufmänn. seit dem 17. Jlidt. häufig -), heute veraltet. — Dazu Extrakt m. 'Auszug, Abschrift', seit dem 15. Jhdt. ^), heute selten. Belege: 1. 1489 Widmann d5a: radiccm extrahiril. — 1525 Rudolff C5a: radicem extrahim: das ist wurtze außziehen. — 2. 1668 Overheide 102. — 1674 Stieler Sehr. 217: Schulden, aus einem Handelsbuch extrahiret. — 1676 Savary 1 , 483 : daraus was den Streit betrifft, zu cxtrahiren. — 3. 15. Jhdt. Brucher 282: Und so die extracta der dryeen colligenden [= Zinsbücher] jerlichen gemacht werden. — Weig. 1, 484. — 1672 Schurtz M-K c4a: so fem ein Extract gemacht wird der verhandenen Waaren.

  
    58 f— Faktor. F. f, Abkürzung für fein, ff für fein-fein, s. fein. Fabrik f., in der Bed. *Gewerkskasse* (aus lat. fdbrica) schon im 15. Jhdt. (s. Weig. 1, 486); als Handelswort ün 17. Jhdt. aus franz. fabrique entlehnt, zunächst meist in der Bed. des heutigen ^Fabrikation, Industrie* ^), seltner = *Fabrikat* % bald auch in der seit dem 19. Jhdt. allein üblichen Bed. *Fabrikationswerkstätte* ^). Von dem gleichaltrigen Synonym Manufaktur bei den Wörterbuchschreibern des 18. Jlidts. in der Weise geschieden, daß Fabrik nur von der Herstellung von Waren mit HüKe von Feuer und Hammer (also Metallgewerbe), Manufaktur von der Herstellung durch Hand- oder Maschinenarbeit gelten soll*), in der Praxis ohne diese Unterscheidung gebraucht. — Dazu, etwa gleichzeitig entlehnt, fabrizieren^), Fabrikant ^); später Fabrikat n. ') (lat. Neubildung) und Fabrikation ^); modern f abrikatoriseh 'fabrikmäßig' ^). — Zus. : Fabrikware ^"), Fabrikarbeiter "), Fabrikpreis^), Fabrikzeichen ^2), oder -marke ^^). — Heute oft verächtUch Fabrikware, s. v. a. schlechte Massenware, auch auf geistige Arbeit übertragen; vgl. Reimfabrikant = *Verseschmied', u. ä. ^). Savary 1, 783: in dem Einkauf der in Lion fabricirten Seiden. — 6. 1716 bei Weig. 1, 486 belegt. — 7. 1780 Sinapius KE 139: und andere . . Fabricata [pl.]. — 1792 Busch 2, 371: mit dem ausländischen Fabrikat. — 8. 1741 Schatzk. 2, 351. — 1781 Jacobsson 1, 629. — 9. fabrikmässig bei 18S6 Courtin 299. — 10. 1778 Moser 2, 143: Fabrikwaaren. — 1781 a. a. 0. : Fabrikenwaaren. — 11. 1842 Heine 6. 328. — 12. 1836 Courtin 299. — 13. 1867 Brutzer 122. — 14. 1893 Eitzen D-E 241. — 15. vgl. 1876 Glagau 160: Hier hatte Strousberg der Große seine Büreaux, hier wurde seine Zeitung, „Die Post", fabricirt; 174: solche Machwerke, solche Gründerfabrikate. Belege: 1. 1676 Savary 1, 767: alle Seiden, so zu bemelter Fabriq nothwendig, kommen lassen. — 1777 Posehinger 1, 1. Lief., Beil. p. 89: In diesem Jahr sind auch zur Seiden-Bandfabrique allhier vorgeUehen worden . . 2500 fl. — 1797 Goethe 50, 191: Mancher Fabriken befliss man sich da, und manches Gewerbes. — 2. 1712 Sperander 91: ihre verfertigte Fabriquen selbst hin und wieder herum führen. — 3. 1676 a.a.O.: Soll besagter Herr Fourier keine in Lion manufacturirte Wahren, ausgenommen denen bemelter Fabriq, verkauften. — 1709 Hübner K-L 542: Fabrique heist so wohl die Werckstadt, darinne die Waare gemacht wird, als auch die Waare selbst, — 4. 1712 Hühner 494. — 1781 Jacobsson 1, 627 ff. — 5. 1676 Fa^on bezahlen, mod. Börsenausdruck = ^Aufgeld für bes. vorgeschriebene Stücke bezahlen': 1889 Sprachver. 31. fahrende Habe usw., s. Mobilien. fair, Entlehnung der jüngsten Zeit aus dem Engl., z. B. „faire Handlungsart'*, „faire Qualität" (etwa im Sinne des alten *Kaufmannsgut') : 1894 Eitzen 58. — „unfaires Geschäftsgebahren". Faktage f., auch Faktorage 'Güterbestellung; Eollgeld'. Selten gebr. mod. Entlehnungen aus dem Franz.: 1894 Eitzen 58. Faktor m., im 15. Jhdt. aus mlat. factor {Ducange 3, 182), unterstützt durch ital. fattore in der Bed. 'Kommissionär, Vertreter' entlehnt ^). Heute meist in der Bed. 'Geschäftsführer' 2) (bes. im Buchdruckgewerbe 3)) oder 'Zwischenmeister' bei der Heimindustrie *), z. B. Strumpf faktor = 'Vermittler zwischen heimarbeitendem

  
    Fakturfa)— fällig. 59 Strumpfwirker und dem die Ware versendenden Kaufmann*. — Dazu Faktorei, etwa gleichzeitig mit Faktor entlehnt^), aus mlat.-ital. factoria, urspr. *Geschäftshaus eines Faktors', später ^Handelsniederlassung, bes. in überseeischen Ländern* *). Belege: 1. 1451 Schulte 2, 235 j von Leuten, welche unter den Namen Faktors (Konstanz): es sol auch kain gast kainen ! bekannt sind, und ein iDttelding zwischen factor haben der ain burger sye. — 1475 i Kaufmann und Weber ausmachen. — 1904 Hans. U-B 10, 271 (vgl. Sachreg.): unsen , Meyer K-L 6, 284. — 5. 1504 Rem 141: mit dyeneren und factoire. — 1500 Rem 7: von j unser factoria. — 1523 Mulich 317: factorye. unsem factoren. — 1523 MuUch 316: jw j — 1531 Gotlieb a4b: Factoreyen. — 1538 factoer Hans Castorp. — 2. 1722 Beier 115 \Eysenhut a8b: Factorienhandlungen. — [= Vertreter des Prinzipals]. — 3. iS79 2546 (?o«ie& E 2 b: Buchhalten für Factorey. Maier-R. 2, 395. — 4. 1780 Sinapius KH\— 6. 1781 Jacobsson 1, 647. 141: Es wohnt dort [Oberlausitz] eine Art \ Faktur(a) f. (pl. -en) ^Verzeichnis der übersandten AVaren nebst Rechnung*, heute 'Warenrechnung*, um 1600 aus ital. fattura, franz. facture entlehnt ^). — Dazu Fakturabuch, Faktnrenbuch *Buch, in das die Rechnungen über die eingekauften od. verkauften "Waren eingetragen werden* 2); fakturieren '(Waren-)Rechnung ausstellen* 2); Fakturist m. 'Angestellter, dem dies obliegt**), letztere beiden jünger. Belege: 1. 1610 Wolff B 8 b; C 5 b: | Päcklein Waar; a 2 b: laut Facturen. — [Waren] kosten laut der darüber gesandten ! 1781 Jacobsson 1, 647. — 2. 1672 Schurtz factura. — um 1615 Krafft 312: factura oder | M-K a 2 b: Factura-Buch. — 1748 Jahlonski wahm verZaichnus. — 1672 Schurtz M-K \ 315: Factur-Buch. — 3. 1833 Schiehe 44. — a 3 b : sandte er mir dato Factura über ein j 4. 1894 Eitzen 58. fallen 1) von Preisen = 'sinken, heruntergehen*, z. B. 1558 Meder 29 a: wann die Wechssei steygen oder fallen. — 1597 Messgedichte 351 : der W^echsel wer gefallen gar. — s. DWh 3, 1282. Heyne 1, 856. — 2) seltener = 'bankerott werden*, z. B. 1844 Schleier 180. — 1855 Freytag 1, 433 ; 2, 379. — 1892 Alberti, Schröter u. Co. 27. — vgl. DWb a. a. 0. fallieren 'Bankerott machen*, aus ital. ^allire ün 16. Jhdt. entlehnt^), heute in der Häufigkeit der Anwendung hinter dem synonymen 'Bankerott machen* zurückstehend. Dazu Falliment n. 'Bankerott* 2), 16. Jlidt., daneben unfranz. Fallissement % das heute fast das üblichere ist. — Ferner f allit, der Fallit *). Belege: 1. s. DWb 3, 1288. — um 1 ment, welcheß Mr. du Prec gemacht. — 1615 Krafft 268: haben meine herm falliert. — 1 1692 Dibhern D 4 b. — 1792 Busch 2, 159. — 1635 Bozner W-0 § 11 {1733 Banquier 2, 79): 1826 Hauff 2, 1, 162. — 4. um 1615 Krafft 48: ein Falito \iller schulden. — 1621 bei 1733 Banquier 2, 294: an des Falliten Güthern. — 1683 Johann Schulte 127: daß daß Hauß der Pilgrim . . auch fallit sei. — 1781 Jacobsson 1, 652: falliren, falht werden. Da es sich begäbe, dass einer nach beschehnen Acceptationen fallirte. — 2. aus 1582 Fischart, Garg. 79 bei Weig. 1, 496 belegt. — 1621 Poschinger I, 2. Lief., Beil. p. 13: da ein falliment sich eraignen würde. — 3. 1682 Johann Schulte 90: von dem großen fallissefällig, von Geldleistungen, Wechseln i), neben älterem verfällig ■^). Dazu überfällig, von Wechseln {1841 Edler 247), von Forderungen; heute bes. auch von Schiffen, Postsendungen. — Mod. kurzfällig, von Papieren, Wechseln, die bald fällig sind. — Fälligkeit (vgl. Heyne 1,858), dazu Fälligkeitstermin. Belege: 1. 1495 Zingerle 54, Anm. 7: 11. May fällig ist. — 1804 Leuchs 267: früher wann er das nit zinst am driten tas: in sant j und später fäUige Forderungen. — vgl, Martins marckt, so ist das gut felhg [= der DIF& 3, 1288. — 2. 1616 Nmdörffer 219: Herrschaft verfallend]. — 1676 Savary 1, 281 : ' wann der Rest verfällig seye. — 1692 Dibbem dass der [Wechsel-] Brief nicht ehe als denjBlb: Wechselbrieffe / so verfäüig.

  
    60 Fancy-Artikel— Fazit. Fancy- Artikel 'Modewaren, gemusterte Stoffe', nach dem engl, jancy-goods, in neuester Zeit {1902 Sprachver. 39) neben älterem Phantasieartikel {1884 f. Stinde, Faw. BucJiMz 1, 146; 2, 77). fangen, ,. Kunden fangen", „auf den Kundenfang gehen" = 'auf jede Weise Kunden zu gewinnen suchen*. — Ebenso Kunden kapern. Fastage f. 'Verpackimg, bes. in Fässern*, mit volksetymol. Anlehnung an Faß au? Fustage (s. d.) entwickelt; jünger, aber jetzt häufiger als das Grundwort: 1894 Eitzm 59, 63. faul 'geschäftlich unsolid, unzuverlässig (in Zahlungsverpflichtungen), unsicher*, im 19. Jlidt, aufgekonmien, umgangssprachlich, dazu als Steigerung oberfaul: 1855 Freytag 1, 449: Es steht faul mit dem Rothsattel . . sehr faul. — 1874 Spielhagen, Ultimo 423: und was die Wechsel hier . . betrifft, so sind sie ja — unter uns — faul, sehr faul. — 1876 Glagau 67: faule Gründungen; 70: oberfaule Gründungen; 226: faule Actien; 256, Anm. : oberfaule Prioritäten. — 1893 Eitzen D-E 250. — 1905 Kretzer, Mann ohne Gewissen 72 (Ullst.): an faulen Papieren. — 1905 Loeh, Seine Majestät der Reisende 73: Ick verstehe nur nich, warum der Kerl durch die Geschäftsübertragung so schnell faul jeworden sein soll. — Heute umgangssprachl. oft fauler Kopp = 'fauler Zahler*. Faustpfand 'in die Hand (Gewalt) des Gläubigers übergebenes bewegliches Pfand*: 1745 Mones Zsehr. 54, 595: [es sollen] keine Unterpfänder verschrieben oder Faustpfänder gegeben werden. — 1748 Poschinger I, 1. Lief., Beil. p. 28. — 1804 Leuchs 351: unter allen Sicherheitsmitteln haben die Faustpfänder den Vorzug. — vgl. DWb 3, 1384. Fautfracht 'Vergütung an den Schiffer bei Nichtlieferung der verdungenen Ladung ; die ungelieferte Ladung selbst* : 1833 Schiehe 44, — Aus franz. faux-fret — Verdeutschung: Fehlfracht {1894 Eitzen 59). Faveur, Favor, im 17./18. Jhdt. in dem Ausdruck in Favor {1676 Savary 1, 235. — 1733 Banquier 1, 485) oder en Faveur {1711 Marperger MJ 2, 28. — 1793 Jacohsson 5, 520) an einen trassieren, d. h, 'zahlbar an ihn*, heute ungebr, ; ferner bisweilen nach dem Franz. Faveurtage 'Respekttage* {1753 Ludovici 2, 1497). — Zu dem um 1800 üblichen Faveur = 'Hausse, Begehr nach einer Wai*e oder einem Effekt* {1793 a. a. 0. — 1796 Berghaus 1, 255) modern Favoriten 'gesuchte Papiere*, auch Favoritpapiere, femer favorisieren, z, B, ,,die Aktien einer bestimmten Gesellschaft sind favorisiert" = 'gesucht*. Fazilitäten pl, 'Erleichterungen der Zahlungsbedingungen* {1894 Eitzen 57); vgl. 1712 Sperander 14: um die Zahlungs-Commodität zu facilitiren. Fazit n. 'Rechnungsbeiauf*: verbal facit schon in latein, Rechnungsbüchem des 14. Jhdts, ofti), dann auch in den deutschen Kontext übernommen 2), daneben verdeutscht durch tut ^) oder macht ^), Substantiviert das Fazit, in den Rechenbüchern des 16. Jhdts. ganz gewöhnlich 5). „das Fazit (einer Rechnung) ziehen". Belege: 1. z. B. 1345 Tölner 5. — ! gelde usw.). — 1444 Rulanä 16: facit 100 U 2. 1401 Passauer Maut 113: das ander 12 j u. 0, — 3. eU. 8: duot 13 gülden reinisch. — dreil. und 5 sol, 4 emmer klains facit 6, ' 1531 Gotlieb regelmässig 'thuot', oft abgek dreil. — um i^ööÄ'a^Zer oft: facit (an aldenl'tt.'. — 4. 1370 Siädtechron. 5, 423: die

  
    Federklexer — fidieren. 61 summe macht 20 U dn. — 14O0 Sattler 149: | vom facit. — 1522 Riese 36 a: Rechen es/ machet an gelde 2500 mark. — 1447 Ruland j vnd addir zum facit die 16 ß. — 1616 Neu30: Summa macht . . — 5. 1452 MGNürnbg dörffer 213: ich achte unnötig das Facit zu 2, 74: Hujus facit bey •!• flor. reinisch. — setzen. — fig. 1795 Goethe 21, 51. 1514 Böschensteyn A 3 b : Darnach nyms Federklexer, Federfuchser, Schelten für 'Kontorist*. feil 'verkäuflich*, schon ahd., s. DWl 3, 1446 ff., bes. in der Verbindung feil halten. Dazu feilschen (DWl 3, 1449 f.), dafür ist in der heutigen Kaufmannssprache weitaus häufiger handeln, abhandeln. fein, zur Bezeichnung der Qualität einer Ware, urspr. namentlich von Edelmetallen ^), dann auch von Tuchen und allg. 2); später gesteigert durch Verdoppelung fein-fein, abgek. ff. 3), auch ausgesprochen eff-eff: „eine eff-eff-Qualität Kaffee". Hiervon, und nicht von musLkal. ff = fortissimo {Weig. 1, 485) rührt wohl die Redensart „etwas aus dem eff-eff können", d. h. sehr gut {Müller -Fr. 327. Meyer Berl. 39). — Zur weiteren Abstufung gelegentlich auch fff. = feinfeinfein^)\ femer mittelfein ^), extrafein, hochfein (mod.), superfein, piekfein, prima (s. d.). — fein, auch übertragen zur Bezeichnung der Zahlungsfähigkeit einer Finna: „eine hochfeine, la Firma", „fein-fein" = 'eine sehr gut zahlende Firma*. Be\ege:l. 1483 Petzensteiner, cap. 16: \hches F fein, hingegen S. superfein. — veyn golt; veingolt. — 1522 Riese Abh:\l833 Schieie iS: F. F. = sehr fein. —1845 fyn Silber. — 2. 1518 Rem 44: 81/2 elen fein graw Lindisch tuoch. — 1579 Otto 275: Ein Centner Fein Canari Zucker. — 3. 1753 Ludovici 2, 1405: Femer bedeutet ein einSchiebe Corr. 288: feinfein mittel [von KaSee]. — 4. 1836 Courtin 297. — 5. 1725 Heyne oft. — 1793 Jacohsson 6, 573: mittelfeui Tuch. fertig 1. umgangssprachl. = 'bankerott, insolvent, verkracht': 1894Eitzen 73. — 2. modern Fertigfabrikate, Fertigeisen, Fertigmaterial (im Gegensatz zu Rohmaterial usw.); auch halbfertige Fabrikate (z. B. Garne, Rohguß). fest 1. vom Preise ^), älter firmo (s, d.), mod. auch von der Tendenz der Börse -). Fester Preis = franz. prix fixe ^). — 2. von Bestellungen. Aufträgen = 'unabändcrMch* *), Gegensatz: freibleibend. Dazu mod. Festofferte, Festkauf = 'feste Offerte, fester Kauf* (getadelt 1903 Eitzm Verk. 59). Belege: 1. 1568 Ehrenherg, Hamig.^^BesteHung auf feste Reclmung. — 1577 u. Engld. i. Zeitalt. d. Kgn. Elisab. 275 : De [ Spielhagen, Sturmflut 2, 261 : ich nehme — Laken bliven noch faste by einem Prise. — I fest ! — hunderttausend Stück von Ihnen. — 1845 Schiebe Corr. 288: Caffee hält sich fest. — ] 1905 Stern 80: ob man die Ware freibleibend 2. 1876 Glagau 295: ob die Börse „fest" oder fest anbieten kann .. Bieten wir eine oder „matt", ,,animirt" oder „lustlos" wird. , Ware 'fest' an, so gehen wir damit die Ver— Dazu modern oft: Festigkeit des Marktes, j pflichtung ein, dieselbe unserem Kunden — 3. 1792 Busch 1, 15: auf den festen Preis ' bei etwaiger Auftragserteilung zu hefem. — von 21 Schill. — 1836 Courtin 310: fester 1 29Ö9 Herzog, Hanseaten 207: auf feste Preis, Prix fixe. — 4. ebd.: feste Bestellung, | Orders. festsitzen, umgangssprachl. = 'mit Waren sitzen bleiben, sie nicht los werden* {1893 Eitzen D-E 256), hier und da festsitzen oder festgeritten sein auch = 'in Zahlungsschwierigkeiten sein*. fidieren 'anvertrauen, borgen*, un 17. Jhdt. aus ital. fidare entlehnt: 1672 Schurtz M-K a 3 a: Wann ich einen fidiren thue, fonnire ich die Post in seiner Conto in Debet. — 1692 Dibbem, Glos?.: fidiren . . verborgen: Creditiren aber ist gebrauch �

  
    62 Fierant — Finanz. \icheT. — 1733 Banquier 1. 10: man fidire nicht mehr als eine seinem Capital proportionirliche Summa. — Heute seltener. Fierant m. 'Kaufmann, der die Messe bezieht*, im 17. Jhdt. aus dem Ital. entlehnt: 1674 bei 1733 Banquier 2, 84: daß die frembde Fieranten die fernere Besuchung der Mäxckten unterlassen. — Meist pleonastisch Meßfierant: getadelt ISOl Campe 366. — 1833 Schiebe 45. Filiale f. 'Zweiggeschäft', im 19. Jhdt. ^). Etwas älter sind die, vielleicht durch das schon ün 16. Jhdt. belegte Filial = 'Tochterkirche* {Weig. 1, 530) veranlaßten Zus.: Filialbank-), Filialkasse 2), Filialhandlung ^), Filialgeschäft s) usw. — Auch übersetzt in Tochtergesellschaft u. ä. *). Belege: 1. 1867 Brutzer 126: Fihale f. (einer Bank). — 1876 Glagau 28: Filialen und Agenturen. — 1889 SpracJiver. 32: Filiale = Tochter-, Neben-, Zweig-Anstalt, -Geschäft.— 2. 1804 Lmcks 327 : FiUalbanken. — 1844 Schleier 701. — 3. 1819 PoscMngcr I, 3. Lief., Bei!, p. 36. — 4. 1836 Courtin 312. — 5. 1844 a. a. 0.: Zweiggeschäfte, Filialgeschäfto. —6. 1876Glagau30: Tochtergesellschaften; 97: Tochter-Institut. Finanz f., schon im 14. Jhdt. köbiisch flnantie in der Bed. 'wucherisches Geldgeschäft'^) aus mlat. finantia 'Schlussleistung; Geldleistung* {Ducange 3, 298 f. — vgl. Ehrenberg, Fugger 1, 379, Anm. 2). Aus der im 15. und im Anfang des 16. Jhdts. noch vorwiegenden Bed. 'Darlehensgeschäft; Wucher* 2) entwickelt sich schon ün 15. Jhdt. die Bed. 'unredliches Geldgeschäft, Betrug*, die bes. im 16. Jhdt. häufig, aber auch noch bis weit ins 17. hinein üblich ist 3); erst gegen Ende des 17. Jhdts. entwickelt sich dann, unter Einfluß von franz. finances die Bed. 'Geldeinkünfte eines Staates* und der fast ausschließliche Gebrauch im plur. *). — Dazu dann im 19. Jhdt. die Finanz, bes. Hochfinanz (= franz. haute finance) 'Geldleute, Bankwelt* ^); femer im 18. Jhdt. Finanzier m. 'Geldmann* ^) (aber schon im 16. Jhdt. Finanzer = 'betrügerischer Wucherer*: Lexer 3, 353. Schi-Lü 5, 524. Dietz, Wb. z. Luther 665. DWb 3, 1640), finanzieren 'Geld beschaffen, mit Geld versehen, übernehmen (eine Anleihe)' '), Finanzierung ^), finanziell ^). 1716 Belege: 1. Germ. 18, 273. Schi-Lü 5, 254. — 2. 1507 Schulte, Fugger 2, 15: damit ich irer Maiestat in den Finantzhenndeln . . bass gedienen müg. — 1553 Ehrenberg, Fugger 1, 156: Geld auf Finanz aufnehmen. — 3. Lexer 3, 353. Schi-Lü a. a. 0. DWb 3, 1639. — 1514 Schulte, Fugger 2, 114: mit fynantzen und ansclilegen. — 1524 Luther 15, 293: manch böser griff und schedliche fynantze. — Zimmerische Chron., hg. v. Barack 4, 388 (Gloss.). — 1596 Messgedichte 344: Finantz, Betrug, Hochmuth vnd Pracht. — 1652 Wynkelman 19: Der Wucher und Finanz verursacht fast bey vielen Betrug und Argelist; 91: List und Fmanzerey. — Noch 1709 Eübner K-L 559: Finantien.. allerhand Betrügereyen und Unterschleiffe . . ein Finantien-Macher. — 4. Eeyne 1, 913: 1616 Eenisch: finanz, financiae, facultates, pecunia publica. — s. Eechtenberg 62. — {1703} 1709 a.a.O.: Finance, heissen insgemein die Geld-EuikünSte eines Staates. — Marf erger BdB 40: [des Landes] Financien; 314: [die] Königl. FinancienCammer; 318: General -Financien -Direction. — 1728 Financen bei Weig. 1, 533. — 1801 Campe 369. — 5. 1843 Beine 6, 364: die Börse und haut finance von Jerusalem. — 1889 Sprachver. 34. — 1893 Eitzen D-E 375: Hochfinanz. — 1894 Eitzen 60: Finance f. Bankwelt. — 1905 Kretzer, Mann ohne Gemssen 129 (Ullstein): Finanzgrößen; 253: ein Finanzgenie. — 1907 Sandele, Dämon Berlin 281 : Finanzwelt und . . Großindustrie. — 6. 1716 Marperger BdB 9: Financiers oder Rentenires; 110: Kauöleute und Financiers. — 1741 Schatzh 2, 413. — Finanzmann aus Goethe im DWb 3, 1641 belegt. — 7. 1801 Campe 369. — 1907 Saudek, Dämon Berlin 74: Sie finanzieren das Kaufhaus Brüggemann, Herr Geheimrat. — 8. 1894 Eitzen 60. — 9. 1843 Heine 6, 362: seine financielle Fähigkeit.

  
    fingierte Rechnung— flau. 63 fingierte Rechnung, älter itaL Konto finto 'Scheinrechnung, Voranschlag*, auch Finto-Faktura: 1780 Sinapius HK 230: Conto-finto. — 1789 Beckmann 23: Dazu [Kalkulation] läßt man sich zuweilen eine erdichtete Rechnung, conto finto, senden, um daraus Unkosten und Preiß ungefähr ersehen zu können. — 1833 Schiebe 44: Fingierte Rechnung. — fig. 1828 Heine 3, 343: em Konto finto von jedem Gedicht. firm, im 17. Jhdt. als ital. firmo 'fest' (vom Preise, Kurs) belegt^), heute nur noch in der Wendung „in etwas firm sem" = 'erfahren, gewandt*, z. B. „firm in Buchführung", „firm in allen Kontorarbeiten" ^). — Dazu im 18. Jhdt. aus dem Ital. Firma f. 'Handlungsname*, bald auch für die Handlung selbst 3); sächs. das Firma = Firmenschild {Müller-Fr. 333); firmieren 'unterzeichnen, als Firma führen* ^). Belege: 1. 1669 Zubrodt 2: dahin : 1741 Schatzh 2, 414. — 1795 Engel 72: eine bleibt das ^ Vlaems allezeit firmo. — 1672 ^ Handlung unter eigner Finna errichten. — Schuriz M-K b3b: da hingegen die Yene-'1904 Duimchen, Bruch 228: der großen dischen Ducazi allezeit firmo und beständig i Kaffeefirma James Morton. — 1907 Saudek, bleiben. — 2. DWb 3, 1673 f. — 1894 Eitzen \ Dämon Berlin 194: eme Zigarrenfirma; 199: 59 f. — 3. 1733 Banquier 1, 486: Firma .. i die größte Seidenwarenfirma Berlins. — die Hand-ünterschrift . . dann und wann | 4. 1800 Berghaus 439: firmiren, sich unterfür das Negotium selbst . . , z. E. unser oder i schreiben, eine Urkunde bestätigen. — 1801 meine Firma in Wien . . ; Firma geben . . Campe 369. Vollmacht geben . . zu unterzeichnen. — | fix 'fest*, aus dem Lat., seit dem 16. Jhdt. belegt ^). Kaufmännisch fixer Preis = franz. prix fixe 'fester Preis*, veraltet 2); fixer Kauf 'fester Kauf ^) (im Geschäftsleben ungebr., aber Jurist.); ferner Fixum n. 'festes Gehalt, feste Bezahlung**); fixieren 'festsetzen*, schon im 16. Jhdt. °). — Femer im 19. Jhdt. neugebildet fixen 'ungedeckt verkaufen, leer verkaufen, auf Baisse spekuheren* (entstanden aus: ,, Geschäfte auf ^ Lieferung machen"), dazu Fixer m. 'Leerverkäufer; Baissier*, Fixgeschäft, herausfixen, verfixen usw. ^). Belege: 1. s. Wei^. 1, 541. DWb 3, 1 Man kauft: auf fixe Lieferung, auf täghche 1696 f. — 2. 1836 Courtin 314. — 1844 \ Lieferung, auf fixe imd tägUche Lieferung, Schleier 184. — 3. 1894 Eitzen 60. — 4. i auf Ankündigung; 308: Herr Levi hat sich 1801 Campe 370. — 5. s. Weig. a. a. 0. — j „gedeckt" und „fixt" von Neuem darauf 1804 Leuchs 383: keine fixirten Preise. — los. — 1889 Sprachver. 32: fixen = auf Zeit 1836 a. a. 0. 315: die Bank -Dividende ist noch verkaufen, leerverkaufen ; Fixer = Leen'^ernicht fixirt. — 6. 1836 Courtin 31 : Baissiers, käufer. — 1894 Eitzen 60; 167. — 1904 Meyer Contremineurs, Fixer. — 1876 Glagau 296: \K-L 6, 638: Fixgeschäft. flau, lu-spr. ndd. Seemannsausdruck, bes. vom Winde {Kluge, Seem. 265), dann kaufmännisch vom schwachen Absatz der Waren gesagt^), heute bes. von der Tendenz der Börse 2). Dazu flauen 'flau sein* % auch abflauen *), verflauen ^)\ femer die Flauheit ^), kaufmänn. meist die Flaue '), auch Yerflauung, Flaumacher 'der die Börse flau macht* ®), Flaumacherei. Belege: 1. 1767 Bremisches Wb 1, gefragt, imd schließt flau mit 7, 60. — 2. 406: von Waaren sagen die Kaufleute, dass iS67 Brvizer ]27: Der Markt ist flau. — sie flau werden, wenn nicht viele Nachfrage 1893 Eitzen D-E 262. — 1909 Herzog, Hanseamehr darnach geschiehet, und der Preis derselben fällt. — 1775 Adelung 2, 186. — 1833 Schiebe 45 : flau . . niedrig im Preise. — 1876 Glagau 298: „Union" ist fast gar nicht ten 209: Der Geldmarkt ist flau. — 3. 1833 a. a. 0. : flauen . . Flauheit. — 1855 Freytag 1, 9: er ärgerte sich, wenn der Kafie in den Zeitungen flaute. — 4. 1893 Eitzen D-E A. —

  
    54 Fleischmakler — Fonds. der Waaren. — 1844 Schleier 184: Flaue, statt Flauheit. — 1909 Herzog, Hanseaten 233: Ich jedenfalls, ich habe vorher, bei dieser Flaue, keine Beschäftigung dafür. — 8. 1893 Eiizm D-E 263. 5. 1767 a. a. 0. 407: verflauen . . im Preise fallen. — 1S69 Schleie, Kaufm. Corresp. 9: Die gestrige Börse schien anfangs zu verfiauen. — 6. 1833 a. a. 0. — 1855 Freytag 2, 3Ö6: Xoch war im Geschäft viel Flauheit. — 7. 1767 a. a. 0.: Flaute . . der Fall im Preise Fleischmakler, Scheltname für gewissenlose Stellenvermittler, Auswandenmgsagenten {1893 Eiizm D-E 263), vgl. Seelenverkäufer. fliegend, selten = *auf Lieferung* {1844 Schleier 185); fliegender Händler = 'ambulanter H.*: 1886 Stitide, Farn. Buchholz 3, 51: fliegender Budiker. — 1894 Eitzen 29: Colporteiir, fliegender Buchhändler. flott, urspr. Seemannsausdruck, vom Schiff = 'schwimmend' {Klu^e, Seem. 271), kaufmänn.: 1867 Brutzer 128: Ein flottes Capital. — 1893 Eüzen D-E 265: flottes Capital, Betriebscapital.  1885 Stinde, Farn. Buchlwlz 2, 79: da sein Geschäft flotter geht. — 1893 a. a. 0.: flottes Geschäft; flotter Buchhalter. flottant oder flottierend 'schwebend, ungedeckt*, von Anleihen: 1879 Maier-R. 2, 398. — vgl. 1907 Meyer K-L 18, 812. — 1910 Obst 355: flottantes oder schwimmendes Material nennt man Effekten, die in spekulativer Absicht gezeichnet oder gekauft und noch nicht in festen Besitz übergegangen sind. fluktuieren 'schwanken* und Fluktuation 'Schwankung* (beide 1801 Campe 371), oft von Preisen und Kursen {1844 Schleier 185); dazu Kursfluktuationen {1894 Eitzen 40). flüssig, vom Geld, = liquid*: 1867 Brutzer 128: ein Capital flüssig machen. — 1905 Kretzer, Mann ohne Gewissen 125 (Ullstein). fob 'free on board*, aus England übernommene Abkürzung wie cif (s. d.), dafür selten deutsch fab = frei an Bord {1894 Eitzen 57. 61). vgl 1833 Schiebe 18: frei am Bord genommen, heißt: frei von Kosten im Schiffe (vgl. 1558 Meder 63 ^: Nach dem Maio muß der verkauffer biß Abordo dela naue liffern). Folium n., kaufmänn. meist Folio n. 'Blatt ; Doppelseite (in Geschäftsbüchera)*, schon ün 14. Jhdt. folio 'auf Blatt . .*: 1395 Städtechron. 1, 82: als in folio stet 87. — imi 1400 ebd. 1, 50. — 1452 MGNümbg 2, 74: als in dem register foho 114 geschriben. — 1544 Grammaieus J7b: ziehe vff ein iedes foHuni etlich Linien. — 1716 Marperger BdB 124: die Numero seiner Folio; 127: seine Banco-FoUo. — 1781 Jacobsson 1, 771. — 1795 Engel 66: wenn er in seinem Buche mein Fohum aufschlägt. — 1833 Schiebe 45: folio, Blattseite in den Handlungsbüchern. — foliieren: 1692 Dibbern, Gloss. Fondaco m., im Mittelalter der Name des deutschen Kaufhauses in Venedig an der Rialtobrücke, zuerst erwähnt 1228 Simonsfeld 1, 2: fonticum comunis Veneciarum, ubi Teutonici hospitantur. — Weitere Belege u. Beschi'eibung a. a. 0. — Etymologie: aus arab. /orztZo^ 'Magazin, Herberge' =griech. TravooxeTov {Schrader 33). — 1419 Schulte 2, 258: im fantigo. — imi 1615 Krafft 43. 45 u. ö.: fondico. — 1753 Ludovici 2,1656: Fondique. — Daneben früh das deutsche Haus: 1417 Stieda E-V 180: to Venedyen in dat Dusche hus. — 1558 Meder 1 a. Fonds m. 'Grundvermögen, Geldvorrat*, rni pl. 'Wertpapiere, Anlagepapiere*,

  
    forcieren — Fracht. 65 im 17. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt ^), im Anfang daneben die lat. Form Fundus ^) (vgl. fundieren); Zus.: Fondsbörse, FondshandeP); ä fonds perdu *unter Verzicht auf Rückerstattung*, franz. *). — vgl. Ehrenberg, Fugger 2, 291, Anm. 2. Belege: 1. 1684 Schuck 2, 241 : einen ; Du damit decken zu können? — 183Z Schiebe extraordinairen Fonds von 5000 ä 6000 Rthr. ; 45: Öffentliche Fonds sind Staats- und 1692 ebd. 426: den neuen Fonds der Com- andere Papiere. — 2. 1698 bei 1716 Marpagnie. — (1703) 1709 Hübner K-L bQ8. — perger BdB 257: mit einem ansehnlichen 1716 MarpergerBdB 222: Banquen..,v,-e\c\\e.. ! Fundo von 120 000 Rthlr. — 1716 ebd. 12: einen unerschöpfflichen Fond haben. — 1793 j ein Fundus; 224. — 3. beide 1844 Schleier Jacobsson 5, 577. — 1795 Engel 140: Wie viele i 186. — 4. 1836 Couriin 323. — 1876 Glagau der Fonds, die ich aus der Handlung heraus- 211. zuziehen vielleicht gezwungen bin, glaubst forcieren, einen Artikel, 'seinen Vertrieb oder seine Herstellung bes. stark betreiben*, mod.; dazu Forceartikel 'Schlager'. Forderung 'einzufordernder Außenstand*: Lexer 3, 465 f. — 1388 MGNümbg 2, 192: dheinerley ansprach clag noch vordrung nimmemier tun. — 1484 Formulari 42a: Ein fürdrung vmb geltschuld. — Schuldforderung: DWi 9,1899. — 1533 Scheurl 2, 144: dise schuldvordrung. — um 1615 Krafft 147. Formular n. 'Muster; Vordruck*, schon im 15. Jhdt. Formulari als Buchtitel für Briefsteller allgemein (aus lat. formulariumY), daneben veraltet Forma-). — formulieren, im 19. Jlidt. ^); älter ist formieren, in allg. Bed. schon mhd., als Ausdruck der Buchhaltung = 'Posten bilden* seit dem 16. Jhdt. *). Belege: 1. 1484 Formulan (Titel). — 1 3. 1865 Heyse 359. — 4. s. Lexer 3, 475. — 1561 Maaler 139 b: Formular. — 1676 ' 1549 Schweicker Alb: wie die posten in dem Savari 1, 375: Formular aller Arten der , Giomal zu formieren. — 1672 Schuriz M-K Wechsel-Brieff. — 2. 1506 Gessler 34b:|a3a: diesen Eintrag kan ich ohne Jomal Forma zu quittyeren. — 1616 Neudörffer 73: j wohl formiren. — 1894 Eitzen 61. Forma eines Welschen WechselbrieSs. — | Fracht f. 'Fuhrlohn ; Ladung*, urspr. nur ndd. ^), im 16. Jhdt. auch ins Obd. gedrungen ^). Dazu f rächten 'Fracht befördern*, aus dem Ndd. im 17. Jhdt. ins Hd. aufgenommen^). Frachter 'Frachtfahrer**), in der Form verechter schon ün 15. Jhdt. {Lexer 3, 495). — Zus.: Frachtbrief s), Frachtgeld «); Frachtfahrer '); Frachtgut), Frachtstück^); Frachtwagen ^^); Frachtschiff"); frachtfrei^). Belege: 1. s. Schi-Lü 5, 517. 542. — 6. 1469 Hans. U-B 9, 618: syn vulle \Tacht1347 Wiitenborg 14: scipfruc; 18: scipfrucht; , gelt to hebbende. — 1741 Schaizk. 2, 451. — 47: to frucht. — 1384 Vicko 81: to vrucht , 7. vgl. 1259 Hans. ü-B 1, 189: niercatores, (daneben vrecht, vrocht, wrocht, vnichf^, qui vruchtlude dicuntur. — 1775 Adelung latinisiert fructus, s. Gloss.). — 1417 Siieda 2, 257: der Frachtfuhnnann. — 1804 Leuchs H-V 180: sunder vracht. — 2. 1522 Äiese ; 467 u. S.: Frachtfahrer. — 8. i?7Ja. a. 0. — 43 b: Von Fracht vnd Fuhrlohn. — 1663 Heute gilt bei der Bahnversendung 'FrachtSchoitel 1319. — 1691 Stieler 542. — 1696 guV als Gegensatz zu 'Eilgut' (= franz. Messgedichte 380: Ein andern seine Fracht < petite vitesse — grande vitesse). — 9. 1808 man auch abladen sah. — 1712 Hübner 529: Campe 2, 148 (als Neubildung bez.). — 10. Fracht, heist die Ladunc: der Schiffer und ' 1603 Blümcke 152: einen Frachttwafrenn Fuhrleute. — 3. ndd.: itfoSÄ'iein 85: 4 ander jgcheuret. — 11. 1775 a.a.O. — 12. m5 schepe, de myt en sin glievrachtet. — hd.: \ Schiebe Corr. 197: [die Güter] von der Elbe 1616 bei Weig. 1, 572. — 1663 a. a. 0. — ' frachtfrei nach ihrem Bestimmungsorte zu 4. 1691 a. a. 0. : der Frachter. — 5. 1610 Wolff , liefern. B4a: ein Fuhrbrieff / oder Vrachtbrieö. — | Schirm er. Kaulinaiiiisspraclic. O

  
    66 Frage— Freund. Frage = 'Nachfrage': 1443 Mayer 195: Es ist kain frag nach gwant hie. — 1558 Meder 30 b: AVaim die fruchte in Niderland vbel gerathen / so haben sie [Feigen] desto mehr frag. — 1S36 Courtin 328: Die Frage nach Zucker hat aufgehört; Indigo ist sehr in Frage. — Heute ist als Börsenausdruck häufiger gefragt : 1S69 Schiebe, Kaufm. Corresp. 9: Hanf und Flachs in Frage, oder: gefragt. — 1876 Glagau 298: ..Union" ist fast gar nicht gefragt. Fragner, älter Pfragner 'Kleinliändler mit Lebensmitteln*, heute höchstens noch bayr.: schon ahd. 'phragenäri 'Marktmeister* (wohl zu phragina 'Schranke'; Graff 3. 364. vgl. aber Kluge 349), Belege s. Schneller 1, 812 f. DWh 4, 1, 55; 7, 1792 f. Solle 84 f. —1424 Sprachbuch 402: der pfragner; 403: die pfragnerin. — Fragnerei 'Geschäft eines Fragners', heute geleg. noch in Bayern: DWb 7, 1793. franko 'frei', bes. *post-, frachtfrei', an der Börse aber auch sonst, z. B. franko Provision = 'ohne P.', franko Zinsen, franko tout; im 17. Jhdt. aus dem Ital. entlehnt ^). Dazu frankieren 'freimachen, das Porto bezahlen' ^) ; Frankatur f. 'Freimachung; Postgeld' ^). Belege: 1. 1644 bei Kluge U7 \ bei Weig. 1, bli hehgt — (1721) 1724 Hoenn belegt. — 767'2»S'c/mr/2il/-Ka3b: IPäcklein 77: die unfrancquirte Briefe. — 3. 1836 Waar . . Franco empfangen. — 1781 Jacobs- Courtin 328. son 1, 787: franko, oder Postfrey. — 2. 1660 frei = 'franko' (s. d.), frachtfrei (s. d.), postfrei {1781 s. franko); modern oft frei Ladekai, frei Kaiwaggon u. ä., d. h. 'frei bis an L.' usw. ; auch bahnfrei, waggonfrei, kahnfrei u. a. freibleibend 'unverbindlich', von Offerten: 1836 Courtin 331 f.: freibleiben. . bedeutet, daß Jemand, der einem Andern eine Waare zum Verkaufe anbietet, sich vorbehält, dass solche, beim Eintreffen der Bestellung, nicht schon anderwärts verkauft sey .. so lange frei, oder: ohne Verbindlichkeit . . das Freiblieben vorbehalten. — 1879 Maier-R. 2, 398: frei bleiben . . freibleibend, so lange frei. — 1905 Stern 80: Man offeriert freibleibend . . Eine freibleibende Offerte. — Gegensatz ist fest 2. (s. d.). Freihandel, Übersetzungslehnwort von engl, free-trade (dies seit 1823 im NED 4, 1, 528 belegt), als Ausdruck der Manchesterschule um die Mitte des 19. Jhdts. nach Deutschland gekommen: {1778 Moser 1,22: Handelsfreyheit ; 3,181: freye Handlung). — 1848 Zschr. f. d. ges. Staatswissensch. 5, 275: Der Begriff des Freihandels [als „neuester" bezeichnet S. 276]. — 1876 Glagau 221: gegen den radicalen Freihandel. fressen 'verzehren', fig.: 1855 Freytag 1,471: Hätte ich gewußt, daß diese Fabrik wird fressen mein gutes Geld. — 1892 Älberti, Schröter <& Co. 155: Denken Sie, was das Zinsen frißt! — 1909 Herzog, Hanseaten 230. Freund 1), Geschäftsfreund 2), Handelsfreund 3), älter ital. Amico^): Bezeichnungen von Kaufleuten, mit denen man in Geschäftsverbindung steht. Noch heute allgemein „unsere argentinischen Freunde" usw. Belege: 1. 1733 Banquier 1, 486: Freund, dadurch wird . . ein Correspondent verstanden, . . mein Freund in Collen hat mir diß oder das ordonnirt. — 1844 Schleier 194: Freund nennt der Kaufmann jeden seiner Geschäftsfreunde, Kunden. — 2. 1808

  
    Friedrich— Fustage. 67 amico. — 1672 Schurtz M-K b4b: Wann wegen eines andern Amico ein Wechsel auf mich trassirt wird. — 1712 Hübner 55. Campe 2, 326. — 3. 1795 Goethe 21, 66: seinen Handelsfreund. — 4. 1589 Ehrenberg, Hambg. u. Engld. i. Zeitalt. d. Kgn. Elisab. 256: per Friedrich, der Rufname des Hausdieners, Hausmanns. frisieren eine Bilanz, *sie durch ungenaue Einsetzung der Posten verschönem, um den Geschäftsgang besser erscheinen zu lassen, als er tatsächlich war*; vgl. eine Bilanz verschleiern', umgangssprachl. geleg. auch eine Bilanz verstrubbeln. — Dazu Bilanzfrisuren. Fritze, nordd. md. zur Bildung von Kaufmannsschelten viel verwendet, vgl. Meyer Berl. 44. Müller-Fr. 361: 1885 f. Stinde, Farn. Buchholz 2, 19: Tapetenfritze; 3, 75: Möbelfritze [ = -händler]. — 1903 Loch, Seine Majestät der Reisende 56: Man hat heute wieder gar keine Minute Ruhe vor lauter Reisenden. Das war schon der zweite Blusenfritze heute früh. — Ebenso Garn-, öl-, Lack-, Kattun- usw. -fritze, zur Bezeichnungeines Reisenden der betr. Branche; Tabaks-, Zigarrenfritze [=-händ1er] {Klenz, Scheltenwb. 157). Fugger; der Name dieser berühmten Augsburger Kaufmansfamilie wurde im 16. Jhdt. (vor allem von Luther) vieKach als Schelte für einen wucherischen Kaufmann gebraucht. Er drang in dieser Bed. auch ins Holl. {een rijJce fokker), Walion. (Jouckeur) und Span. (Jucar, bei Cervantes): DWh 4, 1, 362. 394 f. Schi-Lü 5,547. Schmeller 1, 698 f. Dietz, Wh. z. Luther 724. Ehrenberg, Fugger 1, 117, Anm. 46. — ■ vgl. Rothschild. führen, einen Artikel == *zum Verkauf haben', nach DWb 4, 1, 449 aus dem schon mhd. belegten führen = *Waren zum Verkauf hermnführen' entwickelt: 1775 Adelung 2, 339: Dahin gehöret auch die Redensart, wenn man von Kaufleuten sagt, daß sie seidene "Waaren, Eisenwaaren, Bücher, Spezereyen u. s. f. führen, wenn sie damit gewöhnlich handeln ; welches von den ehemaligen wandernden Kaufleuten hergenommen ist, welche ihre Waaren im eigentlichsten Verstände mit sich herimi führeten. Fuhrmann, Fuhrlohn, Fuhre, Fuhrwagen : alle schon mhd. s. Lexer 3, 573 ff. fundieren 'finanziell decken, sicher stellen', in der Bed. 'gründen, stiften' schon mhd. {Lexer 3, 566); früh auch in der Bed. 'mit einem Fundus (Fonds) ausstatten' ^), mod. bes. von einer öffentlichen Schuld, die durch Überweisung bestimmter Einkünfte gedeckt ist^), h'.^ute fundierte Schuld = k msolidierte, dauernde Schuld, die entweder gar nicht oder erst nach längerer Zeit getilgt wird. Dazu Fundierung 'Sicherstellung' {1889 Sprachver. 33). Belege: 1. 1460 Städtechron. 11, ! 378. — 2. 1833 Schiebe 47: fundirte oder 760: und doch dieselbe pfründt noch un- consolidirte Schuld; 129. — 1876 Glagau 9: gestieft und nicht dotirt noch fundirt were während sie [Eisenbahnobligationen] blos (= Lexer a. a. 0.). — 1716 Marperger BdB \ von Herrn Strousberg und seinen Genossen . . 14: eine wohl fundirte Banck. — 1801 Campe \ fundirt waren. — 1910 Obst 269. Fusion f. 'Vereinigung, Verschmelzung zweier Geschäftshäuser', mod. {1889 Sprachver. 33), dazu fusionieren 'vereinigen' {1894 Eitzen 63) und Fusionierung. Fustage f. 'Verpackung', urspr. spcz. in Fässern, um 1800 aus dem Franz. entlehnt, heute oft volksetymolog. in Fastage (s. d.) verdreht: 1801 Campe 378. — 1836 Courtin 336.

  
    68 Fusti— Gant. Fiisti II. 'Unreines einer Ware; Abgang', im 15. Jhdt. aus dem Ital. übernommen^), cig. pl. von fitsto 'Stengel, Stiel*, nämlich von Nelken u. anderem Gewürz, bes. in den Rechenbüchern als Regula fusti, später Fustirechnung, d. h. 'Berechnung des Gewichtsabganges durch Unreinigkeit einer Ware' häufig 2). Belege: 1. s. Lexer 3, 620. — 1483 FeUeiistexner, cap. 12: Eyner kaufft 2781 U neselle ve 1 U laut' vnib 11 ß 3 h' vii ye 1 W fusti für 2 ß . . . Nu helt ye 1 c 13 i5^ fusti was koste die obgeschr. negelle mit sanipt den fusti. — 14S9 Widmann m 7 a. — netto pro ll74ß und fusti 1^/4 ß accordirt. — 1793 Jacohsson 5, 601 : Fusti . . das Gewichte der Fässer. — 1833 Schiebe 48: Fusti, das Unreine einer Waare, wofür ein Abzug am Gewicht verstattet wird. — 1894 Eitzen 63 : Fusti , . Abgang(svergütung). — 2. 1489 1514 Böschetisteyn C 6 b ; Dia. — 1558 j a. a. 0. : Regula Fusti. — 1514 Böschensieyn, Meder 4 a: was bleybt von Fusti in den Tit.: regel Fusti. — 1727 Hi'ibner 752: FustiNegelein. — 1616 Neudörffer 244: ein Sack Rechnung. Negelein . . der wigt Sporco . . . ists Pfund ] lutsch, umgangssprachl. für 'bankerott': Meyer Berl. 45. 0. G, auf Kurszetteln = 'Geld' (s.d.), d.h. zum beistehenden Preise gesucht: 1780 Sinapius KH 287: daher man in den Cours-Zetteln öfters bey dem Cours die Buchstaben G oder B, das heisst Geld oder Briefe findet. Das Erste in dem Fall, wenn mehr Käufer als Verkäufer da sind, und das letzte im entgegen gesetzten. Gadem n. m. 'Kaufladen', bes. in mhd. Zeit, aber auch nhd. noch bis ins 17. Jhdt., s. Lexer 1, 723. DWh 4, 1, 1133 (II, 4, a. b). Dazu Kaufgadem {Lexer 1, 1695), Kramgadem {Lexer 1, 1706. DWh 5, 2002). — Veraltet Gadembube als Kaufmannsschelte: 1676 Savary 1,77. Galanteriewaren 'kleine Schmuck- und GeschenkartikeP, im 17. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt. Älter auch galante Waren u. a. : 1678 Galanteriewaren bei Weig. 1,612. — 1699 bei 1716 Marperger BdB 285: galante Zeuge und dergleichen Waaren / so wegen der Moden sehr veränderlich. — 1711 Marperger MJ 1,386: Galanterie-Händler; 394: kurtze und Galanterie-Waaren. gangbar = 'kurant', 1. von Münzen i), 2. von Waren 2); s. DWl 4, 1, 1237. Älter auch gäng und gebe, bes. von Münzen^). 624. — 1725 Heyne 1, 18: die Couranteste ung gangbahrste Arth [einer Ware]. — 3. 1289 Mones Zschr. 4, 49: ain Kostenzer pfenninch, der denne genge und gäbe ist. — um 1340 Hans. U-B 2, 294; 1370 ebd. 4, 144. — DWb 4, 1, 1117. 1242. Belege: 1. 1553 Hoep 179: in ganckbarem golde. — 1558 Meder 31b: So sindt auch die Spanischen Real gangbar. — 1668 Overheide 241: guter gangbahrer Reichs -Müntze. — 2. 1616 gangbar Waare bei Heyyie 1, 1021 belegt. — 1691 Stieler Gant f., bayr.-österr. 'Auktion', schon mhd., seit dem 19. Jhdt. über 'Zwangsversteigenmg' in die Bed. 'Konkurs' übergegangen; im Veralten. In mhd. Zeit^) aus ital. incanto = lat. incantum, in quantum ^) = 'wie hoch' (Ruf des Auktionators) entlehnt. — Dazu ganten (häufiger verganten, s. d.) 'versteigern'; Ganthaus 'Auktionslokal', Gantmann 'Fallit'^), Gantmeister 'Auktionator', Gantmasse 'Konkursmasse' 4), Gantprozeß 'Konkursverfahren' %

  
    ganz — Gebrüder. 69 Belege: 1. Lexer 2, 736 f. Schmeller I [Überschrift, = Konkurs]. — 2. Ditcange 1, 925 f. DWb 4, 1, 1282 ff. — 1833 Schiebe \ 3, 787. 46. — 1290 Simonsfell 1, 3: et illud 48: Gant, s. Concurs. — 1844 Schleier 198: i vendere debeant ad encantiim. — 3. 1793 Gant 1. Auction . . 2. Concurs. — 1859 i Jacohsson 5, 615. — 4. 1833 Schiebe 25. — Bayer. Prozeßordnung, 5. Buch: Gant 5. 1819 Poschinger I, 3. Lief., BeiL p. 38. ganz, im Ganzen verkaufen, s. DWb 4, 1, 1294 (II A 7 a), 1305 (II C 2 a) : 15. JfuU. Baader 128: was sie solicher wäre hie verkauffen, die sollen sie verkauffen mit ganntzen stucken und secken. — 1676 Savary 1, 33: Kauffinannschafit in gantzen Wahren, . . Handel gantzer Stücke. — 1753 Ludovici 2,1882: Ganz, im Ganzen, oder im Großen kaufen und verkaufen. — 1800 Berghaus 446: Ganz, oder im Ganzen kaufen, drückt bisweilen den Grosshandel, bisweilen aber den Kauf und Verkauf in Bausch und Bogen aus. garantieren *bürgen, gewährleisten' (für die Bezahlung von Geldforderungen oder (jünger) für die Güte von Waren). Im 17. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt ^), dazu gleichaltrig Garantie f. ^Bürgschaft, Gewährleistung* 2) und Garant m. *Bürge, Gewährsmann* ^). Belege: 1. s. Hechtenberg 65. — Bilanze bezeugen es. — 2. Beleg von 1688 1691 Stieler 2411. — 1716 Marperger BdB bei Weig. 1, 621. — 1716 Marperger BdB 114: 120: da doch die gantze Stadt Amsterdam i Eine jede solche Publique-Banco müste unter davor [Geld] hafftet / und sie [die Einzahler, Versicherung und Garantie der gantzen acc] vor allen Schaden garantiret. — 1775 : Bürgerschafft und des Landes bestehen. — Schneider, Einl. 16: Debit und Credit, 3. {1709 Hübner K-L 598: Garanteur, der welches hier die Hauptsache ist, gehet und eine Bürgschafft über sich nimmt). — 1748 stehet richtig; dieses garantire ich, und die j Verzeichn. 64: Garant, Garanteur, ein Bürge. Gast, im Mittelalter die Bezeichnung eines fremden Kaufmanns, der zum Besuch von Messen usw. bei einem Wirte (der als Geschäftsvermittler diente) abstieg (entspr. franz. hoste — hostelier): Belege aus dem 13. bis 15. Jhdt. s. Baader 122 ff. 128 ff. — 1309 Hans. U-B 2, 68; 1347 ebd. 3, 56. — 1836 Courtin 342: Gast, Handelsgast. So pflegt man an manchen Orten die Kaufleute zu nennen, welche Messen und Jahrmärkte besuchen, und auf einem Platze nicht ansässig sind. — vgl. DWb 4, 1, 1455 f. (II 1 b). — Auch Meßgast (veralt.) - ^Meßbesucher*. Gebarung ^Verwaltung, Geschäftsführung*, urspr. öster^., jung, s. Sanders Erg.-Wb. 41 — 1909 Mann, Kgl. Hoheit 418: die verwahrloste Finanzgebarung des [Staates]. Geber, von Wechseln: 1654 Nümbg W-0 {1716 Marperger BdB 169): der Geber des Wechsel-Brieffes. — 1672 Schurtz M-K b3a: als zum Exerapel/wann der Geber (verstehe eines Venedischen Wechsels) nur 145 fl. geben will / der Xehmer aber 146 fl. zu haben bestehen wolle. — 1733 Banquier 1, 486: Geber, . . derjenige, so das Geld für den Wechselbrief giebt. — 1S44 Sehleier 199: Geber, Abgeber, Verkäufer. — Dazu Geldgeber: 1669 Zubrodt, Anl. Vorr.: zuweilen empfängt auch der Geldgeber dasselbe [Geld] an einem andern [Ort] selbst wieder. — Modem Selbstgeber im Gegensatz zum Vermittler, bei Darlehen. Gebrüder, in Firmen: 1549 Schweicker B3b: Nicklaß Peyfuß vnd gebrüder. — 1551 MGNürnbg 7, 70: Endres Imhof und geprueder. — Heute oft (nach franz. Vorbild) Sehjnidt Gebrüder usw. (getadelt Wustmann, SpracMummh.^ 200), aber schon 1404 Sattler 189: Steffan unde Gyrke Sudyrwyk gebrudere. — DWb 4, 1,1875 (2 c).

  
    70 Geehrtes — Geld. Geelirtes : Ihr Geehrtes, Geschätztes zur Bezeichnung eines erhaltenen Schreibens, ini 17. Jlidt. aufgekommen: 16S2 Johann Schulte 68: Dein angenemeß vom 23 xbris [ = Dezember]; 81. — 1696 Zschr. Hamhg. Gesch. 10, 531: Ihr geehrtestes vom 18.; 1697 ebd. Ö36: ihr "Werthestes vom 31. — 17S2 Sinapius Briefe 27: in Antwort auf Dir Geschätztes vom 5*en dieses; 41: mit Ihrem Angenehmem. — 1869 Schiehe, Kaufmann. Corresp. 6: Ihr "Werthes (Schätzbares) . . im Besitz Ihres sehr Geehrten; 7 : Mein letzt Ergebenes oder mein ergebenst Letztes vom . . bestätigend. — vgl. Steinhansen, Brief 2, 71. Gefahr - 'Risiko\ s. DWh 4, 1, 2066 (II 3 f ß t), bes. in der Verbindung für (anf) Ihre Bechnung nnd Gefahr: 1679 Schuck 2, 90: vor Ihre eigene Rechnung und Gefahr. — 1712 Sperander 32: auf seine eigene Gefahr oder risico. — 1778 Moser 1,263. — 1836 Courtin 3^2: Auf Ihre Rechnung und Gefahr senden wir Ihnen usw. Gefälligkeitsakzept, -Wechsel, mod.: 1879 Maier-R. 2,398: Gefälligkeitsaccept heißt mau acceptirte Wechsel, welche zur A¥echselreiterei benützt werden. — 1910 Obst 355: GefäUigkeitsakzepte nennt man Wechsel, die der Bezogene akzeptiert, ohne den Gegenwert empfangen zu haben. Gegenbuch 'KontroUbuch*, schon im 15./16. Jhdt., s. DWh 4, 1, 2227 {1459 Städtechron. 5, 335), bes. bergmänn. (1741 Schatzh. 2, 544. — 1782 Jacobsson 2, 39), seltner kaufmänn. {1808 Campe 2, 259). Dazu bisweilen gegenbuchen {1893 Eitzen D-E 293) oder gegenschreiben {1867 Brutzer 136) = 'stornieren, einen Buchungsfehler berichtigen'. Gegenschuld Tassivschuld*, veraltet: 1531 Gotlieb C 4 a: schulden / gegenschulden. — 1549 Schveicker, Vorr. Ib: Schulden vnd Gegenschulden; 3 a: schulden vnd widerschulden. — s. DWh 4, 1, 2259. Gegenwechsel *RückT\-echseP, veraltet: 1676 Savary 1, Tit.: Wechsel und Gegenwechsel. — s. DWh 4, 1, 2299 f. gehängt, s. gerieben; gehängte Preise, im Reisenden Jargon = 'niedrige Preise, Unterpreise'. Geheimbuch, daneben im 16./17. Jhdt. Sekret(buch) 'Buch, das der Prinzipal selbst führt, das vor allem die Bilanzen enthält': 1525 Rem 34: der geselschaft gehaimbuoch; 1528 ebd. 36. — 1585 Ämman-Neudörffer, Taf.: Das Secret werd genennet ich, mein Herr keinem vertrawet mich. Weil er sein sach ghaim helt bey sich. — 1668 Overheide, Buchh. 6: das Secret-Buch. • — 1796 Berghaus 1, 266: Geheimbuch, oder wie es einige noch Secretbuch nennen. s. DWh 4, 1, 2357. gehen 'abgehen, verkauft werden': 1778 Moser 1, 7: die Zeit, wenn ihre Waaren am besten gehen. — 1836 Courtin 345: Caffee und Zucker gehen in seinem Geschäfte sehr stark . . Dieses Buch geht immer noch. Dieser Artikel geht gar nicht mehr. Geister, Berliner Ausdruck für 'faule Schuldner' {1893 Eitzen D-E 297) (?). Gelbstern, etwa seit den 70er bis 80er Jahren in der Damenkleider- und -mäntelkonfektion Bezeichnung der Kormalweite (daneben Grün-, Weiß-, Rotstem); darnach heute vielgebr. Scherzname für eine Probiermamsell, Probierdame, auch = 'Konfektioneuse', bes. in Berlin. Geld, s. DWb 4, 1, 2889 ff. — Geld auf Kurszettehi hinter Effekten = 'gesucht*,

  
    Gelegenheitskauf — Gemeingläubiger. 71 s. Brief, G. — vgl. Papiergeld, Baiikogeld, Wechselgeld. — Zus. : s. DWl 4, 1, 2908 fi. : Geldaristrokratie, Geldadel {D^^'l 4, 1, 2908. — 184S Heine 6, 361: die herrschende Geldaristokratie). — Geldbrief {1447 Ruland 27). — Geldgeber, s. Geler. — Geldgeschäft {1792 Busch 1, 27: grosse Geld -Geschäfte, die aber nur kleinen Verdienst geben). — Geldhandel {1616 bei Eenisch). — Geldmann ^Kapitalist' {1855 Freytag 1, 148; 2,73); iron. Geldmännel für einen Schwindler beim Geldwechseln (bes. an der sächs.-österr. Grenze). — Geldmarkt {1876 Glagau 239. — DWh 4, 1, 2917). — Geldsehrank {1691 Stieler 1915), auch Kassenschrank, Pamerschrank, Feuerfester, wohl auch (nach dem Fabrikanten) der ArnJieim {1892 ATberti, Schröter & Co. 28). — Als Schelten oft Geldsack = 'reicher Mann* (DTT& 4, 1, 2919); Geldmensch {eld. 2917), Geldseele {1795 Engel 65). Gelegenheitskauf, mod., besonders in Geschäftsanpreisungen: 1893 Eitzen D-E 301: Gelegenheitskauf, günstiger Kauf. — Dafür neuerdings in Zeitungsannoncen usw. auch das franz. Occasion. — Gelegenheitsmacher : 1907 Saudel; Dämon Berlin 315: um nicht den Gelegenheitsmachem an der Börsenschranke in die Hände zu fallen. Geleite 'schützende Begleitung des Kaufmannes, salvus conductus*, im Mittelalter ganz allgemein, s. DWb 4. 1, 2985 f. (2 c). Lexer 1,809. Schi-Lü 2,41. — Geleitsbrief : 1425 Schulte 2, 210: das sie die kouflüt ir lib undguot und kouimanschaft sicher geleiten und geleitet schaffen wellent, umb das die Strassen durch dise land wider ufgen und geübet und gehalten wurdent und ir uns ouch besunder sohch geleites brief von den grafen und herren geschicket. — 1484 Formulari 46 b : Ein gelait brief auf ein marckt; 108 a: gelaitsbrief. — 1506 Rem 169: Derselb Melindisch king begeret an den Portogal. Vice Ee glaitsbrief, mit seinen nave sicher navigiren und handien müge. Solch glaitsbrief warden Im geben. — s, D^^"b 4, 1, 3000. — Geleitsgeld 'Abgabe für das Geleit': 1398 Hans. U-B 5,156: crayngelt und geleyd gelt. — DWb 4. 1. 3001. — Geleitswoche, früher: 'Vorwoche der Frankfurter Messe', s. DWb 4, 1, 3004. gelten, veraltet für 'kosten': DWh 4, 1, 3075-77. Lea-er 1, 827. Schi-Lü 2, 39: 1424 Sprachhuch 399: gee frag waz ein pfunt wags gelt. — 1443 Mayer 192: auch als ir schriebt, ob ir uns wachs schiken süllt und waz es hie gellt, so wisst, das es von hannt gyllt 42 den. — 1458 Stein 78: Bayesch solt gelt nu by 30 mark de last. — 1611 Weiserfaktor 8: Der Reiß gilt alhie mark 11 1^ das 100, und ist wol begert. gemachter Wechsel 'ein bereits indossierter Wechsel' {1893 Eitzen D-E 302), heute selten: 1800 Berghaus 451: gemachte AVechselbriefe, sind die, welche von einem Andern bereits ausgesteUet worden, und zum fernem Gebrauche nur indossiret werden dürfen. — 1833 Schiebe 50: Gemachte "Wechselbriefe, du papier fait, des lettres de change faites . . sind solche, die schon einen oder mehrere Indossenten haben. Gemeingläubiger 'Konkursgläubiger', und Gemeinschuldner 'Fallit': 1808 Campe 2, 302: Gemeinschuldner, ein Schuldner, welcher der gemeinschaftliche Schuldner mehrerer Gläubiger geworden ist. Dies ist der Fall, wenn er sich für zahlungsunfähig erklärt hat und der Zusammentritt seiner Gläubiger erfolgt ist. Der Gesammtschuldner. — 1833 Schiebe 50: Gemeingläubiger, sämmtliche Gläu �

  
    72 genau — Geschäft. biger einer Coucursmasse zusammen genommen, oder auch nur die ChirographarGläubiger. Gomeinschuldner, s. Fallit. — genau, vom Preise = 'billig*, s. DWb 4, 1, 3353 (4,b— c): 1836 Courtin 351: der genaueste Preis, s. v. a. : der allerbilligste, geringste . . Das AUergenaueste für ein Paar solcher Leuchter ist 25 Gulden; 519: nächster Preis, Gleichbedeutend mit genauester Preis. Geueral-, kaufmänn. Zus.: Generalagent(iir) {1867 Brutzer 140), dafür Generalvertretung {1894 Eüzen 64). — Generalbilanz {1741 Schatzk. 2,566). — Generalentreprise, s. Entreprise. — Generalinventur {1676 Savary 1, 795: ein general iuveutariimi). — Generalkouto {1727 Hübner 778). — Generalrechnung, früher = 'Bilanz, Hauptabrechnung' {1499 Rem 6: in der Generalrechnong zuo Augspurg; 1511 ehd. 16. — 1527 Fuggerinventur 85). — Generalsaldo {1674 Stieler Sehr. 169). — Generalversammlung 'Versammlung der Aktionäre einer AktiengeseUschaft' {1679 Schuck 2, 91; 1694 ebd. 435. — 1867 a. a. 0.). Genossenschaft, s. DWb 4,1,3482, in kaufmänn. Bed. erst im 19, Jhdt.: 1822 PoscMnger I, 3. Lief., Beil. p. 45: Die baierische Bank ist eine Privatgenossenschaft zur Betreibung von Geldgeschäften. — 1876 Glagau 24: Deutsche Genossenschafts-Bank. — Dazu jung Genossenschafter. Genußschein, eine Art divideudenberechtigter Anteilscheine bei Aktiengesellschaften: 1893 Eitzm D-E 305. — 1910 Obst 212. Gerant m. 'Geschäftsführer', aus dem Franz.: 1841 Edler 114. Gerbulur f. 'Unreines einer Ware' = 'Fusti', im 16. Jhdt. aus dem Ital. entlehnt, heute veraltet ^). Dazu gerbulieren 'eine (trockene) Ware von den Unreinigkeiten befreien', aus älterem ital. garbellare 'sieben', schon vor 1400 entlehnt^). Abzug für Verunreinigung. — 2. vor 1400 Städtechron. 1, 100: item zu karbaliren [gibt man] vom zentner peper, yngwer 6 dn. — um 1420 Schulte 2, 259: mit gerbeliern. — 1522 Zschr. d. hist. Ver. f. Schwaben 2, 192: dass man die [Spezerei] sauber garbeliere. — 1558 Meder 5 a: gerbeliern; 6 b: wenn du Piper lest Garbuliem. — 1836 Courtin 353: gerbulireu . . veraltet. Belege: 1. s. DWb 4, 1, 3587. — 1548 Christof! Rudolff x5 a: Helt der centner [Pfeffer] 13 U Gerbelüer/Mid werden 3 Ug^mdU Gerbelüer pro 2 lauter im kauS angeschlagen. — 1558 Meder 8 b: Garbulier; 26 a: Gerbehir. — 1563 Hobel 105 a: 4i^ gerbilir. — 1796 Beighaus 1, 285: Grabeau, auch Fusti und Gerbulur genannt, ist das Umeine der Waare. — 1893 Sitzen D-E 306 f.: Gerbulur, wen. gebr.. Unreines und Schadhaftes an Waaren, gerieben 'schlau' {1482 bei Weig. 1, 689), kaufmänn. häufiger gerissen {Meyer Berl. 58. — 1892 Älberti, Schröter & Co. 68 : bei aller geschäftlichen Gerissenheit) ; femer zur Bezeichnung eines „smarten" Geschäftsmannes, nicht immer tadelnd: gewiegt {BWb 4, 1, 5790 ff. — 1876 Glagau 161: gewiegte Makler und Banquiers), gewieft {DV>'b 4, 1, 5799. Müller-Fr. 417), gehängt, „ein ganz Gehängter", „ein gehängter Junge", gesiebt, „doppelt gesiebt", gewürfelt {Müller-Fr. 418), aufgeweicht {1905 Kretzer, Mann ohne Gewissen 157 (Ullst.): aber ein dreimal Aufgeweichter ist er doch), abgekocht, ausgekocht, abgebrüht, mit allen Hunden gehetzt, mit allen Wassern gewaschen usw. Geschäft 1. 'Handel' i), 2. 'Handlung, Handelsfirma' 2), s. DWb 4, 1, 3820 f. (inif. :, r^). — Dazu zahkeiche Zus., s. DWb 4, 1, 3821-3831: Geschäfts �

  
    Gesellschaft — gestehen. 73 führer^), oft scherzhaft verdreht in Geschäftsverführer*), Geschäftsmann^), Geschäftsbuch ®), Geschäftsbrief '), Geschäftsgeheimnis *), Geschäftsgang ^), Geschäftsfreund, ?. Freund, Geschäftsreisender, s. Reisender. Belege: 1. 1417 Dfsche Reichstags- gescheft. — s. DWh a. a. 0. III 1 fr,. — 3. akien 7, 362 (Kerler): genczlich kein gcschefte 1808 Campe 2, 326. — 4. Meyer Berl 58. — noch handlunge in kaufmanschacz oder 5. 1808 Campe 2, 327. — 1836 Courtin 355: andern dingen mit Venediirem haben. — Hr. X. X. ist ein tüchtiger, thätiger usw. 1489 Keller 840. — 1560 Simon Jacob 17 a: Geschäftsmann. — 6. 1893 Eitzen D-E 310: von wegen mancherley Handlung vn ge- Geschäftsbücher. — 7. s. DWb 4. 1, 3825 f. — schäSten / die bev den kauffleute im schwang 8. 1893 Eitzen D-E 311. — 1893 Kretzer, gehen. — um 1615 Xra/7< 98: handeis gescheSt Buchhalterin 369. — 9. DWh 4, 1, 3826. — — 2. 1498 Rem 6: Der bedorft mein und 1808 Campe 2, 326. behuolt mich in der Welser geselschaft Gesellschaft = 'Handelsgesellschaft', schon mhd., mndd. ganz allgemein^). Früher auch in Finnen, entspr. dem heutigen <& Co. 2). — Dazu Handelsgesellschaft 3) und Gesellschaftshandlung*). — Modem Gesellschaft mit beschränkter Haftpflicht {Cr. m. I.E., s. d.)^). — Aktiengesellschaft, s. Aktie, offene Handelsgesellschaft, s. offen. — Gesellschafter 'Kompagnon', im 16. Jhdt., auch in Firmen oft ^). dazu Handelsgesellschafter '). Belege: 1. DWb 4, 1, 4052 (3 f). ConratVechlin und geselschaft: iöiS e&(Z. 32: Lexer 1, 910. Schi-Lü 2, 79; 4, 184. — 1388 MGNürnbg 2, 191: alle die gesellschaft hab kawfmanschaft schulde, die sie mit einander gehabt heten. — 1404 Sattler 11: Primo habe wir in gesalschaft mit Cristofero Lobescliicz unserm leger czu Danczk 650 mark, die sient halp unser und halb sien. — 1426 Eans. U-B 6, 337: eyne gesellschaff van maencherhande koufmanschaff. — 1483 Petzensteiner, cap. 13: Eß sind drey kauffmä die machen ein geselschaft. — 1508 Simonsfeld 1, 361: gesellschafften unnd gemainschafften der khawflewten. — 1533 Paulus Behaim 78: mein aygen insigel / so ich von wegenn meiner geselschafft des handeis brauch. — 2. 1411 Stieda H-V 136: van Alwyse de Wantzati unde syner selschaft. — 1453 Ruland 21: ich Ott Ruland bleib schuldig Hab ich mich begeben, daz Endris Rem und geselschaft geschrieben und unssers frommen Vaters zaichen gefiertt werde. — 3. 1674 Stieler Sekr. 179: emer gewissen HandelsGesellschaft und Compasmie. — s. DWb 4, 2, 381. — 4. 1674 Stieler Sehr. 166: die Gesellschaö't -Handlung. — 1691 Stieler 940. — 5. entspr. dem ensl. Limited Lio.biVry Company; 1893 Eitzen D-E 108: beschränkte Haftpflicht. — 6. s. DWb 4, 1, 4061 (1 a). — 1517 Rem 20; 1520 ebd. 92, Anm. 158: Bartolme Rem, Burger zu Augsburg, hat zu dem Ambrosi Hochstetter und seinen Gesellschaftern fl. 900 gelegt. — 1519 Ehrenberg, Fugger 1, 104, Anm. 26: an Anthoni "Welser und Geselschaffter. — 1563 Hobel 145 a: 5 gesellschaffter geben jrem Factor gelt. — 7. 1712 Sperander 52: Handels-GeseUschäfft er.— iSfyJ LeucM 207, 1808 dem Veitt Sailer und seiner geselscaft 539 reinisch guldin. — 1498 Rem 6: der Welser Campe 2, 532: Handelsgesellschafter. geselschaft; 1499 ebd. 6: Antonio Welser, gestehen 'kosten*, schon mhd. ^). heute selten, höchstens noch obd. 2) (vgl. nordd. einstehen). — Dazu Gestehungskosten pl. 3). Gestehungspreis m. *). Belege: 1. Lexer 1, 926 (gestän, in allem gestehen? — 2. 1893 Eitzen D-E gesten). — DWb 4, 1^4211 (II, 12). — 1489 Widmann k 8 b : Itm 1 tuch hclt 35 elln gstet 15 florh. — 1522 Riese 38 b : ^'un frag ich wie vil ein Nürenbergischer centner von Preßlaw biß gen Nürnberg gestehen wirdt. — 1565 Siynon Jacob 40 a: Erstlich was die wahr gestanden hab / mit vnkosten vnd allem. — 1616 Neudörffer 96: vnnd was wird gemeldtes kupffer in allem gestehn?; 97: wie viel 316: gestehen, südd. u. österr. für: einstehen, kosten. — 3. DWb 4, 1, 4218: Belege von 1853. 1866. — 1903 Eitzen Verkehrsd. 55: „Gestehungskosten" für das einfache „Kosten" (norddeutsch auch wohl „Einstand" oder „Einstandskosten") ist nur österreichische Mund(un)art; bei uns [Hamburg] dürfte es häufig nicht einmal verstanden  werden. — 4. Schmeller 2, 714: werden gemeldte Zwetschken mit Interesse Selbstgestehungspreis (belegt i52ö München).

  
    74 gesucht — Giro. gesucht ^begehrt', von Waren: s, DWb 4, 1, 4286 (2, b): 1668 Overheide 301: das Gold steiget und fällt / nachdem es beliebet und gesucht wird. — 1S04 Leuchs 81 : solche Waaren, die gesucht werden, Bedürfniß oder Mode sind. — 1845 Schiebe Corr. 55: da nicht nur die Vi ^md 2/, □ -Muster sehr gesucht sind, sondern auch die "Waare in Betreff der Qualität nichts zu wünschen übrig läßt. — 1867 Brutzer 143 : Baumwolle ist selu- gesucht. Gewandhaus 'Verkaufshalle der Tuchmacher', von 1365 an belegt im DWb 4, 1, 5292 ff. — Ende des 13. Jlidts. Baader 162: in deme wathause. — 1356 Wütenlorg 33: up dorne wanthus. — 1404 Sattler 15: yn unsenn gewantkeller czu Danczk. — Gewandsehueider 'Tuch(groß)händler', mittelalt., s. DWi 4, 1, 5298 ff. Nolte 65 ff. Gewinn 'Ertrag, IS'utzen', kaufmänn. Beispiele s. DWi 4, 1, 5896-5913 (112. bes. 6ß 2 c, Spalte 5905) i). Bes. häufig in der Verbindung Gewinn und Verlust-), dazu Gewinn- und Verlustreehnung oder -konto^). Veraltet Gewinnsgewinn = 'Gewinn aus dem Gewinn', wie Zinseszins, in den Kechenbüchern des 16. Jhdts. häufig *). Gewinnanteil und andere Zus. s. DWb 4, 1, 5920—6103. ^ gewinnen, veraltet für 'verdienen', kaufmänn. Beispiele s. DWb 4, 1, 6024 — 26. 6066^). Neudörffer 109: Rechnung der Gewin vnd Verlust. — 1712 Sperander 148: Gewinnund Verlust-Rechnung. — 1733 Banquier 1, 480: Gewinn- und Verlust -Conto. — 1782 Jacoisson 2, 316. — DWb 4, 1, 6081. — 4. 14S9 Widmann q 7 a: Eyner leycht dem Andern 25 fl. 2 Jar vmb gwin vnd gwinß gwin. — 1536 Wälckl B 7 a. — 1545 Obers H 6 a. — 1565 Simon Jacob 46 a. — 5. 1343 Wiüenborg 12: 4^/2 m. boven de kumpenighe, de schelen nicht winnen unde nicht vorlesen. — 1483 Petzensteiner, cap. 10: wilt du wissen Belege: 1. um 1225 Rudolf von Ems, Gut Gerb. 1178: swä gewin an koufe lac. — 1395 MGNürnbg 2, 189: es westund [= bestand] yedem 131 gldn zu gwinn, vnd wir gwunnen alz geltz 6604 gldn. — 1443 Mayer 193 : [Tuch] mit gwin zu verkawff en. — 1629 Kalm 100: [Pottasche] dar gut gewin an ist. — 2. 1357 Wiitenborg 37: up unser twiger win unde vorlus. — 1391 VicJco 125: Wynninghe unde vorlust. — 1416 Hans. U-B 6, 34: ZG gewynne und zo verluyse. — 1444 Ruland 16: 200 reynisch gülden, die sol ich ihm anlegen zu gwin und verlust. — 3. 1616 \ was er gewinn oder verließ an de zyn. Gewölbe, frühere Bezeichnung für 'Laden': lo.Jhdt. Baader 142: ertzney . . weder in gewelbcn, kramen noch sunst yndert annderswo in diser stat vail haben noch verkawff en. — 1524 Luther 15, 310: wullen gewand . . ynn finstern gewelben odder kreme feyl zu haben. — 1674 Stieler Sekr. 208: in seinem Handlungs-Gewölbe. — Dazu Kaufgewölbe (DWb 5,332), Kramgewölbe {DWb 5,2002), Kräutergewölbe 'Drogerie' (lokal noch heute gebr.), Handelsgewölbe {DWb 4, 2, 382). Giro n. 'Übertragung eines Wechsels; Übertragungsvermerk (= Indossament)', um 1600 aus dem Ital. entlehnt ^) {giro = Kreis, den Aussteller, Trassat, Remittent und Indossanten bilden, oder = Umlauf des Wechsels). Dazu gleichalt girieren 'einen Wechsel übertragen'-). Girierung =^); jünger: Girant m. 'der Übertragende'^), Girat m. 'derjenige, dem der Wechsel übertjagen wird, Indossat' ^), auch Giratar. — Zus.: Girobank*'), Girogesehäft '), -verkehr. Belege: 1. 1635 Bozner W-0 § 16 {1733 Banquier 2, 80): die Giri, und Überweisungen. — 1682 Leipz. W-0 § 11 {1733 Banquier 2, 270): den giro . . zu compliren. — 1712 Hübner 578. — 1782 Jacobsson 2, 97: ein ausgefüllter Giro. — 1841 Edler 116: das Giro in Blanco. — 2. 1635 Bozner W-0 § 8 {1733 Banquier 2, 77): girirte oder über �

  
    glattes Geschäft— Gottesgeld 75 wisene Wechßl -Brief. — 1654 bei 1716 Marperger BdB 170: sollen auch alle WechselBrieffe mehr nicht als einmal girirt . . werden. — 3. 1682 a. a. 0. : die vielfältige Girirung derer Wechselbriefe. — 4. 1712 Sperander 72: die Giranten. — 5. 1782 a. a.O. — 6. 1584 bancogiro für Venedig bezeugt s. Jäger, PaccioU 64. 65 Anm. — 1637 Poschinger I, 2. Lief., Beil. p. 32: daß ein Bancho del Giro . . aufgerichtet werden sollte. — 1716 Marperger BdB, Vorr.: kaufmännische Giro- oder Ab- und Zuschreib -Banquen; 1: Giro Banquen (in denen ab- und zugeschrieben wird); 46 ff. oft: die Giro-Banco. — 1782 Jacobsson 2, 98: Girobank. — 7. 1894 Eitzen 64. glattes Geschäft {1855 Freytag 1, 389), glatter Gewinn {1905 Kretzer, Mann ohne Gewissen 106 (Ullst.): so daß man bei jeder Flasche einen glatten Gewinn von zwei Mark einstecken konnte); dagegen modern als Börsenausdruck glattes Geschäft „zu pari gemachtes Geschäft" {1893 Eitzen D-E 325), bes. im Prolongationsgeschäft glatte Schiebung, glatt schielen, glatt hinehigeben oder hereinnehmen, glatt stellen, wenn weder Deport noch Report zu zahlen ist, vgl. 1907 Meyer K-L 16, 379. — 1910 Obst 324. 331. Gläubiger, seit dem 15. Jhdt. ^) für das erst im 16. Jlidt. auftretende Kreditor (s. d.), daneben älter auch Glaubner ^) und Glauber ^). Im 16./17. Jhdt. auch Glauben *) für ^Kredit*. Alles Übersetzungslehnwörter. — Vgl. chirographarischer Gläubiger, Buchgläuhiger. Hypothel-argläubiger, privilegierter Gläubiger. Belege: 1. um 1480 gleubiger, 1510 \ gloiber bei Lexer 1, 1039; 1420 glouber ehd. gelaubiger bei Weig. 1, 734. — 1531 Goilieh I 824. — 1448 glouber bei Diefenbach-WülcTcer A 4 a: Schuldner . . oder glaubiger. — 1549 j 627. — 4. 1435 Neumann 130, Anm. : glouben Schwächer, Vorr. Ib: Creditor / heist ein j czu haben off 100 adir 200 gülden. — 7545 glaubiger. — 1597 Messgedichie 363: Sein j bei Weig. 1, 1144 belegt. — vgl. Ehrenberg, Gläubiger. — 2. 1506 Gessler 9 b: on des. \ Fugger 1, 391. gloubners costen vnd schaden. — 3. 1406 1 gleichförmig, in der Buchhaltung = '■konjorm'' , s. d. G. m. b. H. 'Gesellschaft mit beschränkter Haftpflicht' (s. Gesellschaft), ausgesprochen meist Ge-em-be-ha; diese Abkürzung wird oft scherzhaft ausgelegt als Gesellschaft mit beschränUer Hoffnung, mit bösefii Hintergedanken, oder gar mit beschißnem Hintern; auch Gesellschaft mehrfach bestrafter Halunken, oder Gott möge bald helfen, oder (südd.) Gehst mit, bist hin usw. goldner Sonntag, Bezeichnung des letzten Sonntages vor Weihnachten, der den Ladeninhabern reiche Einnahme bringt, in neuerer Zeit, wohl von Berhn aus verbreitet: 1907 Saudek, Dämon Berlin 280. — vgl. Müller-Fr. 429. — Die beiden vorhergehenden Sonntage heißen auch silberner und kupferner Sonntag. good 'gut*, zur Bezeichnung der QuaUtät, bes. im Exporthandel, von Baumwolle, Kaffee u. a. Rohwaren, im 19. Jhdt. aus dem Engl, übernommen: 1845 Schiebe Corr. 12, Anm. : In Rio de Janeiro unterscheidet man die Caffce-Sorten nach den enghschen Benennungen. Unter Superior versteht man vorzüglich schöne Waare; dann kommt first good, gut Prima; first ordinary, ordinär Prima; second good, gut Secunda. — 1894 Eitzen 65: good average; good fair, good middling, good ordinary (Baumwolle) bleiben sämtlich unübersetzt. Gott, Mit Gott, Im Namen Gottes, s. Laus Deo. Gottesgeld, veraltete Bezeichnung für 'Draufgeld', schon mhd., mndd. ^); es kam urspr. den Armen zugute. Daneben auch Gottespfennig-), entspr. nilal. Denarius Bei, frz. detiier ä Dien; auch Gottesgroschen 3).

  
    76 gratifizieren— jrroß. Belege: l. Schi-Lü 2, 121 1 ~ 1652 \ {hon.): godspenning. — 1309 Hans. U-B Lauremberg, Scherzged. 1, v. 95: Ein Hus 2, 68 (hol!.); um 1350 ehd. 3, 00 (Stade): ick küpon wiird vor Gottsgoldt two Diicaten. — 1775 Adelung 2, 756. — 2. Lexer 1, 1055. den godespenning. — 1424 Sprachhich 418. — 3. 1767 Brem. Wb. 2, 476. — 1775 a. a. 0. — Schi-Lü 2, 128 f. — 12S2 Hansarecesse 1, 12 I vgl. gotsheller bei Diefenbach, Gloss. 50. gratifizieren 'vergüten* und Gratifikation f. Vergütung, Belohnung*, iin 16. Jhdt. aus dem Kanzleilatcin übernommen; kaufmänn. heute bes. Weihnachtsgratifikation Sveilinachtl. Geldgeschenk an die Angestellten': 1514 Schulte, Fugger 2, 87: gratification. — 1603 Blümcke 38. 73: gratifich-en. — 1668 Overheide 103: gratificini. Gutthat beweisen / wilfahren. — s. Hechtenherg 66. — 1801 Campe 389; 1S13 ebd. Erg. 342. gratis 'umsonst*, aus dem Lat., 1562 f. bei Weig. 1, 761 belegt — Dazu modern Gratisbeigahe, Gratisartikel usw. greifbar 'disponibel, sofort lieferbar*, von "Ware, mod., bes. an der Börse gebr.: 1893 Eitzen D-E 329. Gremium n. 'Kaufmannsgenossenschaft*, heute nur noch in Österreich, aus dem Lat. oder Ital. : 1836 Courtin 371 : Gremium oder Gremio . . namentl in österr. Städten . . Handels -Gremium. groß: ein großer Artikel 'aussichtsreicher, großen Absatz findender Artikel*. groß: en gros 'im Großen, im Ganzen*, zunächst im 17. Jhdt. als ital. in grosso belegt^), dazu noch heute Grossohandel, Grossogeschäft^); dann seit etwa 1700 dafür vorwiegend franz. en gros 2), dazu Engroshandel, -händler, -geschäft; Engrospreis^). Schon im 17. Jhdt. auch die Verdeutschung im Großen oder (älter) ins Groß^) (vgl. mndl. in groots, in(t)gros: Mndl. Woorderiboek 2, 2186. 2192), dazu Großhandel ^), Großhändler '^) ; ferner Großkaufmann ^), mod. noch zahlreiche andere Zus. wie Großindustrieller, Großkapitalist, Großbank usw. — Femer Grossist m., älter meist Grossierer 'Großhändler* ^). Belege: 1. 1659 Garzoni 631: daß : — 1867 Brutzer 111: Engrosgeschäft, -preis, die Kauffleuthe jhre Wahren in Grosso . . i — 5. 1691 Stieler 707: ins Groß verkaufen. — verkauSen. — 1672 Schurlz M-K clh:\ 1692 Dibbern XlSi-. ins Groß handeln. — aller SaSran wird insgemein in Grossis nach \ 1711 Marperger MJ 1, 74: daß fremde Kauffdera Nürnberger Gewicht eingekauft. — 1716 Marperger BdB 316: daß von der Engelischen Nation der Handel meistens in Grosso getrieben würde. — 2. 1789 Bechnann 0: Handlung im Grossen, Grossohandel. — 1897 Herzog, Zum weißen Schwan 1 : DrogenGrosso-Handlung; 7: Drogen -Grosso-Geschäft. — 3. 1676 Savary 2, 353: Verkauf fangen frembder Wahren en gros. — 1707 bei 1711 Marperger MJ 1, 249: von allen en gros handlenden Kauöleuten. — 1712 Hübner 467: en gros, ins Grosse oder ins Gantze handeln. — 1733 Banquier 1, 487: ein Kaufimann en Gros. — 1826 Hauff 2, 1, 123. — Oft fig.: 1795 Goethe 2, 193. — 1863 Bismarck, Ged. u. Er. 2, 19 (V-A). — 4. 1833 Schiebe 42: en gros-Handel, -Händler. — 1841 Edler 99: Engros -Handlung, -Händler. Leute sich mehr auf den Handel ins gros als en detail legen müssen. — 1752 Baasch 3, 88: ein Kramer, welcher nicht im Grossen, sondern im Kleinen handelt. — 1775 Adelung 2, 806: im Großen handeln. — 6. 1691 Stieler 754. — 1778 Moser 1, 196: [der] Groshandel der Städte. — 7. 1558 Meder, Vorn: den grossen Hendlem \Tid Kauöleuten. — 1775 Adelung 2, 811: der Grossliändler. — 8. um 1350 ZfdPh 19, 33: wanne enich grois koufman dar koempt. — 1893 Eitzen D-E 331: Großkaufmann. — 9. 1611 Grossierer bei Weig. 1, 773. — 1668 Overheide, Buchh. 3: ein jeder vomelmier KauSmann und Grossirer. — 1676 Savary 1, 9: Grossierer. — 1801 Campe 391: Grossirer, wofür man auch Grossist und Engroist hört, ein Grosshändler.

  
    Gründer — gut. 77 Gründer, seit dem Anfang der 70er Jahre {„Gründerjahre'\ ,.Gründerperiode'') aufgekommenes Schlagwort für einen eigennützigen, unreellen Unternehmer; Belege s. Ladmdorf 112 f. Sanders Erg. 239. 1876 Glagau 117. — Dazu gründen (= *Gründungsschwindel betreiben^ 1893 Eitzen D-E 332): 1876 Glagau 44: Herr Schweder „gründete" die Glasfabrik Albertinenhütte. — 1877 Spielhagen, Sturmflut 1, 227: Sie [die Mädchen] wollten in einer Gesellschaft von Gründern endlich einmal erfahren, was Gründen sei? wie man gründe? sie wollten einmal Gründer spielen!; 2, 169. — Femer zahlreiche Zus.: 1876 Glagau 151: Gründer-Ära; 234: Gründungsepoche; 26: Gründerbanken; 248: Gründerthum; 163: eine .. mörderische Gründung; usw. Gült(e) f. *Zins(zahlung)', mittelalterl., nur obd. ^), heute noch schweizer. 2). — Dazu Gültbrief 'Zinsschein* ^), heute noch Schweiz. ; auch Gültverschreibung *). Belege: 1. Lexer 1, 1116 f. Schmel- 1 1549 Schweicker, Tit.: vil Rend / Gült und ler 1, 909. Staub u. Toller, Schweiz. Idiot. ! Zynß. — 2. s. Staub u. Tobler 2, 286. — 3. 2, 285 ff. Fischer, Schwab. Wb 3, 914 ff. — Lex^ 1, 1117. Fischer 3, 917. — 4. 1741 1283 Äugshg. U-B 1, 58: ain phunt gulte. — | Schatzk. 2, 750. Gut, bes. pl. Güter 'Waren* ^), s. auch Kaufmannsgut, Eilgut, Frachtgut, Stückgut. — Güterbuch, veraltet für 'Warenbuch*-). Belege: 1. 1404 Sattler 230: Disse 1 108: grosse Quantitäten Güter aus Indien. — vorgeschrebenen guter habe wir her Michel 1 2. 1531 Gotlieb E 2 a: Das wahr oder GütterKüchmeister im vorkowfft. — 1469 Siieda, Handelsst. 33: mit kopmans guderen verfrachtet. — 1531 Gotlieb A4a: guter empfecht oder verschickt. — 1712 Sperander gut 1. in den Verbindungen gut haben i), dazu das Guthaben 'Kredit'-), gut tun 'darleihen, vergüten*^) oder gut machen^), veraltet; gutbringen s) oder gutschreiben *) 'entlasten, kreditieren*, dazu Gutschrift '); gutsagen, gutsprechen 'für jem. bürgen* ^). — 2. gut = 'kreditwürdig, zahlungsfähig* ^), auch gute Schulden'^^) im Gegensatz zu bösen (s. dubios). Belege: 1. 1681 Johann Schulte 24: j Schiebe Corr. 43: deren Betrag von S 2506.6 Du hast bei Deiner Fr. Mutter nicht 8 mark 1 Sie uns gutbringen wollen. — 6. 1692 Dib10 ß, sondern 8 Rthlr. guet. — 1716 Mar- 1 bern S 2 a: Unkosten . . die der Cassa noch perger BdB 119: der jenige / der etwas in der | nicht gut geschrieben.' — 1716 Marperger Banco zu gut gehabt /oder ein Crcditor S^Zß 116: wie viel ilmie von der Cammer gewesen. — 1775 Adelung 2, 850. — 2. 1796 1 wegen gut geschrieben worden. — 1782 Berghaus 1, 291. — 1808 Campe 2, 486. — ^Sinapius Briefe 32: Belieben Sie solche 3. 1553 MGNürnbg 3, 249: gut thun und [Waren] an sich zu bringen, und mir den fürstrecken. — iö49 »Sc/mcfc 2, 11: daß Euch j Belauf mit Banco Mk. 3235: 12 ß gutzusothane erweißliche Spesen wider refundiret schreiben. — 7. 1833 Schiebe 53. — 8. 1530 und gut gethan .. werden sollen. — 1692 Zschr. Lüb. Gesch. 6, 466: den schuldenem Dibbern Dia: und per Cassa gut gethan . . 1 [= Forderungsberechtigten] vor de helffte Rthlr. 50. — 1775 a.a.O.: Einem etwas | gutseggen. — 1682 Leipz. W-0 § 2 {1733 gut thun, es ihm vergüten, ersetzen. — 4. Banquier 2, 266): sich verbürgen und gut buch, — 1622 Ämman-Neudörffer, Ged.: Von wahren auch, wie ring vnd schlecht. Im Güterbuch stehn gschriben recht. 1498 Ehrenberg, Fuggcr 1, 419: Auch was den Fuggem in verkauffen, unterkauff oder ander ciain onkost darauff geen wurd, soUent die partheyen ye er on all widerred nach seiner anzall in entzalcn und gut machen. — 1527 Fuggerinveniur 61. 64. — 1549 Schweicker sagen. — 1716 Marperger BdB 12: diejenigen . . welche die Banc assecuriren / vor sie gut sprechen. — 9. 1712 Sperander 40: so wohl der Fallite, als [der] gut gebliebene . . . den gut gebliebenen Acceptanten. — 1716 Marperger BdB 30. — 1795 Jean Paul 2, 204 B8b: gab er mir par fl. 58 /macht ich jm (Kürschner): dass es [Publikum] bei dem gut fl. 60. — 5. 1844 Schleier 207. — 1846 | moralischen und philosophischen Credit eines

  
    78 Gutgewicht — halten. Professors vor allen Dins;en fragt: ,.ist der: Häuser. — 10. 1527 Fuggerinventur 68: guet Mann gxit?" — ISOS Catnpe 2, 484. — 1S55 I schulden. Freytag 1, 451: "Wiener Wechsel auf gute | Gutgewicht 'Vergütung für ungenaues Gewicht, Abzug für Gewichtsverlust': 1775 Schneider. Fact.-B. 3: Tara- und gut Gewicht. — 17S5 Jung 117: Zuweilen wird auch dem Käufer auf dem Gewicht etwas zugegeben, welches Gutgewicht genannt wird. Gutschein, Verdeutschung für Bon (s. d.): 1S79 Maier-R. 2,399: Gutschein, ein von dem Verkäufer nicht sofort lieferbarer Effecten dem Käufer vorläufig übergebener Schein, welcher bei Empfangnahme der Papiere ersterem quittirt zurückzustellen ist. — 1902 Sprachver. 14: Bon = Gutschein, Anweisung. H. Haben 'Kredit', in Soll und Habm (s. d.), vgl. DWh 4, 2, 77. — 1808 Campe 2, 495: das Haben . . das Credit. — Dazu Habenseite 'Kreditseite', in der Buchhaltung {1893 Eitzen D-E 340). Haderbuch 'Buch zur Eintragung der zweifelhaften Fordenmgen', häufiger allg. 'Kladde', obd., im 16. Jhdt. : 1527 Fugger inventar 100: Pöss u. zweyfenlich schulden an par gellt stat im haderpuechlin [vgl. ebd. 15, Anm.]. — 1544 Grammateus K 4 a: das haderbüchlein. — 1549 Schweicker, Vorr. 4 b: Haderpuch; B 2 b. — 1565 Kaltenbrumier M 4 a. — 1610 Wolff Aöa: das Hand oder Haderbuch [= Kladde]. — vgl. DWb 4, 2, 113. Halsabschneider, Schelte für 'Wucherer*^), vgl. sectores collorum aus Cicero belegt bei KJenz. Scheltenwb. 45; auch Kehlabschneider 2), Gurgelstecher ^), Gurgelabschneider ^), selten Kopf abschneider 5), auch Abwürger; vgl. Kraicattenjäbrikant. Belege: 1. 1876 Glagau 345: Wuche- [ — 2. 1855 Freitag 1, 493. — 3. 1524 Luther rer und ,, Halsabschneider"; 95: Halsab- 1 15, 308: Solche fynantzer heyst man die Schneiderei. — 1877 Spielhagen, Sturmflut [ gorgelstecher odder kelstecher. — 4. 1885 Stinde, Farn. Buchholz 2, 152: zu so einem richtigen gurgelabschneiderischen Linksanwalt. — vgl. 1876 Glagau 95 (die Gurgel zudrücken). — 5. DWh 5, 1770. 1, 194: ein Plusmacher, ein Gründer, ein Halsabschneider; 2, 47: halsabschneiderische, niederträchtige Bedmgungen. — 1893 Gerh. Hauptmann, Ges. W. 1, 280. — 1909 Herzog, Hanseaten 416: Halsabschneidebedingungen. halten, meist sich halten, vom Preise i), dazu sprachwidrig preishaltend = 'fest im Preise' 2). — Haltung, von der Börse, der Marktlage gesagt ^). B eleg e: 1. 277S iVöser 1, 307: An der ; 199: preishaltend, gleich in dem frühem Oberweser hört man nicht selten klagen, i Preise ausdauernd; zum currenten Preise zu dass das Korn keinen Preis halten wolle. — 1 haben. —1903 Eitzen Verkehrsd. 43: „Pfeffer 1836 Courtin 386: sich halten, sagt man von I (ist) preishaltend" [getadelt]. — 3. 1844 dem Preise einer Waare . . . Melis steht auf j Schleier 208: Die Haltung des Marktes, 27 Thlr., und scheint sich halten zu wollen. — (der Preise) einer Waare . . ist deren Stand. — 1845 Schiebe Corr. 96: Mahagonv, das sich I 75(57 Brutzer 152: die feste Haltung der ziemlich im Preise erhält. — 2. 'l841 Edler \ Börse.

  
    Hammel — handeln. 79 Hammel 'Ladenhüter', umgangssprachl, bes. in der Konfektionsbranche; Ilammelmacher, Schelte für ^Konfektionär'. Hammer des Auktionators: unter den Hammer l-ommen ^versteigert werden', unter den Hammer Iringen 'versteigern lassen', im D^Yl 4, 2, 315 aus Thümmel belegt, doch ist der Gebrauch des Hammers bei Versteigerungen sicher älter, wie zuschlagen (im 17. Jhdt. belegt) und mndl. metten hamere vercopen {Mndl. Woordenb. 3, 68) beweisen. Hand : die Bed. der Hand beim Abschlüsse eines rechtsgültigen Geschäftes zeigt sich in zahlreichen Redensarten: mit gesamter Hand, schon hansisch mit ener sameden hand ganz allg., mlat. coniuncta manu, d. h. 'auf gemeinschaftliche Rechnung, solidarisch' ^) ; von der Hand -) etwas verkaufen = 'direkt, ohne Zwischenhändler' (veraltet); nach der Hand^) 'nach Schätzung, in Bausch und Bogen' (veraltet); vor der Hand*) 'greifbar, disponibel'; unter der Hand (ver)kaufen *) = 'bei Gelegenheit, zu bUligem Preise'; aus freier Hand (heute meist: freihändig) verkaufen ^) = 'freiwülig*, im Gegensatz zimi gerichtüchen Verkauf; femer ist Hand = 'Verkäufer oder Käufer' in den "Wendungen: aus der ersten Hand etwas kaufen ') = 'direkt vom Produzenten'; die zweite, dritte Hand®) sind Zwischenhändler und Wiederverkäufer; in fester Hand (od. in festen Händen) sein ^) = 'fest verkauft sein'; schwache od. starke Hände sagt man im Börsenverkehr von kapitalschwachen bez. -kräftigen Käufern; eine Ware oder ESekten, die verkauft werden, gehen in andere Hände über, oder w eehseln die Hände ^°), dazu Händewechsel, usw. Belege: 1. 1332 Wittmborg A:\1741 a.a.O. — 1S33 a.a.O. — 6. 1691 coniuncta manu; 1346 ebd. 13: ^\]lQkevi a. a.O. — 1775 Adelung 2, ^?>1. — l.s.DWb Grwel unde Ecghert Sciphorst sint mi , 4, 2, 356 f. (B II 9). ScM-Lü 2, 191. — 1676 sculdich 20 m. an sulvercn penninghen mit | Savary 1, 569: die Wahren von den Arbeitern ener sameden hand to Phascen to bitalende. ; in den Manufacturen / als aus der ersten — Video, s. Glossar. — 1394 MGNürnbg 2, ! Hand . . zu kauften. — [1721) 1724 Hoenn 192: daz wir mit gesampter hant .. schuldig i 186: die Waaren aus der ersten Hand zu sint. — 1400 Sattler 102: tenentur mit ge- bekoromen. — 1741 a. a. 0. — 8. 1663 bei samter hant. — 1674 Stieler Sehr. 18ö: , 1711 Marperger MJ 2, •221: [IndossamenU] 5 Jahr lang / mit gesamter Hand zu handeln. ' welche oßt in die vierdte bis fünffte Hand — s. DWb 4, 2, 360 (B III 5). — 2. s. DWh kommen. — 1716 Marperger BdB 341: ob 4, 2, 360 f. (B IV 1 a). — Beleg von 1443 er selbsten a droiture [= direkt] ihnen mit s. gelten. — um 1468 Städtechron. 5, 155: ; Weehsehi dienen /oder solches durch die und galt ain karg pipper zu Venedig 50 ' dritte oder vierdte Hand verrichten lassen ducaten und 1 centen imber 16 ducaten, I müsse. — 1776 Adelwig 2, 939. — 9. 1775 woll von der hand TU ducaten. — \g[. ' Adelung 2, 937. — 1833 a.a.O.: in fester 1833 Schiehe 54: aus der Hand verkaufen, ' Hand, in festen Händen seyn, wird von olme Beihilfe einer dritten Person. — 3. 1 Waaren gesagt, deren Besitzer zum laufenden 1741 Frisch 1, 409: nach der Hand verkauffen, Preise augenbhcklich nicht verkaufen . . , nach dem Gewicht, so man mit der Hand j sondern höhere Preise . . abwarten wollen. — erräth, ohne Waage verkauffen. — 1808 WO. 1844 Schleier 209: die Hände wechseln. Campe 2, 528. — 1833 Schiebe 55. — 4. 1893 I von einer Waarc gesagt, verkauft werden. — Eitzen D-E 346. — 5. 1691 Stider 752. — 1 1893 a. a. 0. handeln, in der Bed. 'Handel treiben' erst im 16. Jhdt. häufiger M. älter hantieren. Jünger ist die Bed. 'feilschen, abhandeln'-). Dazu Handel 'Kaufgeschäft; Kaufmannsgewerbe', seit dem 15. Jlidt. ^), auch Kaufhandel *). Häufig sind die

  
    80 Handelsakademie — Handelskammer. Formeln handeln und wandeln, Handel und Wandel^). Handlung 'Handelsbetrieb«); Kaufladen 7; Händler, nlid.«). Belege: 1. s. DWb 4, 2, 378 f. (12. | Augspurg weder handien noch wandlen. — 13). — Beleg von löOS bei Weig. 1, 806. 1531 Gotlieb B 1 a; Jornal darein das jhenige so man täglich handelt . . geschrieben wird. — 2. s. DWb 4, 2, 379 (12 c)^. — 1629 Kahn 98: [die Fuhrleute] haben anitzo nicht viel zu fahren, als hoöe ich, sie werden sich wohl handeleu lassen. — 1711 Rädlein 1, 436: handeln / dingen / feilschen ; es ist schon eine Stunde /daß er um ein Buch vor 4 gl. handelt — 3. DWb 4, 2, 372 (7. 8). — 1421 Siieda H-V 154: das ir furbasz frey und ungehindert ewem handcl mit kaufmanschaft . . gen Venedig . . treyben möget. — 1508 Rem 9: trib ain grossen namhaften handel. — 1533 Paulus Behaim 11: Auch so sol obbemelter mein son Pawlus Behaim zw nicht anders, dan was den handel belangt, vnd in der schreybstubenn gebraucht werden. — 4. DWb 5, 332 f. — 1508 a. a. 0.\ In Portugal kaufet ich fast fil Specerey, und tat gros kaufhändel. — 1510 Simonsfeld 1, 386: der kaufmanshandel. — 5. DWb 4, 2, 373, 1513 Si7)wnsleld 1, 400: mit kaufmansguter . . handien noch wandlen. — 1651 Schuck 2, 41: Handels und Wandels. — 1681 Johann Schulte 41: [Gott wolle] alle Dein thun vnd laßen im Handcl \nid Wandel woU laßen gerahten vnd gedcien. — 6. DWb 4, 2, 406 f. (11. 12). — 1390 Hans. U-B 4, 440: wy das unsir burgir kowfflute von alders czu uch in vrien jarmarkten handelung habin gehat in kowffin und vorkowffin; 1398 ebd. 5, 165: [diejenigen], de handelinge mit bere [Bier] hebben. — 1429 Simonsfeld 1, 191: mit den Venedigern handlung und kouffmanschafft triben. — 1579 Otto 264: bey allen Kauffhandlungen. — 1795 Engel 4: ein Sohn, der sich . . der H<indlung gewidmet hatte. — 7. 1701 bei Weig. 1, 807. — 1774 Adelung 1, 1116: Buchhandlung .. der Buchladen; 1775 ebd. 2, 951. — 8. DWb 4, 2, 402 (5). — 1558 Meder, Vorr. 2 a: den grossen Hendlern vnd Kauffleuten. — 1579 Otto 278: einem Eisen Handler, um 1468 Städiechron. 5, 325: mit den von Handelsakademie: 1783 Sinapius Leset. 371 ff.; heute bes. österr., in Deutschland meist Handelsschule {1838 Schiebe U-L 2, 49: Die älteste Handelsschule war die von dem berühmten Professor Johann Georg Busch bereits 1767 gegründete Handelsakademie zu Hamburg) oder Handelslehranstalt {1833 Schiebe, Tit.). Handelsbilanz s. Bilanz. Handelsbrauch = *Usanz': 1711 Rädlein 1, 437. Handelsbübchen, als Schelte für *Kommis': 1797 Goethe 50, 205. Handelsbuch: 1610 Wolff B3a: inn den folgenden dreyen Handelsbüchem / als Jornal / Schuldbuch vnnd Capus. — um 1615 Kraß 327. — DWb 4, 2, 380. 407. Handelsdiener, s. Diener. Handelsfrau : DWb 4, 2, 381. Handelsfreiheit : DWb 4, 2, 373. 381. — vgl. Freihandel. Handelsfreund, s. Freund. Handelsgericht : Belege von 1701 s. DWb 4, 2, 381. — 1711 Marperger MJ 2, 183: Meß-Handels-Gericht. Handelsgesellschaft, Handelskompagnie : DWb 4, 2, 380 f. Handelshaus, s. Haus. Handelsherr: 1565 Kaltenbrunner H8a: zween Handelsherren von Laybach. — DWb 4, 2, .382. Handelsjude: DWb 4, 2, 382. Handelskammer : 1800 Berghaus 471 [= franz. chambre de commerce].

  
    Handelsmann— Handkauf. gl Handelsmann: 1548 Rudolff b8b: ein fleissiger handelßman, — 1549 Schweicker, Vorr.: etliche Welsche Wörter, die dann ein yeder Handelßman versteet — 1565 Kaltenbriinner F7a: ein Handelsman nimpt zu Venedig.. 251/^ ^ Saffran. — pl. Handelsleute : 1538 Eysenhut Y 5 b. — 1565 Kaltenbrunner G 4 a. — 1579 Mones Zschr. 4, 23. — DWh 4, 2, 382. Handelsmarke, s. Marke. Handelsplatz : um 1615 Krafjt 17 : vfif öffentlichen handeis Blatz. — 1654 Poschinger 1, 2. Lief., Beil. p. 38: anderer vornehmen Handelsplatz und Städte. — 1711 Rädlein 1, 437. — DWl) 4, 2, 383. Handelsrecht : Beleg von 1725 s. DWb 4, 2, 383. Handelsregister: 1861 Ällg. Deutsch. Handelsgesetz!)., I.Buch, 2. Tit.: Von dem Handelsregister. — 1876 Glagau 51. Handelsreisender, s. Reisender. Handelsschiff: um 1615 Krafft 76: venediger handelsschüff. — 1691 Stieler 1791. — 1775 Adelung 2, 946. Handelsstadt: 1558 Meder, Tit.: inn den fümembsten Hendelstetten Europe. — 1570 Gamersf eider A2a: Handelstedten. — um 1615 Krafft 115: [die] handeis Statt Aleppo. — DWb 4, 2, 383. Handelsstand : 1716 Marperger BdB 228: zwey Deputirte von dem Handels-Stand. — DWb 4, 2, 383. Handelsvertrag: DWb 4,2,384; älter Kommerztraktat {1778 Moser 1,261: Commerzientractat. — 1808 Campe 2,533: Handelsvertrag .. Com merztractat). Handelsware : 1567 Neumann 175, Anm. : handelswahren. — 1622 Poschinger I, 2. Lief., Beil. p. 19. — DWb 4, 2, 384. Handelswissenschaft: 1718 Hans. G-B 1887, 142: Handlungswissen schafft [= Handelskenntnis]. — 1780 Sinapius KH 2. — 1789 Beckmann, Anleitung zur Handlungswissenschaft. Handelszeichen: 1567 Neumann 205: handelszeichenn. — 1585 bei Kraift 422. — 1611 Weiserfaktor 13. — vgl. Zeichen. Handelszweig : DWb 4, 2, 385. Handlungsgehülfe, heute amtlich für 'Kommis': 1808 Campe 2,537. Handlungsunkosten-Konto : 1841 Edler 125; vgl. Unkosten. Handgeld 'Angeld', zu der Redensart: Geld auf die Hand empfangen oder nehmen (beijn Kaufabschluß; s. DWb 4, 2, 356. — 1775 Adelung 2,937): hantgelt 'arrha': Beleg von 1400 s. Schi-Lü 2, 196. hantgäbe: Diefenbach, Gloss. 50. — Weig. 1, 805. DWb 4, 2, 389. — Seltener in der Bed. 'das erste Geld, so ein Krämer löset': 1741 Frisch 1. 410. — 1775 Adelung 2, 947. — Miiller-Fr. 472. — Meyer Berl. 47. Handkauf 'Kleinverkauf, und Erlös daraus' ^), seltener = 'erste Einnahme auf einer Messe usw.* ^) (wie Handgeld). — Jünger Handverkauf 'Kleinverkauf ^), dazu Handverkäufer 'Detaillist''*); heute alle wenig gebr. Belege: 1. 1562 Proben 28: Venditio ; 135 fl. 18 sh. 4 dn. ; Handtkauö zu Basele sive handtkauö [auf der Frankfurter Messe] ; 17 fl. 24 sh. — 1676 Savary 1,9: weilen alle Schirm er, Kaufmannssprache. b

  
    82 Handlansrer —hantieren. Wahren entweder in ajantzen Stücken oder | a. a. 0. — DWh 4, 2, 399. — 1775 Adelung bey dem Handkaiiff verkauffet werden; 89: ! 2, 949. — 1793 Jacolsson G, 25. — 3. 1833 es'sev in dem Grossier-Handel oder dem 5c/iiVfee 61. — 2836 Cowr/m 401: Handverkauf, Handkauff. — 1691 Stieler 939. — i7ii ! Handkauf, der Kauf und Verkauf von Waaren Marperger MJ 2, 13: alle Negociantes sowohl Grossirer als des Handkauffs. — 2. 1691 im Kleinen. — 1893 Eitzen D-E 355. — 4. 1800 Berghaus 483. — 1836, 1893 a. a. 0. Handlanger, spöttisch = Strohmann. Handle, AVicner Ausdruck für Hausierer, die in den Häusern umhergehen und ausrufen : ich handlee, handlee — ee . . Handniuster 'Reisemuster', jung: 1893 Eitzen D-E 354. Handtuch, gelegentlich scherzhaft für 'Wechsel': Müller-Fr. 473. Handweehsel 1. 'Geldwechsel' (d. h. das Wechseln von Geld, bes. in kleineren Beträgen) {1833 Schiebe 62. — 1841 Edler 126. — 1893 Eitzen D-E 355); 2. veraltet = Wechsel von der Hand 'eigener Wechsel, Promesse' {1833 Schiebe 55. 146. — 18il, 1893 a. a. 0.). Hanse, Hansa f., der bekannte Bund der nordd. Handelsstädte im Mittelalter. Eansa (schon got. ahd. = 'Schar', Graff 4, 978) tritt im 12. Jhdt. in der Bed. *Handel5abgabe, Kaufmannsschoß' auf ^), seit dem 13. Jhdt. hanse, hmse, mlat. hansa in der Bed. 'Kaufmannsgilde' 2), in der geschichtl. Bed. des heutigen Hansa aber erst im 14. Jlidt. {dudesche hense 'deutsche Hanse') ^). — Dazu Hansestadt, seit dem 14. Jhdt. ^), im 17./18. Jhdt. meist Hansee-, Änseestadt mit volksetymologischer Deutung^). Erst ün 17. Jhdt. hanseatisch ^) (aus älterem lat. hanseaticus), älter hansisch ''), und Hanseat(e) m. ^). Literatur: K. Schaube, Der Gebrauch von „hansa" in den Urkunden des Mittelalters, in der Festschrift d. Germanist. Vereins in Breslau 1902 (Lpzg.), S. 125—176; ders.. Zur Bed. von „hansa". Jahresber. d. Elisabetgvmn. zu Breslau 1908. — K. Helm in PBB 29, 194 ff. — F. Kauffmann in ZfdPh 38, 238 ff. — Feit in Hans. G-B 34, 275. — Hans. Ü-B 3, Gloss. Belege: I.Belege von ii27 u. ff. s. Schaube a. a. 0. (= Haltaus 822). — Ducange 3, 623. — 2. Schi-Lü 2, 242. Schneller 1, 1134. Lexer 1, 1169. DWb 4, 2, 462 f. — 1201 Hans. U-B 1, 31: in fratemitate et ansa. — 3. 1315 Hans. U-B 2, 98 (London): les marchantz de Colonye du Hans d'Alemayne. — 1350 ebd. 3, 78 (Brügge): nen copman, de to der Duschen henze behort. — 3, 82 (Bergen): mercatores de hansa Theotunicorum . . de ghemeene kopman van der Dudeschen henze. — 1360 ebd. 3, 288 (Thorn): iezliche stat, dy in des kowfmanues hense ist. — 1397 ebd. 5, 141: van der Duyschen Hansa. — 1412 Stieda H-V 144 (Brügge): Wy alderlude des ghemeyneu koepmans van der duetschen hanze. — 4, DWb 4, 2, 465: Beleg von 1330 nach Sartorius-Lappe^ibg. 1, 47 (= 1524 Hans. U-B 2, 213, Anm. 3). — 1400 Hans. U-B 5, 212: den. . Hensesteden; 1409 ebd. 454: die Hansestede. — 5. 1668 Overheide, Widm. : dero weitberühmten An See- und Handels-Stadt Hamburg. — 1712 Hübner 1456, 1727 ebd. 863. — 6. 1676 Savary 2, 207: die Hanseatische Städte. — 1741 Frisch 1, 415. — 7. s. DWb 4, 2, 465. — 8. 1792 Busch 1, 232, Anm.: an den Nachkommen der Hanseaten. 1350 ebd. hantieren, mi 14.— 17. Jhdt. in der Bed. 'Handel treiben'; zuerst holl. im 13. Jhdt. 1) (aus afranz. hanter 'aufsuchen'), von da aus ins mndd. ^) und dann ins ebd. 3) gedrungen. Dazu Hantierung 'Handel'^). Belege: 1. s. Mndl. Woordenboek \ ere copenscepe. — 2. s. Schi-Lü 2, 195 f. — 3, 114 f. — 1276 Hans. U-B 1, 268 (Dot-\1358 Hans. U-B 3, 193 (Dortmund): de drecht); 1358 ebd. 3, 171: dat alle copmanne coepman de Engelland hanteret [= auf. . moghen komen . . to Brügge to hantteren | sucht] myt wullen. — 1383 ebd. 4, 319. —

  
    Hauptbuch— Havarie. 83 1403 eld. 5, 292 (Dorpat): dat nymand sodane vorvelschede gud hantyre. — 1411 Sattler 293: 75 mark Lubisch, die sal her hantyren czu unser behuf und fromen; 1423 ebd. 467: gehandelt ende gehantiret. — 1431 Hans. U-B 6, 551: welche guter die Englischen nun allleine czu Calis hantiren. — 3. DWb 4, 2, 466 f. Lexer 1, 1175. — 1418 hantieren soll. — lö. Jhdt. Baader 57: mit kawSmanschaßt hanndtieren. — 1524 Luther 15, 299. — 1649 Schveicker, Vorn 3 a: vleissig handthim vh handle. — 4. DWl 4, 2, 469 f. Lexer a.a.O. — 1420 Hans. U-B 6, 185: hantirunge in kowffmanschaSth haben. — 1437 Simcmsfeld 1, 228: mit den Venedigem gemeinschafft und hantierung Stieda H-V 152: das man nit gen Venedig haben. — um 1468 Siädtechron. 5, 99. Hauptbuch, bei der Buchführung: 1531 Gottlieb C4a: haubtpueh aller geleger. — 1549 Schweicker, Vorr. 1 b: So können auch wol alle hendel mit zweyen Büchern/ als mit eynem Jornal vnd Haubtpueh gehalten . . werden; D laö. — Dm 4, 2, 609. Hauptgut, Hauptsumme, Hauptstuhl usw., s. Kapital. Haus ^ ^Handelshaus, Firma': 1716 Marperger BilB 338. — 1733 Banquier 1,487: es ist ein gutes Hauß/wird von einem Handelsmann gesagt, so in gutem Credit stehet ; 1, 9 : Ja können die beste und puissanteste Häuser durch einen falschen Ruff und Argwohn nicht wenig incommodirt werden. — 1775 Adelung 2, 1018: Es haben drey angesehene Häuser bankerott gemacht. — 1855 Freytag 1, 376. — 1876 Glagau 299: es kommen [zur Börse] die ,, Häuser" und die „großen Häuser". — Sollte der Student. Gebrauch von Haus = 'Mensch' (seit 1795 belegt bei Kluge, Stud. 94. — vgl. DWh 4, 2. 645) eine verspottende Xachahmung des Kaufmannsjargons sein ? (vgl. solid). — Handelshaus {1712 Sperander 10), Handlungshaus {1780 Sinapius KH 99); heute oft Modehaus, Zigarrenhäuser, Spezialhaus für Modewaren usw. hausieren, seit dem 15. Jhdt. mndd. (dort aus dem mndl. ?) und obd. belegt: deutsch mit roman. Endung i). — Dazu Hausierer, im 16. Jhdt. -), heute gelegentlich auch spöttisch für 'Geschäftsreisender*. — Hausierhandel; Hausierware ^) usw. — 1596 Messgedichte 347. — 1691 Stieler 801. — 3. 1778 Moser 1, 203. Belege: 1. Schi-Lü 2, 339. DWb A, 2, 674. — 15. Jhdt. Baader 133: gewandt . . hawsiren. — 2. 1545 bei Weig. 1, 823 belegt. Hausposten, hambg. füi' 'Hypothek': 1783 Sinapius Leset. 425: Wie viel Hamb. Cour, müßte ich für einen Hausposten von 1000 Mk. Species bezahlen. — 1893 Eitzen D-E 425: eine Hypothek, Hamburgisch: einen Hausposten, Bremisch: eine Handfeste. Hausse f. 'Kurs-, Preissteigerung', im 19. Jhdt. gleichzeitig mit dem Gegensatz Baisse aus dem Franz. entlehnt^); häufig ä la hausse spekulieren-). — Dazu Haussier m. 'Haussespekulant; der auf das Steigen der Kurse spekuliert' 3). Belege: 1. 1844 Schleier 225: Hausse 1 position. — 2. 1836 Courtin 31. 406. — 3. . . das Höhergehen der Curse. — 1894 Eitzen \ ebd. 66: Hausse. Hausseengagement. Hausse- i Havarie f. 'Seeschaden', an Schiffen oder Waren, in dieser Bed. seit dem 16. Jhdt., im Deutschen unter Anlehnung an Hafen oft in der Form Haverei, Haferei^); ital.mlat. avaria (dies schon im 14. Jhdt. -), aber in der Bed. 'Abgabe (für Ausbesserung der Schiffe?)'). Der letzte Ursprung des Wortes ist wohl arab. {DWb 4, 2, 713). — Havarie grosse 'große Haverei, großer Seeschaden'^). — havarieren 'beschädigen' *). 6*

  
    34 heben — Hintermann. Belege: 1. 1558 Meder 29 b: Auaria oder zoll dauon . . Rthlr. 6 [Bed.?]. — Holl. Belege vom 16. Jlidt. ff. s, Woordenb. d. ndl. Taal 2, 756 f. — Deutsche Belege von 15S2S. bei Kluge, Seem. 359 f. — 1611 ner K-L 118: Avarie, s. Haferey. — 1782 Jacohsson 2, 239. — 2. Ducange 1, 475 (aus genues. Quellen). — 1466 Schulte 2, 171 (Genua), — 3. 1558 Meder 26 b: wo einer Auaria grossa zalen must. — 1712 Eübner JVelserfaktor 6: In der Haveria Sach, — 1674 133: kleine Haverey — grosse Haverey Siider Sekr. 223: Avaria; 195: wegen Seeschadens oder Havaria. — 1692 Dibbern, Gloss. : Haverie oder Haverey. — 1709 Eüb1792 Busch 2, 37: Averie Grosse . . Grosse Averei. — 4. 1833 Schiehe 11: avarirte Waare. heben, sich, von Preisen = 'steigen*: 1833 Schiehe 63: „die Fonds haben sich gehoben"; „Zucker hebt sich". — 1836 Courtin 408: Caffee scheint sich im Preise zu heben. — 1893 Kitzen D-E 361. heimzahlen 'zurückzahlen* und Heimzahlung : um 1750 Poschinger 1, 1. Lief., Beil. p. 41: iede Einlag [wird] . . in Zeit von 8 Tagen mit dem rato Interesse baar heimbezahlt. — 1833 Schiele 63: Heimzahlung, s. v. a. Kückzahlung einer Schuld. — 1836 Courtin 409: heimzahlen. Hengst, häufig (bes. nordd.) zur Bildung von Schelten verwendet, vgl. DWh 4, 2, 986 (4): Gadenhengst 'Ladendiener' (aus 1669 Grimmeishausen) ; heute oft Garnhengst 'Keisender einer Garnfirma', vgl. Eeringshengst, Ladenhengst, Zibehenhengst. herausbringen, eine Musterkollektion, einen neuen Artikel usw. = 'auf den Markt bringen'; mod. — 1905 Loeh, Seine Majestät der Reisende 14. herausholen, einen Preis = 'erzielen' {1844 Schleier 226), heute häufiger durchholen. herausschlagen, Gewinn aus etwas : 1898 Lindau, Agent 11 : mehr sei auf keinen Fall [aus dem Verkauf der Villa] herauszuschlagen. — 1907 Stilgehauer, BörsenIcönig 56. hereinfallen, hinein- oder meist hereinlegen, meist aber verkürzt reinlallen, reinlegen, dazu Reinfall, jung, bes. berlin.: 1892 Älberti, Schröter & Co. 132. — 1893 Kretzer, Buchhalterin 326. — Meyer Berl. 112. 114. hereinnehmen, hinein- oder meist hereingeben, Papiere „in Kost" nehmen oder geben, im Reportgeschäft: 1907 Meyer K-L 16, 379. Heringsbändiger^), allg. verbreitete Schelte für einen Kolonialwarenhändler oder dessen Ladendiener, auch Sardellenbändiger (österr.-steierm.), femer Heringsfritze 2), Heringskopp 3),milchener Heringsfabrikante ^), Heringskrämer °) Heringsseele ^), ndd. Hiringsgriper, Hiringshingst '). Belege: 1. und alle folgenden bei i 5. D^Y'b 4, 2, 1107 aus Kotzebue. — 6. AlKlenz, Scheltenwb. 71. — 2. 3. berlin., vgl. brecht, Leipz. Ma. 132. — 7. 1864 Fritz Meyer Berl. 49. — 4. aus Glassbrenner. — j Reuter 7, 61. heruntergehen 'fallen', vom Preise: 1778 Moser 2, 25: so muss der Preis wohl herunter gehen. — Dazu transitiv herunterbringen: 1845 Schiede Corr. 56: die Preise noch mehr herunterbringen; auch herunterreißen: 1876 Glagau 94. HUle 'Kundin, die nichts kauft', in jüd. Geschäften. Hintermann, auf Wechseln in der Reihenfolge der Indossamente, Gegensatz Vordermann: 1833 Schiele 64. — Seltener in der Bed. 'Geldmann, der hinter einem vorgeschobenen Strohmann steckt': 1905 Kretzer, Mann ohne Gewissen 284 (Ullst.).

  
    hinüber — honorieren. 85 hinüber, umgangsspr. = 'pleite*: Meyer Berl. 50. hoch, vom Preise: DWb 4, 2, 1595. — 1446 Bmcker 307: Es sol ouch niemand deheinerley getregde uf dem merckete höher koufen dann man im es bütet. ^ 1558 Meder la: ob si [Spezereien] nider/oder hoch im preyß eingethan sindt worden; 24 a: in hohen preiß. — 1775 Adelung 2, 1216. — 1789 Beckmann 61: so steigt der Curs, oder er steht hoch, ist hoch. — In die Höhe gehen usw.: 1845 Schiebe Corr. 270: sind die Hanfpreise plötzhch in die Höhe gegangen. — Femer umgangsspr. einen hochnehmen = 'überteuern*, bes. im Keisendenjargon: 1905 Loeb, Seine Majestät der Reisende 60. hochachtend, hochachtungsvoll, der gewöhnhche Schluß kaufmänn. Briefe: 1808 Campe 2, 748. hochfein *sehr fein*: 1876 Glagau 38: [eine] „hochfeine" Capital-Anlage. Hochfinanz s. Finanz; Hochsaison, s. Saison. Hochstapler, scherzhaft für 'Schaufensterdekorateur*. Hoffnungskauf, aus dem Lat. übersetzter Juristenausdruck = 'Kauf eines erhofften Ertrags*: 1712 Hübner 464: Emtio spei, Emtio rei speratae, ein HoSnungsKauff. — 1793 Jacobsson 6, 91. Hoflieferant: 1714 bei 1716 Marperger BdB 256: alle verheurathete hier subsistirende Juden / wie auch diejenige / welche Hoff-Factores, Liferanten und Negocianten abgeben; 257: diejenige Juden /welche sich in Hoff-Negocien / und Liferungen einlassen; im 17./18. Jhdt. oft auch Hofhandelsmann {1666 "Wien bei 1733 Banquier 2, 82: unsere Hoff -Handels -Leuth) und Hof Jude {1682 bei 1711 Marperger MJ 2, 235. — 1775 Adelung 2, 1242). Höker, älter Höke 'Kleinverkäufer*, schon mhd. mndd., dazu höken, hökern, Hökerei : s. DWb 4, 2, 1648 ff. Lexer 1, 1374. Schi-Lü 2, 284. Nolte 84. ZfdW 11, 296. holen, einen Preis = 'erzielen*, Übersetzungslehnwort von engl, to fetch a price: 1844 Schleier 228: Ostind. Pfeffer holte 41/4 Pence. — vgl. DWb 4, 2, 1743. — vgl. heraus-, durchholen. honorieren 'bezahlen, einlösen (von Wechseln); besolden, vergüten*; in der Bed. 'ehren* schon im 16. Jhdt. {Weig. 1, 887), aus dem Amtslatein, kaufmänn. seit dem 17. Jhdt. (unter Einfluß des Ital.)^); daneben das heute veraltete per honor akzeptieren oder bezahlen^). Dazu Honorant m. 'Ehreneinlöser eines Wechsels* 3), selten Honorat m. 'der, für dessen Rechnung der Honorant einen Wechsel einlöst*^); Honoration oder Honorierung f. 'Ehreneinlösung eines Wechsels* s); veraltet Honortage 'Respekttage* ^). — Dazu die Übersetzungen einen Wechsel ehren oder verehren; Ehrenannahme, Ehrentage usw. Belege: 1. 166S Overheide 313: der Herr wolle meine [Wechsel-] Briefe mit williger Acceptation honoriren. — 1674 Stieler Sehr. 187: drey Wechsel-Briefe nacheinander honorirt. — 1793 Jacobsson 6, 113. — 1894 Sitzen 67. — 2. 1654 bei 1716 Marperger BdB 170: per honor acceptirn. — 1682 Leipz. W-0 § 17 {1733 Banquier 2, 276): per honor di lettera . . oder einem Indossenten zu Ehren acceptiren; daß die Acceptation per honor di lettera und sopra protesto geschehen. — 1733 Banquier 1, 487. — 1793 a. a. 0. — 3. 1712 Sperander 9 : und kan der Honorant seine honoration danmter setzen. — 18S9 Sprachver. 34: Honorant = Ehrenzahler, Ehrcnannehmer. — 4. 1844 Schleier

  
    g5 Hydrasystem — importieren. 228. — 5. Honoration 1712 s. unter 3. — i Honorirung. — 6. 1793 a. a. 0. — 1844 1793 Jacohsson 6, 114: das Honoriren oder | a. a. 0. Hydrasystem, s, ScJineeiallsustem. llj'pothek f. 'Schuld-, Pfandverschreibiing auf unbewegliche Güter*, üii späteren 16. Jhdt. aus dem Kanzlei- uud Eechtslatein entlehnt^); älter vgl. 1527 Fuggertnventur 78: im an sein haws glichen 560 [fl.]. — Dazu hypothekarisch, seit dem 18. Jhdt.. bes. in hypothekarischer Schuldner, auch Hypothekar usw. 2); selten hj-pothezieren ^), heute meist hypothekarisieren ^). — Hypothekenfriedhof nennt man scherzhaft ein über seinen Wert mit Hypotheken belastetes Grundstück. Belege: 1. 15S0 Hipothec bei Weig. 1, 912. — 1621 bei 1733 Banquier 2, 294: hypothec. — 1775 Adelung 2, 1346: Die erste Hypothek auf ein Gut haben. — 1893 Eitzm D-E 425: eine Hypothek, Hamburgisch: einen Hausposten, Bremisch: eine Handfeste. — 2. 1709 Hühner K-L 727: Hypothecarius. — 1775 a. a. 0. : ein hypothekarischer   Gläubiger. — 1775 Schneider, Einl. 9: die hypothecarischen und DepositoCreditores. — 1833 Schiele 65: Hypothekarius, Hypothekar-Gläubiger; HypothekarSchulden. — 3. 1651 Schuck 2, 26: welche Summe[n] . . verhypotheciret bleiben. — — 1669 Grimmelshausen, Simpl. 869 (Keller). — 1692 Dibbern, Gloss.: hypotheciren, verpfänden. — 4. 1907 Siilgebauer, Börsenkönig 59. I. illimitiert 'unbeschränkt*: 1676 Savary 1, 391: Ein anderer illimitirter CreditsBrieS. — 1833 Schiebe 65: illimitirter Credit. — vgl. limitieren. illiquid 'bestritten, uneinziehbar' (von Forderungen): 1712 Hübner 747: eine liquide Rechnung, ilUquide, eine unrichtige. — 1748 Verzeichn. 71: illiquid, unbescheinigt, nicht deutlich dargethan. — 1801 Campe 411. — 1894 Eitzen 69: illiquide Forderungen. — vgl. liquid. Immobilien pl. 'unbewegliches Vermögen, Liegenschaften*, Ende des 17. Jhdts. aus lat. immobilia bona entlehnt^). — Älter sind die deutschen Ausdrücke unbewegliche oder liegende Güter 2); erst im 19. Jhdt. tritt Liegenschaften auf {DWh 6, 1017). — Zus. : Immobiliarvermögen % Immobiliarmasse ^), Immobiliarkredit. — vgl. Mobilien. burger JJ-B 1, 194: ligendez gut. — 1367 Brucker 294: ligende guter. — 1417 Sattler 85: alle seyne guttere . . sie synt bewegelich adir unbewegelich. — 3. 1836 Courtin 421. — 4. 1894 Eitzen 69. Belege: 1. 1668 Overheide 89: Bona immobilia, unbewegliche oder hegende Güter. — 1703 Immobihen s. Weig. 1, 919. — 1716 Marperger BdB 22: AnkauSung gewisser Immobilien. — 1833 Schiebe 65: Immobihen . . Immobilien-Conto. — 2. 1315 Äugsimportieren 'einführen*, in dieser Bed. (in anderer s. HecMenberg 70) erst Ende des 18. Jhdts. aufgekommen ^). Dazu Import m. 'Einfuhr(handel), Einfuhrware*, bes. im plur. Importen 'Einfuhrartikel* 2), spez. auch von Zigarren gesagt ^). Importation f. 'Einfuhr* ^) ist heute seltener. Importeur m. 'Einfuhrhändler* ^). — Zus.: Importartikel^), Importwaren'), Importhandel ^), Importfirma^) oder -hau8^°). — vgl. exportieren; einführen.

  
    indossieren — Inkasso. 87 Belege: 1. 1801 Campe 414. — 1833 j noch will sich kein Käufer den diesjährigen größern Fordenmgen unserer Importeurs unterwerfen. — 1861 Fritz Reuter 6, 71 : ein echter Havanna-Cigarren-Importöhr. — 6. 1845 Schiehe Corr. 38: Das Geschäft in allen Importartikeln ist äußerst still. — 7. 1894 Eitzen 69.-8. 1892 Alberii, Schröder u. Co. 209. — 9. 1894 Kitzen 70. — 10. 1892 a. a. 0. 259. Schiebe 6.5: importiren, fremde Waaren ein führen. — 2. 1801 a. a. 0.: Import, die Einfuhr; Importen, Einfuhrwaaren. — 1833 a.a.O. — 3. (1865 Heyse 433: importirte Cigarren.) — 1907 Stilgelauer, Börsenkönig 78: Importen rauchend; 82: Importzigarren. — 4. 1793 Jacobsson 6, 152. — 1801 a. a. 0. — 5. 1845 Schiebe Corr. 215: Über den Tabak läßt sich jetzt noch wenig sagen, denn indossieren '(einen Wechsel) übertragen', eig. den Ubcrtragungsvermerk auf den Rücken des Wechsels schreiben, mlat. indorsare (Ducange 3, 816). Im 17. Jhdt. zunächst in der ital. Form indossieren ^), daneben bald die franz. Form endossieren ^), die heute seltener ist. Dazu Indosso n. *Übertragungsvermerk, Giro'^), heute meist Indossament n. *); Indossant m. *der Übersveiser (eines Wechsels)*^); Indossat oder (seltener) Indossatar m. 'derjenige, dem der Wechsel überwiesen wird* ^). Belege: 1. 1666 bei 1733 Banquier 2, 233: die girirte und transportirte oder indossirte Wechselbriefe. — 1710 indossiren bei Weig. 1, 923. — 2. 1676 Savary 1, 233: lassen sie jhnen zu gute selbige [Wechsel briefe] endossiren. — 1712 Eübner 466: endossiren, heist einen Wechsel . . an einen andern transportiren oder stellen, und solchen Transport hinten in dorsum cambii, oder auf die andere Seite des Wechsel-Briefes schreiben. — 1801 Campe 330. — 3. 1712 Sperander 51: das Indosso in blanco. — 1712 Hübner Marperger MJ 2, 221: die vielfältige eingeführte Regiri oder Endosscmenten. — 1682 Leipz. W-0 § 11 {1733 Banquier 2, 271): das Indossement in bianco. — 1712 Sperander 11: in dem Indossamente. — 1712 Eübner 466 : Endossement. — 5. 1682 a. a. 0. § 17 (276): einem Indossenten. — 1712 Sperander 8: Indossant. — 1716 Marperger BdB 329: [des] Endossentens; 365: der Endossant. — 1801 Campe 329. — 6. {1721) 1748 Jablonski 493: Indossat. — 1782 Jacobsson 2, 312. 665. — 1801 Campe 420. — 4. 1663 bei 1711 Industrie f. 'Gewerbefleiß, Gewerbe*: in der Bcd. 'Betriebsamkeit, Fleiß' schon im 17,/18. Jhdt. ^), in der heutigen Bed. seit dem Ausgange des 18. Jhdts. -). Heute zahlreiche Zus. dazu, z. B. Webwarenindustrie, Lederindustrie, Eisenindustrie (auch schwere Industrie genannt) usw.; Großindustrie^); ferner Industrieausstellung*); Industriepapiere 'Aktien industrieller Unternehmungen' °). — Dazu industriell 'gewerbfleißig', der Industrielle, der Industrialismus, im Anfang des 19. Jlidts. in Frankreich von Saint-Simon gebildet, um 1830 nach Deutschland dringend®); älter gilt statt industriell meist industriös '), heute ungebr. Belege: 1. s. Hechtenberg 72. DWb i Erg. 373. — 3. 1876 Glagau 144: eines Groß 4, 2, 2112. — 2. 1778 Kunst und Industrie s. Weig. 1, 923. — 1778 Moser 2, 124. — 1781 Sinapius KH 419: Es giebt keine Industrie, keine Manufakturen [in Polen]. — 1783 Sinapius Leseb. 170: Fortgang des Ackerbaues und der Industrie; 281: Industriezweige.  — 1801 Campe 420, 1813 industriellen; 179: Groß-Industrie. — 4. 1838 Schiebe U-L 2, 123. — 5. 1867 Bnäzer 160. — 6. s. ZfdW 3, 180. Ladendorf 138 f. — 7. 1783 Sinapius Leseb. 235: Diese beiden Hauptclassen der Industriösen [= Landleute u. Manufakturisten]. — ISOl Campe 420. Inhaber eines Wechsels oder Wertpapiers: 1654 bei 1716 Marperger BdB 168: der Innhaber des Wechsel-Brieffes. — 1783 Sinapius Leseb. 255: [Banknoten] sind alle Augenblicke an den Innhaber zahlbar. — 1855 Freytag 1, 32. — Dazu Inhaberpapiere, Inhaberaktien 'die auf den Inhaber lauten' {1894 Eitzen 72). Inkasso n. 'Einziehung (von Geldern)', aus dem Ital., dazu selten inkassieren, Inkasseur: 1796 Berghaus 1,423: Incasso besorgen; 1800 Berghaus 491: Incasso,

  
    88 inkurant — Interesse. incassiren, den Werth eines acceptirten Wechsels einziehen, eine baare Summe erheben. — 1833 Schiebe 65: Incasso, das Einziehen des Betrages eines Wechsels oder sonst eines Schuldpostens. — 1S36 Courtin 422: Incasso; Incasso-Spesen. — 189i Eüzen 70: Incasseur m. (Geld)einzieher; incassiren; Incasso; Incassoverkehr ; Incassowechsel m. Einzugswechsel. inkurant 'ungangbar, unverkäuflich', aus dem Franz.: 1672 Sclmrtz M-K c3b: incourrant, ungebräuchlich. — 1692 Dibbem, Gloss.: Incourrant oder Incurrant, ungewöhnlich / ungebräuchlich / ungangbar. — 1836 Courtin 423: Incourant, incorrent . . von Waaren. inserieren 'einrücken; anzeigen (in Zeitungen)*, im 16. Jhdt. aus dem Kanzleilat. entlehnt^). Dazu Inserat n. 'Eingerücktes ; Anzeige* 2), heute bes. Zeitungsinserat 2); Insertion f. 'Einrückung* ^), dazu raod. Insertionskosten oder -gebühren 5); Inserent ni. 'Einrücker*^). Belege: 1. 1552 Sleidan 207: wo man inen von cassirung des Costnitzer decrets meidung gethon, würd mans auch inserirt haben. — 1603 Blümcke 62: dass dieselbig vergessene Postlein dem privilegio inseriret . . werden mochte. — 1694 Schvetschke XXII: dass jeder [Buchhändler] hinfürters seine Titul der neuen Bücher / so er dem [Mass-] Catalogo inseriret haben will . . zur Cantzley einlieSem lasse. — 1806 Poschinger I, 3. Lief., Beil. p. 28: welches in den Intelligenz-Blättern und verschiedenen Zeitungen inserirt worden. — 1833 Schiebe 66: inseriren, in öffentlichen Blättern anzeigen. — 2. 1691 Stieler 1118. — 1712 Eübner 669. — 1801 Campe 425: Inserat, eine Anzeige oder Bekanntmachung, welche in öffentliche Blätter eingerückt wird. — 3. 1876 Glagau 43. — 4. 1813 Campe Erg. 378: Inseration, die Einrückung. — 1833 Schiebe 66: Insertion. — 5. 1801 a.a.O.: Inseratgebühren. — 1865 Heyse 452: Insertions -Gebühren. — 1876 Glagau 75: Insertionskosten. — 6. 1894 Eitzen 73. insolvent 'zahlungsunfähig*, seit dem 16./17. Jhdt. ^). Dazu Insolvenz f. 'Zahlungsunfähigkeit*, um 1700 -). — vgl. solvent. Belege: 1. holl. 1582 Ehrenberg, y endo erklähret. — 1801 Campe 425: insolFugger 2, 123 Anm. : By openbaren gheruchte i vent, zahlungsunfähig. — 2. 1712 Sperander ter borsse voor insolvent befaemt. — 1669158: wegen eines Indossanten Insolvens oder Zubrodt 134: wird er vor insolvent gehalten. Banqverouts. — 1793 Jacöbsson 6, 159. — 1712 Sperander 42: ehe Beilin sich insol- 1 Interesse n. 'Anteil; Zins*, in veralt. Jurist. Bed. schon im 15. Jhdt. aus dem Lat. entlehnt {Lexer 1, 1445. DWl 4, 2, 2147), kaufmänn. ^ 'Zinsen* seit 1500 ganz allgemein, meist im plur., im 19. Jhdt. jedoch hinter Zinsen zurücktretend^). Dazu interessieren 'beteiligen; verzinsen*, bes. verinteressieren (veraltet) 2); interessiert 'beteiligt' (bei einem Unternehmer) =^). Interessent m. 'Beteiligter; Kauflustiger*^). Belege: 1. 1520 Luther 6, 50 (bei Weig. 1, 932). — 1527 Fuggerinventur 65: fl. 40 ß — h — ; das Interesse darauf — 10 — [daneben: der zinäs darauf]. — 1534 Rem 39: tuott mein tail gwin, abgezogen fil Interesse und uncost, . . 5000 fl. — 1536 Scheurl 2, 149. 171. — 1570 Gamersf eider A5b: Geldt jemandt auff ein Handtschrifft ohne Interesse geUehen. — 1716 Marperger BdB 2: hohe Zinsen und Interesse. — 1782 Jacöbsson 2, 316. — 1836 Immermann 4, 18. — 1855 Freytag 1, 11. — 2. 1673 Becher 749: daß das Capital . . sich mit 50 pro cento verinteressirt. — 1692 Dibbern, Gloss.: interessiren . . verzinsen. — 1712 Hübner 672. — 3. 1635 Bozner M-0 § 7 {1733 Batiquier 2, 69): wann jemand . . in einer Sach interessiert . . wäre. — 1676 Savary 1, 65. 667. — 1682 Johann Schulte 90: eß ist ein schandtloser Bancrott. Gott sei danck, daß keiner von den Unsrigen darbei interessiret. — 1712 a. a. 0. — 4. 1650 Schuck 2, 14: den Inter �

  
    Interimsschein — item. 89 essenten der Compagnie. — 1683 Johann \ zu der interessenten vortheil vnd Vergnügung Schulte 126: daß die eingeladene Wahren ; mügen verkaufft werden. — 1712 a. a. 0. Interimsschein 'Z^Yischenschein ; vorläufige Quittung für die Einzahlung auf Wertpapiere*, auch Interimsquittung: 1711 Marperger 3IJ 1, 371: krafft seines darüber ausgegebenen Interims -Scheines oder Wechsels. — 1741 Hübner 1055. — 1833 Schiebe 67: Interims-Scheine, Interims -Quittungen. intervenieren *einen Wechsel zu Ehren jemandes einlösen', dazu Intervention *Ehrenannahme', Intervenient 'Ehrenannehmer': 1804 Leuchs 439: der Honorant (Intervenient) des Wechsels. — 1833 Schiebe 68. — vgl honorieren. Inventar n. 'Verzeichnis des Besitzstandes ; letzterer selbst', im späteren 15. Jhdt. aus lat. inventarium, einem Ausdruck der Kanzleisprache, entlehnt^). Etwas jünger ist Inventur f. 'Vermögens-, Lageraufnahme' ^), nicht selten mit Inventar vervsechselt. — Dazu inventieren 'das Inventar aufnehmen' 3), heute meist inventarisieren *). Belege: 1. 1465 Hans. U-B 9, 101 in die Inventur gebracht werden als ver(Köln): uysz dem Instrumente des inven- handene Waar. — 3. 1490 Zingerle 87: Nota die varend hab, so durch Hainrich von Rotenstein . . inventirt vnd eingeantwurt ist. — 1527 Fuggerinventur 94: Voigt hernach wir hie inventieret . . — 1618 Schicetschke XX, Anm. 23 : alle Seine guter inventiren. — 1685 Johann Schulte 221: die inventirung. . der Güter Mid Wahren. — 1712 Hübner 674, — 1841 Edler 139. — 4. 1676 Savary 1, 609: des Stückes [Ware], so inventorisiert ist. — 1758 Mones Zschr. 50, 436: Inventarisiren ; 437: inventarisirt. — 1865 Heyse 462: inventarisiren, den Bestand aufnehmen; Inventarisation. tariums. — 1465 Zingerle 194, Anm.: In uentarium; 1471 ebd. 127: Inuentari etlichs hawsrats; 1460 ebd. 39, Anm,: inuentaryzedel; und noch sehr oft inventari(um), inventarizedel s. Gloss. 329 f. — 1509 Inventar! bei Weig. 1, 934. — 1527 Fuggerinventur 68: Inventar!. — 1549 Schweicker, Vorr. Ib: Inuentarium / Ist ein beschreibung gantzes vermügens. — 1652 Lauremberg, Scherzged. 3, V. 327. — 1833 Schiebe 68: Inventarium. — 2. 1571 bei Weig. 1, 934. — 1672 Schurtz M-K c 4 a: nach gehaltener Inventur; . , daß die Waar so in einem auswendigen Lager sich befinden . . nicht können investieren 'anlegen', Gelder, in dieser Bed. erst in neuerer Zeit: 1889 Sprachver. 36: investiren = anlegen; Investirung, Investition = Anlage. Irrtum vorbehalten, unter Rechnungen, s. Error. Istbestand, Isteinnahme {DWb 4, 2, 2182). Istgewieht usw.. mod. statt Effektiv- (Gegensatz: Soll-): 1889 Sprachver. 29: Effektivbestand = Ist-Bestand. — 1893 Eitzen D-E 392. italienische Buchhaltung : {1531 Gotlieb, Tit. : Buchlialten . . inhalt wellischeni proceß ; B 1 a). — 1570 Gamersf eider, Tit. : Buchhalten . . nach Itahanischer Art \Tid weise; H5b: die Art des Itahanischen Buchhaltens. item 'desgleichen', schon im 14. Jhdt. regehnäßig zur Einführung der Rechnungsund Buchungsposten dienend, in lat. wie in deutschem Kontext: Beispiele überall bei Witte}iborg, Tölner, Vicko, Ridand, Dunkelgud, Tucher, nach 1700 selten, vgl. DWb 4, 2, 2182. — Gelegentlich auch als subst, = 'Posten' (wie engl, an item): 15. Jhdt. Brucker 282: darnoch [soll] durch den oberschryber der groß wochenzedel von item zu item . . geregistriert werden, — 1652 Lauremberg, Scherzged. 1, V. 254.

  
    QQ Jagdhund — Jüngstes. J. Jagdhund, hier und da spöttisch für ^Ausläufer' oder *Reisender'. Jahrmarkt, schon ahd. {Grafi 1,610); Lexer 1,1474 f. — Öfters allegorisch (vgl. engl. Vanity Fair. Eoman von Thac'keray): 1711 Marf erger MJ 1,180: auf diesem grossen Jahr-Marckt der Welt. — vgl. Z)TI'& 4, 2, 2246 (3. 4). Jobber ni. 'Börsenspekulant', Ende des 18. Jhdts. aus dem Engl, übernommen, heute meist in verächtl. Sinne (der im Engl, fehlt), so namentlich Börsenjobber : 17S0 SmapiusKH2U: Stock- Jobberey . . Stock- Jobbers. — i754 Jacobssonl,^!.— ISOl Campe 433. — 1876 Glagau 89: die Jobber der untersten Classe, welche von der Hand in den Mund leben; 157: sie jobberten so heftig, dass sie den Verkehr hemmten. — 1877 Spielhagen, Sturm^ut 2, 342: der Jobber, der Börsenspieler, der waghalsige Gründer. Journal n. 'Tagebuch, bei der doppelten Buchführung': schon 1420 ist oberrhein. diurnal, dyornal 'en' bok (=mlat. diurnale) belegt {Diejenbach, Gloss. 188), als Ausdruck der ital. Buchhaltung tritt es vom Ende des 15. Jhdt. ab in der ital. Form Jomal, Giomal'^), daneben häufig in der venezian. Form Zornal^) auf (vgl. Agio); erst im 17. Jhdt. tritt dafür die franz. Form Journal ein^). — Dazu jünger journalisieren '(Posten) ins Journal eintragen'^) und Journalisierung s) ; selten ist Journalist in der Bed. 'Journalbuchhalter' ^) (zumeist = 'Zeitungsschreiber', so (1721) 1724 Hoenn 202). — vgl. DWb 4, 2, 2338. Belege: 1. 1496 Rem o: Jomal und ■ Zomal. — 3. Iöö9 Frohen 10: noch lautt des Schuldbuch. — 1527 Fuggerinvenhir 88: I Journals. — 1659 Garzoni 627: memorial/ jomal u. schuldenpuecher. — 1531 Gotlieb Journal. — 1669 Grimmeishausen, Simpl. Bla: im Jomal das ist inß täglich oder 894 (Keller). — J7i2Hw&tier 675: Journal. — handpuch. — 1546 Gotlieb E 2 b: den Jomal. ' 4. 1692 Diblern A 3 b; E 1 b: [Posten] so — 1549 Schveicker, Tit.: Zwifach Buch- 1 alsdann joumalisiret und ins Haupt-Buch halten, sammt seine Giomal; Vorn lb::über getragen wird. — 5. 1692 eld. Flb: Giomal / Ist das teglich Handtbuch / darein ! joumalisinmg der Posten. — 1711 Maralle handlung nach Ordnung der Bletter / 1 7?er^er MJ 1, 405. — 6. 1621 Posehinger I, geschriben wirdt. — 1616 Neudörffer 60: j 2. Lief., Beil. p. 7: Personen .. so zu BuchJoma\. — 1672 Schurtz M-K aSa.: e'm JornallhaMem, Jumalisten, Vnter Cassirem, Geltund ein Schuldbuch. — 2. 1511 Tucher 86: ' zelem vorgeschlagen worden. — 1703 bei czomal; 92. — 1544 Grammateus 17 h:\l716 Marperger BdB 228. 229. — 1727 bei Buchhalten durch Zomal / Kaps vnd Schuld- ] Weig. 1, 95 j . buch. — 1610 Wolff A 5 a: Das Jornal oder \ Jude, allg. = 'gewinnsüchtiger, unreeller Geschäftsmann'; plattd. Witten Jvd (weißer Jude) = 'christl. Betrüger' {Klenz, Scheltenwh. 45). junge Aktien 'neu ausgegebene Aktien', s. Aktie. junger 3Iann, mod. = 'Kommis': 1876 Glagau 299: Es kommen [zur Börse] die „jungen Leute" (Commis), die Boten und Ausläufer. — 1893 Eitzen D-E 396. — Meyer, Berl. 63. Jüngstes = letztes Schreiben', schon im 16. Jhdt.: 1533 Paulus Behaim 104: mein jungst schreybenn. — lööl Handelsschul-Lekrer-Ztg. 1909, S. 542: Seit meines Jüngsten, so du empfangen hast, sind mir deine 2 Briefe vom 2. ds. Monats und 18.

  
    Junior — Raffern. 91 pass. worden. — 1668 Overheide 325: Sein jüngstes vom dreyzehenden dieses. — 1691 Stieler 903. Junior 'der Jüngere', abgek. Jun., Jr., oft in Firmen (Gegensatz Senior): 1559 Frohen 10: Item zalt Xicolaus rollerlon, für sych, Episcopius iunior 3 2^. — 1748 Verzeichn. 83. — Mod. oft, nach dem Engl., Juniorpartner, im Gegensatz zu SeniorChef {1893 Eitzen D-E 396). Kabel n. 'unterseeische Telegraphenleitung', seit 1849 (s. Weig. 1, 958), dazu kabeln '(über See) telegraphieren* (vgl. drahten) (s. Sanders Erg. 290), ferner Kabelbericht, Kabeltelegramm (seltner Kabelgramm = engl, cahlegram), auch einfach Kabel = 'Kabehneldung', unter Einfluß des Engl. {NED 2, 7): alles gebucht bei 1894 Eitzen 20. Kabelung, Kaveling n. u. m. 'eine Partie Waren, die bei einer Auktion auf einmal versteigert wird; Los', bes. von hoUänd. Auktionen. Seit etwa 1700 auf niederd. Gebiet häufig, teils in ndd., teils in holl. Form *). Seltener kabeln, kaveln 'in Lose zur Versteigerung teilen' 2), bisweilen dafür auch kavelieren ^). — s. DWb 5, 8 f. Belege: 1. holl. Belege s. Mndl.\1782 Jacohsson 2, 379. — 1844 Schleier 99: 100 Säcke Kaffe werden in einer Auction in Loosen oder Cavelingen von 10 Säcken, mithin zusammen in 10 Cavelingen, verkauft. — 1894 Eitzen 24. — 2. Schi-Lü 2, 437. — 1652 bei 1741 Frisch 1, 503. — 1775 Adelung 2, 1460. — 1797 Berghaus 2, 32: kavelen, das Vermischen guter und schlechter Waaren untereinander. — 3. 1844 a. a. 0. — 1894 a. a. 0. Woordenb. 3, 1248 ff. — 1712 Hühner 545: Gabelung, Cavelung . . Gabelungs-Auction. — 1712 Sf erander 108: gleich in Holland Ca vehngs -weise zu geschehen pflegt. — 1752 Baasch 3, 87: Cavelinge. — 1767 Brem. Wh. 2, 713: Kabeling, auch Kaveling, eine Partey Kaulmannswaare, die bey einer öffenthchen Steigerung auf einmahl zum Verkauf gesetzt wird. — 1775 Adelung 2, 1461. — Kabotage f. 'Küstenhandel', im 18. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt; selten dazu kabotieren 'Küstenhandel treiben': 1741 Schaizk. 1, 988: Cabotage .. Handlung, welche in der Nähe von einem Orte zum andern, oder von einem Hafen zum andern getrieben wird. — 1793 Jacohsson 5, 320. — 1801 Campe 201: Cabotage . . Küstenfahrt . . Cabotage treiben oder cabotiren . . Küstenhandel treiben. — s. Kluge Seem. 407. Kabruse, Kabrusehe, Kafruse, jüd.-rotwelsch, 'Gesellschaft, Händlerring'; Kabruse machen 'gemeinschaftlich ein Geschäft machen' {Meyer, Berl. 64), von hebr. chabdruth zu chäher 'Geno5se(nschaft)'. — s. Kliige, RotweUcii 1, 227. Kaffeebohnenzerbeißer, hier und da spöttiscli = 'kleinlicher Kaufmann', vgl. Erhsenzähler, Kimmeispalter. Kaffer, bisweilen für einen anspruchsvollen, unbequemen Kunden. Kaffern, an der Börse Bezeichnung für südafrikan. Minenwerte, nach dem engl. Kaffirs.

  
    92 kalieren — Kampagne. kaliereil 'am Gewicht (früher auch: am Preis) verlieren*, aus dem Ital, heute veraltet: 1616 Xeudörffer 75: die grot [fläm. Münze] mötirn oder calirn/nach dem die leufft seyn. — 1S36 Courtin 143: caliren, das erforderliche Gewicht nicht haben. Dieser Fricdrichsd'or calirt um 4 Asse. — 1S94 Eitzen 21. — Dazu (veraltet) Kalo m. (n.) ^(Gewichts-) Verlust, Preisrückgang*: 1793 Jacohsson 5, 324: Calo di Prezzo . . wenn diese oder jene Waare abschlägt. — 1796 Berghaus 1, 164: der Caffe steht Calo di Prezzo. — lSo6 a. a. 0.: Calo di peso; Calo di prezzo. — lS94a. a. 0. — vgl. Dekalo. Kaliko m., Schelte für einen Gehülfen in einem Manufakturwarengeschäft, 1S7Ö hei Klem. Schdtenwb. 70 belegt, heute kaum gebr. kalkulieren 'berechnen', im 16. Jhdt. in den Rechenbüchern häufig^). Dazu Kalkulation f. 'Berechnung*, bes. 'Selbstkostenpreisberechnung (einer Ware)*, im 17. Jlidt. -). daneben Kalkulatur f. ^) und Kalkul(us) m. ^) (die beiden letzteren heute selten; höchstens Error Calculi). — Kalkulatur- oder Kalkulationsbuch 'Buch zur Berechnung der Warenpreise*^). Belege: 1. s. Weig. 1, 968. — 1565 ! calcul oder Rechnung zu formiren; 354. — Simon Jacob, Vorr. bSa: Calculiems yndl 1712 Hühner 272: Caiculus, heist bev den Figuriems halben. — 1579 Otto, Praef.: die langwirige arbeit des Calculirens \Tid auß rechnung. — 1733 Banquier 1, 477: calcu heren . . einen Wechselcours gegen den andern Kaufleuten das Berechnen oder überschlagen eines Dinges, wie hoch es zu stehen komme. — 1733 Banquier 1, 10: ein PosttägUcher Caiculus aller Wechsel-Coursen. — 1782 berechnen. — 2. 1669 Zubroät 156: wie | JacoJssow 2, 338. — 5. 1668 Overheide, folgende calculation außweiset. — i672 j Buchh. 7: Copey / Calculatur- und CassaSchurtz M-K a3b: die Calculation obiger Buch. — 1672SchurtzM-KdiSa,:Ca\cu\situTWaar. — 1712 Hülner 271. — 3. 1672 a. a.O. a3a: Das Wort Calculatur heist eigentlich Rechnen. — 1813 Campe Erg. 164. — 1855 Freyiag 1, 310. — 4. 1669 Zubrodt 119: Buch, ein Rechenbuch / in welchen die Waaren oder Wechsel ausgerechnet werden. — 1712 Eiilner 271. — 1781 Jacoisson 1, 342. Kambio m. 'WechseP, im 17./18. Jhdt. sehr gebr., mit den Unterarten Cambio reale, Cambio commune, Camhio mercantile, Camhio di ricorsa usw., aus dem Ital. ^). Auch lat. Formen kommen vor, bes. in gelehrten Abhandlungen oder Wörterbüchern^). — Gleichfalls im 17./18. Jhdt. gebr. sind kambiieren 'wechsebi* ^), Kambist m. 'Wechsler, Banquier* 4), kambialisch 'Wechsel-' 5). Belege: 1. 1616 Neudörffer 66: | ausländische Wechsel/ oder cambia. — 1733 Cambio commune . . Cambio reale. — 1668 l Banquier 1, 477. — 3. 1711 Marperger MJ OverJieide 299: Cambio, Wechsel — 1669 \ 2, 160. — 1833 Schiebe 20: (i&mh\Ten,\Yechse\Zubrodt, Anl. Vorr.: deß cambio reali. — geschäfte treiben. — ^. 1692 Dibbern, Gioss. 1672 Schurtz M-K c 3 b. — 1712 Hübner\~1712Hübner219. — ö. 1800 Berghaus 3Sd: 2111. — 1741 Schatzk. 1, 1025: Cambio . . Cambialischer Bürge, oder Wechselbürge. — Cambio-Conto. — 2. 1712 Hübner 211:\l844 Schleier 92: Cambiakecht, WechselCambium Reale oder Mercantile . . der Kauö- 1 recht, mannswechsel. — 1716 Marperger BdB 86: | Kampagne f. 'Geschäftszeit, Saison*, in dieser Bed. jung: {1865 Heyse 137: Campagne .. Dauer des Betriebes eines Hochofens; 1873 ebd. 141: die Betriebsdauer des Siedens in einer Zuckerfabrik usw.). — 1894 Eitzen, 21: Campagne f. Jahresod. Geschäftszeit; Ernte- od. Betriebszeit. — 1906 Silbermann 12: man übernimmt Commissionen für die neue Campagne. — Dazu Zus. wie Börsen-, Spekulations-, Zucker-, Seidenkampagne usw.

  
    Kampfpreise — Kapital. 93 Kampfpreise, 'niedrige (Syndikats-) Preise zur Niederringung der Konkurrenz*, ganz jung: 1905 Großlcaufmann 234: Gelingen solche „pools" nicht, so wird versucht, durch Etablierung sog. Kampfraten den Gegner niederzuzwingen. Unter Kampfraten versteht man zweckdienhche, möglichst niedrig normierte Passagierpreise. — 1907 Saudek, Dämon Berlin 219: Wir haben nur mit jenen Sonderangeboten große Umsätze erzielt, bei denen ein Konkurrent billigere Gegengebote machte und uns zu einem Preiskampf lockte. — 1909 Herzog, Hanseateil 81: Gott sei Dank . . daß wir damals schon die Abschlüsse mit den Maschinenwerkstätten unter Dach und Fach gebracht haben, bevor die Kampfpreise eintraten. — Modern auch Kampfschiffe 'Schiffe, die zu Kampfraten fahren*. Kantonist, unsicherer, scherzhaft für einen faulen Zahler. Kanuf, provinz. (südd., jüd.?) 'Kunde, der Waren umtauscht und sie teurer zurückgeben will, als er sie gekauft hat'. kapern (Seemannsausdnick, s. Kluge, Seem. 422), kaufmänn. umgangsspr.: Kunden kapern: 1893 Eüzen D-E 3: abfangen, Kunden „kapern". Kapital n., um 1500 entlehnt, anfangs öfters in der ital. Form CavedaU), daneben bald nach dem Lat. und Franz. das heutige Kapital -). Älter gelten dafür deutsch Hauptgut 3), Hauptsumma ^), Hauptgeld '=), auch Hauptstuhl (bes. ndd.) ), Hauptstock '), Hauptstamm ^) (Haupt- überall Übersetzung von lat. cayüalis). — Abi. : Kapitalist 'Geldmann, Rentner', im 17. Jhdt. ^). — kapitalisieren 'zum Kapital schlagen, zu Gelde machen*, jung ^°). — Zus. : Kapitalkonto, um 1600 ^). Belege: 1. 1532 Rem 37: Da het ! sien. — 1424 Sprachbuch 436: ich gebs im ich Cavedal .. fl. 20 000 (sonst : haptguot). — ; gern, aber ich verlur dez rechten haubt1549 Schweicker, Vorr. 1 b : Cauedal / Ist j guetez. — 1527 Fuggerinve^iiur 67 : hauptguet ein Haubtgut; 3 a: Zum ersten dz er wiss | unnd zinns. — 1531 Gotlieh Blb: So ich was er Cauedal oder Haubtgut an parem : für mich hette haubtgut an pamigelt. — 1616 gelt/ vnd anderss im vorrath hab. — 2. INeudörffer 108: Item einer hat 60 fl. Haupt1527 Fuggerinventur 70: capital darinn ! guts. — 1640 Müller 324: so nimb von 100 fl. 1300 (sonst: hauptguet). — 1602 Z)ae/ri | Gülden Häuptgut 50 Gülden Verlust. — 4. 308: A bekümpt van synem Höuetgude | s. DWb 4, 2, 634. Lexer 1, 1354. — 14Ü4 nicht mehr wedder / alse 135 rak. B 105 mk, ; Sattler 36 f. : Item so habe ich AUiarde C 150 mk / wo vehl ys eins ydem Capital \ metegeton noch deme selben czu vorczerende gewesen? — 1669 Zubrodt, Anl Vorr.: auch | 10 M. und 1 pfert vor 5 M. anno 96, das suUen gar das Capital schwächen. — 1692 Diliern, j die von Troppaw und Lobeschicz usrichten Gloss.: Capital . . Capitahen, sind grosses ; mit der houptsunmia; 1417 ehd. 92 f. — 1458 Vermögen und viele bahre Gelder. — 1733 ; Stein 81: so is de hovetsome by 150 mark. — Banquier 1, 478: Capital. Capital-Conto. —\l4S4 Formulari 76b: der haubtsüme hierju 1782 Jacobsson 2, 357: Kapital, Kapital- . on schaden. — 2525 C/ir. Äu<?o/^ K 6 a: verbuch. — 1795 Engel 66: Denn was ich seit ' leürt 20 flor. an der hauptsum. — 1615 einiger Zeit gesammelt hatte, ist vorige Messgeaichte 370: krigt haubtsum vnd den Woche., zu Capital gemacht und aus- Zinsä darneben. — 1716 Marperger BdB 1Ö6: gethan worden. — 3. s. DWb 4, 2, 614. Haupt-Summa. — 5. £'111)4, 2. 613. Lexer 1, Lexer 1, 1349. Schi-Lii 2, 319. — 2255 1348. Schi-Lü 2, 319. — 139-^ MGXürnbg 2, Ea7is. TJ-B 1, 182 (Köln): van alle der virlust ' 193: des gelobe wir sy allez mit dem obdes hovitgudis. — 1376 Vicko 100: so schal genanten hauptgelde gancz und gar czu he my bevde, hovetghut unde tyns, gheven. ■ bcczalne. — 1640 Müller 324: so kombt — 1400 'Saltler 128: das dy "summa des : Häuptgeld und Verlust ins Facit. — 6. Dirft rechten houbtgutes der grosen scheffrie von 4, 2, 634. Schi-Lü 2, 323. — nach 1350 Königsberg was.. 26 000 M.; 1404 ebd. Hans. U-B 3, 318: (sie) hebben de rente 246: den czins mit dem howptgute scholdigimit dem hovetstole ingheloset — 1409

  
    94 kapores — Karpo. 2, 887: Haupt-Stamm, oder Haupt-Summe, ein Capital. — 9. 1673 Becher 708: Capitalisteii. — 1692 Dibhcrn, Gloss.: Capitalist, der grosses Vermögen und bahre Gelder hat/ oder von seinen Eenten und Intressen leben kan. — 1716 Marperger BdB 30: Capitalisten (also werden diejenige genannt, welche Geld ausleihen); 121: reiche und wohl bemittelte Capitalisten. — 10. 1841 Edler 46: capitalisiren, in Capital verwandeln. — 1865 Heyse 141: capitalisiren, zu Capital machen, zum Capital schlagen; Capitalisirung. — 11. 1610 Wolff B 3 a: ^Capital Conto soll haben . . . Stieda H-V 162: Aldus so schal de hovetstoel in al wesen 20 987 M. — 1498 Dunkelg-ud 362 : imde let em schry ven 400 ]\I. hovctstols unde 25 M. rente. — 1507 Vogt Schoneji 35: als um 100 M. hofstols; 1534 ebd. 34: den hovetstol myt der rente. — 1602 Daetri 172: den Höuetstoel, — 1716 Marperger BdB 37: der Haupt-Stuhl. — 7. BWh 4, 2, 633 (aus 1808 Campe 2, 571). — 8. D^Yh 4, 2, 632. — 1431 Eaiis. U-B 6, 504: umbe 27 mark unde 8 scot geringes geldes houptstams von wäre unde gute. — 1712 Hühner 288: Capital, ein Haupt-Stamm. — 1741 Schatzk. kapores und kaputt, umgangssprachl. lür 'bankerott, pleite': 1881 AlbrecM, Leipz. Ma. 143: kaputt gelien (dies auch für kankrott werden). — 1894 Eitzen 78: kapores gehen . . zahlungsunfähig oder bankbrüchig werden. — 1905 Herzog, Wiskottens 246: Der Scharwächter unterbietet uns, um uns kaputt zu machen. — 1909 Frenssen, Klaus Einrich Baas 426: Du weißt nichts? Daß der Diskont auf sieben steht? Daß die Banken Kredite über Kredite kündigen? Daß Tewes & Gibbon kaputt sind? Kapsbuch, Kapus n. *Warenbuch*, bes. mi 16. Jhdt. üblich, unbekannter Herkunft {M. Cantor, Vorles. ü. Gesch. d. Mathem.- 2, 397 leitet es von Kapsel ab: „das Cassabuch (sie!) als Aufzeichnung des in einer Kapsel verwahrten baaren Geldes". (??) — E. Jäger, Altes u. Neues aus d. Buclihalt. 11: Caps (von caput). — Oder vielleicht von einem mlat. caputium?). Belege: 1. 1498 Rem 6: Schrib In Capus und die Lioner rechnong aus. — 1544 Grammateus I 7 b : Item Kaps darein mann vermerckt auff zwo selten / vff die eine gegen der rechten handt ein iegliche war /wann sie kauöt ist. AuS die ander selten zusetzen die post / so sie ist verkaufft. — 1552 Rem 81, Anm. 25: Cappus, darinnen Kaufen und Verkaufen, samt dem überbliebenen Rest der Güter, auch was man an jeder Waare besonders gewonnen und verloren hat. — 1565 Kaltenlrunner L6a: Kaps. — 1610 Wolff A 4 b: Güterbuch oder Capus. — 1672 Schurtz M-K a 4 a. — 1782 Jacolsson 2, 360, — 1836 Courtin 436: Kapsbuch.   So nennt man hier und da das Waarenwurdet stan alles Empfahen, Wegsenden, j Scontro. Karawane, im 16. Jhdt. aus dem Pers. durch Vermittlung der roman. Sprachen entlehnt: 1558 Meder la: Da [am Fondaco in Venedig] ist zu uememen / ob die Carouany gen Damascon / Baruti oder Alexandria ankommen sind. — Belege von 1562 ff. s. Weig. 1, 990. Kargo m. (n.) 'Schiffsladung*: schon um 1400 kommt ital. kargo, karg, karch als Gewichtsbezeichnung vor^), in der Bed. *Ladung*, auch 'Verzeichnis derselben, FrachtzetteP seit dem 16. Jhdt. ^) (aus dem Ital. oder Span.). — Daneben im 17. Jhdt. Kargaison f. 'Schiffsladung' 3), aus dem (Provenz.-) Franz. Ferner Kargadeur, Kargador m. 'Schiffsbefrachter', heute 'Ladungsaufseher', im 16./17. Jhdt. *), Superkargo m. 'Beaufsichtiger der Ladung*, veraltet ^). — Kargoversicherung 'Versicherung der Ladung'. Belege: 1. um 1400 Städtechron. 1, 102: Mandel und reyss kawft man nach der karg, und ain karg ist fir Pruker Zentner. — um 1411 Stieda H-V 161: [Pfeffer] ghelt hyr 5714 ducaten de kargo, dat is 400 ^. — um 1468 Städtechron. 5, 155: und galt ain karg pipper zu Venedig 50 ducaten. — 1483 Petzensteiner cap. 10: wiß dz ein karg ist

  
    Kartell — Kasse. 95 400 U zu venedij?. — 1489 Widmann 1 8 a: | 952: Chargeson . . Cargeson. — 1681 Johann eyn karck. — 1558 Meder 57 a: ein kargo \ Schulte 38: daß er bei diesen Schiffen für ist in Andtorff 300 ^ gewichts. — 1672 erst ein klein cargason an Getrevde an Euch Schurtz M-K c 2 a. — 1782 Jacobsson 2, 364. | gesandt hette. — 1712 Hübner 293. — 1733 — 2. 1538 Scheurl 2, 207: die Cargo oder \ Banquier 1, 479: Carguaison. — 1801 Campe Schiffzettel. — 1558 Meder Ib: Man sol 211. — 4. 1576 Ehrenberg, Fugger 2, 212: fleyssig frag haben / was in Venedig für j weil die Cargadores weder Geld noch Credit Schiff kommen oder hinweck faren / vnnd haben. — 1781 Sinapius KH ISS: des Vernach dem Cargo; 1 a: was Cargo sie [die laders (Cargadors). — 27S2 JacoJsson 2. 364. Karawanen] bringen. — Beleg von 1686 s. — 1794 bei Kluge, Seem. 428. — 1796 BergKluge, Seem. 428. — 1712 Hühner 1420. — \haus 1, 166: Cargador, ein Name, den die 1782 a. a. 0. : Karga, das Verzeichniß der j Holländer von den Portugiesen entlehnt Kaufmannsgüter, die in ein Schiff geladen I haben, und womit sie den Schiösmäckler worden; zuweilen auch wohl die Ladung | bezeichnen. — 1813 Campe Erg. IIS. — 1833 selbst. — 1873 Heyse 148: Cargo m., a\ich\ Schiebe 20: Cargador. — 5. s. Kluge, Seem. Carga f. oder Cargaison f., die Schiffsladung . . | 770, — 1680 Schuck 2, 95: nebst der Superauch die Liste davon. — 3. vgl. Hatzf.-D. 1, cargo [Bed.?]. — 1727 bei Weig. 2, 1011 358. — 1668 Overheide 299: Cargason, j belegt. — 7594 Eiize« 152. Schiffladung etzlicher Güter. — 1673 Becher i Kartell n. 'Schutzvertrag; Produzentenverband, Preis vertrag', in dieser Bed, (älter s. DWb 5, 239) jung: 1894 Eitzen 23. — Dazu zahlreiche Zus. wie Eisenkartell usw. — Mod. auch kartellierte Preise {1907 Saudek, Dämon Berlin 15). Kartothek f. 'Zettelsanimlung; bes. konstruierter Sammelkasten für Xotizkarten', mod. {1905 Meyer K-L 10, 702); auch Kartei (nach Auskunftei). Käse-, häufig zur Bildung von Kaufmanns-, bes. Materialwarenhändlerschelten verwendet, z. B. Käsekrämer, plattd. Keeshöker, Kässedressierer (Kassel); Käsemädchen 'Verkäuferin in Butter- u, Käsegeschäften' (Wortspiel mit Made). Kasse f, 'Geldkasten; Geldvorrat, baar Geld*, früh im 16. Jhdt. aus dem Ital. in der Fonn Kassa (so zum Teil noch heute, bes. bayr.-österr.) übernommen^). Dazu per Kassa 'baar' 2), Kassakauf 'Baarkauf ^), Kassagesehäft 'Geschäft gegen Baarzahkmg' *) ; ferner Kassabueh, Kassenbuch 5), Kassakonto ^); Kassenbillet '), Kassenanweisung ^) oder Kassenschein ^). — Ferner Kassier m., im 16. Jhdt. aus ital. cassiere entlehnt^''), heute nur noch südd.-österr., daneben seit dem 17. Jlidt. die heute üblichere Form Kassierer ^^); fem. Kassier(er)in. — kassieren 'Gelder einnehmen', seit dem 17. Jlidt,, vgl, einkassieren. — s. DWb 5, 259 f. Belege : 1. 1514 Rem 18: [ich] Muost die Cassa haben, darzuo al hendel verwalten. — 1527 Fuggerinventur 78: in der cassa pliben zu ausgenndem 27 ten jar 10376. 4. 4. — 1531 Goilieb a 3 a: der Cassa / das ist des parngelts rechnung. — 1549 Schweicker, Vorr. 1 b : Cassa / Ist ein Kist oder truhen darinnen die Barschafft behalten wird. — 1674 Slieler Sekr. 224: Cassa, baar Gelt / eigendlich der Kasten zum Gelte. — 1782 Jacobsson 2, 370: Kasse. — 1841 Edler 47: Cassa oder Casse . . [auch] das Local, in welchem Gelder empfangen und ausgezahlt werden (vgl. 1684 Johann Schulte 177: die allgemeine Fewr Cassa, — 1716 Marperger BdB 7: Landschaffts-Cassa). — 2. 1639 Hambg. B-0 § 24: per Cassa. — 1654 bei 1716 Marperger BdB 169: per Cassa bezahlt. — 1692 Dibbern B 1 a: wann ich Wahren verkauffe per Cassa. — 3. 1894 Eitzen 23. — 4. 1876 Glagau 311. — 5. 1553 Hoep 156, Anm. 17: myn Cassenboeck; 165, Anm. 16. — 1622 Amman-Xeadörffer, Ged. : das Cassa Buch. — 1774 Adelung 1, 1185. — 6. 1549 a. a. 0. : Conto de Cassa / Ist eine rechnung von Barem gelt. — 1610 Wolff A 5 a: die Cassa Conto. — 1672 Schurtz M-K a 2 b. — 7. 1836 Courtin 154. — 1855 Freytag 1, 44. — 8. 1837 Schiebe U-L 1, 318. — 9. Beleg aus Rabener s. DWb 5, 260. — 1836

  
    96 Katalog — Kaufladen. Immennann 4, 18, — 10. löSö Amman- 1 eines Cassierers. — 1621 Poschinger I, 2. Neudörfjer, Taf.: Cassier Ampt ich ver- Lief,, Beil. p. 6: des Cassirers; 9: Banchiero richten soll, Mit ein ^^ld auß2;eben £:ar wol. — \Tindt Ober Cassirer. — 12. 1694 bei Weig. 1, s. DWb 5, 260. — 11. 1602Daetn 221: Ein 1002 belegt, Casserer, — 1616 Neudörffer 58: rechnung \ Katalog m. * Warenpreisliste' ; kaufmänn, zufrühst iin Buchhandel in der Bed. ^Verzeichnis neu erschienener Bücher', im 16. Jhdt,, anfangs meist noch in lat. Form^), auch 3Iesskatalog-); aUg. auch von anderen Waren erst in neuerer Zeit 2), Belege: 1. Belege von 1564 an s, I 6, 555. — 1S26 Hauff 2, 1, 171, — DWh 6, Schicetschke^lXn. — 2. 1612 ebd. XVI: j 2137, — 3. 1894 Eitzen 23. mit dem 3Ießcatalogo. — 1793 Jacobsson j Kattunfritze, Kattunritzer, plattd. Kattunrieter, Schelten für *Manufakturist*, vgl. Klmz, SeheUenwh. 71. kaudern '(wucherischen) Kleinliandel treiben', dazu Kauderer, Kauderei, ebd. seit dem 16. Jhdt. belegt, noch heute bayr.-schwäb.: s. DWb 5, 307. Schmeller 1, 1224. Klmz, ScMtmwb. 64. kaufen, Kauf, ahd. koufön, kouf: wohl frühe gemeingerm, Entlehnungen aus lat. caupo * Weinwirt, Weinhändler, Krämer', s. Weig. 1, 1011 f. Sclirader 88 ff. Kluge 234 f. — Dagegen DWb 5, 324; Anz. fdA. 21, 299 f. (deutscher Urspnmg). — Über die Bed. -Entwicklung (ahd. mhd. kaufen noch = 'handeln' von beiden Parteien gesagt) s. DWh 5, 315 — 330. — Käufer, s. DWb 5, 330 f., schon ahd. choufari 'Kaufmann, Händler', seit dem 15. Jhdt. nur in der heutigen Bed. 'emptor*: um 1497 Schulte 2, 237: köuffer und verköuffer. — käuflich, s. DWb 5, 336: ahd. choufWi. — vgl. ab-, an-, auf-, aus-, ein-, verkaufen, Handkauf, Lei-, Weinkauf, Rückkauf, Unter-, Vor-, Wiederkauf. Kaufbrief: 1448 Ruland 10: ain chauffbriff. — DWb 5, 323. Kaufbüchse, im 17. Jhdt. Schelte für 'Kaufmann': 1668 im DWi. 5, 323 belegt. — 1676 Savarij 1, 77: Gaden-Buben und Kauffbüchsen. Kauffahrer 'Handelsschiff(er)' : Belege vom 15. Jbdt. ab bei Kluge, Seem. 434. — Kauffahrtei 'Handelsschiffahrt', s. DWb 5, 331. Weig. 1, 1012. Kauffahrteischiff 'Handelsschiff': 1673 Becher 950: zwey Kauffarthey-Schiffen. — s. Weig. 1, 1012. Kluge, Seem. 435. Kaufgeld: 1503 Rem 136: das kauffgelt. — DWb 5, 332. Kaufhaus, schon mhd., s. DWb 5, 333. — um 1350 ZfdPh 19, 53: dese kirche is nu der Türke koufhuys. — um 1391 Schulte 2, 225: Ordnung des kofhuses [zu Konstanz]. — 1404 Hans. Ü-B 5, 327: undir dem koufhuse. — 1510 Schulte 2, 204: her Michel Meiger koufhußherr. — 1793 Jacobsson 6, 238.  In jüngster Zeit wird Kaufhaus öfters für das ominös gewordene Warenhaus verwendet, z. B. 'Kaufhaus des Westens', 'Passagekaufhaus' in Berlin, 'Kaufhaus Brühl' in Leipzig: 1907 Sauxlek, Dämon Berlin 222: Der Verband der Kleinwarenhäuser aber sollte „Berliner Kaufhäuser" heißen. Kaufherr '(vornehmer) Kaufmann', schon im 14. Jhdt. bei Konrad von Megenberg, s. DWb 5, 333 f. Kaufladen, 1494 im DWb 5, 334 belegt; daneben früher auch Kaufgewölbe und Kauflaube.

  
    Kauflust — Kaufschilling. 97 Kauflust: 1775 Adelung 2, 1526: Die Kauflust kommt ihn an. — 1844 Schleier 342: Nachfrage, Frage, Begehr; Kauflust zu einer Waare. — kauflustig: 1775 a. a. 0.: bey Auctionen die Kauflustigen, d. i. die Liebhaber. — 1778 Moser 3, 119. — 1836 Courtin 438: Auf der letzten Braunschweiger Messe hatten sich wenige Kauflustige eingefunden, Kaufmann, schon ahd. choufman, s. DWb 5, 336 ff. NoJte 2 — 10. — Im mhd. steht koufman oft = 'Bürger', da die Kaufleute vorzugsweise in den Städten wohnten und dort die erste Stellung einnahmen, s. DWb 5, 338 (1 d). Nolte 5 ff. — Heute bedeutet Kaufmann in vielen Gegenden (bes. nordd.) den *Materialwarenhändler' {Meyer Berl. 67). — Früher bedeutete Kaufmann gelegentlich auch 'Käufer': DWl 5, 338 (2). Nolte 14, Anm. 3. — vgl. königlicher Kaufmann. Kaufmannsältester 'Vorsteher der Kaufmannschaft': 1716 Marperger BdB 334. Kaufmannschaft, selten Kaufschaft, schon mhd., 1. 'Handel' ^), 2. 'Ware' -). 3. 'Kaufraannsstand' 2), Daneben gleichalt Kaufmannschatz, auch Kaufschatz, 1. 'AVare' ^), 2. 'Handel' ^) (selten); sich in der Anwendung mit Kaufmannschaft häufig kreuzend. — ?. DWh 5, 339 f. 344. Lexer 1, 1696 f. Schi-Lü 2, 530. Belege: 1. 1332 Augshg. f-ß i Kauffmanschafften. — 1647 Schuck 2, ö: 1,287: [diejenigen, die] chaufmannschaft die Kaufmanschaften und Waaren. — treibent. — um 1416 Stieda H-V 151: \ 3. 1712 Sperander 43: vor die gantze KauSkawffmanschaft und gewerb treiben. — j mannschaSt. — 1727 Eübner 994: Kauffum 1460 Siädiechron. 5, 128: er treib j mannschafft wird.. 2. vor die Kauffleute kauimanschaft mit gefiell [= Pelzwerk], eines Ortes selbst genommen. — 1775 Adelung — 1504 Vogt Schonen 30: van kopen- ! 2, 1527. — 4. 1183 kopmanschatz bei Nolte schopunde handelinge halven, dese aver : 68. — um 1225 a. a. 0. v. 1287. 2816. — 1225 15 jaren under malkander gehat hadden. ! Jl/o//ou\ Alt lüh. Zollrollen 88: Alias si — 1716 Marperger BdB 10: Kauffmann- ducit aliquem kopscath, pro eo theloneat. — schafft zu treiben. — 2. um 1225 Ru- , — 1289 Mones Zschr. 4, 49: es si linwat, dolf V. Ems, Gut. Gerh. v. 2813. — 1324 gewant, silber oder golt, oder swas koufAugsbg. JJ-B 1, 237: mit salz und mit | schätz es ist. — 7412 (S^z'erfa ff -F 141 : dy wäre annder kauffmanschaffl. — 1330 Mones j und kouffmanschacz. — 1515 Eidetispiegel. Zschr. 32, 456: [Krämer], die ire kauf- 35. bist. (Neudr. S. 53). — 5. um 1460 manschaft verkeufent. — 1424 Sprach- \ Städtechron. 5, 132: da was ich meins herm diener als vor und trib kaufmanschatz. — 1514 Böschensteyn Cla: rechnungen der gewerb vund aller kauffmanschatz. Kaufmannsgut, seltner Kaufgut 'Ware', bes. 'gute, geschäftlich taugliche Ware', s. DWb 5, 341 f.: 1335 Hans. U-B 2, 254: kopmangut [Bed.?]. 1394 ebd. 5, 93: eyne last heringes, dat nicht kopmannes gud en were. — 1437 Simonsfeld 1,227: für kawfmanns gut. — 15. Jhdt. Baader 141. — 1458 Stein 91: 9 vate gans gudes vlasses . . 1 middelste unde 1 halff middelst, dat ander ergeste unde nen kopgud. — 1508 f. Simonsfeld 1, 362. 380: war oder kaufmansgueter. — 1610 Bürgerspr. Wismar 377: unverfelschett Kauffmanßguhtt heffem. — 1712 Hühner 1477. — Die spezielle Bed. heute veraltet. Kaufmannsware: 1511 Simonsfeld 1, 389: kaufmannswaar. — Belege von 1553 ü. s. DT[1) 5, 343. Kaufschilling 'Kaufgeld', aus dem 16. Jhdt. belegt bei Weig. 1, 1012. — S c b i r m e r , Kaulmannssprache. • buch 403: die chauffmanschafft 'la marchadantia'. — 1611 Weiserfaktor 6: Leinwath . . Leder und allerhand

  
    98 kauf schlagen— Kimmichspalter. 1616 Neudärffer 227: die sunima deß kaufschiUings. — 1691 Stieler 1794. — 1722 Beier 211. kaufschlagen *eincn Kauf durch Handschlag abschließen, handeln*, Kaufschlag ^Kaufabschluß', mhd., bes. aber mndd. sehr häufig, heute veraltet, s. DWl 5, 344 flf. Schi-Lü 2, 532. — 138S Hans. U-B 4, 398: koufslagen. — 1458 Stein 75: kopslan. — 1489 Widmann Kla: kaufschlagk. — 1563 Eohel, Tit.: Ein nützlich Rechenbüchlein / Mit vil schönen Regeln vnd Fragstucken / Alle new erfunden / auff allerley Kauff schlag [anderwärts: auf allerlei Kaufmannschaft]. — 1775 Adelung 2, 1258. Kaufsumme: 15. Jhdt. Baader 134. 135. Kaution f. ^Bürgschaft, Sicherheit*, früh iin 16. Jhdt. aus dem Amtslatein übernommen ^). Dazu gehört etymolog. kavieren 'Bürgschaft leisten' ^) und Kavent m. *Büi'ge' 3), beide jünger, aus dem Lat. — Kautionsschein ^). Belege: 1. 1514 Schulte, Fugger viid Caution. — 1711 Marperger MJ 1, 186: 2, 121: sin caution und verschribung. — Cautions -Leistung. — 2. 1668 Overheide 1532 bei Weig. 1, 1014. — 1551 MGNürnig 8, 90. — 1712 Hübner 307. — 3. 1712 ebd. : 75: dass man weder kaution noch pürgschaflt Cavent..ein Bürge. — 4. 1796 BergJiam von im [Wechsler] genommen. — 1580 1, 172. Sauer 339: gegen gebürender Versicherung Kauwerzin m., mittelalt. Bezeichnung für einen fremden, bes. ital. Kaufmann, Geldwechsler, oft neben Lombard, wahrscheml. nach der Stadt Cahors in Südfrankreich, die auch Dante, Inf. 11, 50 als Sitz der Wucherer nennt. — Zahheiche Belege (auch andere Ableitungen) in den Formen kawerzin, kauwerzin, mlat. Caorsinus, Cavercinus aus dem 13./14. Jlidt. s. Schulte 1, 290 — 305. Ehrenberg, Fugger 1, 65. ZHR 8, 48 fi. Lexer 1, 1352 f. Ducange 2, 117 f. Haltaus 212 f. — 1358 Hans. U-B 3, 349. Kellerwechsel, eine Art betrügerischer Wechsel, bei dem die Unterschrift insbes. des Akzeptanten von einer fingierten oder einer absolut mittellosen Person herrührt: 1833 Schiebe 70: Kellerwechsel, eine Art gesetzwidriger und erdichteter Wechsel, wodurch einer, ohne persönhchen Credit zu haben, sich Geld zu machen sucht, indem er sich mit Einigen verbindet, um seinen Wechseln Eingang und Absatz zu verschaffen, oft Namen von wirkhch existirenden Handelshäusern darauf setzt, und dieselben vor Verfall wieder einlöst, nachdem er vorher einen ähnlichen Wechsel an Mann gebracht hatte, um sich das nöthigeGeld zur Zahlung des früheren zu verschaffen. — [„Keller -"Wechsel, weü in „Kellern", Kaschemmen usw. ausgestellt?]. Kerze: bei brennender Kerze verkaufen, frühere Art der Auktion: dasjenige Gebot erhielt den Zuschlag, bei dem eine bei Beginn des Bietens angebrannte Kerze erlosch: 1691 Stieler 954: Bey der kerz verkaufen. — 1712 Hübner 688: bey brennender Kertze verkauffen, wird in See-Städten gesagt, wenn ein Haus oder Schiff durch die Auction verkaufft whd. — 1786 Moser 4, 264. — 1836 Courtin 440: Kerzenverkauf . . bes. in niederld. u. anderen Seestädten. — DWb 5, 617. KUometerfresser, häufig spöttisch für Geschäftsreisender. Kimmichspalter, s. Kümmelspalter.

  
    Kippe— klettern. 99 Kippe: auf der Kippe stehen = *nahe vor dem Bankerott stehen', auch kippen, umkippen = *fallieren': 1841 Edler 144: Kippe . . kippen, vom Geschäft, gleich auf der Kippe stehen, herabsinken, verfallen; von Personen .. insolvent werden. — 1876 Glagau 45: Ihre Besitzer waren zuweilen verschuldet, oder sie standen gar schon auf der Kippe. — 1893 Eitzen D-E 408. — 1909 Frenssen, Klaus Einrich Baas 458. — s. DWl 5, 782 (1). Kladde f. 'Buch zur vorläufigen Eintragung der täglichen Greschäfts vorfalle' = Strazze, Memorial, Brouillon, im 17. Jhdt. aus dem Ndd. {Kladde = 'Schmutz') übemonrnien^); daneben die Formen Kladdebuch 2), Klättbuch^), Kleckbuch ■*). Klitterbueh (s. d.), Klatschbuch (alle veraltet). Das pennälersprachliche Klatsche 'verbotene Übersetzung zu einem fremdsprachl. Autor* {Eilenberger, Pennälerspr. 37) stammt wohl von hier. — s. DWh 5, 891. 1054. Belege: 1. 1668 Overhdde, Buchh. j i7i2 Hübner 339. — 3. 1674 Stieler Sehr. 7: das Memorial- oder Gedenck-Buch, i 163: das Glitter- oder Klättbuch. — 1782 sonsten auch die Kladde genannt. — 1741 1 Jacobsson 2, 404. — 4. 1691 Stieler 974: Schatzk. 1, 1190: Ciadde, Cladder-Buch. — 1 Kleck-, Kletter- u. KMtterbuch. — 1800 2. 1663 bei Weig. 1, 1043. — 1692 Dibbem \ Berghaus 510. A3a: das Memorial, oder Kladde-Buch. — 1 Klafte f. 'Kundin, die nichts kauft', in Ladengeschäften, urspr. nur in jüd. Kreisen, heute allg. — Aus dem Hebr. (= 'Hündin'). Die Verkäufer machen sich auf solche Kundinnen aufmerksam durch die Bezeichnung E. K. („eine Klafte !") — Selten ausklaften 'lange suchen und nichts kaufen'. klein: im Meinen verkaufen = 'en detail' ^), dazu Kleinhandel -), KleinverkauP) Kleinhändler^), usw. Belege: 1. 1668 Overheide, Be- —1785 Friedländer 29: den Klem-Iiandel — scliluss (Aa6b): der ins kleine handelt. —\l80S Campe 2, 957. — 3. 1879 Maier-R. 2, 1692 Dibbern X 2 a: ins kleine verkauSen. — ; 402. — 4. 1785 Friedländer 16: der Klein1752 Baasch 3, 88: ein Kramer, welcher händler. — iSOÖ ßer^Äaws 511: Kleinhändler, nicht im Grossen, sondern im ideinen handelt. Kaufleute im kleinen. — 1808 a. a. 0. — 1775 Adelung 2, 1621. — 2. s. DWb 5, 1110. ' kleiner Mann, Schlagwort zur Bezeichnung des kleinen Kaufmanns, Fabrikanten, Handwerkers: 1855 Freytag 1, 245: Der Pinkus ist ein kleiner Mann, was kann er bringen eine Hypothek für Sie? — 1876 Glagau 219: damit der kleine Mann den Vampyren der Pfandleiher und Rückkaufswucherer völlig überUefert werde. — 1893 Eitzen D-E 411: kleiner Geschäftsmann. — 1904 Duimchen, Bruch 330: bis hinab zu den „kleinen Sparern". — 1905 Kretzer, Mann ohne Gewissen 126 (UUst.). Klemme f. 'Geldknappheit'^), auch Geldklemme, Handelsklemme: älter ist geldklemm als adj.-), ebenso klemm oder klaumi 'knapp', vom Gelde^*) Belege: 1. s. DWb 5, 1138 (5). — 1893 Eitzen D-E 412: Klemme, Geldklemme; für „Schwänze", „Kneife". — 2. 1674 Stieler Sehr. 220: bev diesen Geltklemmen Zeiten. — 1691 Stieler 965. — DWb 4. 1, 2915. — 3. DWb 5, 1136. 935. — 1836 Courtin 443. kleppern, klappern 'langsam, schlecht gehen', vom Geschäft gesagt, bes. in Mitteldeutschland, s. DWh 5, 976 (3 b). — Kleppergeld 'kleines Wechselgeld'. klettern 'im Preise steigen', in Börsenberichten: 1869 Schiehe, Kaufm. Corresp. 9: Die Baumöle fangen an zu klettern. — vgl. 1611 Weiserfaktor 3: mit irem . . Piper auff höhere Preiß zu klimen.

  
    IQQ Klinkenputzer— Kollekte. Klinkenputzer, seltene Schelte für einen (Stadt-) Reisenden, Klenz, ScheJtenirb. 54. Klippkram *Trödelkrani, bes. mit hölzernen Waren', heute meist verächtlich, fast nur ndd. : 1666 im DWh 5, 1209 belegt. Dazu Klippkrämer, 1652 ebd. ; auch Klippwerk, s. DTT'J 5, 1210. — Selten Klippsehuld 'kleine Schuld': 1808 Campe 2, 963. Klitterbuch 'Kladde', seit dem 16. Jhdt. belegt ^), heute kaum noch üblich. — Klitterschuld 'kleine Schuld' 2). Belege: 1. (vgl. 15. Jhdt. Bruclcer .. Ciadde oder Klitter-Buch. — 2. s. DWb 281 : klütter-wuchenzedel ; 282 : klütter- 5, 1214. — 1691 Stieler 1940. — 1775 Ädelimg zedel). — s. DWb 5, 1212. — 1674 Stieler , 2, 1637. — 1793 Jacobsson 6, 273. — 1893 Sekt. 225: Strazza, Buch /Hand- oder \ Sitzen D-E AIS. Glitter-Buch. — 1712 Hübner 1220: Strazza I Kluftenhändler, Kluf tier nordd. Schelte für 'Konfektionär', s. Meyer, Berl. 71. knapp 'beschränkt', von Geld und Waren bei geringem Angebot, oft in Börsenberichten; dazu Knappheit, kaufmänn. aber häufiger Knappe f. (wie Flaue gebildet); auch verknappen 'knapp werden': Belege s. DWb 5, 1339 (2 a, c). — 1568 Ehrenberg, Eambg. u. Engld. i. Zeitalter d. Kgn. Elisab. 273: sint se [die Laken] nu knapp, so willen se denn [im Frühjahr] noch theinmal knapper tho bekamende syn. — 1869 Schiebe, Kaufm. Corresp. 9: Reis ist knapp; Geld macht sich knapp; Es herrscht eine fühlbare Geldknappe auf dem Platze. — 1893 Eüzen D-E 413: knappes Geld, Geldknappheit. Knappsack, im 16. Jhdt. häufig für 'Hausierer', s. DWb 5, 1350. Knappschiter, plattd. Schelte für einen schlecht wiegenden Krämer, s. KlenZy Scheltenwb. 72. Knochenmühle 'Geschäft, wo die Angestellten schlecht bezahlt und übermäßig ausgenutzt werden'. Knote, nach DWb 5, 1508 (II 15 b) in Stettin, Königsberg usw. Schelte für 'HandlungsgehüKe' ; anderwärts auch Knoten. Koffer, s. Musterkoffer. — Kofferlümmel, Schelte für 'Reisender'. Kohlenbaron, Schelte für einen Bergwerksbesitzer: 1901 Zobeltitz, Papierene Macht 1, 133. — Auch Kohlenjunker. kollationieren 'vergleichen', im 15. Jhdt. aus dem Amtslat. übernommen^). Dazu Kollation 2), heute meist Kollationierung 3). Belege: 1. 1464 Hans. Ü-B 9, 81: 1511 Simonsfeld 1, 394: coUacionierte copi. — der van Dantzike breefi gecollacioneirt den i 2. 1531 bei Weig. 1, 1094. — 1712 Hübner enen teghens den anderen; 1469 ebd. 511: j 350. — 3. 1674 Stieler Sekr. 209. collacioniren. — 1484 Formulari 73 a. — j Kollekte f. 'Beisteuersammlung', im 15. Jhdt. aus dem Lat. ^), kaufmänn. höchstens in Lotteriekollekte (oder -kollektion) -); dazu KoUekteur 3). —Kollektion f., kaufmänn. = 'Zusammenstellung, Auswahlsendung' ^), bes. Musterkollektion. Belege: 1. 1456 Zingerle 126: an i [allg.]. — 1792 Busch 2, 125: CoUectöre der collecten. — 1508 bei Weig. 1, 1095. — i [von Aufträgen]. — 1836 Couriin 170: 2. 1778 Moser 3, 107: eine Lotterie-CoUection. : Collecteur . . bei Lotterien. — 4. 1879 Maier— 1894 Eitzen 29: CoUecte . . Loosverkaufs- R. 2, 402: Kollektion, Mustersammlung, stelle. — 3. 1748 Verzeichn. 26: Collecteur 1

  
    Kollo— Kommerz. 101 Kollo n. 'Frachtstück, Warenballen*, Ende des 15. Jhdts. aus dem Ital. entlehnt, seit dem 18. Jhdt. ist der Sing, im Deutschen zumeist Kolli (= ital. pl.), dazu ein neuer pl. KoUis oder (amtlich in österr.) Kollien: 1489 Keller 836: der coUo zu 4 gr, — 1538 Meder 5 a: in den Secken oder Coli. — 1712 Eübner 350: Colli . . ein stück, kiste oder ballen waarcn. — 1801 Campe 236: Collo, in der Mehrzahl Colli . . Der Fuhrmann hat überhaupt zwölf Colli's empfangen. — Mod. oft Postkollo, -i 'Postsendung von 5 kg Bruttogewicht*. Kolonialhandel {1837 Schiehe U-L 1, 344), älter Koloniehandel {1792 Busch 1, 150). — Kolonialwaren {1813 Campe Erg. 201), älter Koloniewaren {1792 Busch 1, 189). kolportieren ^hausieren, vertreiben', im 18. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt^). Dazu Kolporteur m. *Hausierhändler* ^), heute bes. im Buchhandel ^). Kolportage f. 'Hausierhandel' "*), ebenfalls vor allem im Buchhandel (daher Kolportageroman^j). Belege: 1. s. Weig. 1, 1098. — 2, Deutschland hemm zu schicken pflegen. — 1712 Hühner 352: Colporteur, ein Tablet- ; 3. 1801 Campe 238. — 4. 1841 Edler 51 — Träger, dergleichen sonst die Italiäner und [ 5. 1885 Sünde, Farn. Biichhoh 2, 7. Frantzosen mit ihren Galanterie -Waaren in ■ Konuuandite f. 'Zweig-, Xebengeschäft', in dieser Bed. seit dem Ende des 18. Jhdts. 1), älter = 'Handelsgesellschaft mit stillen Teilhabem', im 17. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt^), wofür man heute Kommanditgesellschaft 3) sagt Dazu Kommanditär oder Kommanditist m. 'stiller Teilhaber'*). Belege: 1. 1781 Sinapius KU 675: [ 765: Gemeinschafft in Commandite. — 1712 die Entstehung der Berliner Bank und ihrer ! Hühner 357. — 1753 Ludovici 2, 462: ComCommanditen; 679: das, was der Kaufmann i mandite oder Society en Commandite. — 1833 Schiebe 57: die stille oder gemächliche Gesellschaft. Commandite. — 3. 1844 a. a. 0. — 4. 1833 a. a. 0. : stille Gesellschafter, Commanditäre. — 1841 Edler 54: Commanditair; 55: Commanditist. Commanditen nennt, kleinere Comtoirs, welche von dem grössern abhangen. — Gaudy 3, 154 (hg. V. Siegen). — 1844 Schleier 111: Commandite, em jedes Filialetablissement eines Handlungshauses. — 2. 1676 Savary 1, 31: die Gemeinschaöten en commandite; ! konmien 'kosten, zu stehen kommen', schon mhd., s. DWb 5, 1678 (II 36 a): 1483 Petzensteiner, cap. 10: 1 eilen für 2 J^ 29 dn 14 wie kiunpt 1 tuch. — 1514 Böschensteyn C3a: Ain schaff kom kost 15 ß 9 ^. wie kompt 18 schaff 3 metzn; C5a: so körnen 52 öpfel vmb 13 i^. — 1518 Grammateus C 7 b: wie tewr komen 30 U pfeffer? — 1674 Stieler Sehr. 166: wie hoch die "Wahre zu stehen kommet. Kommerz m. (n.), älter Kommerzium n. 'Handelsverkehr' i), heute ungebr. Dazu Kommerzienrat, im 17. Jhdt. ^), heute oft ironisch für einen kleinen Kaufmann (mit großer Einbildung), oder , .zukünftiger Kommerzienrat" für Lehrling; Kommerz(ien)kollegium 'Handelskammer' 3). — kommerziell 'Handels-'^). {Kommerz = 'Kaufmann': 1906 Bierhaurn, Prinz Kuckuck 1, 4, ist mir ungeläufig). Belege: 1. 1579 Faulhaber 246: OterÄeid« 97: Commercium, Kauffmanschafft. die gemeine Commerzien im Reich; 1587 ebd. — 1801 Campe 240. — 2. [1668) 1673 Becher, 18: zur Befürderung und Erhaltung der i Tit. : Rom. Kayserl. Majestät CommercienCommercien. — 1621 bei 1733 Batiquier ^ Uaths. — 1679 Schuck 2, 85: Commercien2, 293: derer allgemeinen Conunercien und | Räthe. — 3. eb'l 84: in dem CoinmercienHandlung. — 1666 bei 1733 Banquier 2, 229: 1 Collegio. — 1711 Marperger MJ 2, 183. — Commercia und Wechsel treiben. — 1668 1 1813 Campe Erg. 204 — 4. 1813 a. a. 0.

  
    102 Konimis — Kompagnie. Konmiis m. *HandhmgsgehüKe*, ini 17, Jhdt. aus dem Franz. entlehnt^). Im 19. Jlidt. dazu Commis voyageiir ^Geschäftsreisender* 2), heute bei Kaufleuten nicht melir gebr. Mundartl. oft umgestaltet zu Gummi, auch wohl Gummi Waschlavor (südd.) für Commis voyageur, auch Komiker. Ein fem. Kommise *Handlungsgehiilfin* {1S93 Eitzen D-E 147) ist ganz selten, obszön wird gelegentlich Schlüzkommis dafür gesagt. Belege: 1. 1676 Savary ], 13: ah \ Sperander 21. — 1793 Jacöbsson 6, 307: ein Diener oder so genannte Connnis dienen; Kommis, Conmiis, ein Kaufmannsdiener. — 217: die Commis oder Bediente. — 1712 ! 2. 1836 Courlin 612. — 1844 Schleier 341. Kommission f. ^Auftrag, Bestellung, Vermittelung', im 15. Jhdt. aus dem Lat. übernommen ^), in der heutigen kaufmänn. Bed. erst im 16. Jlidt. unter ital. Einfluß 2). — Dazu Kommissionshandlung oder -geschäf t ^), Kommissionsgebühr 4), Kommissionswaren 5). — Ferner Kommissionär m. 'Geschäftsbevollmächtigter, Geschäftsvermittler'®); Kommittent m. 'Auftraggeber*'); kommittieren 'auftragen ; (Waren) bestellen* ^). Belege: 1. 1484 Formulari 78 a: nach jnnhalt seier keiserlichen maiestat cömission vns beuollien. — 2. 1547 Zschr. d. hist. Ver. /. Schwaben 2, 132: Femer so haben die vnsern jn Sp'' [= Spanien] für vnd für Commission ze handien gehabt. — 1558 Meder 45 a. — 1606 Lerice I A5a: von Commissionen vnd Factoreyen. — um 1615 Kraß 215. — 1629 Kalm 100. — 1666 bei 1733 JBanqMer 2, 235: Waaren, in Commission zu verkaufen. — 1781 Jacöbsson 1, 373. — 3. 1672 Schurtz M-K a2a: die Commission-Handlung. — 1782 Jacöbsson 9, 446: Kommissionshandlung. — 1792 Posehinger I, 3. Lief., Beil. p. 8: KommissiCommißions-Gebüren. — 1782 Jacöbsson 2, 447. — 5. 1672 a.a.O.: CommissionWaaren. — 1753 Ludovici 2, 478. — 6. um 1650 Siewert 354: von dem eigener oder commissionair. — 1676 Savary 2, 345 : Von den Commißionarien oder Factoru. — 1722 Beier 80. — 1781 a. a. 0. ~ 7. 1606 Lerice I A 5 b : antwort BrieSe der Cometenten. — 1668 Overheide 299: Committenti, denen man factorirt. — 1672 Schurtz M-K c2a: der Cormnittent. — 1782 Jacöbsson 2, 447. — 8. 1676 Savary 2, 91: die Wahren / welche jhnen [inländische Kaufleute] von den Frembden committiret, kauffen / und jhnen überschicken. — 1716 Marperger BdB 351: onsgeschäfte. — 4. 1780 Sinapiui, KH 57: committirte Waaren dafür einzukauffen. Kompagnie f. 'Handelsgesellschaft', in der allg. Bed. 'Gesellschaft* schon mhd. Jcumpanie {Lexer 1, 1671), in kaufmänn. Bed. seit dem 14. Jhdt. im Hansegebiet ganz allgemein (jedoch zur Bezeichnung einer vorübergehenden Handelsgemeinschaft) ^), vom Ende des 15. Jhdts. ab auch obd., bes. in der ital. Form Compagnia ^), im 17. Jhdt. dann in der franz. Form Compagnie ^). — Häufig in Firmen und Kompagnie, abgek. & Co. % heute bisweilen auch nach engl. Vorbilde die Singer Company, usw. — Dazu Kompagniehandlung, -geschält ^). — Ferner Kompagnon m. 'Gesellschafter, Teilhaber*, in allg. Bed. schon mhd. {Lexer 1, 1671), kaufmänn. jedoch erst im 16./17. Jhdt ®). Belege« 1. 1347 Witienborg 12: in 1 so was die companie czwuschen mynem kumpenighe; in cumpenie; 1357 ebi. 36: Dat si wittelic, dat Bertold hadde 80 m. min. 1 ra., dar dede ic eme also wele [viel] integen in kumpenige up user twiger win. — 1348 Mollwo, Alt. lüb. Zollrollen 91: Voret en gast enes borgheres gut in kumpenye. — 1376 Vicko 91: Ik, Vicke van Gheldersen, hebbe maket eyne cumpenye myt Alerde, myne kneghte. — 1422 Sattler 468: Item hera unde mir von der wedirlegunge wegen. — 1472 Hans. U-B 10, 51: Neraant in de Henze behörende mach selschop edder kumpanye hebben mit jemande buten der Henze. — 2. 1498 Rem 5 : kam in der [ Welserschen] Comp'' haus zuo Anton Lauginger ; 1509 ebd. 12: der Welser Comp''. — 1533 Paulus Behaim 79: Meinen lieben vettern Paulus Behaim bey Mathias Zaly vnd Caspar

  
    Komplementär — Konfektion. 103 N. comp^ von Florentz zw Krackaw [Adresse], [in Lissabon. — 1826 Hauff 2, 1, 153. — 5. — 1616 Neudörffer 142: darzu will er \n\l666 bei 1733 Banquier 2, 231: CompagnieCompania 700 fl. legen; 238: Item zween machen Compania. — 3. um 1615 Krafft 386: ein Companie Keicher kauffleith. — 1639 Hambg. B-0 § 6: in Compapiie sein. — 1647 Schuck 2, 1 : die Niederländische Compagnie. — 1692 Dibbern, Gloss.: Compagnie, Gesellschaft / Mattschopey. — 4. 1527 Fug Geschaffte. — 1672 Schuriz M-K a2a: Compagnia-Handlung ; clb: in einer Compagni -Handlung. — 1782 Jacobsson 2, 447. — 6. s. Kluge 257. — 1672 SchuHz M-K clb: es sey dann daß es in einer Compagni-Handlung wäre / so ist ein Compagnion dem andern schuldig; wegen seiner Verwaltung Rechgerinventur 63 : Bart" Wellser & Compagnie ; nung zu thun. — 1692 a. a. 0. : Compagnion 64: Bart" Wellser Ec. — 1775 /ScÄweirfer, . . Theilhaber in der Handlung. — 1793 Einl. 6: 1 Factura von Spinani & Compagnie j Jacobsson 5, 358. Komplementär m. 'persönlich haftender Gesellschafter*, seit dem 17. Jhdt., aus lat. complementarius, früher oft Complimentierer: 1674 Stieler Sehr. 224: Complimentaris, ist der Obriste Diener oder Buchhalter in einer Handlung; 169: einem Complimentario oder Bedienten. — 1712 Hubner 357: Complementarius, ein Gevollmächtigter in einer Handlung / oder ein solcher / der in Societ6 en Commandite stehet. — 1782 Jacobsson 2, 448. — 1841 Edler 58: Complementair. komplett 'vollständig*, als Ausdruck des Buchhandels schon im 16. Jhdt. (zB. 1569 Mich. Härders Messmemorial, hg. v. Kelchner u. Wülcker la; 13 a) dazu komplettieren 'vervollständigen*, seit dem 17. Jhdt. {1681 Schuck 2, 110. — 1703 bei Weig. 1, 1104). Kondition f., seit dem 16. Jhdt., aus dem Lat., 1. 'Bedingung*, spez. 'Zahlung? bedingung', bes. im pl. ^); ä condition 'bedingungsweise*, bes. im Buchhandel-); 2. 'Stellung* ^). — Dazu konditionieren 'in Stellung sein* *); konditioniert 'beschaffen* (von Waren) ^), dazu mod. Waren Tionditionicren lassen =^ 'sie in sog. Konditionieranstalten auf ihien Gehalt an falschen Beimischungen untersuchen lassen*. Belege: 1. allg.: 1518 Grammateus imRn solche wieder zurück geben möge. — B 6 b : Die condition oder eygenschafft der regel. — 1536 Scheurl 2, J54. — 1558 Meder 25 b. — kaufmänn.: 1577 Neumann 211: keine condition oder bedingunge des angenommen wexselbrieffs. — 1602 Daetri 365. — 1611 Welserfaläor 4. — 1668 Chierheide, Buchh. 7: die Conditiones der Zahlung. — 1692 Dibbern A 3 b : Auff was Condition der Kauff geschlossen / daß die Bezahlung geschehen soll. — 1712 Sperander 138: was Preiß und Condition. — 2. 1712 Hühner 362: 1813 Campe Erg. 214. — 3. 1543 aus Luther belegt s. Weig. 1, 1106. — 1682 Johann Schulte 109: für besagten Deinen Bruder eine condition in Amsterdam zu suchen. — 1712 a. a. 0. — 4. s. Hechtenberg 34. — 1748 Verzeichn. 30: conditioniren . . in der Lehre, oder Dienst stehen. — 1801 Campe 251. — 5. um 1615 Kraß 391: daß die Cisten so Ibel Conditioniert sey x\nkhonien. — 1676 Savary 1, 47: wann die Wahren nicht wohl conditioniret. — 1681 Johann Schulte 52 f. — 1793 Jacobsson 5, 359. Auf condition Waaren abholen / heist / wen sie nicht anständig oder Prob-mässig/daß Konfektion f. 'Anfertigung von Bekleidung^gegenständen*, im 19. Jlidt. aus dem Franz. übernommen i). Dazu Konfektionsgeschäft, Konfektionslager 2). — Die Zus. Damen-, Kinderkonfektion 'Anfertigung von Damen-, Kinderkleidung* werden oft als sprachwidrig bemängelt, sind aber allg. gebr. — Konfektionär m. 'Hersteller von Konfektionswaren*, fem. Konfektioneuse 3); konfektionieren 'anfertigen* *). Belege: 1. 1865 Heyse 194: Con- Damen-Confection, d. i. eig. Damenverfection, Modenspr., vollständige körperliche fertigung. — 1879 Maier-R. 2, 392: ConAusstattung, z. B. wie man jetzt sagt, fektion, die Fertigung, z. B. das fertige

  
    lOi konform — konkurrieren. Kleidungsstück (Cüufektionsartikel). — 1905 Kreüer^Mann ohne Gelassen 87 (Ullstein), 1905 Loeb, Seine Majestät der Reisende 94: Konfektionsviertel [in Berlin C, um den fertiger Ivleidunersstücke. 1S79 a.a.O. Confektionsgeschäft. — 3. 1894 Eitzen 33. — 4. 1902 Sprachver. 23. — 1905 Loeb, a. a. 0. 41: Wir konfektionieren zu teuer, viel zu Hausvogteiplatz], — 1906 Bierbaum, Prinsl teuer! So'n Jupon darf uns höchstens zwei Kwhick 1, 3: Pelzwarenkonfektion. — 2. Mark kosten. 1873 Heise 200: Confectionslager, Lager konlorm 'gleichfönnig*, Buchhaltungsaiisdruck: 1639 Hamhg. B-0 § 6: Wer nun die Zettel diesen conforni nicht machet. — 1669 Ziibrodt 185. — 1692 Dibbern, Gloss. : confomi / gleichförmig. — 1716 Marperger BdB 127 [gleichförmig]. — 1894 Eitzen 33: conform gehen, ..in Ordnung gehen" od. „sein"; von Buchungsposten: gleichlautend gebucht werden. „königlicher Kaufmann", Bezeichnung für einen Großkaufmann (Bismarck sagte es von Adolf W^oermann), nach Shakespeares Kaufmann von Venedig 3, 2 und 4. 1; vgl. 1763 Wielands Übersetzung 3, 89. 108 (bes. die Anmerk.): 1836 Immermann 4, 15: alles dies zusanmiengenommen gab ihm das Bild des Welthandels und zugleich eines „königlichen Kaufmanns" der Gegenwart. — 1907 Saudek, Dämon Berlin 270. — 1910 Ida Boy-Ed, Ein königlicher Kaufmann [Romantitel]. — vgl. Heine 7, 464: Fürsten der Bank und der Industrie. — 1855 Freytag 1, 67 : dieser Kaöebeherrscher. — 1876 Glagau 43: Borsig, der „Locomotivenkönig"; 224: [Strousberg] der „Eisenbahnkönig". — 1892 Alberti, Schröter u. Co. 294: Industriekönige. — 1907 Saudek a. a. 0. 79: ein rechter Handelsfürst. — 1907 Stilgebauer, Der Börsenkönig [Titel] 276. Konjunktur f. *Zeitverhältnisse*, in allg. Bed. schon im 17. Jhdt. häufig^), kaufmänn. etwas später 2), heute viel gebr. = 'Geschäfts-, Marktlage', dazu Hochund Tiefkonjunktur 3) (etwa = Hausse und Baisse, aber mehr von dem Geschäftsgang der Industrie gesagt). Belege: 1. s. HecUenberg 36. — 1650 Schuck 2, 22: die ietzige Conjunctur in Leseb. 400: so ist es natürlich, daß viele Waaren ä tout Prix weggegeben werden, Acht zu nehmen; 1661 ebd. 62: die Zeiten weil die Käufer solche Conjuncturen beund Conjuncturen. — 1709 Hübner K-L 397. — 2. 1782 Sinapiu^. Briefe 28: Möchte ich nur recht oft im Stande seyn, günstige Conjuncturen für Sie benutzen zu können [beim Einkauf der Waren]. — 1783 Sinapius nutzen. — 1808 Faulhaber 183: HandlungsConjunctur. — 1905 Herzog, Wiskottens 145: günstige Geschäftskonjunktur. — 3. 1907 Saiidek, Dämon Berlin 67. Boy-Ed, Königl. Kaufmann 300. 1910 konkurrieren *sich mitbewerben*; in der Bed. 'zusammenlaufen', dann *sich beteiligen' schon im 16./17. Jhdt. ^), in der heutigen kaufmänn. Bed. erst gegen Ende des 18. Jhdts. 2). — Dazu Konkurrenz f. 'Wettbewerb'^), heute oft scharfe Konkurrenz; dazu mod. Konkurrenzkampf, Konkurrenzunternehmung usw. ^); ein konkurrenzloser Ai-tikel (bei dem kein andrer Fabrikant im Preise konkurrieren kann); Konkurrenzklausel 'die Verpflichtung in Engagements vertragen, nach Verlassen einer Stellung binnen einer festgesetzten Schutzfrist nicht bei einer Konkurrenzfirma Stellung zu nehmen'. — Konkurrent m. 'Mitbewerber' ^), Belege: 1, s. Weig. 1, 1110. FecA- ! Deutschlands, wo die Fürstlich Taxischen ienberg 34. — 2. 1786 Moser 4, 185: Allein das französische, schottische und irländische Linnen wird auch überall mit dem unsrigen concurriren, und den Preiß herunter halten. — 1792 Busch 2, 328: in denen Kreisen Posten mit den Posten anderer Fürsten concurriren. — 1801 Campe 251. — 1845 Schiebe, Corr. 207: auch werden Sie schwerlich mit den directen Schweizer-Importen concurrieren können. — 3. s. Hechtenberg

  
    Konkurs— konsisrnieren. 105 34. — 1781 Sinapius KH 900: als man 1793 JacobssonQ, 313. — i. 1869 Spielhagen, immer noch fortfuhr, die besten Garne &ni Hammer u. Amboss 2, 49: eine ConcurrenzAusländerzuverschicken,undfremdeKonivur- 1 fabrik. — 1876 Glagau 59: ein Concurrenzrenz dadurch wider sich selbst zu stärken. [ blatt [Zeitung]. — 1894 E'dzen 33: Con— i753 /S^Mmpms Leset. 175: Die Holländer I currenzbahn. — 5. 1783 Sinapius Leseb. wetteiferten mit ihr [Engl.-Ostind. Kom- ; 32: mit ihren fremden Coneurrenten zu wettpagnie], allein ihre CJoncurrenz konnte nicht i eifern. — 1801 Campe 250. mein zum Übergewicht kommen; 294 ff. — i Konkurs ra. 'Bankerott*, im 17. Jhdt. aus lat. concursus creditorum *Zusaininenlauf, Zusammentritt der Gläubiger* (vgl. das mod. Run) entstanden i). — Dazu Konkursmasse ^), Konkursverwalter ^). — Amtlich veraltet und höchstens hier und da noch scherzhaft gebr. ist Konkursifex 'Bankerotteur* *). Belege: 1. 1666 bei 1733 Banquierl^ 1 {1716 Marperger BdB 273): auch bey 2, 234: Bey denen Fallimenten . . , daß die ■ entstandenen Concursibus Creditorum denen Kaulfleute in concursum admittiret werden. ; Schuldnern die Zinsen davon so lange / biß — 1682 Leipz. W-0 § 34 {1733 Banquier : der Concurs geendiget / . . gereichet imd ab2, 285): Wann., ein Concursus Creditonim ' gefolget werden. — 1724 Hoenn 345.: daß sich ereignete. — 1692 Dibbern, Gloss. : i endlich die Creditores / da es zum Concurs Concurs, Versammlung / Zusammenfindung / kommt, kaum die HelSte des vorgeliehenen Beysammenkunft ; Concursus Creditorum,! Quanti wieder bekommen. — 1775 Adelung Versammlung der Gläubiger / sonderlich ! 1, 1215. — 2. 1778 Moser 3, 252. — 3. 1804 wann einer Bonis cediret, oder sonsten nicht Let<c/i5 459: Concursvertreter. — 1876 wohl zahlen kann/ oder gar Bancrott macht / j G/a^aw 72: Concurs -Verwalter. — 4. 1865 sehr gebräuchlich. — 1699 Leipz. B-0 I, I Heyse 193. — 1876 Glagau 230. Konnossement n. 'Schiffsfrachtächein, Seefrachtbrief, seit dem 16. Jhdt. belegt, zunächst in Formen, die auf ital. Herkunft {comscimento) deuten, später mehr franz. Form: 1558 Meder 27 a: Congnosament — Beleg von 1391 (Cognoscement) bei Kluge, Seem. 477. — 1610 Lerice II C 2 b: laut dem eingeschlossenen Connoßiment. — 1668 Overheide 315: Zu AVasser aber werden den Schiöern offene cognoscementen geben /worin die Schiffs-Ladung samt dem Ort /wohin das Schiff distmiret / benennet. — 1684 Johann Schulte 167. — {1703) 1709 Hübner K-L 398: Connoissement. — 1733 Banquier 1, 480: Conossement. — 1893 Eitzeii D-E 180: Durchconnossement . . Through Bill of Lading. konsignieren 'Waren zum Verkauf in Kommission übersenden*, seit dem 17. Jhdt. 1). — Dazu Konsignation f. 'derartige Übersendung od. übersandte Waren* 2); Konsignationswaren oder -guter 3); Konsignant m. 'Versender**). Konsignatär m. 'Empfänger*^) von Konsignationswaren. Alle spez. im Exportverkehr üblich. Belege: 1. 1685 Johann Schulte 241: Ballen oder kisten Guts consigniren, ist so In beiden Schiffen sein an Dich viel gütere ; viel, als zuschicken und Ordre geben, was vnd Walu-en consigniret. — 1692 Dibbern,\ ierner damit vorzunehmen {= 1793 Jacobsson Gloss. : consigniren / überlieffem / übersenden ! 5, 360). — 1841 Edler 64: consigniren, im / committiren / addressiren . . es sey Wahre ; Waarenhandel, Waaren zum Verkauf senden, oder sonsten; C4b: Ins Schiff die Drey — 2.1547 Ehrenberg. Fugger l,3-i:i. Anm.2i: Brüder/ worauffMeinert Clau Sender Schiffer I Die Genuesen wassen schon am Hof, der ist / halje folgende Wahren per Bourdeaux I Albrecht soll auch täglich dahin kommen, geladen / zu consigniren an Thomas Melley / ; um ilu-e Consignationes der 300 000 Dukaten umb per mio Conto alda best müglich zu ; vollends zu verrichten. — 1692 Dibbern, verkauffen. — 1712 Hübner 366: consigniren, . Gloss.: Consignation, Übersendung / Einheist bey den kaufleuten so viel als addreßi- j händigung/ Committirung. — 1833 Schiebe ren. Dem Factor oder Speditor einen ] 26: Waaren in Consignation geben oder

  
    106 konsolidieren — konsumieren. senden. — 1S69 Schiehe. Kaufm. Corresp. 10: Consignations-Waaren. — 1836 Couriin 184: Wir haben eine Consignation von Blauholz Consignations -Güter. — 4. 1844 Schleier an Sie abgerichtet. — 3. 1833 a.a.O.:n29. — 5. 1833 a.a.O. konsolidieren 'sichern, decken*, von Anleihen usw., seit dem Ende des 18. Jhdts., aus dem Franz. (u. Engl.)^); dazu Konsolidation od. Konsolidierung 'Sicherung, Deckimg*-), heute meist von der Zusammenziehung mehrerer Anleihen in eine einheitliche gebraucht,. — Ferner Konsols pl, 'konsolidierte Anleihenwerte', aus dem Engl ^) (dort seit 1770 belegt, verkürzt aus consolidaied annuities, s, NED 2,864),^ Belege: 1. 1789 BecJcmann 71 : Wird aber die Erneuerung der Zinsen unterlassen, so wird die deponirte Summe für den angesetzten Preis mit dem Fond der Bank consDÜdirt. — 1801 Campe 255: Consolidirte Konsort(e) m, 'Gesellschafter*, allg. seit dem 16. Jhdt. belegt^), in der Bed. 'Handelsgesellschaiter* 2) heute selten, höchstens noch provinz. und Konsorten = 'und Kompagnie*. — Dazu Konsortium n. 'Genossenschaft, Handelsgesellschaft; Bankengruppe*, seit dem 17. Jlidt., aus dem Amtslat. 2); konsortial- 'Genossenschafts-' ^), bes. Konsortialgeschäfte 'Beteiligungen*. Belege: 1. 1562 bei Weig. 1, 1112, Hechtenlerg 37, — um 1615 Krafft 364. 371, — Jurist.: 1711 Marperger MJ 1, 190. 200: in Caussa Oppenheim und Consorten. — 1813 Campe Erg. 219. — 2. 1621 PoscMnger I, 2. Lief., Beil. p. 12: Darauf soll \iertens Jeder, so in Bancho zu tliun, vnd nicht für Schulden oder Fonds. — 1876 Glagau 16: Ck)nsolidirte Preußische Staatsanleihe. — 2. 1836 Courtin 184. — 3. 1826 Hauff 2, 1, 147: die Konsols, die Rothschildischen Unverzinslichen. — 1836 Courtin 185. 5, 360. — 1833 Schiele 26 [als veraltet], — 1844 Schleier 130: früher 6: Consorten abwechselnd mit & Compagnie , , gegenwärtig selten, — 3. 1649 Simonsfeld 1, 453: ihr consortium, — 1876 Glagau 58: Nachdem die Zeichnungen geschehen, verkaufte das erste Consortium die Actien an ein zweites sich allein handelt, von seinen mittConsorten i Consortium , , . allen vier Consortien; 215: eine glaubhafte Procuram aufweisen. — das Fiuanzconsortium. — 1894 Eitzen 35. — 1712 Hühner 366: Consort . . Handels-Ge- ; 4. 1876 Glagau 59: Consortial -Gewinn; 88: sellschaSter. — 1780 Sinapius KH 42: ! Consortialcours. — 1894 a. a. 0.: ConsortidüHandlungs -Consorten. — 1793 Jacolsson \ betheiligte. Konstellation, oft von der Börse: 1907 Saudek, Dämon Berlin 64: die künftige Konstellation des Marktes. konsumieren 'verbrauchen, verzehren*, seit dem 17. Jhdt, ^), aus dem Lat.Franz, — Dazu Konsumtion f. 'Verbrauch*, im 17. Jhdt. ^), daneben wenig jünger Konsum m. aus ital. eonsumo ^); femer Konsument m. 'Verbraucher, Abnehmer* ^), Konsumtibilien pl. 'Verbrauchswaren, LebensmitteP 5), — Konsumverein, 1851 von dem Schweizer Sozialisten Karl Bürckh geprägt ®). Belege: 1. 1663 bei Weig. 1, 1113. — } Abgang und Vertrieb der AVaaren. — 1793 1676 Savary 1, 41 : die Quantität [von Waren] ' Jacohsson 5, 361. — 1873 Heyse 208: Consumo so jährlich consumiret werden kan. — 2. ,n,, Consum m., auch Consumirung, Conum 1650 Siewert 353: alle sorten [Bier], sumtion, — 4. 1792 Busch 2, 341: England welche in der Stadt zur consumtion kommen, nirornt von seinen Colonie-Producten grosse — 1673 ßec/ier 287: Consumption der Wahren. Abgaben, die der inländische Consument — 1709 Hühner K-L 404, — 1801 Campe 257, tragen muß, — 1804 Leuchs 383: der Produ— 3. 1712 Sperander 117: Bey so eingerich- zenten und der Consummenten, — 5. 1712 teter Sache und consumo Silber und Goldes. , Hühner 367: Consumtions-Accise , . weil ver— 1725 Heyne 1, 88: kein starck Consumo [möge selbiger aUe Consumtibiha . . müssen [in diesen Waren] zu machen. — 1753 Ludo- veraccisiret werden, — 1785 Friedländer 38: vici 2, 579: Consumtion, oder Consumo . . , Consumtibilien. — 6. ZfdW 9, 283.

  
    kontant— Konto. 107 kontant *bar', be«. per kontant 'gegen Barzahlung', im 17. Jhdt. aus dem Ital. u. Franz. übernommen^). Dazu gleichalt Kontanten pl. *bar Geld, Barvorrat, Barsendung' ^). Belege: 1. 1651 Schuck 2, 27 ; 1652 \ tainten Gelde bezahlet werden. — 1801 ebd. 47: mit contant Gelt. — 1659 Garzoni ! Campe 247. — 2. 1616 Neudörffer 81: darauf! 627 : auff contant od' Baar gelt. — 1668 ist sein frag / welches jhme nützlicher per Overheide 321: contante Zahlung. — i672 i Wechsel zu geben/ oder contanti zu schicken; Schurtz M-K a2b: verkaufft ich Dato i 82. — 1651 Schuck 2, 34: ein ansehnliches pr, contant. — 1692 Dibbem K3b: die ; Capital es sei an Contanten, Schiffen oder per Contant verkauffte Wahren. — i7i6 j Waaren. — 7733 San^m'er 1, 480: Contanten, Marperger BdB 323: mit haaren und con- 1 baar Geld. Kontenten pl. 'Wareneinfuhrlisten', seit dem 17. Jhdt.: 1685 Johann Schulte 235: Content Zettel von diesen Schiffen. — 1741 Schatzk. 1, 1296: Contanten, Contenten. — 1764 ff, Kontenten, Kontent-Listen, Kontent-Zettel in Hamburg belegt, s. Freuss. Jahri. 116, 1261 — 1844 Schleier 132: Contente, Einfuhrliste. Konterbande f. 'Schmuggelei; Schmuggelware', auch als adj., zufrühst gegen Ende des 15. Jhdts. in ital. Form i), später in franz. Form % — Dazu selten Kontrebandier m. 'Schmuggler'^). Belege: 1. 1489 Keller 838: me dem fackm gebn, der mitt mir dess nachts vffstund vnd mir half den contrabando machen 40 ß. — 1508 Simonsfeld 1, 362: contrabant noch ander handlung, so uns zu nachtail raichen. — 2. 1579 Faulhaber 246: Contrebant. — s. Hechtenberg 38. 39. — 1709 Hübner K-L 405: Contrebande Waaren. — 3. 1785 Jung 193: Contrebandirer, Schleichhändler. — 1801 Campe 261: Contrebandier. Kontingent n. 'x\nteil, Beitrag, Pflichtleistung', im 17. Jhdt. aus dem Franz. (oder Lat.?)i). — Dazu jung kontingentieren 'den Beitrag festsetzen' 2); mod. Überkontingent. Belege: 1. s. Hechtenberg 38. — 1905 Meyer K-L 11, 441: Kontingentierung 1651 Schuck 2, 2b \ 1652 ebd. 46: sein Quotum der Banknoten, die Vorschrift, daß die oder Contingent. — 1709 Hübner K-L 405. — auszugebenden Banknoten überhaupt, oder i5öö ßer^ÄoMs 402: Contingent, der Antheil ; daß die ungedeckt ausgegebenen Bankan Geld, Waaren, oder Effecten, die ein | noten einen bestimmten Betrag, die KonHandlungsgesellschafter einzubringen, sich | tmgentsziffer, nicht überschreiten dürfen, anheischig macht. — 2. 1879 Heyse 213. — 1 Konto n. 'Rechnung', Buchhaltungsausdi-uck, gegen Ende des 15. Jlidts. aus dem Ital. entlehnt'); das Geschlecht ist heute neutral, früher daneben teils mask.^), teils (in Anlehnung an deutsch 'Rechnung') fem.^), der plur. lautet Konti*) oder (so meist heute) Konten^). — Konto wird heute vielfach außerhalb seines eig. kaufmänn. Anwendungsgebietes gebraucht (zB. „Der Erfolg dieser Oper ist mehr auf das Konto des Librettisten als des Komponisten zu setzen"; „Diese Reibereien fallen auf das Schuldkonto der Hetzpresse"; „Dein Konto ist voll"). — a conto 'auf Rechnung' *), dazu a conto-Zahlung 'Abschlagszahlung* '). — Kontobuch 'Rechnungsbuch ^). — An einzelnen Kontenarten unterscheidet man: Konto dubio (so) (s. dubios); Konto finto (s. fingiert); Kontokorrent 'laufende Rechnung*, seit dem 16. Jhdt.^); Konto (a) metÄ 'Rechnung zur Hälfte, zu gleichen Teilen'"); Konto pro Diverse (s. Diverse); Konto pro Errata {<. Error); Gewinn- und Verlustkonto (s. d.); Kapitalkonto (s. d.); Kassakonto (s. d.) usw.; zahb-eiche andere ital. Benennungen wie Conto mio, nostro, vostro, Suo, Loro (= 'mein, unser, Euer,

  
    108 Kontor. Ihr Konto*). Conto nuovo, vecchio (= *neue, alte Rechnung*), Conto di tempo ( = ^Rechnung auf Zeit') usw. sind veraltet. Belege: 1. (itaL 1434 SchmoUers '^ Debet — 1716 Marperger BdB 115: eine Jahrh. l%h 1508: Conto saldo de debitori ; Conto oder Rechnung. — 4. 1509 Rem 13: e creditori ). — 1490 Keller 850: sollich rech- die Conti. — 1610 Wolff B 2 b: die Conty. — nung wist niines herrn conto. — 1507 Tucher 5: des pierprewen contto. — 1527 Fiiggerviventur 70: ain conto aparte auf ärtz. — 1544 Grammateus J7b: Conto Außgeben. Conto Einnemen. — 1549 Schiceicker, Vorr. 1 b: Conto /heist ein rechnung. — 1611 Welserfalior 12: deß Panckleders ist zu Lübeck p Conto der Herren 12 Decker gekauSt. — 1676 Savary 1, 91: den Handel vor jhr eigen Conto treiben. — 2. 1527 a. a. 0.: auf den conto aparte. — 1549 Schiceicker, 1654 bei 1716 Marperger BdB 166: offene Conti. — 5. 1668 Overheide, Buchh. 9: auf gewisse Conten. — 6. 1676 Savary 1, 379: er stelle es Herrn de la Roche von Bordeaux ä Conto. — 1712 Hühner 370: ä Conto N. N. — 1801 Campe 125. — 7. 1889 Sprachver. 21. — 8. 1676 Savary 2, Reg. (s. v. Amsterdam): Conto-Buch. — 1781 Jacobson 1, 375. — 9. 1527 Rem 35: und beleiben mir auf ditto an meim Conto corente bev fi. 146. — 1672 Schurtz M-K a3a: Conto 'Corrent. — 1676 Vorr. 5 b: von solcher Cassa solt du guten] Savary 1, 423: sein Conto Current. — 1804 conto vnd rechnung halten. — 1635 Bozner \ Leuchs 195: Contocourant, Contocorrent, J/-0§ 19 (2735 ßaw^Mier 2, 72): der Wechsel-! laufende Rechnung. — 1833 Schiebe 27: Conto. — 1712 Sperander 41: seinen Conto. } Conto-Correntbuch. — 10. 1672 Schurtz M-K — 1775 Schneider: immer mask., z. B. Einl. j a 2 a: die Conto a ileda: Das ist/ wann ich 10: [wird] sodann der Conto abgeschlossen. ; einem eine Waar sclücke auf halbe Ge— 3. 1672 Schurtz M-K: immer fem., z. B. i winnung. — 1712 Hübner 368. — 1874 Spiela2b: die Sclüuß-Rechnung dieser Conto; ! Aa^en, Ultimo AQl: ein kleines conto-metaa 3 a: formire ich die Post in seiner Conto in Geschäft. Kontor n. 'Schreibstube, Geschäftszimmer': zufrühst findet sich cuntor, contor in der Bed. *Rechen-, Schreibtisch' im Ndl.^) etwa von der Mitte des 14. Jhdts. an (dort wohl eine Entlehnung aus dem Franz., und zwar dem Pikardischen, vgl. Meyer-IAibke, Eist. Gramm, d. franz. Sprache 1, 80; kaum aus dem ital. contoro); vom Holl. dringt es (mimer in der Bed. *Rechentisch. Zähltisch, Pult') ins Ndd., wo es im 15. Jhdt. sehr häufig ist 2); von der 2. Hälfte des 15. Jhdts. an tritt dann die Bed. 'Handelsniederlassung, Faktorei' auf ^). Im heutigen Sinne, wofür kaufmänn. im 15./16. Jhdt. durchweg Schreibstube gilt ^), kommt es häufiger erst im 17. Jhdt. vor, oft in der franz. Schreibung Comptoir, auch Contoir ^), Orthographien, die, ohne Einfluß auf die Aussprache, auch heute noch vorkommen. — Modern ist Privatkontor 'Kontor des Chefs' ^). — Kontorist m., seit dem 17, Jhdt. '), dazu fem. Kontoristin (mod.)^); ferner Kontordiener usw.^) — s. DWh 5, 1743. Belege: 1. s. Mndl. Woordenb. 3, leitikstaenop myner kamer 1 schriSkuntoer; 1177. 1823. — 1347 Sarlorius-Lappenhg. 2, 419: eyn schriftkomtor. — 1479 Dunkelgud 397: Cuntoor. — 1395 Hans. U-B 5, 105 : 353 f., 355: kontor. — 1493 Stieda, Han(Brüggej: den klerken bi den cuntoor elken '■ delsst. 50. — 1506 Zschr. Lüb. Gesch. 5, 222. 11/2 nobelen. — 1431 ebd. 6, 526 (Brügge): | 224. — Vgl Schi-Lü 2, 600. — 3. vgl. oben een contoor ['Schreibtisch']. — In der Bed. ; unter 1. das hoU. Zitat von 1395. — 1468 'Schreibzimmer': 1468 ehd. 9, 313 (Antwerpen): dat hij den coepluden nageet in ere cumtoer ende herberge. — 2. 1433 Bruns, Bergenfahrer (= Hans. Gesch.- Quell. N. F. 2) 65: Item gheve ik Hans Brunes myn kuntore, dat steyt in Lambert Eykeyes hus. — 1451 Hans. U-y:;S, 61: konthore; 62: kurator; 1452 ebd. 149 (Danzigj: 1 kompthor mit gerede; 161: 4 kuntore. — 1468 ebd. 9, 414: Item noch Hans. U-B 9, 296 (London): Item betalt in den contor in Breydstrate . .; u. ö. ; 1475 ebd. 10, 293: des coppmans cuntoor [in London]; 1476 ebd. 302: [das] kuntoer to Londen [vgl. das Sachreg.]. — 1514 Bruns a. a. 0. 211: dat kunthor unde ryke to Norwegen; 1533 ebd. 218: by deme kunthor unde der gemeynte to Bargen. — 1603 Blümche 99. 233. — 4. 15. Jhdt. Bruder 281:

  
    Kontrakt— konvertieren. 109 Die beyden schryber sollen ouch allezit in Hübner 370: Post-, Zoll-, Accis-, Notariatsder schrybstuben getruwelich warten. — Contoir. — 1712 Sperander 134f : auS seiner 1514 Tucher 113. — 1533 Paulus Behaim 11: Schreib-Stuben oder Comtoir. — 1733 BariAuch so sol obbemelter mein son Pawlus ^twerl, 479: Comptoir, Schreib-Stuben, worin Behaim zw nichts anders, dan was den ein Banquier sein Negotium führet. — 1748 handel belangt, vnd in der schreybstubenn Jablonski 242: Contoir . . in Ostindien: gebraucht werdenn. — 1585 Amman-Neu- Niederlagshäuser der Europäer. — 1782 dörffer, Taf.: Dise Schreibstuben hie be- Jacobsson 2, 448. — 1783 Sinapius Leseh. nambt, Verwalt das vnder Cassierampt. — 398: das Westindische Handlungs-Comtoir. 1616 Neudörffer 126. — 5. 1527 Fugger  1801 Campe 247. — 6. 1893 Kretzer, Inventur 96: Im Cantor; . . auf dem alten Buchhalterin 5. — 7. 1674 Stieler Sehr. 162: Cantor; . . und ander notturft für ein cantor , ein Contorist oder Buchhalter. — 1712 gehörig [aus der Antwerpencr Inventarauf- Eühner 370. — 8. 1894 Eitzen 36. — Heute nähme]. — 1651 Schuck 2, 25: Comptoir. — ; auch Kontordame, -fräulein. — 9. 1687 1674 Stieler Sehr. 224: Contor, oder Contoir, Schuck 2, 304: Comptoir-Bedienten. — 1753 eine Eechen- oder Schreibstube; 161: in \Ludovici 1, 596: Contoir-Diener. ihren [der Kaufleute] Kantoren, — 1712 1 Kontrakt m. 'Vertrag*, Ende des 15. Jhdts. aus dem Jiiristenlatein übernommen i). Dazu etwa gleich alt kontrahieren *einen Vertrag schließen* 2), und. wenig jünger, Kontrahent m.^). — Kaufkontrakt usw.^). Belege: 1. Beleg von 1500 bei he\Weig.l,n'^ö. — ^.1575 ebd.- A. 1668 OverWeig. 1, 1115 — 1509 Riedrer 101a: Von heide 241: ein beständiger unwiderrufhcher contracten. —. 2. um i5ö9 Ä'mons/eZ^ 1, 382: Kauff-Contract. — 1676 Savary 1, 461: in gemacht und contrahiert schulden. — 1536 dem Verkauffs-Contract. Kontremarke 'Gegenmarke', auf Frachtstücken usw.: 1712 Hülner 373; aus dem Franz. Kontremine f. 'Gegenspekulation, Baissepartei an der Börse*, dazu Kontremineur m. 'Baissier*, Ende des 18. Jhdts. aus dem Franz. entlehnt : {1683 Schuck 1, 181: so viele Contremineurs .. die alles criticiren und gute Sachen behindern wollen; allg. = 'Verkleinerer*). — 1688 Ehrenberg 2, 341: Contraminores, Contramineurs = 'Baissiers*, in Holland belegt. — 1789 Beckmann 87: wer Gegenminen macht, oder die Preise zu erniedrigen sucht. — 1836 Courtin 31: Baissiers, Contremineurs, Fixer. — 1837 Schiebe U-L1,3S1: Contvemmem. — 187 6 Gla^jau 2%: BaissePartei . . auch Contremine genannt. — 1879 Maier-R. 2, 393. — 1894 Eitzen 37: contreminiren, Preise durch Leerverkäufe zu drücken suchen, .,nach unten" speeuUren. Kontremuster 'Gegemnuster, Vergleichsmustei-*: 1894 Eitzen 37. konvenieren, kaufmänn. = 'zusagen, genehm sem, gefallen*, von Waren. zB. „nichtkonvenierende Muster", im 19. Jhdt., dazu Konvenienz f. 'Genehmsein, Paßüchkeit* (zB. „Bei Nichtkonvenienz der gekauften "Waren ist Umtausch gern gestattet"): 1801 Cainpe 263. Konvention f. 'Übereinkunft, Vertrag*, seit dem 18. Jlidt. {1748 Verzeichn. 35), kaufmänn. heute = 'Preisvereinbarung zwischen allen Produzenten einer bestüumten Branche; Ring* {1905 Herzog, Wiskottens 389: eine Preiskonvention), dazu Konventionspreise. — Älter ist Konventionalstrafe 'Geldleistung bei Vertragsbruch* {1837 Schiebe Ü-L 1, 381). konvertieren 'den Zinsfuß (eines AVertpapieres, einer Anleihe) ändern, meist herabsetzen*, dazu Konvertierung od. Konversion f. 'Umwandlung, Herabsetzung des Zinsfußes', im 19. Jhdt. aus dem Franz. übernommen: 1844 Schleier 138.

  
    110 Konvoi — Kopie. Konvoi m. *Schutzgeloit, Bedeckung', bes. von Kauffahrteischiffen, um 1600 aus dorn Franz. entlehnt^); dazu Konvoier, Konvoischiff 'Gelcitschifi' 2), konvoiieren 'geleiten' ^), heute veraltet. Zeiten grosse Convoy zuhaben / nicht von nöthen sey. — 1692 Dibbern, Gloss. : Convoy / das Geleit /der Schutz. — s. Kluge, Seem. 171. — 2. 1683 Johann Schulte 136: Convojer; 1684 ebd. 194: convoje Schiff. — s. Kluge a. a. 0. ~ n. seit ca. 1600 Kluge a. a. 0. belegt. Belege: 1. 1596 Messgedichte 347: [Student:] Seidt ihr auch kommen mit dem Gleidt? [Ivrämer:] Ich und mein hauffen seyn Zollfrey, Wir ziehen fort ohn alle schew. Mein Confoy ich beyn Bettlern hab, Denen man nichts thut nemen ab. — um 1615 Krajft 107: in der Conuoia [= Zug], — i676' Savary 2, 209: daß es zu FriedensKonzern ni. 'Fabrik(ant)engruppe, Ring*, in jüngster Zeit aus dem Engl, entlehnt; zB. Elektrizüätskonzern, der Konzern der Deutschen Bank. Konzertzeiehner, med. Scherzbezeichnung, in Börseukreisen : 1894 Eitzen 53. Amn. 1: „Concertzcichner", das sind Leute, die sich zur Zeichnung auf jedes aufgelegte Papier herandrängen, nur um die geringe Wcrthsteigemng zur Wiederbegebung auszunutzen, mit einer Geschwindigkeit, die an die Schnellmaler, also „Conzertzeichner" der anderen Art [in den Variöt^s usw.], erinnert. — 1907 8audek, Dämon Berlin 69. — 1910 Obst 185. Konzession f. '(behördliche) Genehmigung zum Betrieb eines Geschäftes', seit dem 16. Jhdt., aus dem Amtslatein ^). — Dazu jünger konzessionieren *eine Konzession erteilen' 2) und Konzessionär m. 'Inliaber einer Konzession' 3). Nordeisenbahn. — 2. 1813 Campe Erg. 212. — 3. 1801 Campe 249. — 1876 Olagau 9: Mitconcessionäre. Belege: 1. 1571 bei Weig. 1, 1118 belegt. — 1604 Faulhaber 25. — 1646 Stephan 16: Concession [zum Postbetrieb]. — 1843 Heine 6, 362: die Konzession der Koofmich, in neuerer Zeit von Berlin aus verbreiteter Schimpfname für *Kaufmann': 1881 Albrecht, Leipz. Mundart 152 gebucht. — Keine Imperativbildung (Klenz, Scheltenwh. 72); die Endung -mich ist vielmehr eine geringschätzig klingende Umgestaltung der vollen Endung -mann, vgl. berlin. Lumich 'liederlicher Mensch' {Meyer, Berl. 85). Kopie f. 'Abschrift, Abzug', schon im 14. Jhdt. aus dem Kanzleilatein entlehnt, früher oft auch in den Formen Kopei od. Copia ^). — Dazu kopieren 'abschreiben, vervielfältigen', seit dem 15. Jhdt.^); Kopist m. 'Abschreiber', seit dem 16. Jhdt.^), kaufmänn. ungebr. — Kopierbuch, auch Kopiebucli ^) ; Kopierpresse oder -maschine ^) 'Apparat zum Abklitschen eines mit Kopiertinte ^) geschriebenen Briefes auf (nasses) Seitenpapier*. Belege: 1. 1380 copie bei TFeigf. 1 zucopim. — fig.: 1826 Hauff 2, 1, 160. — 1, 1120. — 1389 Hans. U-B 4, 432: dessen | 3. 1521 bei Weig. 1, 1120. — 4. 1527 Fuggerandem breS mit ener copien. — 1452 Simons feld 1, 256: die eingeslossen copeyen; 1476 ehd. 294: mit inligender coppey des briefs. — 1503 R&tn 133: Ain abschrift ains brieves; löll ebd. 17: Copia aller Schriften. — 1666 bei 1733 Banquier 2, 230: seine Vollmacht mit einer gleichlautenden Copia. — 1801 Campe 264: Copie, auch Copia und Copei. — 2. 1439 copieren bei Lexer 1, 1677. — 1538 Scheurl 2, 202: Inligendt [Schreiben] abinventur 88: copirpuecher. — 1606 Lerice I A 5 b : Coppey Bücher. — 1676 Savary 2, 17: Brieff-Copierbuch. — 5. Kor-icrmaschine aus Jean Paul belegt s. DWb 5, 1782. — 1837 Schiebe U-L 1, 383: Copirmaschine [= der heutigen Kopierpresse, von Watt erfunden]. — 1894 Eitzen 38: Copirmaschine, Copirpresse. — 6. 1837 a. a. 0.

  
    Korinthenschiter — Kram. 111 Korinthenschiter (platte!.), Korinthenstöber (ndd.), Korinthenkacker (am Khein): Schelten für einen Materialwarenhändler, vgl. Rosinenstengel, Zibebenhengst. korrespondieren 'Briefe wechseln*, in dieser Bed. erst im 17. Jlidt. häufiger ^). — Dazu Korrespondenz f. 'Briefwechsel*, etwa gleich alt 2); Korrespondent m.^), jErüher = 'Geschäftsfreund*, heute meist = 'Kommis zur Führung der Korrespondenz', bes. in fremden Sprachen, zB. englischer Korrespondent. — Korrespondenzkarte, seit etwa 1868 *), heute nur in Österreich, im Deutschen Reiche Postkarte. Belege: l.iöiöbeiTFeig'. 1,1125. — \M-K c3a: Correspondent, so einer mit 1698 Zschr. Hamlg. Gesch. 10, 538: den ! dem andern BrieS gewechselt. — 1692 nachgesetzten oft zu correspondiren haben- Diblern, Gloss, : Correspondent, mit dem man den Herren Kaufleuten. — 2. 1610 a. a. 0. — : Brieffe wechselt / oder handelt / Kundmann / 1668 Overheide 304: Gemeine Correspon- i der gewöhnlich bey einem kauffet. — 1833 dentz- und Handels-Briefe. — 1680 Johann Schiebe 30: Correspondent, derjenige HanSchulie 6: Mit Deinem eiteren Bruder .., delsfreund, mit welchem man in Briefhabc Ich 7 gantzer Jahre Schrifftüche ; Wechsel oder Geschäftsverbindung steht; correspondentz gepflogen. — 3. 1666 bei j auf Contoren der Commis, welcher den Brief1733 Banquier 2, 231 f. : ihren Correspon- Wechsel zu besorgen hat. — 4. s. Weig. 1, 1125. deuten . . kund . . thun. — 1672 Schurtz ; kosten, in mhd. Zeit aus mlat. co{n)stare entlehnt, s. DWh 5, 1865—71. — Dazu Kosten pl. (der sg. Kost f. ist veraltet) s. DWh 5, 1850—57. — Kostenpreis 'Einkaufspreis*: 1841 Edler 145. — 1855 Freytag 2, 96. — Kostfracht, s. ci]. Kost: 1905 Meyer K-L 11, 533: Kost, ein in der Börsensprache bei Prolongationsgeschäften vorkommender, bes. in Wien üblicher Ausdruck. Kostgeschäß, 8. V. w. Reportgeschäft; Kostgeld, s. v. w. Report; dieses zahlt derjenige, der Papiere in Kost gibt {Kostgeber, Reportierter), an den, der sie in Kost nimmt (Kostnehmer, Reportierender). — 1876 Glagau 296: Man nimmt die Papiere in Kost, und erhält dafür Report. — 1893 Eitzen D-E 420. — Urspr. wohl ein scherzhafter Ausdruck. kotieren 'den Preis, Kurs festsetzen*, im 19. Jlidt. aus dem Franz. {coter, s. Eatzf.-D. 1, 555), älter auch quotieren, heute meist notieren, dazu Kote oder Kotierung f. 'Bewertung, Preisansatz, Notierung*: 1844 Schleier 141: cotiren, von Preisen, notiren. — • 1889 Sprachver. 23: Cote; cotiren. - ■ ! Krach 'Zusammenbruch (bes. von Banken)*, in der zweiten Hälfte des 19. Jhdts. aufgekommen (DWb 5, 1915), als SchlagAvort nach dem „Großen Ki-ach" von Wien im Jahre 1873 durchgedrungen (Belege s. Ladendorf 177 f., Sanders Erg. 318). Dazu zahlreiche Zus.: Bank-, Börsen-, Industriekrach usw., s. Sanders a.a.O. — verkrachen 'Bankerott machen*, verkracht 'fallit*: Sanders Erg. 319. Kraft, kaufmänn. (bes. in Stellengesuchen) „eine erste Kraft" = 'tüchtiger Angestellter*: 1893 Kretzer, Buchhalterin 243: ich sollte ohne jeden stichhaltigen Grund eine derartige Kraft aus meinem Comptoir entlassen? — 1905 Kretzer. Mann ohne Gewissen 91 (Ullst.); 95: Wir [Bank] haben natürlich schon unsern Syndikus, aber ein paar Unterkräfte wären immer noch zu gebrauchen. — vgl. DTT'ft 5. 1939 (II 7). Kram 'Warenbude; Kleinhandel; Ware*, seit ahd. Zeit belegt, s. yolte 73; über die Bed. -Entwicklung vgl. DWb 5, 1985—91; Etymol.: Weig. 1, 1135. — Dazu kramen 'kaufen*, heute meist übertr. 'herumhantieren*, s. DWb 5, 1995 f. — Krämer, schon ahd., s. DWb 5, 1996 ff. KoUe 71 ff. — In der heutigen Kauf �

  
    112 Krampf— Kredit. manussprache ist diese Wortsippe nicht mehr lebendig. — Zahkeiche Zus. s. DWb 5. 1994—2017, zB. Krämerlatein {DWl? 5, 2001), Bez. für die Hennese Flük genannte Kräinersprache, die Kluge in seinem Rotwelsch. Quellenh. 446 ff. schildert, im 18. Jlidt. aber meist die Preisauszeichnung mit Chiffern bedeutend, wie sie in Ladengeschäften noch heute üblich ist (1712 Hübner 860. — 1783 Jacdbsson 3, 147). — Krämervolk (schon in Luthers Bibelübers., Zepli. 1, 11), als Schlagwort in Anlehnung an Adam Smith's nalion of shopJceepers (1776) zur tadelnden Bezeichnung des engl. Volkes geworden: s. Ladendorf 178. — Ähnlich haben Krämergeist (DWb 5. 2000), Krämersinn (DWb 5, 2002. — 1843 Heine 6, 359), Krämerseele (DWb 5, 2002). Krämerpolitik {ZfdW 3, 315 f.) tadelnde Bedeutung. Krampf, hier und da für ein Gewaltgeschäft, einen nur mit großer Mühe zustande gebrachten Handel (westfäl); die Krampf kommission tagt in Warenhäusern imd Fabriken: die Einkäufer und Eayonchefs sitzen zusammen vor einem Muster oder einer Offerte, wissen nicht, sollen sie kaufen oder nicht, und fallen darüber in Krämpfe; scherzh. Ausdruck des Reisendenjargons. Krawattemnacber oder -fabrikant, Schelten für Wucherer (Krawatte = *Strick zum Hängen'), bes. berlin.: 1893 Eitzen D-E 422. — Meyer, Berl 76. — Klenz, Scheltenwi. 45. Krebs, scherzhaft für zurückgekommene Waren, spez. im Buchhandel (= Remittenden): 1833 Schiebe 115. — 1854 Fritz Reuter 1, 108. — Beleg von 1867 s. DWb 5, 2129 (II 1 d). Kredit m. *Treu und Glauben, Leihwürdigkeit', im 16. Jhdt. aus dem Ital. entlehnt, anfangs in der Form Credito, seit dem 17. Jhdt. zumeist in der franz. Form Credit ^). Daneben im 15./16. Jhdt. die Übersetzung Glauben (s. d.). — Mit Kredit fällt oft zusammen der Buchhaltungsausdruck Kredit (Gegensatz zu Debet), urspr. Bezeichnung der Habenseite, daraus das Kredit 'Haben, Guthaben' 2). — Dazu Kreditor m. 'Gläubiger', früh im 16. Jhdt. aus dem Ital. entlehnt 3); kreditieren ^borgen, gutschreiben', im 17. Jhdt. ^). — Zus. : Kreditbrief, im 17. Jhdt. aus franz. lettre de credit übersetzt ß); kreditfähig, -würdigt); Kreditseite 'Habenseite' (in Geschäftsbüchern) '). — vgl. diskreditieren, Mißkredit. Belege: 1. 1547 Zschr. d. hist. Ver. in Debito und Credito. — 1621 PoscUnger f. Schwaben 2, 131: den Credito. — 1554 EJirenherg, Fugger 1, 157: denn mir steht darauf mein Credito. — 1597 MessgedicMe 360: Ihm Glauben verhern vnd Credit. — um 1615 Krafjt 9: daß Ir M. [ajestät] bey selbigem Teuschen so gutten Creditt gehaptt •, 114. — 1669 Zuhrodt Üb: Credit haben. — I, 2. Lief,, Beil. p. 5: von dem, was in credito im Banco geschrieben würdt. — 1669 Zuhrodt 134: Credit und Debit. — 1712 Eübner 388: Credit ist in den Hauptbüchern die Seite zur rechten Hand. — 1833 Schiebe 31 : das Credit, das Haben . . das Guthaben, was man nämlich als Gläubiger zu gut (zu 1692 DiUern X4b: Was . . auff Credit ! fordern) hat. — 3. i5iö bei Tfet^. 1, 1144 verkauffet wird. — 1733 Banquier 1, 482: | 7527 Fuggerinventur 57: unnsern creditorn; der Mann stehet, oder hat guten Credit. — i 65: mer debitori dann creditori. — 1549 1833 Schiebe 31: persönlicher Credit oder \Schweicker, Vorr. Ib: Creditor / heist ein Privat-Credit; hypothekarischer Credit; öf- ' glaubiger. — 1597 Messgedichte 363: Dass er fenthcher Credit; Staats -Credit. — 2. 1552 \ well all sein Creditorn, Ehe er wegzieh, Rem 81, Anm. 25: Schuldbuch, darinnen wirdt stan alles Einnehmen und Ausgeben baaren Geldes, auch alle und jede Schulden befriedigen vorn. — 4. 1639 Hamhg. B-0 § 30: zu creditiren. — 1669 Zuhrodt 519: urab wie viel fr. zu Amsterdam credidirt

  
    kreieren — Kulisse. ' 113 ■werden muss. — 1676 Savary 1, 757: und [ und creditiret. — 5. 1676 Savary 1, 19: derselbe [muss] dar für in seinem Conto j Credit-Brieffe. — 1712 Hühner 389. — 6. Courant sampt Interessen ä 10 pro cento 1804 Leuchs 59: kreditfähig; 85: Kreditcreditiert werden. — 1692 Dibbern Xlb: fähigkeit. — 7. ebd. 170. die Persohnen / welchen man tägUch borget / kreieren ^schaffen, einführen*, bes. von Wertpapieren: 1781 Poschinger I, 3. Lief., Beil. p. 3: Banco-Noton zu kreiren. — 1836 Immemiann 4, 19: dieses Papiergeld zu kreieren. — 1879 Maier-R. 2, 393: Creirung, die Schaffung (von Staatspapieren) bei einer Anleihe. — Auch im Modewarenhandel ist das Wort jetzt gebr. : ..Muster für die neue Saison kreieren", dazu Kreation f. *neuer ModenentwurP, nach dem Franz.; Beleg: 1907 Stilgebauer, Börsenkönig 344. Kreuzband 'kreuzweis um Drucksachen gelegter Papierstreifen zur Postversendung', im 19. Jhdt.: 1867 Brutzer 169: unter Kreuzband versenden, expedier sous bände. — 1893 Eitzen D-E 423. 693. Krida f. 'Konkurs*, aus älterem ital. crida 'öffentlicher Ausruf*, veraltet, dagegen Kridar m. 'Gemeinschuldner*, noch gebr.: 1733 Banquier 1, 483: Crida, öffentlicher Ausruf f, oder Verganthung. — 1800 Berghaus 411: Crida .. Concurs; Cridarius, der Fallite. — 1813 Campe Erg. 238. — 1844 Schleier 144: Crida; Cridar. Krise, Krisis f., seit dem Ende des 18. Jhdts. auch in kaufmänn. Verwendung: 1782 Sinapius Briefe 133. — 1833 Schiebe 31: Crise, Handelscrise. — 1855 Freißag 1, 311: die Krisis im Zinkgeschäft. — 1894 Eitzen 79: Krise oder Krisis f. Geschäftsoder Handelsstockung. Krühkramer: 1722 Beier 232: Krüh-Krahmer. Ist unter den Kiahmern ein verächtlich Wort. Wird mit denen Hausirern zusammen gesetzt. — 1741 Frisch 1, 545: Krut-KJram, aromatopolium ; Krut-Kramer, aromatarms. — 1793 Jacobsson 6, 354: Krützkramer. — vgl. Klenz, Scheltenwb. 72. — Noch heute plattd. Krutkramer 'kleiner (Gemüse-, Material-) Händler*, als Schelte. — Gehört die heute hier und da (zB. in Sachsen) übliche Bezeichnung Knitscher 'kleiner Kaufmann' (= Pinscher) hierher? krumme Preise, umgangssprachl, Preise wie 4,98 Mk. statt 5 Mk., überhaupt Preise, die aus der gewöhnlichen Staffel herausfallen. — Über krimime Beträge („Spitzen") beim Bezug von neuen Aktien s. 1910 Obst 209. Kulage f. 'Rinnverlust, Leckage*, aus dem Franz., selten: 1836 Courtin 198. kulant 'entgegenkommend*, dazu Kulanz f. 'Entgegenkommen*, in kaufmänn. Verwendung erst im 19. Jhdt.: 1844 Schleier 141: coulant, schlank im Handel. — 1879 Maier-R. 2, 393: coulant . . Coulance, gefällige Geschäftsart. Kulisse f., die Bezeichnung der Pariser Außenbörse, eig. Name der äußeren Säulengänge der Pariser Börse, wo sich die inoffiziellen Makler (Coulissiers) aufhalten (Gegensatz: Parkett). In Frankreich gegen Ende des 18. Jlidts. aufgekommen (s. Ehrenberg, Fugger 2, 311), drang der Ausdruck bald auch nach Deutschland, doch fast ausschließlich zur Bezeichnung Pariser Verhältnisse: 1833 Schiebe 30: Coulissiers . . Coulisse. — 1844 Schleier 141 : Coulissier . . Man speculirt, technisch geredet, in der Coulisse. — 1859 Noback 481 : Coulissen-Spekulation. — 1876 Glagau 297: die Papiere, in denen die Coulisse vorzugsweise handelt. — 1894 Eitzen 39: Schirm er, Kaufmannsspraclie. 8

  
    114 Kümmelspalter — kurant. Coulisse .. (Pariser) Neben- oder Aiißenbörse; ;, freier Markt" ; „freier Verkehr"; . . Coulissenspeculant, Coulissicr; 174. — KuUssenwerte, -häuser usw. Kümmelspalt^r, schwäb. Kimmichspalter, spött. = 'kleinlicher Kaufmann, Geizhals*, vgl. Erbsenzähler, Kaffeelohneiizerheißer. Kunde, in kaufuiänn. Bed. erst seit dem 16. Jlidt. ^), älter meist in der Form Kundmann -). — Dazu Kundschaft 'Gesamtheit der Kunden eines Kaufmanns' ^), schweizer. Kimdsame f.^). Belege: 1. s. DWh 5, 2620 (2). — j II b: Ist ein frag/ wz er seinem erstbedach 1676 Savary 1, 569: wird derowegen bilhg j ten frembden kundtsman an gemaltem tuch / ein stetiger Kunt von dem Kaufimanu i wider geben soll. — 1549 Schweicker, Vorr. einem andern der nur zur Zeit der Koth | 4 a: damit man die Kundenleut nit weg kommet .. vorgezogen; 579: ein Abkauffer / 1 laß gehn [ohne Kauf]. — 1782 Sinapius der sein stätiger Kunde ist. — 1722 Beier j Briefe 115: Kundleute. — 1792 Busch 2, 224: 235: Kunten [leitet es von Konto ab; vgl | ausländische Kundmänner. — vgl. DWh 5, 1775 Adelung 2, 1830]. — 1795 Engel 34: ' 2633. — 3. s. DWb 5, 2641 (113 e). — 2725 weil sie Kunden seines Schwiegersohnes I Äei/ne 1, 103: und niemanden darS [der [eines Arztes] waren. — 2. 1470 Brucker 310: [lidLnimsum] wegweisen, oder weg gehen Obe aber ein kremer muscatblutc, caböbel, ' lassen, sondern alle und jede Kundschafft eardamumel oder desgleichen . . in sin wurtz behalten und an sich ziehen, — 1775 Adelung tun wolte, umb das die wurtz besser wiirde 2, 1832. — 4. s. Schweiz. Idiot. 3, 353. DWb und er sin kuntlute deste bas versorgen 5, 2634 f. möchte, das mag er wol tun. — 1545 Obers i kündigen, von geliehenem Geld, erst in neuerer Zeit ^), älter ist aufkimd(ig)eii2) oder abkünd(ig)en 3), auch loskündigen ^). Belege: 1. 1808 Campe 2, 1085: 1 BeiL p. 35: [des] unaufkündbaren ActienEs wurden ihm mehrere geliehene Geld- ' Fonds. — 3. 1510 Schulte 2, 205: doch summen gekündiget. — 2. 1616 Neudörffer behalten min herren inen hiermit vor, dise 214: da raumbt der Herr (auff zuvor be- { nochlassung, wenn inen gelegen sin will, schehene auffkündung) das Hauß. — 1621 \ abzekunden. — 1517 Rem 19: um dz Si Poschinger I, 2. Lief., BeiL p. 17: jemandt [ al gelt mit Va abkünden. — 4. 1716 Marsein Geldt . . auSzukünden; 1698 ebd. II, 1 perger BdB 371: wann einer ihrer Creditorum 123: wann einige Depositen-Gelder auff- j ihr [der Bank] ein Capital nach vorher gegangekündiget werden; 1819 ebd. I, 3. Lief., | gener gebührender Loßkündigung auffsaget. Kupewanze, Schelte für 'Geschäftsreisender'. Kupon m. (schweizer, n.) 'Abschnitt', im späteren 18. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt, in den Bed. 'Tuchabschnitt, Best' ^) und 'Zmsabschnitt' ^). Füi" letzteres auch Zinskupon^). Dazu Kuponbogen, Kuponsteuer usw.^), und als Schelte für 'Kapitalist' Kuponschneider ^) ; auch Kuponschere (zum Abschneiden der Kupons) wird oft scherzhaft gebr. : der reiche Kapitalist bekommt von ihrem fortwährenden Gebrauch Schwielen an den Händen. Belege: 1. 1793 Jacobsson 5, 367. — 1841 Edler 74: Coupon . . die in Schocken zusammengebundenen Leinwandstücke; alle angeschnittenen Ellenwaaren. — 2. 1789 Beckmann 65: Die Zinsen [einer Anleihe] werden vom Comtoir des Banquier, gegen die voraus ertheilten Coupons, abgeholet. — 1801 Campe 271: Coupon .. Zinsenleiste. — knrant 'gangbar*, von Geld und Waren, zunächst ün 16. Jhdt. in der ital. Form corrent, dann vom 17. Jhdt. ab in der franz. Form courant (auch Kreuzungen wie 1837 Schiebe U-L 1. 386: Coupon .. Zinsschein. — 3. 1786 Adelung 5, 404. — 4. beide 1894 Eitzen 40. — 5. 1884 Stinde, Farn. Buchholz 1, 74: Alles Heß sofort erkennen, daß der Baumeister die Außenseite für Couponschneider, das Innere dagegen für die Pauvrete ins Dasein rief.

  
    Kurator — Kurtier. 115 courrant, courrent, oder lat. current kommen vor)^). Dazu Kurantgeld *gewöhnliche Münze, Umlaufsgeld*, auch Kurant- in Zus. mit Münznamen ^). Belege: 1. 1527 Fugger 63: im Marperger BdB 69: die aller currentesten 660 duc. corrente; 81: duc. 610 correnti. — Müntzen; 101: courrente oder Scheide1553 Hoep 177: 400 guldeun correntt. — Müntze. — 1725 Heyne 1, Vorr.: eine cou1558 Meder 49 b: der Duc, current .. der rante Waare; 18: die Couranteste und gangfl- current. — 1570 Gamersf eider B 6 a: bahrste Art. — 2. 1654 bei 1716 Marperger 3 gülden Corrent. — 1602 Daetri 227: Ein BdB 164: Courrent -Geld. — 1669 Zubrodt fl. Current ys 20 Stüver. — 1673 Becher 143: , 428: in courrant -Geld. — 1709 Hühner K-L eine currente Wahr. — 1711 Marperger MJ 420: Courant-Geld. ist die gemeine Müntze. 1, 358: wie dann auch in den courantesten — 1792 Busch 1, 46: Preussische Courantund vor diesem wohlabgänglich gewesenen thaler, "Waaren ein Umschlag erfolgen kan. — 1716 Kurator m. ^Verwalter*, im 16. Jhdt. aus dem Amtslatein entlehnt ^), oft auch kaufmänn.2), heute bes. Kuratorium n. *Aufsichtsrat ^). Belege: 1. 1521 bei Weig. 1, 1177 be- treiben. — 3. 1709 Hühner K-L 437: Curalegt. — 2.\im 1615 Krafft 205: derhermMan- torium. — 1S76 Glagau 34: Noch muss herhchischen Curatoren [= Verwalter des Man- , vorgehoben werden, dass die Preussische hch'schen Konkurses]; 368: meiner faUierten ' Boden-Credit-Actien-Bank nicht blos, wie herm Curatores Bonorum, — 1733 Ban- andere Actien -Gesellschaften, einen gewöhnquier 1, 483: Curator Massae, wird diejenige hchen „Aufsichtsrath", sondern ein ,,CuraPerson genannt, so bey Fallimenten . . er- 1 torium" hat. wehlt . . wird, des Falliten Effecten einzuKurs m. *Tages-, Börsenpreis, Wertstand', erst seit dem 17. Jhdt. häufiger, in ital. und franz. Form (Corso] Cours)^); im 15./16. Jhdt., zum Teü auch noch länger, gilt dafür das Bedeutungslehnwort Lauf '-). — Dazu kursieren *im Umlauf sein', seit dem 17. Jlidt. 3). — Zus. : Kurszettel 'Bericht über die Kurse der Wertpapiere und Waren', seit dem Ende des 16, Jhdts. •*); heute auch Kursblatt °); ferner Kursstand, Kurshöhe ^); Tageskurs'). Belege: 1. 166S Overheide 305: man rechnen/ nach dem die Wechssei lauffen). derer [Wechsel] Cours steiget und fället nach — 1672 Schurtz M-K a2a: allerhand Zeit und Gelegenheit, — 1669 Zuhrodt, Anl. Posten . . / so Täghcben in Handlungen curVorr.: Cours dess Wechsels. — 1672 Schurtz siren. — 1716 Marperger BdB 187: Die M-K a 3 b : Wecbsel-Cours, — 16S2 Leipz. Wechsel coursiren von Venedig aus aufi W-0 § 30 {1733 Banquier 2, 283): Corso des nachgesetzte Plätze/ wie folget: — 1793 Wieder-Wechsels, — 1733 Banquier 1, 474: Jacohsson 5, 367. — 4. Ehrenherg, Fugger al Corso verhandlen, ist, nach dem lauff ende [n] 2, 24, Aimi.: ,,Den Ausdruck 'Curss-Zete? Preiss verhandlen, — 2. 1439 Brucker 91: fand ich zuerst in einem augsburger Haudelsuf daz allerghchest als dann das körn gültet briefe v, J, 1592 . . Vorher kommt in den und sinen louf hat; 1446 ebd. 307: das einer deutschen Handelscorrespondenzen regelsin eigen kom höher nam dann des mercketes mässi? der Ausdruck ^Läuf -Zettel' vor." — louf war. — 1443 Mayer 194: ich hab ye 1682 Leipz. W-0 § 31 {a. a. 0. 284): Courund ye müssen verkauffen nach dem, als Zeddel. — 5. 1833 Schiehe 31. — 6. 1876 der lauS liie gewesen ist. — 1558 Meder 17 a: Glagau 73: lauter Actien, deren Coursstand nach dem lauff der Müntz, — 1668 Qver- seit Jahren jeder Zinsgarantie Hohn spricht. heide 305: nach wöchenthchen Wexellauf. — — 7. 1836 Courtin 711: Tages-Cours, laufen1672 Schurtz M-K b 2 a: nach dem Cours der Cours. oder Lauff, — 3. {1558 Meder 54 a: muß Kurtier m. 'Makler', selten^); Kurtage f, 'Maklergebühr, Sensarie', häufig, seit dem 17, Jhdt.^), aus dem Franz. — Vgl. ZHR 28, 121. Belege: 1. 1709 Hühner K-L 9i2: cobsson 5, 368. — 2. 1668 Overheide 299: Meckler, Courtiers, Sensalen. — 1793 Ja- i Curattagie, Mechlerey. — 1669 Zubrodt 11:

  
    115 ^^''z — Laden. davon er zweymal 5 ß vor courtagie ab- ; tagie, Senseria oder Meckler-Lohn. — 1793 ziehet; 13: court^e. — 1709 a. a. 0.: Cour- i Jacobsson 6, 326. kurz, von der Sicht (Laufzeit) eines Wechsels ^), danach kurzsichtige Wechsel ^von kurzer Laufzeit) 2); von der Fälligkeit eines Wertpapiere?, danach kurzfällig, kurzfristig. — Vgl lang. Belege: 1. 1669 Zuhrodt 13: auff j Lesp&. 427: Wechselbriefe.., die im Courskurtz Sicht oder avista. — 1716 Marperger \ zettel kurz oder kurzsichtig genannt werden. BdB 336: wann etwann ein Wechsel auf — 1833 Schiebe 96: Kurz Papier, Wechsel kurtze Sicht gestellet. — 2. 1783 Sinapius \ in kurzer Sicht zahlbar. kürzen 'abziehen': 1458 Stein 74: ik hebbe Joregen Vrommen 5 mark hyr op de vTacht gegeven, de körtet niyt eme äff, wan gj eme de vracht geven. — 1553 Hoep 164: wer vor he my gekortett hefft 17 ß 4 ^. — 1692 Dibhern D 1 b: für Rabatt ist gekürtzet . . Eeichsthlr. 4. — vgl. DWh 5, 2847 (4 c). Kurzwaren 'kleine Eisenwaren usw.', urspr. kurze Waren, ini 17. Jhdt. (Belege von 1622 ff. s. DWh 5, 2828 (II 3 c a)), zusammengezogen zuerst bei 1808 Campe 2, 1101. — Gregensatz: lange Waren. Kuvert n. 'Briefumschlag*, schon im 15. Jhdt, in der lat. Form Copert ^), in der franz. Form Couvert seit dem Ende des 17. Jlidts.^). — Dazu kuvertieren 'einen Brief in einen Umschlag legen', im 18. Jlidt.^). — s. Weig. 1, 1182 f. Belege: 1. um 1466 Städtechron. ^. a\& eineß vom löden unterm couvert von 5, 66: in meinem buech mit dem copert. — ! Sr. Henrich Buermester vnd daß andere um 1470 Twhers Baumeisterbuch 243: das pappier und copert. — 1527 Fuggerinveniur 93: papier und copert. — 2. 1682 Johann Schulte 70; 114: 2 Schreiben empfangen. vom 22ten Septemb. — 1712 Hübner 387: Copert, Couvert . . ein Umschlag zu BrieSen. — 3. 1748 Verzeichn. 37: couvertiren . . einen Brief einschlagen. Kux m. 'Anteil an einem Bergwerk, der 128. Teil einer Zeche', seit dem 15. Jhdt. belegt, vieU. tschech. Urspnmgs, heute kaufmänn. = 'Bergwerksaktie': zahlreiche Belege für die Grundbed. s. DWh 5, 2911 ff. ; Veith, Bergwh. 308 ff. — 1833 Schiehe 72: Kuxe, im Bergbau, ein Antheil an einem Bergwerksunternehmen, eine Actie. — 1841 Edler 147: Kux, Actie über einen Antheil an einem Bergwerk. L. lackieren 'übervorteilen', umgangssprachl., bisweilen auch lackmeiern. Laden 'Verkaufsstätte eines Händlers', seit dem 15. Jhdt.^), älter Gadem oder Gewölbe. Heute oft ,, einen neuen Laden aufmachen" = 'ein neues Geschäft anfangen' (auch wenn es kein Ladengeschäft ist). — Dazu Ladendiener 2), südd. Ladner 3), oder als Schelten : Ladenschwengel ^), Ladenhengst (selten) ^), Ladenschürze (selten) *), Laden Jüngling, Ladenpinscher (Elsaß), Ladenschwanz '), Laden- oder Ladelschupfer (österr., zu Lade 'Kasten'); ferner Ladenmädchen, südd. Ladnerin ^), auch Ladenfräulein, -mamsell, als Schelten : Ladenbienchen (sächs.)^), Ladenlady (selten) i"), Ladendunsel (am Khein), Ladestritz, Ladehipser (Metz) usw. — Ladenbursche, -junge ^), heute selten. — Ladenpreis, im

  
    laden — lang. 117 19. Jhdt. ^). — Ladenhüter *alte verlegene Ware'. Übersetzungslelinwort von (veraltet.) franz. garde-boutique {Hatzf.-D. 2, 1148), seit dem 17. Jhdt.^), daneben selten Ladensitzer (heute ungebr.)^*). bisweilen auch Lagerhüter ^=j. Belege: 1. 1430 he\ Schmeller l,li36 Ladenbursche .. jetzt höflicher Lehrling. — belegt. — Weitere Belege s. DWb 6, 40 f. (6). DWb 6, 49. — 12. 1S36 Couriin 453: Laden— 1597 Schu'etschke XV: Buchladen. — vgl. preis 1. der Preis, zu welchem eine Waare Kaufladen. — 2. 16S0 im DWb 6, 48. — im Kleinhandel verl^auft wird; 2. im Buch3. Schmeller 1, 1436. — A. 1809 Campe 3,6. — handel . . zum Unterschiede von Subscrip1822 Heine 7. 563. — 5. DWb 6. 49 aus 1711 tions-Preis und Netto-Preis. — 13. Belege RädJein. — 6. DWb 6, 50 aus Jean Paul — von 1660 ff. s. DWb 6, 49. — 1676 Savary 7. Klenz, Scheltenicb. 72 (als Student.). — 1, 567: [Waren,] die geringer als andere/ 8. Schmeller 1, 1436. — 9. s. Rom, Soldaten- und die entUchen wie man spricht/ zu Ladenspr. 131. — vgl Müller-Fr. 104. — 10. s. hütern werden. — 14. 1836 a. a. 0. — 15. Klenz, Scheltemvb. 82. — 11. 1676 Savary 1903 Eitzen. Verl: 47. 1, 93: die Ladenjungen. — 1789 Beckmann 9: laden 'eine Last auf einen Wagen usw. legen*, schon mhd.. mndd.^). — Dazu Ladung 'aufgeladene Waren*, etwa gleichalt.-). — Zus.: Ladeschein, seltener Ladungsschein 'Frachturkunde' ^). Belege: 1. Lexer 1. 1810 f. DWb 6. tevL — 1558 Meder 21 b: Auch wann man 42 f. — um 1360 Hans. U-B 3, 297: eyn das Schiff wol estimiert'so ist die rechte vedes schiif, dat kovffmenscap zo Collen ladung ' 380 / oder 400 Faß. — 3. 1556 geladen hait. — 2. Lexer 1, 1812. DWb 6, ladzädel im DWb 6, 52. — 1782 Jacobsson 53 f. — i4Ö5?5a/</er 19 f: An der vorgeschrebe- 2, 547: Ladungsschein. — 1797 Berghaus nen ladungen hat Gyldemeyster das dritte 2, 37: Lade-Schein, Lade-Zettel. Lager 'Warenaufbewahrungsstätte', in älterer Zeit leger ^); Lager (diese Form zufrühst ostmd. im 14. Jhdt., s. Weig. 2, 7) kaufmänn. erst seit 1700 häufiger 2), — Dazu veraltet Lieger m. 'Verwalter eines (Kommissions-) Lagers, Faktor*^), med. Lagerist 'Lagerv'envalter' •*), sächs. spöttisch LagerhiocJmi. — lagern, in kaufmänn. Bed. jung 5). — Zus.: Lagerbuch ^i, Lagergeld"), Lagerhaus*!, Lagerchef, mod. (hier und da auch = Lagerhükr, s. Ladenhüter); AVarenlager ^). Belege: 1. 1469 Bracker 221: es 4. 65: vgl. Bd. 8. 10 (Sachreg.). — 1754 were denn das sahnen oder lehsse also vil Ludovici 3, 1317 = 1782 Jacobsson 2, 614: do werent das sie zu leger do les:ent. — 1506 Lieger [= Kommissionär]. — 4. 1893 Eüzen Schulte 2, 270: das geleger zu'Maylant. — D-E 432. — 5. 1833 Scliiebe 73 [trans.]. — 1527 Fuggerinventur 57: was man in den 1836 Couriin 456: die bei Ihnen lagernden legem noch hat außzugeben. — 1533 Paulus 10 Fass Hanföl. — 6. i72r Hübner 1046 Behaim 77: [Leute,] die dan alda zw Kra- [aber = 'Grundbuch']. — 1775 Schneider, ckaw von sein vnd seiner geselschafft wegenn Einl. 6: ein Lagerbuch ... die auswärtigen das leger haltenn. — 2. 1711 Rädlein 577: Lager in Ordnung zu halten. — 7. 1777 Lager eines Kauffmanns / Niederlage. -- Adelung 3, 19. — 8. ebd. 20. — 9. 1775 1712 Hübner 713. — 1777 Adelung 3, 18. — Schneider. Invent. 1: An Waarenlager. im s. DWb 6, 66 (13). — 3. schon hansisch Gewölbe befindlich. — 1778 Moser 1, 14. legger ganz allgem., z. B. 1365 Hans. Ü-B Lakenriter, plattd. (..Lakenreißer") = 'Manufakturist': Klem. Scheltemvb. 72. Land- und Wiesenhopser, gelegentl. Schelte für einen Geschäftsreisenden. lang 1. veraltet lange Waren 'Ellenwaren*, ün Gegensatz zu Kurzwaren: 1797 Berghaus 2, 51. — 1S44 Sehleier 258. — vgl. DWb 5, 2828. — 2. lang, langsichtig, von Wechseln (vgl. kurz): 1733 Banquier 1. 488: Lange Sicht . . so über Uso lauSet. — 1804 Leuchs 61: langsichtige Wechselbriefe. — ISoo Schiebe 96: Lang- oder langsichtig Papier.

  
    Hg Läpperschulden — Leben. Läpperschulden *kleine Schiildposten', noch heute mundartl. : 1722 Beter 221: Klittcrschuld . . auch läpp- oder Lappcr-Schulden. — 1777 Adelung 3, 56. Lappländer, bisweilen scherzhaft für einen Manufakturisten (Wortspiel mit Lappe7i); auch Lappenonkel. Last: buchhalterisch zu Last = *auf die Debetseite eines Kontos* (vgl. be-, entlasten): 1692 Dibbem B 1 a: zu bezahlen per einen Wechselbrief zu meiner eigen Last . . zu Last des Käuffer? ; K 4 b: und einem jeden Debitor das seinige davon zu Last gebracht wird. — 1733 Bmiquier 1, 502: ich remittire hiebey Rthlr. 1000 zulasten Sempronii . . i. e. durch S. zalilbahr. — vgl. DWh 6, 248 (II 3 g). Lauf, veraltete Verdeutschung von Kurs (s. d.). laufender Preis 'Tagespreis*: 1836 Courtin 459. Laufjunge, Laufbursche, s. DWb 6, 332; berlin. Loofkeule; scherzhaft Besorger der laufenden Geschäfte. Laufkundschaft 'Kunden, die nur gelegentlich ein Geschäft besuchen*, im Gegensatz zur Stammkundschaft, dazu Lauf(kunden)geschäft: 1893 Eitzen D-E 438; 1894 Eitzen 154. Laus Deo, auch Laus Deo semper, im 15. Jhdt. aus Italien übernonmiene Formel, mit der im 15. — 17. Jlidt. alle Bücher, Briefe, Wechsel usw. beginnen. Oft steht sie vor dem Datum: Laus Deo adi . . ^). — Danach 1647(1653) bei Rist (Adi) Laus Semper als Spottnamen für den Kaufmann ^). — Auch andere fromme Formeln setzt der Kaufmann an den Anfang seiner Schriftstücke, z. B. Jesus, Jesus Maria (s. Steinhausen, Kaufmatm 62; ders., Brief 1, 140), bes. Im Namen Gottes^), noch heute Mit Gott*) (älter auch Cum Deo) in den meisten Handlungsbüchern. Belege: 1. 1489 Keller 834: Lauss i JacoJsson 6, 428. — 1801 Campe 440], — deo [über dem Rechnungsbuch]. — 1523 ' 2. s. Klenz, Scheltenwb. 70. — 3. 1549 SchweiMulich 324: Laus deo 1523 jar adi 26 Ja- cker, Vorr. 3 a: Ein yedtlicher soll alle zeit nuarij. — 1533 Paulus Behaim 78: Laus deo sein handel im namen Gottes anfahen/ vnd semper, 1533 adj 22. Feberer in Bresla. — den in gedechtnus haben / anrüff en / vnd 1696 Messgedichte Sld. — 1727 Hühier 1ÖQ2: zn öberst setzen; ..Also zu öberst/Im Laus deo pflegen die Kaufleute über ihre Anfang in namen Gottes / oder Jesus / oder Briefe und Auszüge vor das Jahr und den laus Deo / Got sey lobe / etc. darnach die Tag zu setzen, daher kommt die Redensart, jarzaL — 1553 Eoep 178: in deme namen einem ein Laus Deo zuschicken, d. i. einen Gadeß. — 4. 1855 Freytag 2, 402. 403. 404. Auszug oder Mahnzettel [ähnhch 1793 1 law, lau 'nicht, nein', in jüd. Händlerkreisen, = hebr. lö 'nicht* in poln.-jüd Aussprache ; auch 1. a. w. gesprochen, wenn man einem von einem Geschäft abraten will, ohne daß der Kunde es versteht. — vgl. Kluge, Rotwelsch 441. Leben, Lebendigkeit, Lebhaftigkeit, lebhaft, belebt, oft vom Geschäft, dem Markt, der Börse gesagt (Gegensatz: leblos, still): 1836 Courtin 461: Bei uns ist jetzt wenig Leben im Handel; . .geht es in Geschäften sehr lebhaft zu. — 1841 Edler 151: Der Kaufmann spricht, .von lebhaftem Markt. — 1844 Schleier 263: Leben, Lebendigkeit, Lebhaftigkeit in einem Artikel heißt s. v. w. reger Verkehr in demselben. Leblos ist es im Geschäfte und mit einer Waare, sobald darin wenig Umsatz oder Verkehr stattfindet. — 1845 Schiele, Corr. 148: Unser Markt für Zucker

  
    LebensversicheruDg — Leikauf. 119 ist in den letzten Tagen ganz ohne Leben gewesen; 155: Unser Zuckemi arkt ist ziemlich belebt. — 1867 Brutzer 63: Der Markt, die Börse ist sehr belebt. Lebensversicherung: 1841 Edler 151: Lebensa^securanz oder Lebensversicherung. — 1827 gründete E. W. Amoldi die *Lebensversicherungsbank* in Gotha. Leckage f., veraltet Leckasie 'Rinnverlust bei flüssigen Waren, Kulage*, seit dem 17. Jhdt., wohl aus dem HoU. entlehnt (unfranz.): 1642 Exporthandh. d. BörsenHalle {Hainburg) 1889, 248: Laccasy. — um 1650 Siewert 354: Leccage [an Brantwein] wird nicht gut gethan. — Belege von 1716 ff. s. Kluge, Seem. 526. — 1748 Verzeichn. 87: Leccage, Abgang, Zerrinnung, sonderlich an flüssigen "Waaren. leer verkaufen = 'ungedeckt, in blanko, ohne zu besitzen verkaufen*, mod. Börsenausdruck {1893 Eitzen D-E 441), dazu Leerverkäufer 'Fixer*. legen, Waren nach einem Ort = 'liefern*: 1558 Meder 11 a: so vil kost 1 Ctr. Saffron gen Nürnberg gelegt. — 1844 Schleier 265: legen, zu einem Preise, einen Artikel, nach einem bestimmten Platze: eine Waare so facturiren oder auch einkaufen, dass sie auf einen gewissen Werth an dem Bestimmungsorte zu stehen kommt. Abgeleitet davon sind: herlegen und hinlegen, z. B. Piment legt sich zu — von London her, Kleesamen legt sich zu — nach London hin. — 1893 Eitzen D-E 372. — Heute z. B.: „Preis der Ware frachtfrei Rotterdam gelegt Mk. . . per 1000 kg." Lehrling, Lehrjunge usw. (s. DWb 6) natürlich auch kaufraänn.: 1676 Savary 1, 11: In dem VL Cap. weise ich /daß Lehrjungen sich bey den Kauffleuten versprechen / und daselbst jhre Lehrjahr außstehen müssen; 93: zu jhren Lehr -Herren; 95: des Lehr-Brieffs. — 1795 Engel 115: ein Lehrling aus der Lyk'schen Handlung. — Lehrlingszuchtanstalt, Lehrlingszüchter nennt man heute eine Firma, die, um sich billige Arbeitskräfte zu schaffen, hauptsächlich Lehrlinge beschäftigt. Leichenkommissarius, scherzhaft für 'Konkursverwalter*, in Stettin, s. Klenz, Scheltenwi. 79. leichte Aktien, Papiere, 'die (bedeutend) unter Pari stehen', Gegensatz: schwere A.: 1893 Eüzen D-E 443. Leidtragender, aUgem. gebr. zur Bezeichnung der bei einem Konkurs Beteiligten {1893 Eiizen D-E 444); die urspr. scherzhafte Anwendung wird kaimi noch gefühlt. leihen, schon mhd. allgem. in kaufmänn. Verwendung^), daneben in älterer Zeit vielfach lehnen 2). — Dazu Leihhaus, 17. Jhdt. % Leihbank (veraltet) *). — vgl. darleihen. Belege: 1. s. DWh 6, 689 f. (1 a, b). 1346 Wütenborg 15: de lenede ic eme lio s. — — ca. 1325—50 Baader 321: daz chein Jude 1394 Sattler 446: 2 Ungersche güldene, de nicht leihen sol umb körn . . daz chein ik em lende. — 3. 1663 bei Weig. 2, 49 belegt. Jude., auf chein pfant niht leihen sol; — 4. 1639 Hambg. B-0 § 30: aus der Lehn 1381 ebd. 325. — 1391 Städiechron. 1, 129. — Banco. — 1716 Marperger BdB 41: Lehn1448 Ruland 9: 54 pfund dn., die ich ihm Banquen. berait güchen hab. — 2. s. DWb 6, 550. — i Leikauf 'Trunk beim Abschluß eines Handels; Draufgeld*, zu ahd. lid 'Obstwein, Getränk*, schon mhd. litkouf, leitkouf, asshnil. schon um 1300 likouf, leichauf;

  
    120 Leiste— liquid. später mit falscher Deutung oft Leihkauf geschrieben; heute veraltet (höchstens noch südd. dial. und als Personenname): Belege s. D^Yh 6. 693 f. Lexer 1, 1940. yoJte 20 f. — Daneben Weinkauf (s. d.). Leiste, Zinsleiste, Leistenschein, Verdeutschungen für Kupon (auch Talon): 17S6 Adelung 5. 404: der Zinsleisten. — 1809 Campe 3. 98: der Leistenschein. — 1813 Campe Erg. 234: Coupon . . Zinsenleiste. Liebhaberpreis, älter Affektionspreis: {1804 Leuchs 36: Affektionswerth). — 1836 Courtm 28: Affections -Preis; 471: Liebhaberpreis. — Heute auch Phantasiepreis. liefern, im 14. Jlidt. mndd. lereren'^) (wohl über das Mndl. aus dem Franz.), vom 15. Jhdt. ab auch obd. libem, lievern, liefern*). — Dazu Lieferung, im 16. Jhdt.3). — Lieferant m. (mit lat. -franz. Enduu;]:), im späteren 17. Jhdt.^). — Zus.: Lieferschein, Ende des 18. Jlidts. ^), Lieferfrist, -zeit ®). Belege: 1. s. Schi-Lü 2, 679 f. — um 1360 Hans. U-B 3, 308: dat he em de tunnen leveren und antwerden solde tolvry. — 1391 Sattler 324. — 1461 Stein 118: sal Unterhaltung Ihrer Könighchen Gnaden Hofsheferung. — 1509 Rem 14: übrong etUch Zucker. — 1570 Gamersf eider A 4 a: Von kauffen vnd verkauSen auff Lieferuno;. he my eyn last soltes wedder leveren. — 2. Hastu ein wahr auff Lieferung kaufft. — kölnisch lifveren schon in der 2. Hälfte des 1795 Jacobsson 8, 74. — 1844 Schleier 270: 14. Jhdts. s. Hans. U-B 3, 306 f. — s. Lexer Lieferungsgeschäft, -handel. — 4. 1688 1, 1896. DWb 6, 996 f. (2). — 1444 Ruland Schuck 2, 319: von den Livranten. — 1712 16: und sol mir die übern . . auf Martini; Sperander 69: den Lieferanten. — 5. DWb 6, 1447 ebd. 30. — 1558 Meder 12 a: hej \ 99S. — %. 1809 Campe 3, 12S. — 1833 Schiebe geliffert. — 3. 1506 MGNürnhg 5, 43: zu ' 76: Lieferzeit. liegen: „Geld liegen haben" = 'angelegt haben': 1540 Rem 41: So hab ich von po Aug 1538 bis primo März 1540 gemelt gelt zuo zins haben ligen a 5 pro C*^. — 1777 Adelung 3, 216.  Modern ist liegen in Börsenberichten: .,Der Markt lag still"; „South-West-Africa-Anleihe lag weiterhin schwach". — 1893 Eitzen D-E 449: „richtig liegen" mit seinen Speculationen, to be on the right side [Gegensatz: ,, schiel liegen"]. — liegende Güter, Liegenschaften, s. Immohilien. Limited, in Firmen = *G. m. b. H.', in der 2. Hälfte des 19. Jhdts. gelegentlich auch in Deutschland, aus dem Engl., s. NED 6, 1, 301 (seit 1855 belegt). limitieren 'begrenzen (bes. den Preis)', um 1600 aus dem Lat. -Franz, entlehnt 1). — Dazu Limito n. (ital.) oder Limitum n. (lat.), in neuerer Zeit unter dem Einfluß des Engl, vorzugsweise Limit n. Treisvorschrift, äußerster Preis' ^). — vgl. ülimitiert. Belege: 1. 1611 WelserfaMor 4: dem bei Commissionen vorschreibet / unter der limitierte Preis. — 1676 Savary 1, 253: j oder über welchen dann keiner. . zu gehen keine ümitierte Ordre. — 1733 Banquier \ befugt. — 1833 Schiebe 76: Limitum oder 1, 488: den Preiß oder Ordre limitiren, ist , Limito. — 1844 Schleier 271: Limit(um). — seinem Correspondenten Maaß und Ziel i 1845 Schiebe, Corr. 94: daß zu unserm Limisetzen, wie weit er in der auffgetragenen tum gekauft werden dürfte. — 1909 Frenssen, Commission gehen soll. — 2. 1712 Sperander j Klaus Einrich Baas 216: das Einkaufs46: des gegebenen Limito. — 1733 a. a.O.w limit. Limito . . der Preiß / welchen einer dem anliquid 'flüssig, verfügbar, fällig, zahlbar', im 17. Jlidt. aus dem Lat. entlehnt ^) (vgl illiquid). — Dazu liquidieren 'abwickeln; auszahlen, abrechnen; berechnen', jetzt auch 'auflösen (ein Geschäft)', seit etwa 1600 2); Liquidation f. 'Abwickelung;

  
    Litzenbrüder — loko. 121 Abrechnung, Rechnungsaufstellung' 2), heute auch 'Geschäftsauflösung**), auch Liquidierung^); Liquidator m. Olasscvenvalter'. bei Konkursen^). Belege: 1. 1692 Dibbern. Gloss.: hagen, Hammer u. Amboß 2, 325: [er hatte Hquid, richtig . . abgerechnet ' abgethan/ ge- sich] entschließen müssen, sein weltberühmschlossen / Saldo. — 1712 Hübner 747: eine tes Komgeschäft zu Uquidiren. — 3. 1603 üquide Rechnung. — 1733 Banquier 1, 489: BUimcke 141: liquidation seiner Rechnung. — eine hquide Forderung, i. e. eine klare und 1683 Schuck 2, 164: richtige Liquidation undisputirhche F. — 2. 1603 BJümcke 147: und Abrechnung. — 1833 Schiebe 76. — die Rechnung ist hquidirt. — 1668 6>i"er- , 4. iS76 GZa^au 136: Von den zahllosen Bau heide 108: Hquidiren, abrechnen. — 1709 gesellschaften befinden sich schon viele in Hübner K-L 859. — 1865 Heyse 522: Uqui- Concurs oder in Liquidation. — 5. 1711 diren . . Gebühren berechnen. — 1869 Spiel- Rädlein 1, 608. — 6. 1836 Courtin 474. Litzenbrüder, ehemals Bezeichnung für die in einer Gilde (Bniderschaft) vereinigten, beeidigten Auflader oder Packer, bes. in Hamburg, aber auch in Lübeck, Stettin, so genannt nach der Litze, der Tragschnur, die sie als Abzeichen trugen; seit der Mitte des 17, Jhdts., s. DWb 6, 1073. — ■ 1651 Baasch 3, 2: die geschwornen Litzenbrüder. — 1712 Hühner 137. — Dazu selten Litzgeld *Rollgebühr': 1844 Schleier 273. Lizenz f. 'Befugnis, Erlaubnis(schein)', früher spez. zur zollfreien Ein- und Ausfuhr, heute zur Herstellung und zum Verkauf einer geschützten Erfindung usw. : 1558 Meder 24 a : Vnnd wan einer guter von S. Lucas gen Siuilia schicken wil / muß er . . licenciam für solche guter weck zuschicken erlangen. — 1833 Schiele 75: Licenz, Freibrief, die von einer Regierung ertheilte bes. Erlaubniß oder der Vergünstigungsbrief, Waaren einführen zu dürfen. — 1865 Heyse 518: Licenz, Erlaubniß .. Er laubnißschein; Gewerbschein. lizitieren Sersteigem', und Lizitation f. 'Versteigerung*, im 17. Jhdt. aus dem Amtslat. entlehnt; dazu selten und jünger Lizitant m. '(Meist-)Bietender*: 1674 Stieler, Sehr. -Kunst 4. Teil. S. 1420: Subhastation und Licitation. — 1709 Hühner K-L 846: licitiren. — 1730 Baasch 3, 80: aus den licitirten Kaufmanns-Waaren. — 1748 Verzeichn. 89: Licitant, Licitator, der da bietet. Lloyd m.: urspr. der Name eines Londoner Kaffeehausbesitzers Edw. Lloyd, in dessen Lokal Reeder und Schiffsmakler sich zu Geschäftszwecken trafen. Er gründete 1696 für seine Gäste ein wöchentliches Handelsblatt ,, Lloyd's News", später 1726 ,, Lloyd's List". 1771 wurde eine engl. Seeversichemngsgesell^chaft namens ,.New Lloyds" gegründet. Der Name ging dann bald auch nach dem Kontinent über: 1832 wurde der „Lloyd fraiiQais" in Paris, 1833 der „österreichische Lloyd" (Lloyd austriaco, s. 1838 Schiebe U-L 2, 295) gegründet; da letzterer sich seit 1836 neben der Seeversicherung ein eigenes Dampfschiffahrtsuntemehmen angliederte, wurde der Name bald für zahlreiche Dampfergesellschaften gebr., vor allem 1857 ..Norddeutscher Lloyd" in Bremen. — vgl. 1905 Meyer K-L 12. 638 f. loko 'am Platz, iun Orte, hier; Platz-, greifbar, vorrätig*, im 19. Jlidt. aus älterem lat. in loco hervorgegangen: 1692 Schuck 2. 401: dort in loco andere Waaren einzukaufen. — 1712 Sperander 8: ein anderer / so das Geld in loco hat. — 1775 Schneider, Einl. 12: Wie nun bey einer Handlung nicht lauter auswärtige Geschäfte betrieben, sondern auch in loco welche gemacht werden. — 1869 Schiehe, Kaufm.

  
    122 Lombard — löschen. Corresp. 9: Riiböl ist loco und segelnd (statt: zur Stelle und auf Lieferung) bezahlt mit . . — 1S79 Maier-R. 2, 404: Loco, in Loco, hier ain Orte; Locowaaren, am Platze befindliche, sofort lieferbare Waaren. — 18S9 Sprachver. 38: loco Hamburg = ab, frei, bis Hamburg. — Dazu heute zahlreiche Zus. Lombard m. u. n, 'Pfand, Beleüiung': den Namen der Lombarden {Lumpart) trefien wir schon ün 13. Jlidt. häufig in Deutschland zur Bezeichnung ital, Kaulleute, bes. Geldliändler, ^Vechsler^), oft neben Kauwerzin (s. d.) (vgl. auch Ortsbezeichnungen wie Lombardsbrücke in Hamburg, Lombard Street, noch heute der Sitz zahlreicher Banken, in London); nach ihnen nannte man später die Leihbanken, -häuser Lombard -) (franz. maison de Lomhard); in neuerer Zeit ging die Bed. dann in 'Pfanddarlehen, Beleihung; Pfand' über 3); dazu Lombardschein 'Pfandschein'^), Lombardgeschäft ^), Lombardzinsfuß 'Zinsfuß für Lombarddarlehen', lombardieren 'verpfänden', aber auch 'beleihen' ^). Belege: 1. vgl ZHR 8, 47. Schulte I Lombard, Leihhaus. — 3. 1865 Heyse 528: 1, 290 ff., z. B. 305: Cawercinos seu Lom- j Lombards pl., Leihscheine. — 1889 Sprachhaidos V. J. 1291 (Osnabrück). — 1358 ver, 38: Lombard, Pfand, Beleihung. — Hans. Ü-B 3, 349 (Brügge): Lomhars 1894 Eitzen SA: Lombard, 'Piand{dav\ehen) . . marchant; 1401 ebd. 5, 260: eyn Lumbaerd Beleihung. — 4. 1782 Jacohsson 2, 630. — geheyten here Franciscus dey Fossato; u. ö. 5. 1894 a. a. 0. — 6. 1876 Glagau 223: Bank— 2^. 1664 Lomhevd he] Weig. 2, Sl. — 1712 häuser, die sie [Aktien] ihm..lombarEübner 752: Lombard, Lombart, Leih-, diren (beleihen). — 1889 a.a.O.: lombarPf and- oder Accidentz-Haus, Lehn-Banco. — diren = verpfänden; beleihen. 1716 Marperger BdB 5. — 1841 Edler 159: | Los n. 'Lotterieschein', seit dem 18. Jhdt. {DWi 6, 1156 (10)), nach dem ndl. lot, das ebenso wie Lotterie im 16. Jhdt. zuerst in Holland aufkam ^) (vgl. Niete), In Deutschland galt dafür früher Hafen ^), Glüekshafen ^) (noch heute südd.). — Aus Italien (Genua) kam dazu noch im 17. Jlidt. Lotto % heute bes. in Österreich verbreitet. Belege: 1. 1513 loteria, 1562 loth ; clcer A 3 a: Zu Franckfurt 20 zettel in Haffen und loterev bei Kluge 295 belegt. — s. DWI eingelegt; Zu Gendt im Haöen gewunnen; 6, 1213 f. — 1709 Hühner K-L 873: Lotterie, ■ u. ö. — 3. 1650 Glückshafen bei Kluge 295 ein Glücks -Topff oder Glücks-Spiel. — 1819 I belegt. — 1570 Gamersf eider A 6 a: In einen Poschinger I, 3. Lief., BeiL p. 37: Lotter:e- ! Glücktopff zeteln eingelegt. — 4. s. DWb 6, loose. — 1838 Schiebe U-L 2, 318: Lotterie- 1 1214 f. geschäft; Classenlotterie. — 2. 1549 Schwei-\ losschlagen 'zu jedem Preise verkaufen' (urspr. von der Versteigerung mit dem Hammer?, vgl. zuschlagen), s. DWb 6, 1170. — 1668 Overheide 345: Meine bey dem Hn. stehende Decken wil ich endlich imib den mir zugeschriebenen Preiß / als 479 Rtahl. loßzuschlagen resolviren / jedoch per contant. — 1721 Hoenn 213: die "Waare an die ersten . . Käufer loß zu schlagen. — 1795 Engel 104. — Dazu los sein und los werden, vgl. DWb 6, 1159 f. (II 3 f; 4 c). — 1721 a. a. 0. : ein Tuch / welches sie [Kaufleute] gerne loß seyn möchten. löschen 'einen bezahlten Schuldposten austun', 'die Firma löschen', s. DWh 6, 1179 (6). — {1676 Savary 1, 597: die Schuld im Buche auslösche[n].) — 1775 Schneider, Einl. 13: Was nun von diesen Rechnungen bezahlet whrd, kann fort und fort durch Cantont -Verkauf- und durch Contant -Einkauffbuch abgethan und gelöschet werden.

  
    lösen— machulle. 123 — 1809 Campe 3, 152. — 1906 Bierbaum, Prinz Kuckuck 1, 5: daß ihre Ehefinna durch den Tod gelöscht worden war. lösen *au3 dem Verkauf von Waren einnehmen', seit dem 15. Jhdt.^), vgl. erlösen. — Dazu Losung, neuerdings auch Lösung 'Geldeinnahme, bes. aus KleinverkauP, etwa gleichalt.^) Dazu Losungsbuch *Tageskassenbuch' 3), Losungskasse*); heute alle nicht mehr sehr lebendig. gelößt hab/wann nun die Losung das Hauptgut vbertritt / so hastu gewonnen. — 1616 Neudörffer 64: Item einer spricht /daß seine Losung 721 fl. 36 kr. . . mache. — 1725 Heyne 1, Vorr. : Weil bey dieser Handlung . . so viel haare Losung einkommt. — 1833 Schiebe 78: Losung, das baare Geld, welches in einer Detail-Handlung den Tag über eins;ekommen ist. — 3. 1754 Ludomci 3, 1415. — Belege: 1. s. DWb 6, 1194 (10). — um 1497 Schulte 2, 240: und wenn ainre da fall hat und was er alda löst, da git er von dem guldin euch zwen pfenning. — 1522 Riese 65 a: einer löset auß etUcher wahr 160 fl. — 1558 Meder 4 b: 100 Duc./so er dann gelöst hat am Verkauffen. — 2. s. DWb 6, 1202 (5 b). — 1562 Froben 32: Vonn der Basler losungk vor der meß ein halb theyll 144 fl. 3 sh. 9 dn. — 1565 Simon Jacob 40 a: j 4. 1741 Schaizh. 2, 1422. Zum andern /was man darauß [aus Ware]! low middling 'geringe Mittelware', zur Bezeichnung der Baiunwollqualität, im 19. Jhdt. aus dem Engl, entlehnt (vgl. good): 1845 Schiebe, Corr. 297: wir bedauern aber sehr, Ihnen sagen zu müssen, daß die Qualität [der Baumwolle] weit unter middHng ausfällt, und daß sie, nach Liverpooler Classificirung, nicht besser als low middling ist. lastlos, unlustig 'ohne Kauflust*, von der Börse, in neuerer Zeit : 1876 Glagau 295: ob die Börse „fest" oder „matt", „animirt" oder „lustlos" wird. — 1893 Eitzen D-E 457 M. machen, kaufmänn. bes. machen in einem Artikel = 'damit handeln*, dazu Machen 1844 Schleier 278: machen, in einem Artikel, damit oder darin Geschäfte machen ; nach einem Platze machen, auf denselben handeln ; viel oder wenig machen . . Nichts gemacht (in Marktberichten). — 1845 Schiebe, Corr. 103: In Pro\'isionsWaaren ist es still, ebenso wird auch in Manufactur-Artikeln nur wenig gemacht. — 1855 Freytag 2, 379. — 1876 Glagau 104: „in Häusern zu machen". — 1892 Älberti, Schröter & Co. 164: einen der gefährlichsten Macher von der Gegenpartei. — 1893 Eüzen D-E 458. — 1905 Loeb, Seine Majestät der Reisende 49: Unser Oberbuchhalter und Macher von*s Janze; 68: „Ich vertrete ein großes Haus." — „0, ich mache auch janz bedeutend!" — Dazu Hauptmacher, der größte Fabrikant in einer Branche, an einem Orte. — Oft ist Macher tadelnd : 1902 Äd. Bartels, Gesch. d. dtsch. LH. 2, 310 : Ach was, er [Heine] ist gar kein ordentlicher Dichter, er ist ein jüdischer Macher und nebenbei noch ein Lump. machulle, macholle, mechuUe 'Bankerott, bankerott', jüd. (vieU. = hebr. m'^ulle 'schwach'), s. Kluge, Rotwelsch 1, 438. — E. Kalmar, Moritzchens Tagebuch 50: Wollen Se, daß ich morgen machulle werd'.^; 120: Vcm zwanzig Geschäften, wo neu anfangen, machen neunzehn machulle!

  
    \ 24 niade in Germany— Makler. made in Germany 'deutschen Ursprungs*, 1887 durch die engl. Merchandise Marks Act vorgeschriebene Provenienzbezeichnung deutscher Einfuhrwaren, urspr. die Vernichtung der deutsclien Konkurrenz bezweckend, aber bald zur anerkannten Qualitätsbezeichnung geworden; bisweilen fig. gebr. — 1907 Saudek, Dämon Berlin 270: daß da wohl die Marke „Made in Germany" herabgesetzt werden sollte. Magazin n. 'Vorratshaus. Warenlager', im 16. Jlidt. aus dem ital. magazzino (dies aus dem Arab.) entlehnt ^), seit dem 19. Jhdt. auch in der aus dem Franz. ent lehnten Bed. 'Laden* 2). — Dazu jünger und selten magazinieren 'einlagern*^), Magazinage 'Lagergeld'*), Magazinier 5), auch Magazineur m. (österr.) 'Lagerverwalter'. Belege: 1. 155S Meder Qh: [Wein] i 406: In Paris heisst jetzt Alles Magazin, auß den Magatzin in das Schiff zu tragen. — i was man ehemahls Bude oder Laden nannte. Belege von 1582 ff. s. Weig. 2, 104, Kluge 298. — 1822 Heine 7, 181: alle Modemagazine 1676 Savary 1, 761: die Waaren / welche I [in Berhn]. — 3. 1894 Eitzen 86. — 4. 1797 " ' Berghaus 2, 66. — 5. 1813 a. a. 0. — 1855 Freytag 1, 87. in dem magazin zu N. noch übrig [sind]. 1712 Hühner 768. — 1855 Freytag 2, 95: Waarenmagazin. — 2. 1813 Campe Erg. mahnen, einen säumigen Schuldner, schon mhd. ^). — Dazin 3Iahnbrief 2), -schreiben^), -zetteH) usw. Hermen Mever vor 72 mark Lub. hovetsummen. — 2. um 1480 im DWb 6, 1461 belegt. — 1509 Riedrer 90 a: Manbrieff der ersten Manung. — 3. 1674 Stieler Sekr. 214. — 4. 1603 Blümcke 102: einen Manzettell. Belege: 1. s. DWb 6, 1463. — 1400 Sattler 101: WyssentUch sy, daz dys buch yst tot gerechent und uzgeschreben, also daz man hir uz nymanden me manen sol; 1404 ebd. 17: dys vorgeschrebene gelt czu manen. — 1495 Vogt Schonen 16: to manende Makler m, 'Unterhändler', seit dem 13. Jhdt. im Mndl. als makelaer belegt ^), dringt durch die hansischen Beziehungen zu Holland im 14. Jhdt. ins Ndd. ^), wo es das emheünische widerkoper allmählich verdrängt ; vom 16./17. Jhdt. ab dringt es dann auch ins Hochd. ^), doch ist es da nie recht heimisch geworden (heute obd. Sensal) ; mimerhin kommen obd. Fonnen mit ch (unter Anlehnung an das zugrunde liegende machen) vor ^) (später bringt man es auch mit mäkeln = 'tadeln' zusammen, s. Kluge 300). Die Form, mndd. meist mekeler, ist nhd. Makler oder Mäkler, die unumgelautcte Form überwiegt heute. In nichtkaufmänn. Verwendung bekommt das Wort oft einen anrüchigen Nebensinn ^) (vgl. das wohl von fläm. makelaar abstammende franz. maquereau 'Kuppler; Zuhälter'), daher ausdrücklich „ehrlicher Makler'' als Schlagwort ^). — Dazu makein, mäkeln 'Maklerei treiben', selten ') ; Maklerei 'Maklergeschäft'^), mndd. mekelte {Schi-Lü 3, 60); Maklergebühr oder -lohn, älter Makelgeld ^), mndd. mekeldie, mekelerd{r)ie^% — vgl. F. Frenssdorf, Der Makler im Hansagebiet (Festg. f. RegelsbergerlQOl, S. 256 ff.); ders., Sitz.-Ber.d. Kgl. Preuß. Akad. d. Wiss. 1906, 116 ff. Belege: 1. 1240 ZER 30, 408: markellarii; 12841 ebd. 410: makellars . . mak ellaer et mercator [in Brügge]. — 1252 Hans. U-B 1, 157: Dit es die ordinandche van den lone van den makelaers. — 1303 ZHR 30, 456. — 2. 1350 Lüb. U-B 3, 189: wente van oldinghes neue mekeler weren bi der Travene, mer en iewelk gud man vorkofte sin gud sulven sunder mekeler. — 1353 Wittenborg 19 : deme mekelere 6 d. — 1452 Zschr. d. Ver. f. lübeck. Gesch. u. AU. 2, 362: De eed der mekelere der Dudeschen koplude von Nougarden. — vgl. Schi-Lü 3, 60. — 3. 1558 Meder 3a: der Mackler. . einen andern Mackler nemen. — 1668 Overheide 334: [Käufe] durch einen Mäckler..

  
    managen — Manufaktur. 125 verrichten . . lassen. — 1669 Zubrodt 11: ein Büchnann, Gefl. Worte 20586. — 7. s. DWh 6, Mackeier. — 1672 Schurtz M-K c3b: ein US9. — 1716 Marperger BdB 29: diejemge . ., Meckler oder Sensal. — 1682 Leipz. W-0 die mit Capitalien handeln oder mackeln. — § 15 {1733 Banquier 2, 274): Mäckler. — 1696 8. 1558 Meder 3 a: Auch sind vil Walchen iVess^erfz^/i^e 379: Mackeier [Frankfurt a.M.]. die vil gelt verdienen mit Macklerey am — 1716 Marperger BdB 52: geschwome Rialt. — 1669 Zubrodt 11: MackelereyMäckler an der Börse; 63: Börsen -Mäcklers; Unkosten. — 1716 Marperger BdB 53: 341: Waaren-, Geld- und Wechsel-Mäcklers. Mäckelev. — 9. 1419 Bürgerspr. Wismar — 1833 Schiebe 79: Mäkler . . Wechsel-, 298: mekelghelt. — 1558 Meder 2 a: MachelWaaren-, Schiffs-, Assecuranzmäkler; Win- rev gelt. — i6(?3Mö»cA-e 144: Mekelgeldt. — kelmäkler (s. d.). — 1841 Edler 161: Makler, 1716 Marperger BdB 120: Mäckler-Lohn. — auch Mäkler. — 4. 1470 mecheler bei Lexer 10. holl. 1303 ZUR 30, 457: eer hi makelaer1, 2068. — 1558 Meder 2 a: Vnterkauff oder dye ontfa. — 1344 Wittenborg 22: inde 4 s. Machlerev . . Machelrev gelt. — 5. Beleg to mekelerdie. — 1391 Sattler 321: to meaus Schiller s. DWb 6", 1491. — 6. aus einer keldve. — löö8 Meder 18 a: Macklerdey. — Rede Bismarcks vom 19. Febr. 1878, s. vgl. 'Schi-Lü 3, 60. managen, 3Ianager = 'ins Werk setzen, leiten* 11. 'Leiter', in neuester Zeit, unterstützt durch die internationale Ausdrucksweise der Artistenwelt, aus dem Engl, entlehnt: 1905 Loeb, Seine Majestät der Reisende 50: Das haben Sie ja famos gemanaget! — 1907 Saudek, Dämon Berlin 304: der junge, so tollkühne Manager [der Warcnhäuservereinigung]. 3Iängelrüge 'Ausstellungen gegen die Beschaffenheit einer Ware*, mod., bes. handelsrechtlich. 3Ianifestationseid 'Offenbarungseid', dazu scherzhaft sieh durchmanifestieren 'sich durch Leistung des Offenbarungseides um die Bezahlung seiner Schulden drücken': Meyer, Berl. 88. Manko n. 'Fehlbetrag, -gewicht, -maß', im 19. Jhdt. aus älterem ital. a manco entwickelt: 1712 Sperayider 149: Item so auff der courante oder conto die Tempo avanzo oder amanco. — 1733 Banquier 1, 475: Amanco, wird genennet, wann ich für meinen Correspondenten im Vorschuss stehe ; ich werde meinen Amanco auf diesen oder jenen per Eu. Ed. Conto entnehmen. — 1833 Schiebe 79: manco, s. Defect. — 1836 Courtin 504: das Fehlende, der Abgang, Manco, das Deficit. — 1844 Schleier 24: a manco, das Fehlende bei Rechnungen oder Zahhmgen; 284: Manco, das Fehlende. Mannequin, in neuester Zeit durch den Modewarenhandel aus Paris entlehnter Ausdruck für 'Probierfräulein* ; das Wort ist urspr. ein Scherzname, da franz. mannequin zunächst eine Gliederpuppe zimi Kleiderprob ieren bedeutet {Hatzf.-D. 2. 1463). Mantel 'Hauptbogen, Umschlag von Effekten', im Gegensatz zu Kuponbogen und Talon; mod. 3Iantillenstengel, veralteter Scherzname für ein Probierfräulein, s. KJenz. Scheltenub. 82. Manual n. 'Handbuch, Memorial', um 1600, wohl aus dem Ital. (od. Lat.?): 1622 Aynman-Xeudörffer, Gcd.: Zu dem wird auch das Manual Gehalten neben dem Zomal. — 1712 Hübner 785. Manufaktur f.. im 17. Jlidt. aus dem Franz. übernommen, zunächst in der Bed. *Ware, Fabrikat' i), daneben bald in der Bed. 'Herstellimg, Fabrikation* 2), auch

  
    126 Marge — Markt. Tabrikationswerkstättc' 3), Heute in der Häufigkeit des Gebrauchs hinter dem Synoinnii Fabrik (s. d.) stark zurückgewichen, häufig noch in Porzellanmanufaktur*). — Dazu manufakturieren ^herstellen', iin 17. Jhdt. 5); Manufakturist m. *Hersteller*, heute meist *Schnittwarenhändler' ®), dazu Manufakturwaren, heute = 'Schnittwaren' "). Belege: 1. 1663 Manufacturen bei Wei{j. 2, 127. — 1666 Arch. f. Kunde österr. Gesch. -Quell. 20, 407: roher Waaren und Manufacturen. — 16Sö Schilde 2, 260: Leinen und Wollen und andere in Dennemark und Norwegen gemachte Manufacturen. — 1692 Dibbern, Gloss. : Manufacturen, Wahren / so mit der Hand gemacht werden. — 1778 Moser 1, 10: unsere eisjene Producten und Manufacturen. — 2. 1676 Savary 1, 429: allwo Manufacturen und grosser Handel getrieben wird. — 1727 Hübner 1155: Manufacturen . . die Verfertigung solcher Waaren selbst. — 3. 1709 Hühner K-L 912. — vormals Schwerdtfeger in Eilenburg [als Firma]. — 4. 1836 Immermann 4, 14. — 5. 1676 Savary 1, 765: seidener Stück, so zu Lion manufacturiret werden. — 6. älter Manufacturirer {1676 Savary 1, 775. — 1712 Sperander 79) oder ManufaUurier {1676 Savary 1, 445. — 1716 Marf erger BdB 309). — 1778 Moser 3, 179: WoUenweber und andre Manufacturisten. — 1783 Jacobsson 3, 19. — 1894 Eitzen 87: Manufacturist, Zeug- oder Schnittwaarenhändler. — 7. 1676 Savary 1, 219: Manufactur-Wahren [allgem.] — 1841 Edler 163: Manufacturwaaren . . vorzugsweise nur die sog. Schnitt1876 Glagau 65: Kattun -Manufactur von I waaren. Marge f., aus dem Franz., schon im 18. Jlidt. in der Bed. 'leerer Rand in Frachtund Geschäftsbriefen' {1797 Berghaus 2, 72), heute 'Spannung, Spielraum' {1889 Sprachver. 39), 'Preisunterschied für ein Wertpapier an verschiedenen Börsen' {1910 Obst 357), 'Differenz zwischen dem Preis des Rohmaterials und des Fertigproduktes', z. B. in der Spinnerei: 1894 Eitzen 87: Marge „Spannung"; Unterschied, Spielraum . . Marge lassen . . Gewinn oder Nutzen oder „Rechnung lassen". Marke 'Handelszeichen' (in neuerer Zeit auch = 'Sorte', z. B. „eine gute Marke Zigarren"); schon im Hansahandel das merk^) allgem., danach (nicht häufig) auch hochd. das Mark, Mark, Gemärk^); seit etwa 1700 dann unter Einfluß des Franz. die Marke ^) (vgl. HandelsmarTce), heute auch Fabrikmarke, dazu markieren *) (hansisch merlen). — s. DWb 6, 1636 f. Belege: 1. 1377 Hans. U-B 4, 249: 60 pipen olyes van manygherleyghe ghemerke. — 1394 ebd. 5, 93: Unde de tunnen, dar de hering inne were, weren ghemerket myd dem merke, alze under dusse scrifft gethogen syn. — 1400 Sattler 153: dysse 2 tunnen werkis syn gemerket beide siecht mit unserm merke. — 2. 1668 Overheide 316: 13 Faß Schiömumme . . mit meinem nebenstehenden Marck bezeichnet, 325: einen Sack WoUe N. 1 mit nebenstehenden meinem Gemerck. — 3. 1712 Hühner 792: Marque . . Handels-Zeichen. — Dazu heute Markenartikel (z. B. 1907 Saudek, Dämon Berlin 317) = 'QuahtätsartikeP. — 4. 1712 Hübner 880: der marquirte Preiß. — 1742 Schatzk. 3, 61: marckiren, marquiren. — 1793 Jacobsson 6, 523. Markt, aus lat. mercatus entlehnt: ahd. merc{h)at, marc{h)dt; über die Bed.Entwicklung s. DWb 6, 1644—50. — Spezifisch kaufmänn. ist die Bed. 'Handel, Geschäft' {DWb 6, 1647 (6 a— c)): 1668 Overheide 345: dz annoch zu Amsterdam in Korn un W^olle ein schlechter Marck / auch aus Flandern keine grosse Nachfrage erfolgen wil. — 1674 Stieler Sehr. 197: Mit dem Ingber wills nicht seyn / das schlechte Guht verderbt den Marck. — 1778 Moser 1, 16: in Deutschland findet sie [irische Butter] überall ihren Markt. — 1841 Edler 165: [Man spricht] von einem guten oder schlechten Markte [je nach den Absatzverhältnissen]. — 1845 Schiebe, Corr. 43: In unserm Exportmarkt ist es etwas lebhafter geworden. — 1876 Glagau 122: Das

  
    Marktbericht —Materialwaren. 127 Grundcapital wird nicht an den Markt gebracht werden. — 1893 Sitzen D-E 464: aus dem Markte nehmen [= *kaufen\ an der Börse; auch „aus dem Märkte gehen = ^verkauft werden']. Abi. u. Zus. s. DWb 6, 1650—56; vgl. Jahr-, Wochenmarkt. Marktbericht, wie Börsenbericht: 1841 Edler 165. markten ^Markthandel treiben; Geld aus Markthandel gewinnen', heute = ^feilschen': s. DWb 6, 1650 f. marktgängig, auch marktüblich, von Waren und Preisen, s. DWb 6, 1652: 1556 Neumann 49, Anm. : mith kome ader mit mchle, wie es marcktganck dasmall ist. — (1721) 1742 Hoenn 28: der Marckt-übliche Preiß. Markthalle (vgl. 1793 Jacobsson 6, 15): 1876 Glagau 206: Schon im Jahre 1867 erhielt Berlin durch Strousberg eine Markthalle am SchiSbauerdamm. Markthelfer: 1711 Marperger MJ 1, 389: Marckt -Helffers und Handlangers. — Belege von 1756 ff. s. DWb 6, 1653. Marktpreis, von 1731 ff. im DWb 6, 1654 belegt. Marktft'are, aus Goethe im DWb 6, 1656 belegt. Maskopel f. ^Handelsgesellschaft', seit dem 17. Jhdt., heute veraltet, aus ndl. maatschappij, mndd. maischopp7e {Schi-IAl 3, 46): s. DWb 6, 1707 f. — 1685 Johann Schulte 249: [er wird] mit einem nahmenß Glaßhoff . . sich in Mascopei begeben. — 1709 Hübner K-L 930. — 1833 Schiebe 82. Masematten pl. ^(gewagte) Geschäfte', jüd., vgl. Kluge, Rotwelsch 1, 207. 438. 441. ^Masse f. ^Gesamtheit des Vermögens eines Falliten', im 18. Jhdt. aus älterem Jurist. Massa {creditorum oder concursus) entwickelt ^). Auch Konhirsmasse (s. d.), südd. Gantmasse (s. d.)- — Dazu Massenverwalter, -Vertreter, -pfleger 'Konkursverwalter' 2). — s. DWb 6, 1708 (4). Belege: 1. 1621 Poschinger I, 2. Lief., Beil p. 13: [es soll], da ein falliment sich eraignen würde, das Jhenige, so der manchirenden Person zustendig, der gemeinen massa zum besten daselbst [= in der Bank] verbleiben. — 1676 Savary 1, 237: zu der geraeinen Massa der Creditorn, — 1712 Sperander 22: der Massae Creditorum; 48: die 500 fl. aber so übrig / kämen in die Massa. — 1733 Banquier 1, 489: Massa, wird bey Fallimenten der Status des Falliten übergebliebenen Vermögens genannt. — 1785 Jung 442: Commissions- und Speditionsgüter gehören . . nicht zur Masse. — 1876 Glagau 231: in der Ma^se hegen nur Ve Procent, — 2. 1804 Leuclis 459: der Masse- oder Gütervertreter. — 1876 Glagau 129: sowol dem Concursrichter wie dem Massenverwalter. 23Iasse 'große Anzahl': in Masse herstellen oder verkaufen i), dazu blassenmusatz, "Produktion, -herstellung; -artikel, -waren 2) usw. (oft mit leicht tadelndem Sinne). Belege: 1. 1797 Berghaus 2,74: Kaufmannsgüter in Massa verhandeln [= in Bausch und Bogen]. — 1841 Edler 167 Älberti, Schröter & Co. 70: in Massenpartien verkauft. — 2. 1893 EHzen D-E 467: Massenartikel; -production. — 1907 Saudek, Dämon Der Einkauf oder Verkauf in Masse. —1892 [ Berlin 89: Massenumsätze erzielen. Materialwaren pl. 'Spczcrei- und Kolonialwaren*, seit dem 18. Jhdt. ^), älter Materialien 2). — Dazu 31aterial(waren)händler 2), älter, aber heute des Mißverständnisses wegen meist gemieden, Materialist, seit dem 16. Jiidt. *) (dafür gelegentlich, scherzhaft Marterchrist, Klenz, Scheltenwb. 73); femer Material(wareu)haudlung ^).

  
    128 "1***^*^ — merkantil. Belege: 1. 1725 Heyne 1, 124: alle Material- Waaren. — 1777 Adelung 3, 401. — 2. 1472 Hans. V-B 10, 52: vighen, rossynen, materialia, peper, saffran. — loöS Meder 40 b: Materialia vnd Seidengewand. — s. Weig. 2. 144. — 1672 Schuriz, MaterialKammer [= apotheca aromataria, s. 1691 Stieler 921], Vorn: den Verstand auf die Waaren und Materialien. — 17S3 Jacobson 3, 34: Materialien oder Materialwaaren. — 3. 1777 a. a. 0.: Material-Händler, -Krämer. - 4. Belege von 1579 u. 1599 bei Weig. 2, 144. 1589 Otto, Instruct. 3: Würtzhändlern / Materialisten.—J79J Jacohsson 6, 530. — 5. 1725 Heyne 1, 122: Material-Handlung. — 1813 Campe Erg. 414. matt 'geschäftslos*, von der Börse: 1841 Edler 168: Matt, bezeichnet im Verkehr, dass nach gewissen AVaaren wenig Verlangen vorhanden ist und dabei die Preise sinken. — 1876 Glagau 295: ob die Börse „fest" oder ,,matt", ,,animirt" oder „lustlos"" wird. — Dazu ermatten, von Kursen = 'herabgehen*. mau, das Geschäft ist „mau" = *flau, matt*, bes. berlinerisch. Maximimi n. 'Höchstpreis': 1801 Campe 461. — 1836 Courtin 496: 17 Thb. igt das Maximum, was ich für den Centner gebe. Medinegeher, meist Medinegeier 'Landhausierer; Detailreisender*, jüd., s. Klem, Scheltemcb. 64. — Gegensatz Mokumgeher (s. d.). Medio m. 'Monatsmitte, löter', wie Primo und Ultimo im, 16. Jhdt. aus dem Ital. entlehnt: 1606 Lerice I B 2 a: auff medio Aprillit^. — 1685 Johann Schulte 231: sehr späte ^^ld nicht vor medio Juny alten Stiel. — 1889 Sprachver. 39: Medioliquidation = Halbmonatsabwickelung. — Seltener als Qualitätsbezeichnung. Meinung, Börsenausdruck: 1844 Schleier 302: Meinung hat man von einem Preise oder einer Waare, wenn man dieselben für so biUig hält, um mit Grund darauf speculiren zu können; 713: auf Meinung kaufen. — 1893 Eüzen D-E 470: auf Meinung kaufen, Einkäufe auf Meinung; Meinung haben für; Meinungsabschluß; Meinungskauf. Meistbietender, bei Auktionen: 1661 SchücTc 2, 27: Waaren . . sollen . , durch einen öffentlichen Ausschlag dem Meistbietenden . . verkauft werden. — 1712 Hühner 134. — vgl. DWl 6, 1951. — 1809 Campe 3, 257: die Sache soll meistbietend verkauft werden [getadelt]. — Dazu Meistgebot: DWh 6, 1983. Memorandum n. 'kurze kaufmänn. Mitteilung': 1813 Campe Erg. 417. — 1838 Schiehe TJ-L 2, 401 [= Bemerkung auf einer Police]. — 1889 Sprachver. 39: Memorandum = Mittheilung [nach dem Engl.]. Memorial n. 'Manual, Strazze*: 15. Jhdt. Brucker 284: ein memorialbuchhn. — 1481 Hans. JJ-B 10, 546 (Köln). — kaufmänn.: 1549 Schweicker, Vorr. 4a: Memorial , . darein alles verkauften / kauffen / gelt einnemen / geldt außgebung geschriben werd . . Solch Memorial puch wirdt allein von eyl wegen gehalten. — 1672 Schurtz M-K a4a: das Memorial oder Strazzo oder Handbuch. Menschenfreund, oft ii'onisch für 'Wucherer*. merkantil, früher auch merkantiliseh 'kaufmännisch, Handels-', seit dem 17. Jhdt.: 1649 Simonsfeld 1, 450: in mercantilsachen. — 1673 Becher 260: etliche Mercantilische Reguln. — 1795 Engel 127: der Knabe verläugnete hier das mercantilische Blut nicht. ~ 1836 Courtin 499: mercantil(isch). — 1838 Schiehe U-L 2, 402: Mercantilsystem. — GelegentUch merkantiler Gesandter oder merkantiler Wegelagerer scherzhaft für 'Geschäftsreisender*.

  
    Merkur — Minenwerte. 129 Merkur, der Gott des Handels, auch in Deutschland seit der Renaissance häufig: 1526 dichtete Hans Sachs seinen „Mcrcurius, ein got der kaufleut" {Keller 3, 512 ff.), Jost Amman schmückt seine Holzschnitttafel 'Allegorie von dem Handel* (1585) mit Merkurs Bild, das Titelkupfer zu 1672 Sckurtz M-K zeigt Merkur inmitten von Warenballen usw. — Nach ihm werden die Kaufleute oft Merkursjünger genannt {1876 Glagau 298: die Jünger Merkurs) und schon ein alter nicderd. Kalender (Lübeck 1519; bei Steinhausen, Kaufmann 7 reproduziert) zeigt den Merkur, darunter Kaufleute und die Unterschrift: „Vurich yß mine nature/ Also sick töghet myne figure/ Myne kynder [= die Kaufleute] sint höuesck vnde subtile/ Vnde wat se dön yß mit sneller yle." Meschores, jüd., *Diener, Hausknecht, Faktotiun*, in Hamburg auch = *Anreißer* in Trödlergeschäften (= hebr. m^mret^ *Diener* in poln.-jüd. Aussprache). Messe 'Markt', im Mittelalter aus dem kirchl. "Wort Messe, weü sich an Kirchenfeiem, zu denen das Landvolk in die Stadt geströmt kam, früh ein Markt anschloß: Belege von 1329 (Frankfurt) ab s. DWi 6, 2112 f. — 1437 Mones Zschr. 32, 156: vff Franckenfurtter herpst (vasten-) meß. — Dazu Meßbuch 'Kassenbuch über das Meßgeschäft' {1562 Froben 49. — 1783 Jacobsson 3, 56); Meßfierant (s. Fierant); Meßfremder {1809 Campe 3, 274); Meßkatalog (s. Katalog); Meßwechsel 'auf emer Messe zahlbarer Wechsel' (z. B. 1682 Leipz. W-0 § 4 bei 1733 Banquier 2, 267). — Meßonkel, scherzhaft 'ein die (Leipziger) Messe beziehender Kaufmann', vgl. Reiseonkel; älter auch Meßprügel 'unangenehmer Meßbesucher' {1881 Albrecht, Leipz. Ma. 170). Metä,, s. Konto {a) metä. Metalliques, Bezeichnung von österr. Staatspapieren (1818 emittiert), deren Zinsen in Metallgeld ausgezahlt und die gegen Metallgeld eingelöst wurden, so genannt nach den metalliques, die 1797 in Frankreich ausgegeben wurden : 1826 Hauff 2, 1, 154. — 1833 Schiele 86. — Metallgeld, im Gegensatze zu Papiergeld: 1804 Leuchs 325. Mezie 'guteG elegenheit, vorteilhaftes Geschäft', jüd., wohl zu hebr. mäsä^ 'finden', also = 'gefundene Sache'. mieß 'schlecht', jüd. (aber auch in nichtjüd. Kreisen gebr.), „mieße Muster"; 1910 Schloemp 78: de mieseste Schundware. — s. Meyer Berl. 91. — mießer Bocher, mießer Kaune (von hebr. köne 'erw'erbend, Käufer') 'schlechter Käufer'. — mieß machen 'eine Sache verleiden, diskreditieren', dazu Mießmacher, an der Börse, etwa = 'Pessimisten; Baissiers'. Mille n. 'Tausend' {1894 Eitzm 89), zB. „Teilhaber mit 10(^200 Mille piarkj gesucht"; „Von diesen Zigarren kostet das Mille 60 Mk." — 1905 Loeh, Seine Majestät der Reisende 46: fiu- hundert Mille Ware verkauft haben; 88: einen Nettoüberschuss von rund 70 Milichen. — Älter ist pro mille 'vom Tausend', auch per mllle: 1668 Overheide 300: Pro mille, für Tausend. — 1716 Marperger BdB 117: Ein oder Zwey pro mille; 120: Ein von Tausend. — 1836 Courtin 503: pro oder per Mille. Minenwerte, -papiere 'Bergwerksanteile', mod. {1894 Eitzen 90). Sch inner, KaufuianDssprach«?. 9

  
    130 Minus — Mokumgeher. 3Imus 11. *Miudorbetrag. Ausfall' i), aus lat. minus Sveniger*, das schon im 14. Jlidt. auch in deutschen Rechnungsbüchern geläufig ist 2). — Dazu Minimum n. Olindestpreis*^), im Gegensatz zu Maximum. Belege: 1. 17S3 Sinapius Leseb. 366: j 1420 Zingerle 175: 5 marck minus 2 gr. — das Elinas von dem Plus abzieluL — 1813 1442 Städtechron. 5, 180, Anm. 1. — 1893 Campe Erg. 422. — 1836 Courtin 504: ein ! Eitzen D-E 476: minus Fracht, abzüglich Minus von 17 Kd. — 2. 1372 Städtechron. \ Fracht. — 3. 1801 Campe 468. — 1836 1, 76: 200 ^ haller gult minus 6 ß haller. — | Courtin 504. 3Iis8 f. 'Einsatz* (bei einer Rentenkasse usw.), im 19. Jlidt. aus dem Franz.: 1836 Courtin 505. 3Iißkredit, seit dem 17. Jhdt., daneben älter ital. Discredito, früher in spez. kaulmänn. Bed. ^schlechter Kredit*, heute allgem.: 1666 bei 1733 Banquier 2, 231: im Fall einer von denen Sociis verstürbe, oder in Miss-Credit gebracht würde. — 1674 Stieler Sehr. 221. — Belege von 1741 ff. s. DWl 6, 2302. 3Iit Gott, s. Laus Deo. mittel, zur Bezeichnung der "Warenqualität schon im 16. Jlidt. allgem.^), dazu mittelfein-), Mittelsorte ^). Im 19, Jhdt. auch engl, middling, bes. im Baumwollhandel, vgl. low middling. — Ferner Mittelpreis *), Mittelkurs ^) *Durchschnittspreis, -kurs*. Belege: 1. 1531 Gotliel B2si:\Eeyne 1, EinL: Mittel feine Moscovittische mettel golt. — i5-5S 3/ ede?" 14 b: Nimpt man | Juchten. — 3. 1549 Schweicker I5b: An mittel Götzen [WoUe]. — 1579 Otto 365: Cariseer tuch 40 Stuck mettl sort. — 1833 Schiebe 87: Mittelsorte. — 4. 1809 Campe 3, 321. — 5. 1876 Glagau 320. 30 Kartten Älittel Seiden. — 1844 Schleier 322: mittel . . mittel Waare . . gering mittel — 2. 1558 a. a. 0.: mittel fein Götz. — 1725 Mobilien pl. 'bewegliche Habe*, im 17. Jhdt. aus lat. mobüia &owa gebildet ^). — Älter ist das deutsche fahrende oder bewegliche Güter oder Habe 2), Fahrnis ^). schweizer. Fahrhabe ^). — Mobiliar n. 'Hausgerät*, Ende des 18. Jhdts.^); Mobiliarvermögen ^), Mobilienkonto'); mobilisieren 'flüssig machen*, vom Gelde ^). — vsfl. Immohilien. Belege: 1. Belege von 1648 u. 1663 bei Weig. 2, 202. — Zi^igerle 123, Anm. — 1668 Overheide 89: Bona mobilia, beweghch oder fahrende Güter. — 1674 Stieler Sehr. 172: Mobihen .. aUe Mobilia. — 2. 1277 Äugshg. tZ-ß 1, 42: vamde gut. — 1355 ebd. 2, 61: es sey ügennds oder farenndts [gut]. — 1404 Sattler 186: mit aller varender habe. — 1417 ebd. 85: alle seyne guttere . . sie synt bewegehch adir unbewegehch. — 3. aus Luther belegt bei Weig. 1, 493. — DWb 3, 1263. — 4. s. Staub u. Tobler, Schweiz. Idiot. 1, 902. — 5. aus Goethe 33, 118 bei Weig. 2, 202 belegt. — 6. 1801 Campe 469. — 7. 1800 Berghaus 538. — 7. 1844 Schleier 322. Modewaren 'Putzwaren*, im 18. Jhdt., älter ä la mode-Waren ^) ; heute auch 3Iodeartikel 2). — Dazu Modewarenhändler 3) oder (jünger) Modist*); Modenhandlung ^). Belege: 1. 1711 Marperger MJ 1, ] 6, 578. — 2. 1867 Bmtzer 184. — 3. 1778 361: die ä la mode Waaren von Seiden, Wollen, Baumwollen und Leinwand. — 1748 Stäps, Vorr.: Frantzösisch- und EngUschen Zeus und Mode-Waaren. — 1793 J acobsson Moser 1, 221: Modekrämer. — 1793 a. a. 0.: Mode(waaren)händler. — 4. 1865 Heyse 578: Modist, ein Putzverfertiger und Putzhändler . . Modistinn. — 5. 1867 a. a. 0. Mokumgeher, -geier 'Stadthausierer', jüd., s. Klenz, Scheltenwb. 64. Medinegeher. vgl.

  
    monieren — Master. 131 monieren ^beanstanden, rügen*, seit dem 17. Jhdt. (1668 OverJieide 110. — 1801 Campe 471), dazu gleich alt 3Ionituin n. ^Ermahnung; Beanstandung* (1689 Schwetschke XXI. — 1711 Marperger MJ 1, 373). Monopol n. ^Alleinhandel, -verkauf, früh im 16. Jhdt. aus dem Lat.^). — Dazu Monopolist m. *Allemhändler*, veraltet 2); monopolisieren *den Alleinhandel haben; etwas zum Alleinhandel machen*, jung^j. Belege: 1. 1521 Monopolien bei! — 2. 1711 Marf&rger MJ 1,2^1: 6\Q'SlonoWeig. 2, 212. — 1522 Zschr. d. hist Ver. f. I polisten. — 1801 a. a. 0. — 3. 1844 Schleier Schwab. 2, 190: der grossen geselschaft und 324: monopoüsiren, kraft eines Monopols Monopolen ; 191 : die Monopoha und fürköS. ausscliließlich betreiben. — 1865 Ileyse — 1524 Luther 15, 305. — 1716 Marperger ; 582: monopoüsiren, etwas zum Alleinverkauf BdB 18: auf Verhütung der Monopoüen/ bestimmen, auf den Alleinhandel beschränPolypoHen und Propohen. — 1780 S Siyia- ■ ken. — 1876 Ghgau 206: Monopohsirung fius: sg. MonopoUum, pl. Monopoüen, — \ des Marktverkehrs. 1801 Campe 471 : Monopol, der AUeinliandel. | Montamvcrte, -papiere *Hüttenwerte, -papiere', mod. Börsenausdruck {1889 Sprachver. 40). Moratorium n. 'Zahlungsaufschub', früher 'AufschubbrieP, im 17. Jhdt. aus dem Amtslatein: 1674 Stieler SeJcr. 223: Anstandsbriefe / Moratorium, Qumquenell. — 1709 Eübner K-L 997. — 1879 Eeijse 611: Moratorium . . Frist- od. Aufschubsbrief . . ; überh. gerichtliche Aufschiebung der Zahlungen. Moritzchen, Spitzname für einen (jüd.) Lehrimg {1910 Schloenip 94). mortifizieren 'für ungültig erklären*, im 17. Jhdt. aus dem Juristenlatein übernommen 1); dazu Mortifikation f. 'Kraftlos-, Ungültigerklärung* 2), bes. Mortifikationsschein 'Tilgimgsschein* ^). — Frülicr wechselten mortifizieren u. Mortifikation gelegentlich die Bed. mit amortisier eti, Amortisation (s. d.)^). Belege: 1. s. Hechtenherg 88. — lohmen Zettel /ein neuer Banco-Zettel .. 1742 Schatzh. 3, 229. — 2. s. Hechienberg 88. ertheilet . . werden. — 4. 1841 Edler 174: — Z. 1699 Leipz. B-0 IV ^S {1716 Marperger '^LoTti&caüoii, gleichbed. mit Amortisation; BdB 280): soll ihme/ gegen Ausstellung mortificiren, s. amortisiren. — 1844 Schleier eines Mortifications-Scheins über den ver- , 326. mündelsicher, von Wertpapieren, welche die für die Ausleihung von 3IündeIgeldern {1741 Frisch 1. 673) gesetzlich vorgeschriebene Sicherheit bieten, älter pupillarisch sicher (beide 1889 Sprachv. 47). müßig, vom Geld = *unangelegt* : 1716 Marperger BdB 10 : sein müssig hegendes Geld. — 1777 Adelung 3. 627. — 1833 Schiebe 89: Müssige Gelder, fonds oisüs. — Älter ist feyrendes Gelt {1616 Neudörfjer 61): 1673 Becher 708: nicht gerne einen Thaler feyrend hegen lassen. — vgl, arbeiten. Muster *\Varengattung, -probe*, seit dem 15, Jlidt,, aus ital, mostra, s, DWb 6, 2761 (bes, 2 a, b, d) ^), — Dazu 3Iusterbuch, häufiger Musterkarte, beide seit dem 18. Jhdt.^) (letzteres oft übertragen); Musterreiter oder Musterkartenreiter, früher der reguläre Ausdruck für emen Geschäftsreisenden, der zu Pferd bei der Kundschaft umherreiste (vgl. Probenreiter), heute nur noch scherzhaft ^). — 3Iusterbub, 3Iusterbua, südd. Schelte für 'Geschäftsreisender*; 3Iusternepper 'Betrüger im Export- und Kommissionshandel, der die übersandte Musterkollektion imterschlägt* (ähnlich Avie Schlittenfahrer). — Musterkoffer, von den Reisenden oft

  
    132 Nachbörse — nachnehmen. scherzhaft als Mustersarg bezeichnet (die umfangreichen Koffer, die Keisende der Damenhutbrauche benötigen, werden auch Kindersärge genannt), wegen seiner Lästigkeit bei der Beförderung auch Terdrußkasteu, Verdrußpaket, -päckchen, Seufzerkasten, Sorgensehachtel; femer Rasierzeug (zum „Einseifen" der Kunden), Bettelsaek, Holzhammer (mit dem man die Kunden betäubt) usw. — mustern 'Muster* anfertigen, vgl. hemustern. Belege : 1. 1659 Garzani 640: Wilt , Musterbücher. — 17S0 Sinapius KE 229: du "Wahren kaußen / oder eintauschen / so | eine lebendige Muster-Charte der neusten wissen sie [Kaufleute] gar gute gelegenlieit/ Moden. — vgl DWh 6, 2765. — 3. 1811 zeigen dir solche Muster / damit du köndest : Musterkartenreuter bei Klenz, Scheltemcb. 55 zu frieden seyn. — 1727 Hühner 1265: ein belegt, — 1833 Schiebe 89: jMusterreiter, ein Muster abschneiden [als Probe 'von einem Handelsgehilfe, der zu Pferde reist und seine gantzen Stück Zeug']. — 2. 1711 Marperger Musterkarte mit sich führt. — 1836 Courtin MJ 1, 394: in dem Muster-Buch. — 1754 510: Muster(karten)reiter . . größtentheils Ludoviei 3, 2065: Also haben die Tuch- und nur ironisch od. scherzweise. — s. DWb 6, Seidenhändler sanze Musterkarten oder 2769. in. Nachbörse, die der eig. Börsenzeit folgende inoffizielle Börse (vgl. Vorbörse), in der zweiten Hälfte des 19. Jhdts. {1893 Eitzen D-E 488), dazu nachbörslich (zB. „^Nachbörslich notierte AVeizen 96iV'), wohl eine Bildung des Depeschenstils (getadelt 1903 Eüzen, Verk. 58). Nachfolger, in kaufmänn. Firmen zimieist mit dem Nominativ statt Genetiv verbunden: 1906 Silbermann 24: Statt „Friedrich Beuges Nachfolger" heißt es überall „Friedrich Beuge Nachfolger". — vgl. 1903 Wustmann, SpracMummheiten 200 ff. : ,,Die Familie Nachfolger". Nachfrage *Begehr nach einer Ware', älter Frage: 1668 Overheide 322: Der "Wollhandel gehet dieses Orts auch sehr schlecht fort /und ist wenig Nachfrage; 343: daß noch zu Zeit wenig Nachfrage im Korn und WoUe ist. — 1674 Stieler Sehr. 195: Daß wiederum ein Nachfrag in Schettem [= Glanzleinwand] kommen möchte / wünsche ich von Herzen. — 1804 Leuchs 100: "Wenn starke Nachfrage nach einer "Waare ist. nachgeben, mod. Börsenausdruck für *im Kurse fallen* {1893 Eitzen D-E 489) : 1876 Glagau 298: Auch „Laura" [Hüttenpapier] muß nachgeben: 60 — 59i/4. nachlassen, an einem Preise, seit etwa 1500 1). — Dazu Nachlaßt), auch Preisnachlaß. — vgl. DWh 7, 86 (^I 4 b ß). Belege: 1. 1513 Tucher 99: daran heß [er] mir 3 '^ nach. — 1570 Gamersf eider A4b: [wer] dir an einer bezalung zuweilen einem Pachtman . . thun. — 1716 Marperger BclB 23: solche [Schulden] entweder  gantz auf gewisse Terminen / oder etwas nachlest. — 1777 Adelung 3, 679. — ' gleich prompt mit etwas Nachlaß zu bezahlen. 2. 1676 Savary 1, 587: [der] Nachlas /so sie | — 1783 Jacobtson 3, 116. nachnehmen, einen Betrag, dazu Nachnahme: 1782 Sinapius Briefe 72: wobey Sie Ihre Speesen dem Gute nachnehmen können; 73: solches, mit Nachnehmung

  
    nachschieben — Nehmer. 133 seiner Auslagen, schleunig an Sie zu befördern. — 1833 Schiebe 90: 2sachnahme, diejenige Summe, die bei Sendung von Gütern der Übersender sich für gehabte Unkosten oder Auslagen vom Frachtfahrer auszahlen läßt, und welche im Frachtbrief bemerkt wird, wogegen sich Letzterer bei Überlieferung der Güter wieder bezahlt macht. Daher Spesen-Nachnahme und nachnehmen. — 1844 Schleier 343: nachgenommene Spesen. — 1867 Brutzer 188: Die Auslagen sind auf den Frachtbrief nachgenommen worden. — Dazu modern Nachnahmesendung, Nachnahmepaket. nachschieben, bei Ausverkäufen: 'bereits geräumte Artikel wieder anschaffen, das Lager ergänzen und so einen Scheinausverkauf beliebig in die Länge ziehen*; Nachschub von Waren, mod. nachzahlen: 1691 Stieler 2251; Nachzahlung: 1742 Schatzh 3, 457. Nase, das zum Erkennen des Musters an Stoffstücken hervorragende Ende; älter Schauende. Nebenadresse, veraltet für Notadresse bei Wechseln: 1742 Schatzk. 3, 490. — 1844 Schleier 347. Nebenstelle 'Fihale': 1893 Eitzm D-E 500: Nebenstelle einer Bank. negoziieren 'handeln; verkaufen, begeben (Wechsel); übernehmen (Anleihe)'. seit dem 16. Jlidt., lat.-rom. Ursprungs^). — Dazu Negoziant m. 'Kaufmann*. veraltet, aber in der Zopfzeit sehr beliebt 2); veraltet ist auch Negoz, Negoziuni n. 'Handel*^); von der Begebung eines Wechsels werden noch gebr. Negotiation t oder Negozierung 'Handel, Verhandlung* *), negoziabel 'begebbar* ^). Belege: 1. 1537 Scheurl 2, 197: Die ' solchem Negotio [= Getreidehandel]. — . . In Leuant Negotirnn vnnd handelnn. — um 1615 Kr äfft 15: AUe Negotj In gutter 2572 i^/iren&er^, fw^^erl, 177: mit Teutschen Ordnung verlassen. — 1668 Overheide 300: zu negotiren. — 1669 Zubrodt 134: alle nego- i Negotien, Handelsverrichtung. — 1712 SpetirendeKanSleut. — 1712 Hübner SlO: nego- rander 73: ein gantz neu Negozio. — 1716 euren, handeln, Geschaffte verrichten. — 1716 Marperger BdB 140: von dem Amsterdamer Marperger BdB 122: er kan es [Geld] auch Wechsel-Negocio, — 1S33 Schiebedi: Negoz. gegen Courrent-Geld an der Börß vernego- ^ — 4. 1647 Schuck 2, 1: Negociation. — 1648 euren. — 1879 Maier-R. 2, 406: negociren. . i <S'mo)?5/6'7^1,442:beidenenVenetianischenneWechsel gegen baares Geld umtauschen. — I gotiationen. — 1669Ztibrodt,\oTT.-A\echseh2. 1611 Weiserfaktor 11: die Negotianten. — ' Negotiation. —1716 Marperger BdB 1: Negoum 1615 Krafft IIA: mit den fümembsten tiirung grosser Geld-Summen. — 1879 a.a.O.: Negotianten, Da Ich Am Meisten zu Negot- Negociation, Negozirung, der Verkauf, die eiern. — 1676 Savary 1, 17: die Negocianten. Begebung eines noch nicht fälligen Wech— 1682 Johann Schulte 68: einer der große- sels. — 5. 1692 Dibbem, Gloss.: negociabel. . sten negotianten an der Börse. — 1S55 kauffmännisch / handelhafft. — 1865 Heyse Freytag 1, 240. — 3. 1514 Schulte, Fugger 2, 600: negociabel, umsetzbar, verhandelbar, 96: unser negotium. — 1611 a. a. 0.: in von Wechseln. Nehmer 'Käufer*: 1833 Schiebe 91: Nehmer, bedeutet, wenn man von Papier spricht, dessen Curs im Curszettel verzeichnet ist, so viel als Käufer. — 1845 Schiebe, Corr. 70: Portorico-Tabak findet schwer Nehmer zu 3^0 ä 4/. — Älter ist die Bed. 'Remittent* behn Wechsel {1833 a. a. 0.): 1556 Xeumann 206: weill ich denn ausz ewern schreibenn vernehme das Itzigcr zeitt bei euch keine richtige nehmer zu bekommen als habe ich denn herm zurichen geschrieben des sie 5 in 6(X) gr. auff euch ziehenn sollen. — vgl. Geber. — 1677 Poschinger I. 2. Lief., Beil. p. 57: Wexel �

  
    134 Nennwert — Nochgeschäft. Nehmer oder Empfänger. — 1733 Banqiäer 1, A90: Nehmer . . so den Wechselbrief verhandelt, und dagegen das Geld nimmt. Nennwert, s. Nominalwert. netto *rein, ohne Verpackung, ohne Abzug*, im 15. Jhdt. aus dem Ital. entlehnt 1), daneben bisweilen älter auch (franz.?) net -). Weitaus häufiger aber ist im 15./16. Jhdt. das Übersctzungslelmwort lauter 3), — Zus.: Nettogewicht *Reingewicht'*); Nettobetrag 'Reinbetrag*^); Nettoprovenu n., auch Nettoprodukt, älter Nettoprocedido (ital.) 'Reinertrag*^); Nettoeinnahme'); Nettogewinn 'Reingewinn* ^) ; Nettopreis ^). Belege: 1. 14S9 Keller 836: 30 seck 1 vmb 11 ß 3 h. — 1489 Widmann m 1 b: woU . . wegent sporco 15 575, Tara 4 ü^ per I Itiii Eyner kaufft 3 seck mit Ingwer wegen sacko, Resta neto 15 455 U. — lö3S Eysen- lauter 2 Centn. U &. — 1489 Keller 836: hui N 2 a: ist die frag /wie theür er ein ■ Summa vssgeben diss blats thut luter Duck. C-entner saffran / :Xeto / kauft habe. — 1549 . . — 1579 Otto 268: Eine halbe Kisten Kandi Schweißiger, Vorr. 1 b : Netto / heist Reyn oder lauter; B2b; C3a, u. ö. — 1616 Neudörfjer 86: kostet 1 U netto 13 ß 6 hr. ; 87: wigt netto 2331,4 U. —1910 Scliloemp 128: Im ersten Jahre hatte das Geschäft rein netto 16 000 Mark gebracht. — 2. 1394 Sattler 350: unde wogen 406 ^ net; 1396 provenu. — 1712 Hühner 872 e&rf. 392: Darvanslaikaf to tomakeldye6gl., .ßrtngMter 1, 490: Nette Product Zucker wigt lauter 6OI/2 U. — 1616 Neudörffer 84: Kost das i^ lauter 19 ^. — 4. 1780 Sinapius KH 262: des Netto- und Brutto -Gewichts. — 5. 1833 Schiebe 91. — 6. 1668 Ov&fheide 300; 337: das netto procedido. — 1692 Dibbern A 4 b: das netto 1733 1833 zo büvet de summa net 9 i^ 6 ß 6 gl. 1534 Rem 39: tuott mein tail gwin, abgezogen fil Interesse und uncost, nett als gold . . fl. 5000. — 3. 1462 Ruland 35: Sol noch lut. fl. 58. — 1483 Petzensteiner, cap. 12: Eyner kaufft 2781 ^ negelle ye 1 ^ laut' Schiebe 91: Netto-Product, reiner Ertrag. — 7. 1867 Brutzer 190. — 8. {1546 Gotlieb E 2 a: Lauter Gewin.) — 1832 Poschinger I, 3. Lief., Beil. p. 30: der Netto -Gewinn. — 1876 Glagau 121: 10 Procent vom Reingewinn. — 9. 1833 a. a. 0. Niederlage 'Warenlager*, zufrühst in der Bed. der Stapelpflicht (alle durch einen Stapelort durchgeführten Waren mußten dort einige Zeit zum Verkauf niedergelegt werden), schon im 13. Jhdt.^). Zu dieser Bcd. die Zus.: Niederlagsrecht, -gerechtigkeit -) usw. Belege: 1. Belege aus dem 13. Jhdt. Niederlage . . ist in See-Städten ein bequemer ff. bei Haliaus 1417 f. — vgl. DWb 7, 770 und sicherer Ort, um die Waaren aus den (5. 6.), Lexer 2, 72 f. u. die Sachregister Schiffen dahin zu bringen. — 1777 Adelung zum Hans. U-B. — 1691 Stieler 800: Nieder- 3, 799 f. — 1783 Jacobsson 3, 139. — 2. 1698 lagsheuser;1116. — 1712HübnerSlS: Wieder- \ Poschinger II, 122: Niederlags- und Stapellag- oder Stapel-Städte. — 1741 ebd. 1414: i Gerechtigkeit. — 1709 Hübner K-L 1052. niedrig, vom Preise: 1558 Meder 1 a: ob sie [Spezereien] nider oder hoch im preyß eingethan sindt worden. — 1777 Ädelmig 3, 807. — 1782 Sinapius Briefe 33: Die Cochenille steht jetzt so niedrig. — 1789 Beckmann 61: dan fält der Curs, oder er steht niedrig, ist niedrig. — 1845 Schiebe, Corr. 14: da dieser Artikel niedriger gegangen ist. — 1869 Schiehe, Kaufm. Corr. 9.: Farbhölzer smd niedrig. Niete 'Nichttreffer bei einer Verlosung*, wie Lotterie aus dem Holl. entlehnt: Belege von 1732 ff. bei Klage 332. — vgl. DWb 7, 842. Niveau n. 'Kursstand*, mod. {1889 Spraehver. 40). Nochgeschäft: 1836 Courtin 525: Nochgeschäfte, ein an der Berhncr Börse ün Papierhandel auf Zeit oder Lieferung gebr. Ausdruck, welcher bezeichnet, daß der Käufer von Papieren sich das Recht vorbehält, die in Fonds abgeschlossene Sunmie

  
    Nolissement — Notadresse. 135 zur Zeit der Lieferung ein-, zwei- oder dreimal so groß fordern zu können, als sie im Schlusszettel angegeben ist. — 1876 Glagau 296: Man kauft oder verkauft mit 3 oder gar 7 mal Noch. — 1879 Maier-R. 2, 406: Xochgeschäft, Geschäft auf IS^ch, oder mit Noch. — 1893 Eitzen D-E 506 f. — vgl. 1910 ölst 332 ff. Nolissement n., älter Nolo, Nolis n. * Schiffsbefrachtung und Kontrakt darüber' (entsprech. Charter), bes. im ^ilittehneerhandel gebr., heute selten: 1558 Meder 11 b: Dauon zalt man nach dem Nollo. — 1742 Schqizk. 3, 521: Nolis, oder Nauhs . . auf dem Mittelländ. Meere gebr. . . Miethung, Befrachtung eines Schiffes. — 1755 Ludovici 4, 179: Noli, franz. Nolis, Nolissement. — 1783 Jacohsson 3, 142. — 1894 Eitzen 95: Nolis, Nohssement, Nolo n. Schiffsfracht; Schiffsmiethung oder Befrachtung. nominal, nominell *Nenn-', bes. in Nominalwert 'Nennwert* (Gegensatz: Realwert): 1804 Leuchs 237: Nominalwerth. — 1813 Campe Erg. 437. — 1833 Schiebe 91: Nennwerth, Nominalwerth ..; Paris zu .. nominal [heute meist nominell, so 1844 Schleier 351] wiU heißen, dass der angegebene Curs nur dem Nennwerth nach verzeichnet ist, aber keine Käufer hat. — 1907 SaudeTc, Dämon Berlin 50: ein Nominale von vier Millionen [Aktien]. Nonvaleurs pl. *Minderwerte, gänzlich oder fast wert- oder ertraglose Papiere' {1894 Eitzen 95), im 18. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt: 1748 Verzeichn. 105. — 1836 Courtin 526. Nota f. 'Voi-mcrkung ; kleine Rechnung', hervorgegangen aus dem schon im 14. Jhdt. gebr. lat. nota *merke* ^). — Femer Note, abgekürzt aus Banknote % — notieren, in der Bed. *vormerken' schon um 1400 3); Kaufmann, spez. *den Kurs einer Ware oder eines Papieres ansetzen', dann auch intrans. *den Kurs haben, stehen'*); dazu Notiz oder Notierung, in allg. Bed. seit dem 17. Jhdt 5), = Treisfeststelliiug' im 19. Jhdt^.). Belege: 1. 1385 Städtechron. 1, 114. von 1418 ff. s. DWb 7, 965 (2 ). — 1722 — 1399 Sattler 2: ^ota, dys nochgcschrehene Beier 307 = 1783 Jacohsson 3. 145. — hot der grosscheffer von Marienburg usge- 4. 1841 Edler 182: notiren . . bei Preisen . . geben. — 1453 Ruland 21: Item nota, was : bestimmen, ansetzen; Xotirt, auf Courszetteln ich Ott Rulannd schuldig bin. — 1712 Spe- vom Preise einer Sache gleich angesetzt, gerander 93: Nota, was ein Stück kostet. — ; fordert, verlangt. — 1855 Freytag 1, 9: wenn 1733 Banquier 1, 490: der Herr gehebe von i der Zucker als angenehm notirt war. — dieser oder jener Commission .. Nota zu \ 1867 Bnäzer 192: Mctalliques notirt zu 76; machen i. e. schrifftüch nieder zu setzen. — ' Baumwolle kann zu . . notirt werden. — 1783 Jacohsson 3, 143: Nota .. ein Auszug i iS76 Glagau 30: Ostend [-Baugesellschaft], oder eine Rechnung auf geborgter, oder auf im Frühjahr 1873 auf 118, notirt jetzt ca. 12, Konto genommener "Waaren. — 1800 Berg- — .5. 1682 Leiyz. W-O § 15 {1733 Banquier haus 547: Nota . . eine kleine Rechnung. — 2, 274): Notitz [= "Weehsel-Sclilußzettel des 1844 Schleier 352: einen Auftrag in Nota Maklers] {\nders. Bed. 1733 Banquier 1, i91. oder von demselben Nota nehmen, s. v. w. — 1783 Jacohsson 3. 145). — 1841 Edler 183: denselben anmerken. — 1894 Eii-en 95: in ' Notiz . . gleich Schlußzettel. — 6. 1844 Nota haben: in Auftrag, Bestellung, Arbeit [Schleier 354: Bei Preisen und Cursen heisst haben. — 2. 1792 Busch 1, 21: die Noten der j Notiz oder Notirung der Ansatz, nach welvon Law im Jahr 1716 errichteten Bank. — | chem man dieselben . . in ihrem Tageswerthe 1804 Leuchs 315: Notenbank. — 3. Belege | angibt. — 1894 Eitzen 96. Notadresse, bei Wechseln die Angabe einer Firma, die den Wechsel bei Nichtannahme bezw. -einlösung seitens des Trassaten ehrenhalber annehmen bezw. ein �

  
    136 Novität— Obligation. lösen soll, auch Xebenadresse; einen Wechsel, bei dem der Notadressant, Notakzeptant intervenieren muß. nennt man notleidend, die betr. Tätigkeit Nötiges besorgen (veraltet): 1742 ScJiatzk. 3. 530: :Soth-T:Tassojiten. ~ 1800 Berghaus b4S: Noth-Addresse .. Neben-Addresse ; Nothacceptant. — 1833 Schiebe 92: Nothadresse . . Nöthiges besorgen. — 1844 Schleier 353: Noth leiden, nothleidend sein . . von Wechseln, denen resp. Annahme oder Bezahlung verweigert werden. — 1867 Brutzer 191: nothleidende Effekten [= ^Effekten, bei denen Zinsen gar nicht oder nur zum Teil bezahlt werden'; vgl. 1910 Obst 358]. — 1894 Eitzen 96. Novität f. *Neuheit\ zunächst zur Bezeichnung neuerschienener Bücher, auch Nova pl. in dieser Bed.^), dann auch zur Bezeichnung von Neuheiten im Modewarenhandel 2), in dieser Bed. heute meist Nouveaut6s^) (ganz neuerdings auch engl. Novelty). Belege: 1. Beleg von 1658 bei j Schleier 354: Die Ausschnitthändler annonEechtenierg 91. — 1709 Hübner K-L 1070: ' ciren auch oft Nouveautes. — 1886 Stinde, Novitäten . . was neues . . im Druck heraus Farn. Buchholz 3, 6: eine .haute nouveautö'. — konunet. — 1793 Jacöbsson 6, 646. — 1800 1905 Loeb, Seine Majestät der Reisende 27: Berghaus 549: Nova, Novitäten [Neu- unser teuerster Nouveauterock. erscheinungen]. — 2. 1793 a. a. 0. — 3. 1844 Nummer, Numero, seit dem 16. Jlidt.^). — Dazu gleich alt numerieren -). Belege: 1. 1531 Goflieb B Ib: 3 stück D 2 a: Etüche aber Numerim die posten im [Ware] . . No. 1 . . No. 2 . . No. 3. — 1549 | JomaL — 1692 Dibbern, Gloss. — vgl Weig. Schicei^ker C2a: 1 Zvmer zobel No. 2. — !2, 318. vgl DWb 7, 981 f. — 2. 1570 Gamersfelder Nutzen 'Ertrag. Gewinn', älter meist Nutzung: vgl. Z)Tr& 7. 1026(1). 1036 (2). — 1-504 Rem 30 : Was der geselschaf t Nutzong die 3 Jar 1502. 1503. 1504. 31 pro Co. — 1549 Schweicker A3a: Gelt in der Wechselpanck des Jar 7%% nutzung; ASb: Am Zucker nutzung gehabt . .; K3b: An nutz/gewyn/ vberschuß des vergangen Jars. — 1550 MGXürnbg 7. 69: zu 3^2 pro cento nutz. — um 1615 Krafft 16: wie alle wahren . . mitt großem Nutzen seyen verkauSt. — 1777 Adelung 3, 854. 0. Oberbonze, spöttisch für *Chef. Rayonchef; Obermimer, gelegentl. (berlin.)für 'Geschäitsreisender'. Oblatorium, veraltet für Zirkulär : 1716 bei 1733 Banquier 2, 54 — 1793 Jacöbsson 6. 650. — 1841 Edler 183 [als veraltet]. Obligation f. 'Schuldverschreibung, Schuldschein', aus dem Lat., schon bald nach 1400 im Hansahandel in der holL Form obligaeie häufig ^), hochd. in der Form Obligation seit 1500 2). — Veraltet obligieren '(sich) verschreiben, bürgen'^). — Femer Obligo n. 'Verbindlichkeit, Haftung', im 17. Jlidt. aus dem ItaL*). Belege: 1. 1412 Hans. U-B 5, 565: i obhgacien in der bank 2 duc. — 2. 1509 obligacien; 1429 ebd. 6, 441: twe obHgacien; ObMgacion bei Weig. 2, 328. — 1512 Schulte, 1433 ebd. 594: obügacienbrieSe. — 1454 Fugger 2, 25: ain Obligation; 26: baid vorHans. G-B 1887. 51 (Lüneburg): vor de gemelt Obligationen. — 1527 Ftcggerinveniur

  
    offen — Option. 137 106: [er] soll unns vermög ainer obligacion oder Verpflichtung, obligho. — 1682 Leipz. die laut per fl. 26279. - 1635 bei 1733 Banquier W-0 § 17 (1733 Banquier 2, 276): die Obligo 2, 79: dessen Schuld-Brief und Obligationes. derer Trassirer und Indossirer, — 1722 Beier — 1783 Jacobs^on 3, 156. — 1792 Busch 1, 309 = 1727 Hübner 1316: ObUgo, heist s. v. 26: Staats-Obligationen. — 1826 Hauff 2, 1, a. Obligation, und brauchen die KauSleute 147: österreichische Staatsobligationen. — solches Wort. — 1733 Banquier 1, 491: 3. 1514 Schulte, Fugger 2, 114: obhgeren. — Obügo engagiren . . sich verbürgen . . Titius um 1615 Kr äfft 256: sich Zu einem Bürgen hat mir sein Obhgo für Paulum geben. . .YerohUgieTen. ~ 1668 Overheide 111: obli- — 1793 Jacobsson 6, 650: Obügo .. in gim, sich verbinden, verschreiben. — 4. 1674 Wechselsachen . . s. v. a. eine Bürgschaft, — Stieler Sehr. 225: Obligation, Handschrifft 1867 Brutzer 193: ohne Obügo. offen, von Eechnungen: *unabgeschlossen, unbezahlt'^); vom Kredit: 'unbeschränkt'2) (auch offene Kasse bei jem. haben^)). — offener Wechsel *Kreditbrief, veraltet-*). — offene Handelsgesellschaft ^j, bei der die Gesellschafter auch mit ihrem Privatvermögen haften (bei der die i^amen der Gesellschafter offenkundig sind, im G-egensatz zur stillen HL). Belege: 1. 1654 Poschinger I, [in den Büchern] unbezahlt und o5en stehet. 2. Lief., Beil p. 42: offene Conti. — 1676 — 1833 Schiebe 9i: offener Posten (noch nicht Savary 1, 609: mus der Kauffmann selbst die berichtigt), — 2. 1833 a. a. 0.: offener Credit. Rechnung / welche sich in dem Extractbuch — 3. 1777 Adelung 3, 889. — 1841 Edler 184. seiner Passiv-Schulden offen findet /sol- — 4. 1777 a.a.O. — 1795 Engel 42: um diren. — 1755 Ludovin 4, 287 = 1783 für seinen Sohn einen offenen Wechsel zu Jacobsson 3, 160: Offenes Conto, oder offene schreiben, — 1833 a. a. 0. — 5. 1861 Allg. Rechnung, — 1775 Schneider, EinL 13: was Deutsches Handelsgesetzbuch Art, 17. offerieren 'anbieten*, seit dem 16. Jhdt,^), in kaufmänn, Bed. = 'zimi Kauf anbieten* erst im 19, Jhdt.^). — Dazu Offerte f, (osterr. auch Offert n,) *Angebot* ^), mod, bes. Offerte machen, von der Tätigkeit des Geschäftsreisenden gebr.^). Belege : 1. 1513 Schulte, Fugger 2. 'Geschäftsanzeige']. — 1836 Courtin 535: 27. — Belege von 1538 S. bei Weig. 2. 332. Ihr Offert [= 'Preisgebet'] für meinen WeinvgL DWb 7, 1183, — 2. 1841 Edler 185: geist ist zu gering; Offertbriefe. Offerten, — offeriren , . zum Verkaufe anbieten, — 4. 1910 Schloemp 147: und dann jehn Se in 3. allgem. 1651 SchücJ: 2, 36: Offerte. — das Jeschäft von Liüenthal und machen 1712 Sperander 170: Offerte Brief [aber = Offerte. Ölung, letzte, scherzhaft für die letzte einem Schuldner bewilligte Zahlungsfrist. -Onkel, s. Reisender. Operation f. 'Untemehraung, Geschäft*: 1789 Bechyiann 74: eine Finanzoperation. — 1792 Busch 1, 97: "Wechseloperationen; 98: Handelsoperationen. — 1845 Schiebe, Corr. 262: an dem mäßigen Gewinn, den die Stockfisch -Operation abgeworfen. — Seltener operieren: 1845 ebd. 141: Augenblicklich ist noch wenig Aussicht vorhanden, zu dem Limitum von 34 /ä 34/6 ds. operiren zu können. Opfer suchen nennt der Geschäftsreisende die Kundensuche, Option f. *Bezugswahl*, „bei Börsengeschäften die dem einen Kontrahenten gegen Zahlung einer Prämie eingeräumte Befugnis, mehr Papiere, als urspr. vereinbart, zu demselben Preis zu liefern oder zu beziehen" {1906 Meyer K-L 15, 86): 1889 Sprachver. 42: Option = Bezugsrecht, -wähl; optiren = vom Bezugsrecht Gebrauch machen. — 1894 Eitzen 99: Option; opti(oni)ren; optional, -eil; Optionalquantmn.

  
    138 Order— Pack. Order f. 'Auftrag, Bestellung*, iin 17. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt, zunächst als Ausdruck des "Wechselwesens ^), üii 19. Jlidt. unter dem Einfluß des engl, order in der Bed. *AVarenbestellung' ~). — Dazu Ordergeber 'Aussteller eines Wechsels* ^), Orderhaber 'Präsentant* (selten)^); Orderbiich 'Buch zur Eintragung der Bestellungen'^); Orderjäger, Schelte fiü- 'Handlungsreisender*. — vgl. leordem. Belege: 1. 166S Overheide 312: Dem jeder Auftrag, Commission. — 1845 Schiebe, Herrn geliebe auf Vorweisung dieses zu be- Corr. 13: unsere Einkaufsordre auf CaSee. zahlen an Herrn Gilberg von Dahlen / oder 1 — 3. 1676 Savary 1, 241. — 1836 Couriin dessen Ordre 200 Reiclisthal. — 1716 Mar- \ 537. — 4. 1676 Savary 1, 237. — 1836 a. a. 0. perger BdB'd2S: [ein] Wechsel-Brieff (welcher — ä. 1793 Jacobsson 5, 357: Commissionsan Ordre zu bezahlen lautet). — 1793 buch, Ordrebuch. Jacobsson 6, 675. — 2. 1841 Edler 185: Ordre, ordinär 'gewöhnlich*, im 16. Jhdt. in der Form ordinari aus lat. Ordinarius, spez. zur Bezeichnung der gewöhnlichen Post, im Gegensatz zur Extra-, Eilpost i); dann seit dem 17. Jhdt. ordinaire aus dem Franz., auch zur Bezeichnung der Warenqualität-); im 19. Jhdt. zudem noch engl, ordinary, bes. im Baimiwollhandel {ordinary — good ordinary) ^). Belege: 1. 1537 Scheurl 2, 194: die ' nähme. — 1725 Heyne 1, 13: ordinairen Ordinari Antorffisch post. — ca. 1610 Faid-, fernen. Juchten; 80: ordinaire Hengsthaber 14: Ordinari -Posten. — 1660 Stephan i Bleche. — 1833 Schiebe 95: ordinäre Waaren. 44: ordinar-Posten. — 2. 1684 Schuck 2, 238: j— 3. Belege von 1845 u. 1894 s. bei good. ordinair-Einnahme; 239: Extraordinair-Ehi- ' Ordner, Briefordner m. 'Sammelmappe für Briefe usw.*, in neuerer Zeit. Outsider m. 'Außenstehender, Nichtfachmann*, in jüngster Zeit, begünstigt durch die Sprache des Sportes (Outsider-Pferde) aus dem Engl, übernommen, auch durch Außenseiter vielfach verdeutscht; kaufmänn. spez. in der Bed. 'Finna, die einem Synditat, einer Preiskonvention nicht angehört*, dazu Outsiderwerke, Außenseiterfabrik usw. (1894 Eitzen 100). P. P, in südd. Kurszetteln statt B {Brief) = Papier (s. d.) 'angeboten*. Pack, Packen, von der Ware, 'ein Ballen*, seit dem 14. Jhdt. ndd.^), seit dem 16. Jhdt. auch obd.^). — Dazu packen, mndd. seit dem 14. Jhdt.^), obd. seit dem 16. Jhdt.4); femer Packer 5); Packhaus®), Packhof'), Packraum ^) usw. Belege: 1. s. Schi-Lü 3, 290. — 290. — 1458 Stein 81: [Stockfisch,] de wol 1396 SamerS92:lipdick\jne; 1400 ebd. IbSi.gepaket sv. — 4. vgl Lexer, Nachir. 37. 2 packen mit lynen. — 1469 Siieda, Handels- j DWb 7, 1400 (la). — 1558 Meder 12 b: da siat. 34: ene packen; 36: ene packe lou- 1 mag einer die gekaufft Wollen lassen packen wendes; 38: item noch eyn pakschen . . dar- \ nach seinem gefallen. — 1561 Maaler 315 a. inne louwend. — 2. 1536 Wälckl B 7 b : 1 5. schon mlat. paccarius u. paceator im Item einer kaufft zu antorff 1 pack tuch. — ! 15. Jhdt. : Ducange 5, 3. — 1553 Hoep 165, 1672 Schurtz M-K a 3b: 1 Päcklein Waar.— | Amn. 16: Ariann, der packer. — vgl. DWb 7, J674Zsc/ir. Haw%.Gesc/i. 10, 528: Päckchen. ! 1402 f. — G. 1527 Fuggerinventur 96: In — 1691 Stieler 1409: Ein Pack Wahren. — | Packheysem; in yedem packhaus. — 1727 1795 Engel 61: die Packen und BaUen. — i Hübner 1367. — s. DWb. 7, 1403. — 7. 1707 vgl DWb 7, 1398. 1400. — 3. s. Schi-Lü 3, | bei 1711 Marperger MJ 1, 249: sobald sie

  
    Paket— pari. 139 [Waren] gewöhnlicher massen auf dem | hande wahren in denen Packraumen. — Packhofe abgeladen. — 1783 Jacohsson 3, 1783 a. a. 0. 182. — 8. 1684 Johann SchuUe 177: aUer- 1 Paket n., im 16. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt ^). Dazu Paketadresse, postalisch, in neuerer Zeit 2); Paketboot n. *schnellfahrendes Postschiff*, im späteren 17. Jhdt. aus engl, pacicet-boat entlehnt^). — vgl. Postpaket. Belege: 1. 1552 Sleidan 227: So 1676 Savary 1, 111: Zum fünfiten müssen sind die letzte [Briefe] in deren wirtem- sie [Kaufmannslehrhnge] auch ein Pacquet bergischen gesandten packet verschlossen und Ballen . . zumachen lernen. — 1724 gewesen; 233: Dis packet hett ich ew. gn. üoenn 115: die übrigen versiegelten Packetgestem gern uberschicket, so war aber der gen; 70: das Paquet. — 2, 1893 Eüzen D-E sächsisch doctor nit fertig, in dessen packet 525: Packetadresse; Packetbegleitadresse. diese meine brief an den Graszeck gen | 3. Belege von 1678 S. s. Kluge, Seemannsspr. Inspnick bestelt sind. — 1558 Meder 35 a: ^ 602 f. — 1709 Hühner K-L 1137: PacquetVon einem Packet Enghsch Tuch ß 3 / ^ 4. j Boot, Paquebot, ist ein SchiS, welches zu — 1608 Faulhaber 11: Brieff und Packett. Uberbringung der Posten und Personen dienet. Panik f., an der Börse: ^Kurssturz*: 1876 Glagau 295: eine „Panique" . . , welche die Course procentweise stürzen läßt. — 1879 Maier-R. 2. 407: Panique. Börsenschreck. — 1889 SpracJiver. 43: Panik, Panique = Schrecken, Kurssturz, Krach. Papier n., kurz für 'Wechsel; Wertpapier' i) (ähnlich schon im Mittelalter Papier = 'ürkimde' 2)). — Papiergeld, seit dem späteren 18. Jlidt.^). — vgl. Staatspapier. Belege: 1. Belege aus Goeilie u. | tig Papier; 97: Gut -Papier .. SchlechtSeume im DWb 7, 1436 (2 c). — 2826 . Papier. — 1855 Freytag 1, 452: Papier auf Hauff 2, 1, 177: so stiegen doch die öster- 1 Wien. — 2. 1398 Sattler 415: dar blef men reichischen, die rothschildischen und wenige my al ungelt van schuldich, zo dezet pappir andere Papiere. — 1833 Schiebe 9Q: VaL^iGreutwyzet. — 3. 1780 Sinapius KH 236: = Wechsel, Anweisungen, Actien, Obügati- Papiergeld. — 1793 Jacohsson 6, 694. — onen, Creditpapiere ; Kurz -Papier, Wechsel 1809 Campe 3, 582. in kurzer Sicht zahlbar; Lang- oder langsichpapierner Tagelöhner, wcstd. häufige Schelte für 'Kontorist*. Parere n. 'kaufmänn. Gutachten', im 17. Jhdt. aus dem Amtslatein, heute veraltet: 1649 Simonsfeld 1, 451: in form eines gutachten oder parere gebracht. — 1712 Hübner 935: Parere, ein kaufmännisches Gutdüncken. — 1841 Edler 188: Parere, Benennung der von den Handluugsältesten oder Vorstehern inHandelsstrcitigkeiten, auf Ersuchen der Parteien oder der Behörden, abgefaßten Gutachten. — 1894 Eüzen 101. pari, al pari 'gleichwertig, zum Nennwert, ohne Aufgeld', auch subst. das Pari, im 17. Jhdt. aus dem Ital. entlehnt^); dazu mod. Parikurs-). — Forner. im 19. Jhdt. Parität f. 'Wert-, Kursgleichheit' ='), paritätisch 'gleich-,vollwcrtig'^). Belege: 1. 1668 Overheide 300: Pari, Pary gegen 24 gute Groschen. — 1841 Edler vergleichung. — 1669 Zubrodt, Anl. Vorr.:!l88: Es steht also ein [Wechsel-] Brief das pari ist eine Vergleichung der Müntzen ' oder Sta^tsschuldschein, welcher auf 100 eines Orts gegen dem andern; .. ala pari oder rthh. lautet, pari oder al pari, wenn der Geld umb geld. — 1672 Schurlz M-K b 4 b: 1 Cours nicht mehr oder nicht weniger beträgt, die Remesse geschehe gleich über oder unter j — 2. 1S76 Glagau 168: die Übernahme den Alpare. — 1712 Sperander 30: über sämmthcher neuen Actien zum Pari-Course Pari.. unterPari. — iri^^M^wer 35; 45; 936. (100). — 3. 1833 Schiebe 97. — 1894 Eitzen — 1716 Marperger BdB 139: 50 Stüver ist \ 102. — 4. 1894 a. a. 0.

  
    140 Part — partieren. Part m. (seltner n.) 'Teil, Anteil', schon mlid. parte f., part n. {Lexer 2, 209). in kaufmänn. Verwendung seit dem 14. Jlidt., spez. ini Hansahandel ganz allgem.^), auch sclüppespart, sckippnrt 'SchiSsanteil, Schiffspart'-). — Seit dem IG. Jhdt. obd. häufig per oder pro parte (aus dem Ital.)^), auch a parte in Conto a parte'^). Belege: 1. 1S95 Hans. U-B 5, 102: dat virde part van den dren husen; 102: daran so en hebbe ic neynerleye part noch deeL — 1452 Zschr. d. Ver. f. lüb. Gesch. u. AU. 2, 362: Item neen mekeler sal een kopman wesen, also dat he nyn gud sal eM. 52: schiffes part. — 1602 Daetri 338: In Schepes Parten. — 1640 Müller 360: Von Schiffs Parten. — 1727 Hübner 1673. — vgl Kluge, Seem. 606 f. — 3. 1527 Fuggerinventur 64: hat er unns betzalt per parte der 60063 duc. nemlich 36519. 8. 9. — 1546 Gotlieb kopen offte voikopen in offte vth, dar he E3b: Bargelt hab ich jme pro parte zalt. — part offte deel ane hebbe. — 1503 Dunkelgud 1549 Schweicker B5a: An Cassa zalt ich 352: myn part gewin. — 1553 Hoep 158: Jeronimo jrem Factor pro parte oder auff de welche wyhkeßparteß [zu gleichen Teilen] gut reitung fl... — 4. 1547 Zschr. hist. betalenn moetenn. — vgl DWi 7, 1465 f. — ! Ver. f. Schwaben 2, 145: diss Conto a parte. — 2. 1404 Sattler 265: Schyffesparth; 1410 \ 1672 Schurtz M-K a2b: Conto a parte. Parter 'unmodern gewordener Artikel, Ladenhüter', nordd. (unbek. Herkunft) ; solche Artikel müssen „gepartert" = ^schnell geräumt' werden, für ihren Verkauf erhält der Verkäufer eine Prämie, ,,Partergeld". Parterreakrobat, auch Schieber, scherzhaft für den Kundenempfänger in "Warenhäusern. Partie f. Tosten, AnzahP, bes. von Waren, frülier meist Partei'^)', im 16./17. Jhdt. häufiger ital. Partita f. *Rechnungs-, "Wai'enposten' 2) ; im Hansahandel auch parcele ^). — Dazu Partiepreis ^), Partiewaren Tosten-, Massenwaren' ^), Partiewarenhändler, -geschäft, in neuerer Zeit. Belege: 1. 1527 Fuggerinventur ß7:\ nicht anders als in ganzen Partien verAlso sendt obstandi drey partheyen aus dem j kaufen. — 1793 Jacobsson 6, 705. — 1833 ungerischen hanndl .. nichts mer wevttig \ Schiebe 98: Partie, eine gewisse Anzahl von dann den Xam. — 1629 Kahn 90: Wieder- \ Waaren. — 2. 1517 Rem 19: meins bruoders umb anlanget wegen der mumme, will mich Hans partitta; 20: stellong seiner partitti. — ein furnehmer kauf man in 8 tagen bescheid : 1549 Scliweicher, Vorr. 2 a: alle partiden in sagen, welcher auch noch wol ein parteye ein new puch eintragen; 3 a: partiden und kauft. — 1668 Overheide 321: eine zimliche posten; 5 a: partida oder posten. — 1610 Partev guter WoUe. — 1682 Johann Schulte Wolff B 3 a: alle Partiten vnnd Posten. — 82: eine gute Partei Wahren. — 1716 Mar- 1712 Hübner 937. — 3. z. B. 1477 Hans, perger BdB 41: eine Partey Waaren; 124: vor = U-B 10, 379: dat man yn rechenschafft van jede abgeschriebene Parthev [Banko-Geld]. ! parselen zo parselen doyn seulde. — 4. 1801 — vgl DWb 7, 1467 (1 e). — 1777 Adelung \ Campe 510. — 5. 1894 Kitzen 102: Partie3, 969: eine Partie Waaren . . Die Waaren artikel, Partiewaaren, Ramschwaren. partieren 'handeln', später meist mit dem Kebensinn des betrügerischen Handels, wohl aus paraiieren zu parat, barat *Tauschhande? (s. Baratt), schon mhd. {Lexer 2, 210), bis ins 18. Jhdt. gebr.^); dazu Partierer, auch Partkrämer *Hausierhändler; Betrüger' 2), in letzterer Bed. schon mhd. (a.a.O.). Belege: 1. s. DWb 7, 1478. — 1428 \he\xt. — um 1615 Krafft 75; 114: haben Saüler 496: Vorkouft ende gebartirt an ' darzwischeu vnsere wahren göggen Andere 18 Komesch laken. — 1431 Hans. U-B 6, verpartiertt. — 1659 Garzoni 1064: das 570: verkouffen, verpartieren ; 1455 ebd. 8, : parthieren vnd tauschen. — 1692 Bibbern, 267 : die genomen gutter doselbs zu parteren, [ Gloss. : Partiren . . Item verpartiren / wegvorkaufen und teilen. — 1596 Messgedichte practiciren . . wegbringen und verstecken / 321: Dass ich [= der Krämer] etwas par- , Durchstecherey treiben. — 1721 Hoenn 295: thieren kan, Dass ich die zehrung löss auf [etwas] auf die Seite partiren. — 2. s. DWb

  
    partizipieren — Pauschale. 141 7, 1478. 1480. — 1652 Wynlcelman 75: den tirer/sind Leute /welche allerhand Waaren Kaufleuten / Hanthierem und Parthirem. — von andern Handwerck- und Kauffleuten 1712 Hübner 937: Part-Kramer, vor diesem erhandeln / und Partir-Weise in den Buden/ Sonnen-Kramer genennet / sonst auch Par- nicht aber in Gewölbem wiederum verkauöen. partizipieren 'sich beteiligen', an einem Geschäft, seit dem 17. Jhdt.^). Dazu Partizipation f. 'AnteiP^), Partizipationsgesehäft 3), Partizipationskonto ^j; Partizipant m. 'Antcilhabcr' ^). Belege: 1. 1647 Schuck 2, S: in diese \ 21; 370: gleichfalls seyen zu erfüllung des Compagnie zu participiren. — 1676 Savary \ schiffs vmb gebürendts schüöerlon Andere 1, 741: an dem Gewinn und Verlust partici- mer waren von ettUchen participanten piren. — 2. 1748 Jahlonski 781: in partici- ; darzuo auch eingeladen worden. — 1647 pation stehen. — 3. 1833 Schiebe 98. — 4. i Schuck 2, 4: Participanten der Xiederländi1783 Jacobsson 3, 207. — 5. um 1615 Kraß \ sehen Compagnie. Partner m. 'Teilnehmer; Geschäitsteilhaber*, aus dem Engl, entlehnt, erst im 19. Jhdt. gebr.: s. DWh 7, 1480. — Mod. Juniorpartner 'jüngerer Teilhaber, bes. Sohn als Teilhaber'; aus dem Engl. passato, abgek. pass., zur Bezeichnung des verflossenen Monats, im 16. Jhdt. (wie primo, ultimo, medio) aus dem Ital. entlehnt 1551 Detäsche Handelsschul-Lehrer-Ztg. 6, 542: deine 2 Briefe vom 2 ds. Monats und 18 pass. — 1611 Weiserfaktor 3: auf 16. Pass^ Stilo novo. — 1648 Simonsfeld 1, 443: e. f. w. beliebiges vom 12*^'' paßato an uns abgelaßenes schreiben. — 1712 Hühner 938. Passiva pl. 'Schulden, Verbindlichkeiten', gleichzeitig mit dem Gegensatz Aktiva im 18. Jhdt. aufgekommen ^), älter Passivschulden = lat. debita passiva -). — Passivhandel 'Einfuhrhandel, Fremdhandel (durch Kaufleute einer fremden Nation besorgter Handel)', Gegensatz zu Aktivhandel, im 18. Jhdt.^). Belege: 1. 1710 Passiva bei Weig. 2, 382 belegt. — 1733 Banquier 1, 492: Passiva sind Schulden so ein anderer bev seine passiv-Schulden. — 1742 Schatzk. 3, 728: Paßiv-Schulden .. Debita Passiva. — 3. 1778 Moser 3, 187. — 1793 Jacobsson 6, 707. mir zu fordern. — 2. 1676 Savary 1, 233: {— vgl. DWb 7, 1491. Patent n. 'Erfindungsschutz(brief)', in dieser Bed. um 1800 aus dem Engl, entlehnt^), dazu patentieren '(vor jS^achaknmng) schützen' 2), femer zahheiche Zus. wie Patentwaren ^), -artikel, -amt usw. — Der Ausdnick patent ging durch die Anpreisungen der Kaufleute bald in der Bed. 'großartig, fein' in die Studentensprache*) und dann in die Allgemcinsprache über^). Belege: 1. 1801 Campe 513: In ! 3. 1813 a.a.O. — 4. Belege von 1813 ab Bezug auf Enghsche Waaren bedeutet j s. Klu^e, Siudentenspr. 111. — 1846 Vollpatent s. v. a. privilegirt . . z. B. Patent- ! mann, Burschik. Wb. 354. — 5. z. B. 1897 Strümpfe, Patentknöpfe. — 1836 Courtin j Herzog, Zum wässert Schwan 69: [Sie] sind 285: Erfindungs-Patent. — 2. 1813 Campe ! ja ganz patent eingerichtet. — 1905 ders.. Erg. 465. — 1836 Couriin 549: patentiren, i Wiskottens 92: Die Anna Kölsch ist ein Jem. ein Patent ertheilen. — 1894 Eilzen Patentmädel. — 1909 Frenssen, Klaus 104: patentirt, (gesetzhch) geschützt. — Hinrich Baas 92. -^13. patriotisch: ein Kunde ist patriotisch = er zahlt nur „im Namen des Königs", d. h. auf gerichtlichen Zahlungsbefehl. Selten. Patron m., im 17./18. Jlidt. allgem. für 'Prinzipal', heute unter franz. Einfluß noch im Elsaß: 1668 Overheide 6: ein Handels -Patron und Kauffman. — 1712 Hübner 941. — 1841 Edler 191: Patron, veraltet für Chef, Principal. Pauschale, s. Bausch.

  
    142 pekuniär— Piedeler. pekuniär 'Geld-', im 18. Jlidt. aus dem Franz. entlehnt: 1813 Campe Erg. 467. — 1836 Court in 550: meine pecuniairen Verhältnisse. Pension: Wechsel ,,in Pension" geben = *(bei ausländ. Banken) verpfänden', Pensionswechsel s. 1910 Obst 337. 359. per *für, auf, durch', seit dem 15. Jlidt. in zahlreichen Verbindungen; seit dem 16. Jhdt. unter ital. Einfluß in der Buchhaltung zur Bezeichnung der Kreditposten. — Verbindungen wie Per Kassa, per kontant, per Prokura s. unter ihrem Grundwort. Belege: 1425 Sattler ilA: Ber \o\Üi iBlümclce 138: per Kechnung bezahlet. — her Coiirot solvit per Herman von der Porten 1616 Neudörffer 67: solches [Geld] allda per 12 mark 10 sc. — 1489 Keller 836; per sacko. — lölS Rem 47: 3 Krzer per gülden. — 1527 Fuggerinventur 78: den centner per 12 fl. — 1549 Schioeicker, Vorr. 6b: darumb setzt der Walch vor dem Schuldner Per/auff Teutsch Für / vnd vor dem verkauffer / der haben soll ein A/ teutsch Au. — 1603 Wechsel geben; 82: [^%] per vnkosten. 1712 Sperander 5: auS Wechsel per Amsterdam. — 1716 Marperger BdB 56: 6 pro Centum per Annum . . per Monat; 125: per Banco bezahlen. — 1793 Jacohssoyi 6, 717. — 1894 Eitzen 104: per acht Tage; 105: per Jahr . . per sofort . . per Weihnachten. Personal- oder Personen-Konto 'persönliches Konto' (im Gegensatz zu den Eeal- oder Sachkonten, ün Hauptbuche): 1742 Schatzk 3, 803: Personen-Conto. — 1775 Schneider, Einl. 9: die Personal-Conti. — 1833 Schiebe 99. Perte f. *Kursvcrlust', aus dem Franz.: 1797 Berghaus 2, 156: Perte . . Wechseiverlust. — 1844 Schleier 379. Perzent, s. Prozent. Pfand n., schon ahd. phant, unsich. Herkunft: vgl. DWh 7, 1603 ff. — Dazu pfänden {ebd. 1607 f.), Pfändung (1613), pfändbar (1607. — Lexer 2, 227). — Zus. : Pfandbrief, Belege von 1322 ö; bei Lexer 2, 227. DWb 7, 1607. — Pfandgläubiger, -Schuldner, s. DWb 7, 1609. 1612. — Pfandschein, -verschreibung, s. DWb 7, 1612 f. pfeffern, die Rechnung, 'sehr hoch berechnen', me salzen, s. DWb 7, 1638. — gepfefferte Preise. Pfeffersack, ün 16./17. Jhdt. Spottname für den Kaufmann, bes. von selten des Ritters (der Pfeffer war das meistgekaufte Gewürz des Mittelalters), Belege aus dem 16./17. Jhdt. s. DWb 7, 1639. Kluge 346. Klenz, Scheltenwb. 73. Schi-Lü 3, 320. — Heute findet sich provinziell (z. B. Ostpreußen) Pfefferfritze, -knecht als Schelte für einen Verkäufer der Kolonialwarenbranche. — Femer findet sich früher Feigensack als Kaufmannsschelte (aus dem 16. Jlidt. bei Steinhausen, Kaufm. 43) und G. Frenssen gebraucht als Schelte für einen Hambui'ger Großkaufmann den Ausdruck Kaffeesack {Klaus Hinrich Baas 283. 517). Pfennigkrämer, Schelte für einen kleinen Kaufmann, 1780 bei Klenz, Scheltenwörterbuch 73 belegt. — Pfengbogenkratzer, sächs. hier und da für 'Korrespondent'. Pflastertreter, berlin. für 'Stadtreisender'. Pfuschmakler, s. Winkelbörse. Phantasieartikel, s. Fancyartikel. — Phantasiepreis, s. Liebhaherpreis. Piedeler 'Kunde, der nach langem Aussuchen nur eine Kleinigkeit kauft', rheinisch.

  
    piekfein — Pleite . 143 piekfein, *sehr fein', umgangsspracW., seit der Mitte des 19, Jhdts. von Korddeutschland aus vordringend ^), nicht von Pique im Kartenspiel abzuleiten ^), sondern zu püclc, puyk 'fein', das, aus holl. puick entlehnt, zur Bezeichnung der Qualität im Heringshandel seit etwa 1700 häufig bezeugt ist 3). Belege: 1. als kurz vor 1848 ent- ' pück Guht nicht vor den Preis geben kan. — standen und als jüd. (?) bez. bei il/et/er j i727 flw&>ier 822: Sonst ist noch ein UnterBerl. 103. — 1886 Sünde, Familie Buchholz . scheid unter dem Hering, indem derselbe 3, 46: Er [Senffabrikant] hat uns auch j puyk, gut oder aufrichtig, oder wrak, nicht Proben geschickt, besonders einen Kräuter- i aufrichtig ist. — 1733 Banquier 1, 494: mostrich, der war pompiek (?). — iS94 , Puyk gut /Puyk puyk, extra gut /fein. — Eitzen 106: pikfein, piek-, puique- oder [ i 768 Brem. Wh. 3, 311: piek .. das Beste pückfein. — 1910 Schloemp 159: die Firma in seiner Art. — 1793 Jacobsson 6, 798. — sei pikfein. — s. Kluge 351. — 2. Kluge, \ 1865 Heyse 749: puique oder pique . . in Unser Deutsch ^99. — 3. 1720 Baasch 3, 182: i Hamburg: piek . . auserlesen . . zur Bez. von da der hiesige [Hambg. ] Kaufmann sein j Waaren, bes. Südfrüchten. Pinscher 'kleiner Geschäftsmann', geringschätzig, mittel- und nordd., unsicher ob nach der gleichnamigen Hundeart; hamburgisch sagt man Püttjer dafür (1893 Eitzen D-E 563), = 'Töpfer' (?) oder zu ostfries. Püütjeplakker 'Tütenkleber ; Krämer' {Stürenburg, Ostfries. Wh. 186)? — Belege für Pinscher: 1905 Kretzer, Mann ohne Gewissen 129. 273 (Ullst.). — 1905 Loeb, Seine Majestät der Reisende 67. 70. — Provinziell auch Ladenpinscher wie sonst 'Ladenschwengel* (Elsaß). Plakat n. 'ööentlicher Anschlag*, aus dem ndd.-holl. plakaat (dies aus franz. placard), von obrigkeitl. Anschlägen seit dem 16. Jhdt. (s. DWb 7, 1882. Kluge 352. Weig. 2, 434), in kaufmänn. Verwendung jung (in der ersten Hälfte des 19. Jhdts. und länger gilt Affiche dafür), vereinzelt 1711 Marperger MJ 2, 213: worzu denn ein gedrucktes Placat, an welchem Ort oder Stelle ein ieder solcher verlegten BaurenWaaren zu finden / an die vornehmste Eck-Häuser könte angeschlagen werden. — Erst in neuerer Zeit sind Plakatsäule, plakatieren usw. zur Bezeichnung der Straßenreklame aufgekommen. Platz 'Ort, Handelsort', urspr. bes. im Wechselverkehi- ^) (^Vechselplatz 2)) heute kaufmänn. allgem.; dazu zahlreiche Zusammensetzungen^). Belege: 1. 1630 Poschinger 1, 2. Lief., : lung 3, 1100. — 2. 1712 Sperander 30. — 3. Beil. p. 25: wann einer eine Summe Ge\ts\ 1836 Courtin 563: Platzpreis; Platzspesen; auff einen Ausländischen Platz genommen. — ! Platzwechsel. — 1867 Brutzer 198: Platz1716 Marperger BdB 136: welcher Gestalt bedarf, -bericht, -gebrauch. — 1893 Eitzen von Amsterdam aus auö andere Plätze Z)-£ 541: Platzangebot, -consum; 542: gewechselt werde; 222: Handels-Platz; 340: 1 Platzgeschäft, -handel -reisender. Neben-Plätze .. See-Plätze. — 1777 Äde-\ plazieren 'unterbringen, anlegen', im 18. Jlidt. aus dem Franz. entlehnt: 1766 Poschinger I, 1. Lief., Beil. p. 68: die . . todligende Gelder zum IS'utzen der Darlehner . . placiren. — 1801 Campe 530. — 1836 Courtin 561: placiren 1. anbringen, veräußern. . . Er hat seinen Arrac nicht sehr vortheilliaft placirt, 2. Geld anlegen, unterbringen . . Meine Gelder sind gut placirt. — 1846 Heine 6. 627. Pleite f. 'Bankerott'; dazu pleite gehen oder Pleite machen 'Bankerott machen', pleite sein 'bankerott sem', im 19. Jhdt. aus dem Judendeutsch entlehnt: Nachweise u. Belege von 1847 ff. bei Ladendorf 244; dazu Pleitegeier, eig. jüd. für Pleitegeher 'Kundschaft, die den bevorstehenden Konkurs eines Kaufmanns ab �

  
    144 Plünnenriter— Porteur. ^vartet, um dann unter dem Preis zu kaufen' (so in Ostpreußen), durch volksetymolog. Uiudeutung ist die Vorstellung eines symbolischen Unglüeksvogels entstanden, der einer gefährdeten Firma auf dem Dache sitzt: 1885 Sünde, Farn. Buchholz 2, 115: ob ihnen bereits der Pleitegeier auf dem Dache saß. — 1910 H. SchötÜer, Finessen 30: Dann fliegt der Pleitegeier nach Marienbad. — Pleitier, umgangssprachl.,= 'Bankerotteur'. — Pleite sagt man, bes. in Ladengeschäften, auch für das NichtZustandekommen eines Geschäfts; die Verkäufer machen sich auf Kunden, die lange aussuchen und von denen doch kein Kauf zu erwarten ist, mit den Buchstaben P. L. (= Pleite) aufmerksam ; hierzu wohl Pleitenonkel als Schelte für einen (untüchtigen) Handlungsreisendcn. Plünnenriter {Plünnen = Lumpen), plattd. Schelte für einen Manufakturisten. Plus n. 'Mehrbetrag, Überschuß' aus lat plus 'mehr': 1565 Nefe L 8 a: Regula von plus vnd minus. — 1778 Moser 2, 237: zu einem wichtigen plus in der Ökonomie des Staates. — 1801 Campe 532. — 1876 Glagau 23: dieses kolossale Plus. — Dazu Plusmacher 'gewinnsüchtiger Finanzmann, Ausbeuter' und Plusmacherei, seit der Mitte des 18. Jhdts. ; Belege von 1764 ab bei Ladendorf 244 f. Pofel, Pafel m. 'alte verlegene Ware', heute meist Bowel (s. d., so nordd.) oder Bavel (südd.), unsicheren Ursprungs, heute meist als jüd. empfunden (so 1906 Sübermann 15): Pofel s. Schmeller 1, 384. DWh 7, 1952 (2). PBB 37, 138. — 1755 Ludovici 4, 844: Povel, ein unter den Kaufleuten gebr. Wort, womit sie diejenigen Waaren belegen, die lange auf dem Lager geblieben sind, und sowohl unscheinbar worden, als auch aus der Mode gekommen. — 1777 Adelung 3, 1112: der Pofel . . Bavel, Pafel. — 1796 Berghaus 1, 88: Bavel, s. Ausschuß. — 1841 Edler 34: Bavel oder Bovel . . (aus ital. bavella 'Aus- schußseide') [?]. — Dazu veraltetes verbafeln, verpafeln, verpöfeln 'verderben', von der Ware, im 16./17. Jhdt., s. DWb 12, 89. 957. Schneller 1, 384. — 1531 Gotlieh C 4 b: vimd erkaufite jm ein tugUche vnd gutte wahr / denn ein verpöffelte. Point m. 'Einheit, Prozent' bei Kursangaben: 1904 Duimchen, Bruch 310: [die Kurse waren] um 30 Points gefallen ; 323 : Sie können bis 15 Points unter gestrige Kurse gehen. Police f. 'Versicherungsschein', um 1600 aus dem Ital. in der Form Polizza (daher noch heute österr. Polizze) und aus dem Franz. in der Form Police entlehnt : 1611 WelserfaJäor 6: die Pollicen, darauf? sie [die Schiffe] versichern lassen. — 1616 Neudörffer 74: die poliza [=- 'Wechsel']. — 1668 Overheide 300: Poliz, VersichenmgsBrieff. — 1695 Schuck 2, 456: alle Policen von Assurantien. — 1709 Eiibner K-L 1202: Police. — 1712 Sperander 121: die Assecm-anz-Politze. — 1793 Jacoisson 6, 762. — 1801 Campe 534. Polier, hier und da (Sachsen) spöttisch für 'Kontorleiter, Personalchef. Pool m. 'Preiskonvention, Kartell, Ring*, in neuester Zeit aus dem Amerikan. entlehnt: 1893 Eitzen D-E 544. — 1905 Großkaufmann 234: Preiskonventionen, in der Reedereisprache „pools" genannt. — Häufig Haussepool an der Börse. Porteur m. 'Inhaber, Überbringer', eines Wertpapiers, im 18. Jhdt. aus dem Franz. übernommen, bes. in der Verbindung au porteur 'auf den Inhaber lautend':

  
    Porto — postnximerando. 145 1733 Banquier 1, 492: einen Wechselbrief au Porteur zahlbahr ausstellen. — 1755 Ludovici 4, 778: Porteur, in Wechselsachen, s. Präsentant. — 1813 Campe Erg. 487: Schuldbriefe, au porteur ausgestellt. — 1889 Sprachver. 12: au porteur-Papiere = Inhaberpapierc. — 1894 Eitzen 109: Porteuractien. Porto n. Tost-, Briefgeld', um 1600 aus dem Ital. entlehnt ^), älter Briefgeld ^) oder Postgeld ^). — Dazu Briefporto, 17. Jhdt.'*) ; Nach- oder Strafporto, in neuerer Zeit^); portofrei *franko, postfrei* ^); Portobuch *Buch zum Eintragen der ausgegebenen Porti*'), Portokasse ^) ; letztere, meist von einem Lehrling od. jungen Kommis geführt, verleitet leicht zu Unterschlagungen, daher sagt man für einen leichtlebigen jungen Handlungsangestellten, von dem man annimmt, daß er öfters einen Griff in die Portokasse tut, Portokassenkavalier, -Jüngling, -rendant, -Verwalter, Mitglied des Portokassenvereins (vgl. Klenz, ScheUenwb. 73). Belege: 1. 1630 FauThaber M: o\mQ\'^. 1659 Faulhaher 89: Briefport. — 1672 Abforderung des Portos. — 1646 Stephan \ a. a. 0.: Brieff -Porto. — 5. beide 1893 39, Anm. : das Porto auff den Reichsposten. 1668 Overheide 332: Port von BrieSen. — 1672 Schurtz M-K a3b: Porto. — 2. 1558 Eitzen D-E 491. 691. — 6. 1780 Sinapius KH 10: Portofrey durch ganz Deutschland. 7. 1785 Jung 418: das Briefportobuch. — Meder 30 a. — 3. 1610 Leriee II M 3 a. — ' 8. 1844 Schleier 98. Post, das bekannte Verkehrsinstitut, seit dem Anfang des 16. Jhdts., s. DWh 7, 2017 ff.; kaufmänn. bes. = Tostsendungen, Posteingang, -ausgang*, z. B. „die Post durchsehen" (wie franz. le courrier), s. DWl 7, 2020 (4). — Von Zusammensetzungen sind kaufmänn. bes. gebr.: Postanweisung {1879 im DWh 7, 2021), Postauftrag {1879 ebd.), Postdämpfer {1845 Schübe, Corr. 222: Postdampfschiff. — 1864 Postdampfer bei Kluge, Seem. 175), Postfach {1893 Eitzen D-E 546), Postkarte (statt des älteren Korrespondenzkarte, seit 1870, s. DWb 7, 2030 (4)), postlagernd {1879 Maier-R. 2, 408) statt älteren franz. poste restante {1813 Campe Erg. 488), Postpaket (aus dem 17. Jlidt. im DWh 7, 2033 belegt), Postscheck (in Deutschland seit 1909 eingeführt), Postverdruß 'ganz dünnes Briefpapier, das wenig Porto kostet* (heute selten; Müller-Fr. 140), postwendend, mit wendender oder umgehender Post (s. DWh 7, 2019 (1 c s). 2037). Posten m. 'Rechnungsbetrag ; Warenmenge*, seit dem Ende des 15. Jlidts., frülier auch die Post, aus ital. posta, vgl. DWh 7, 2024 f.: 1489 Keller 835: 2 posten [Geld] . . . thut baid posten . . Duck. 162. — 1498 Ehrenherg, Fugger 1, 418: ain gross suma oder posten. — 1501 MGNürnbg 6, 112: Summa die 3 post, das mein muter hat außgeben, facit 21 fl. rein. — 1515 TncJier 42: Simmia diser 8 post. — 1531 Gotlieh A4a: die Posten im Jornal. — 1544 Grammateus I8a: schreib die post in das zornal. — 1550 Riese 37 b: Ein Müntzmeistcr kaufft vier post gekomts [Silber]. — 1654 bei 1716 Marperger BdB 163: [eine] Schuld-Post. — 1682 bei 1733 Banquier 2, 270: eine Post Geldes. — 1777 Adelung 3, 1125. — 1809 Campe 3, 676. ~ 1876 Glagau 312: worauf . . gewisse Effecten in „Posten" (großen Summen) gekauft oder verkauft werden. postnumerando *nachträgUch zu zalilen* (österr. dafür 'nachhinein, im Nachhinein*, auch 'nachhineinige Zahlung*), Gegensatz zu pränumerando, dazu postnumerieren 'nacliher bezahlen*: 1801 Campe 538. Schirm er, Kaufmannssprache. 10

  
    146 poussieren— Preis. poussieren, einen Artikel: *sich mit bes. Sorgfalt und Anstrengung der Herstellung eines Artikels, einer Spezialität widmen*, im 17. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt: 1661 Schuck 2, 62: dieses Werk weiter zu poussiren; 1722 ebd. 591: Diese Handlung wurde aber jetzo mit desto größerem Ernst poussiret. Präjudiz f. *Eechtsnachteil, der aus der Übernahme einer Verbindlichkeit erwächst', im 17. Jhdt. aus dem Juristenlatein (s. ZfecÄ^mJer^ 104), bes. bei Auskunftserteilungen „ohne (meine) Präjudiz" = *ohne Rechtsnachteil, ohne Verbindlichkeit' (1833 Schiehe 101), im Wechselrecht spez. *die Versäumnis, durch die der Regreß verloren geht' {1712Spera7iderlb), dazu präjudizierter Wechsel 'der wegen Verjährung oder wegen Unterlassung rechtzeitiger Protesterhebung ungültig ist' (1841 Edier 196. — 1907 Meyer K-L 16, 258). Prämie f. *Versicherungsgebühi-*, seit dem 17. Jhdt., aus dem Ital. (oder Lat. ?)'). Auch die im Prämienhandel, Prämiengeschäft, einem Lieferungsgeschäft an der Börse 2), gezahlte Entschädigung. — Prämienscheine 2). Belege: 1. 1668 Overheide 300: Premie, Assecurantz lazo, oder Auffgeld. — 1681 Johmin Schulte 64: laßen wyr Unsere wahren versicheren, so nimpt die praemie den vortheil weg. — 1692 Dibhern A4a: die Premie, oder das Versicherungs Geld. — 1712 Hühner 999. — 2. 1789 Beckmann 24: Prämienhandel . . wobey der Käufer gegen die voraus bezahlte Prämie sich die Freyheit vorbehält, am bestimmten Termin die Waare nicht zu nehmen, oder zu nehmen. — 1793 Jacobsson 6, 23. — 1867 Brutzer 199: Prämiengeschäft. — 1876 Glagau 296: Man schliesst Prämiengeschäfte, indem man Vorprämien oder Rückprämien auswirft. — 1907 Meyer K-L 16, 260. — 3. 1841 Edler 197: Prämienscheine . . eine Art un verzins!, preuß. Staats Schuldscheine, welche von der Seehandlung im Jahre 1832 ausgegeben worden sind und durch Verlosung eingelöst werden. — 1894 Eitzen 111: Prämienanleihen, -papiere, -scheine. pränumerando *im voraus zu bezahlen', Gegensatz zu "postnumerando, lat., seit dem Ende des 18. Jhdts. {1801 Campe 542), dazu pränumerieren 'vorausbezahlen' {1721 Hoenn 35: mit der praenumerirten Summa. — 1748 Verzeichn. 127. — s. DWb 7, 2069 f.), Pränumeration f. 'Voraus(be)zahlung' {1716 Marperger BdB 117. — 1748 a. a. 0. — 1811 Faulhaber 66: der Pränumerationspreiß), Pränumerant m. 'Vorausbezahler, Subskribent (bei Büchern)' {1780 Sinapius KH 10. 105. — 1801 a. a. 0.). präsentieren 'einen Wechsel zur Akzeptation oder zur Zahlung vorlegen', seit etwa 1600 ^). — Dazu Präsentation f. eines Wechsels 2) und Präsentant m. 'Vorzeiger eines fälligen Wechsels'^). Belege: 1. 1605 Neumann 184: Wann einem ein WechselbrieS präsentiret . . ist. — 1654 bei 1716 Marperger BdB 167: an welchem der Wechsel-Brieff praesentirt worden. — 2. 1654 ebd. 168. — 1669 Zubrodt, Anl. Vorr.: die praesentation und protestation eines Wechselbrieffs. — 1733 Banquier 1, 492: Praesentations-Zeit. — 3. 1654 a. a. 0. 167 : dem Praesentanten. — 1669 a. a. 0. Preis: mhd. pris 'Lob, Ruhm, Herrlichkeit', im 12. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt, m der kaufmänn. Bed. 'Wert, Kosten' erst im 16. Jlidt. häufiger, zufrühst ndd. ^). — Dazu preishaltend, s. halten-, Preiskurant 2), wohl eine Nachbildung des hoU. Prijscourant (fem.), das aus franz. prix courant 'laufender Preis', der Überschrift der Preisberichte aus den Seestädten, entstanden ist; heute meist Preisliste ^), älter auch Preiszettel*); Preisverderber 'zu billig verkaufender Händler'^); preiswert, preiswürdig 6).

  
    Prekareihandel — Priorität. 147 Belege: 1. 1432 Neumann 146, ' courrant [= 'laufenden Preis'). — 1682 Anm.: went wy juw den ducaten na czulkem Johann Schulte 83: Mit Sr. Gerdt Burmester pryse alse juw Bertold Buramer den betalt habe wegen der Pryß Courante geredet, heft, gerne . . entrichten; 1067/8 ebd. 204: der will Älihr sein exemplar geben vnd will wie Ir die jungst gemachten wechsell aller ; Ich selbige allhie dan drücken laßen. — 1712 gemachtt habtt in was preisz. — 1610 Lerice Sperander 157: Preiß Courant zu Londen/ II A4a: Preiß derselben Wahren. — 2677 ■ wöchentüch gedruckt. — 1712 Hübner 999. — Weiserfaktor 9: das also die Corinten wol ! 3. 7804 Lei^c/is 127: Preishsten der Wechsel bey Preiß bleiben werden. — um 1616 \— 1833 Schiebe 101. — 4. 1548 Christoff Krafft 118: Edelgestain In Wolflem pnQ \Rudolff Abb: 'BreiQzetel — 1789 Beckmann zu erkauffen; 147 : In wolf lern preiß. — 1691 69: GelderpreiszetteL — 5. 1867 Brutzer Stieler 1477. — 7777 Rädlein 1, 709. — 1741 200. — 6. 7777 Adelung 3, 1146: preiswürdige Frisch 2, 69. — vgl DWb 7, 2089 (4). — ! Waaren. — 1845 Schiebe, Corr. 151: Preis2. 1676 Savary 1, 351. 353: an den Preiß | Würdigkeit unsers Einkaufs. Prekareihandel *Handel zwischen Angehörigen von zwei miteinander kriegfülirenden Nationen, der unter der Flagge einer dritten, neutralen Nation heimlich betrieben wird' (1907 Meyer K-L 16, 275): 1741 Scfiatzfc. 2, 856: Precarcy-Handlung, Commerce Pr^caire. — 1755 Ludovici 4, 861 = 1793 Jacobsson 6. 782. Prima, zur Bezeichnung eines ersten Wechsels (Primawechsel) seit dem 16. Jhdt.^), aus dem Ital; zur Bezeichnung der Qualität einer Ware erst im 19. Jhdt.2); dazu Primaware^). — vgl. Sekunda, Tertia. Belege: 1. (7.557 Neumann 97. 162: brieff. — 1741 Hübner 1642: Prima-Wechsel, disen meinen ersten wexellbrieS.) — 755S — 2. 753ö Cowriiw 578: Prima sorte, die erste, Meder 69 a: Vnd der die [Wechsel-] Brieö | beste, feinste Sorte irgend einer Waare. acceptiert / das er auff denselben brieff be- 1 Zuweilen sa^ man auch bloß Prima oder zalung thu/Ligt nicht daran /ob es prima Prima Quaütät. — 1845 Schiebe, Corr. 203: oder secunda sey. — 7672 Schurtz M-K b 4 a: Prima-Quahtät. — 1894 Eitzen 113: prima . . Prima, Secunda, Tertia, und Quarta Wechsel- i primissima. — 3. 1841 Edler 199. Primanota f. ^Kladde* {1833 Schiebe 102), heute selten, ebenso wie (österr.) Primanotist 'der die Primanota führt*. Primo m. 'Monatserster*, heute veraltet, während die gleichzeitig aus dem Ital. entlehnten Medio, Ultimo noch gebr. sind: 1500 Rem 6: Von p" bis 14 marzo; 1504 ebd. 8: Primo Aug°. — 1527 Fugger Inventur 68: auf primo Dezember zalt. — 1712 Sperander 6: primo April. Prinzipal m. 'Geschäftsinhaber, ChcP, in kaufmänn. Bed. seit dem 17. Jhdt.: 1610 Lerice II A 3 a f . : Welches dann außweiset daß ein Agent oder Factor sich richten muß nach den Sachen so jlime befohlen seyn / nach dem Wülen vnnd Ordnung jhrer Principalen. — 1622 Amman-Neudörffer, Ged.: der Diener oder Principal. — 1676 Savary 1, 453: der Principal boy welchem er [Diener] gelcrnet. — 1793 Jacobsson 6, 785. — Dazu Prinzipalin f. (1783 Sitiapiiis Leseb. 411. — s. Z)TT7> 7, 2130), meist = *Frau des Prinzipals*. — Prinzipalzug heißt im Jargon der Geschäftsreisenden der erste Frühzug, mit dem nur die fleißigen Prinzipale fahren. Priorität f. 'Vorrang, Vorzug*, bes. im Konkursverfahren 'Vorrecht eines Gläubigers, seine Forderungen an die Masse vor den übrigen Gläubigem befriedigen zu dürfen*, seit dem 17. Jhdt., aus dem Juristenlatein ^). — Dazu Prioritätssehulden, -gläubiger 2); ferner Prioritätsobligation 3), meist kurz Priorität als Wertpapiere); Prioritätsaktie 'Vorzugsaktie* ^), Prioritätsanleihe ^). 10*

  
    148 Privileg — produzieren. Belege: 1. 1621 bei 1733 Banqiiier \ 1000. — 1733 Banquier 1, 493: Prioritaet, 2, 293: [daß] bey denen sich begebenden ' Vorzugs-Recht .. bey Fallimenten. — 2, Fallimenten kein Arrest verstattet, sondern \ beide lS33ScMebel02. — '^.lS67Bnitzer 200^ ohn einige dessen Priorität oder Vorzug i— 4. 1876 (j%aM 6: Eisenbahn-Prioritäten; denen Gläubigern insgesamt einerley Recht 156: 221 000 Thaler Prioritäten. — 5. 1865 nachgelassen werden möchte. — 1712 Hübner \ Heyse 729. — 6. 1876 Glagcm 191. Privileg n. ^Vorrecht*, aus dem Lat., schon mhd. {Lexer 2, 299) teils in lat. Form (so zumeist ^Yiede^ vom 15. Jlidt. ab), teils mit deutscher Endung {privüegje, privileie; Privileg erst im 19. Jhdt.), kaufmänn. bes. von der obrigkeitl. Erlaubnis zum Betrieb einer bestimmten Unternehmung^); dazu privilegieren, seit etwa 1400 {1419 Hans. U-B 6, 136. — Lexer, Naclitr. 342), auch kaufmänn. häufig 2); spez. privilegierter Gläubiger *beini Konkurs bevorrechtigter Gläubigei** ^). is. — 1712 Sperander 91: Privilegirte [Handels-] Compagnien. — 1776 Nicolai, Seh. Nothanker 3, 150: der Könighchen N. N. privilegirten Zahlenlotterie. — 3. 1804 Leuchs 459. B e 1 e g e*- 1. 1431 Hans. U-B 6, 549: des kowffmannes privileigen. — 1833 Schiebe 102: Privilegium .. Vorrecht zum Betrieb einer Unternehmung. — 2. 1422 Hans. U-B 6, 257: nademe dey cöpman geprevilegirt pro *für', vor Maßen, Gewichten und Zeitangaben (oft ohne Unterschied neben per gebr.), seit dem 14. Jhdt., aus dem mittelalterl, Geschäftslatein: 1356 Witteniorg 34: 11 m, pro rente acter den Scotelenboden. — 1483 Petzensteiner, cap. 10: 1 ^ [Pfeffer] pro 13 ß 3 h. — 1517 Tucher 151 : 1 stück gutter Gailer leinbet pro 3 fl. — 1527 Fuggerinventur 89: pro anno. — 1565 Simon Jacob 27 a: dem wirt järlich pro kostgelt 24 fl. — 1602 Daetri 318: pro Höuetgudt \Tide gewinn. — 1876 Glagau 272. 273: die Bilanz pro 1874. Probe 'Warenmuster*, seit dem 17. Jhdt.^); dazu veraltet Probenreiter, urspr. ein Geschäftsreisender zu Pferd 2), heute meist spöttisch (vgl. Musterreiter). — Auch Probenhändler als Schelte für *Handlunggreisender'. — Probierdame (z. B. 1911 Böhme, Wagmus 204), Probiermamsell {1904 Duimchen, Bruch 176), mod., in der Konfektionsbranche, scherzhaft Gelbstem, pariserisch Mannequin. Belege: 1. 1628 Kalni 87: Thue euch auf eingelegten zedel 3 proben von burrat [Tuch] übersenden und den kauf [= Preis] darbey. — 1668 Overheide 330: auch darauS einen Sack No. ä zur Probe abgesendet habe. — 1777 Adelung 3, 1153. — 1S55 Freytag 1, 59: Waarenproben. — 1894 Eitzen 114: ProbecoUection. — vgl. DWb 7, 2143 (3b). — 2. z. B. 1853 Frif: Reuter 1, 106; 1861 ebd. 6, 87. — s. DWb 7, 2147. produzieren ^herstellen, erzeugen, verfertigen', seit dem 16. Jlidt. belegt {DWb 7, 2157 f.), kaufmänn. erst seit dem Ende des 18. Jhdts. häufiger ^). — Dazu Produzent m. 'Hersteller, Erzeuger*, seit dem 16. Jhdt. belegt 2); Produkt n., in mathem. Bed. schon im 15. Jhdt. (z. B. 1489 Widmann K 5 a), = 'Erzeugnis* erst im 18. Jhdt., mit zahlreichen Zus.^); Produktion f. 'Herstellung, Erzeugung*, seit etwa 1800*), dazu mod. Überproduktion 'Zuvielerzeugung* ^). — vgl. DWl 7, 2157 f. Belege: 1. zB. 1792 Busch 1, 127. — 1801 Campe 549 f. — 2. 1559 in der Germ. 28, 397 belegt. — 1792 a.a.O. — 1804 Leuchs 2. — 1833 Schiebe 103: Producent (Gegens. Consument). — 3. 1777 Adelung 3, 1157. — 1778 Moser 1, 10: unsere eigene Producten und Manufacturen. — 1780 Sinapius KH 30: Handel mit Rußischen Producten. — 1782 ders. Briefe 66: der Pohlnische Produktenhandel. — 1792 Busch 1, 212 : Kunst-Producte. — 1793 Jacobsson 6, 791. — 1804 Leuchs 11: die bereiteten Produkte, im Gegensatz der rohen oder der Naturprodukte. — 1845 Schiebe, Corr. 208: Pro �

  
    Profit — Promesse. 149 ductenmarkt. — 1894 Eitzen 115: Producte usw. — Rohprodukte, s. roh. — 4. 1804 pL, unschön: Producten, (Feld)-früchte, Leuehs 1. — 1841 Edler 203: Produktion.. Rohwaaren; Productenbörse, -handeL — Fabrikation. — 5. 1902 Spraehver. 64. Mod.: Erst-, Nach-, Neben-, Abfallprodukte^ Profit m. 'Nutzen, Gewinn*, ndd. seit etwa 1400, über das Holl. aus dem Franz. entlehnt, obd. erst später^); dazu Profitchen, heute meist = *nicht ganz ehrlicher Gewinn' (das Deminutiv soll ihn als unbedeutend hinstellen); profitieren, seit dem 17. Jhdt.2); veraltet profitlich oder profitabel 3). — vgl. DWl 7, 2162. Belege: 1. (mndL 1309 Hans. U-B 16: profitt. — 1669 Zuhodt 187: kan also 2, 69. — Mndl. Tffe. 6, 720). — 1411 Stieda diese Commission mit profit verrichtet H-V 127: wan ich mvch vorstunde, dat dar werden. — 2. (mndL profiteren s. Mndl. Wh. jenych profyt van körnen mochte. — 1420 \Q, 722). — 1668 Overlieide 322: daß solche Hans. Ü-B 6, 185: czu gemejTiem notcze I Handlung ohne die Menge wenig profitiret. — und Profite. — 1458 Stein 108, — 2558 | 2674 iS7ieW5e/:r. 182: Was .. in dieser unserer Meder 5 a: Was aber groß ding ist / als ; Handlung jährhchen geprofitiret wird. — Feygen vnnd anders /so man bey dem. \^. 1462 Hans. U-B S, 734 (Köln): groisse Meyler abwigt/mag man sonst die Tarra profijthche previlegien. — 1669 Ziibrodt machen zu seinem besten profitt. — iöü i 247: profitabel. — 1673 Becher li3:i^roM]ich. W eiser jakior 5: Profüt. — um 1615 Krafft ; Prokura f. 'Handlungsvollmacht', um 1600 aus dem Ital. entlehnt^); oft per procura (abgek. ??pfl.) *in Vollmacht', bei Unterschriften 2). — Dazu Prokurist m., älter Prokuraträger 'Handlungsbevollmächtigter* ^). Belege 1. 1621 PoscMnger I, 2. Lief., perger MJ 2, 219: eine gültige und statthche BeiL p. 7: Procura; 12: Darauf soll viertens procura oder Vollmacht. — 1733 Banquier Jeder, so in Bancho zu thun, vndt nicht 1, 493: dieser Bediente hat von seinem Abfür sich allein handelt, von seinen mittCon- wesenden Patronen Procura. — 2. 1785 Jung Sorten eine glaubhafte Procuram aufweisen. ! 40. — 1833 Schiebe 102: er unterzeichnet — 1635 Bozner ^V-0 § 3 {1733 Banquier ■ Tpev procura, — 3. ebd.: Procuraträger, 2, 76): mit genügsamen Gewaltsamb oder | Procuraführer, Procurist. Procura von den Principalen. — 1711 Mar- [ prolongieren *(die Zahlungsfrist) verlängern*, bes. von Wechseln, seit dem 17. Jhdt.^). — Dazu Prolongation f. '(Frist)verlängerung, Erneuerung (eines Wechsels)'2); ferner Prolongationsgeschäft 3), ein Börsengeschäft (s. 1907 Meyer K-L 16, 378). — Frülier für prolo'iigieren und Prolongation gelegentlich auch prorogieren und Prorogation 4). Belege: 1. 1652 Schuck 2, 48: Dero Bezahlung die da schon verfallen / machet / Octroi prolongiren. — 1669 Zubrodt, AnL vor Prolongation derselben sie grosse InterVorr. : gegen der Verfallzeit aber prolongirt esse bezahlen. — 1712 Hübner 1004. — 1716 mans [Geld] ihme auf die retour [= Rück- Marperger BdB 347: Prolongation [eines Wechsel]. — 1742 Schatzh 3, 1177: Pro- ■ Wechsels]. — 3. 1833 Schiebe 103. — 1841 longirung eines Wechsels. — 2. 1672 Schuf z Edler 203 f. — 4. 1514 Schulte, Fugger 2, 102: M-K c3b: Prolongation, Verlängerung. — Prorogation; 119: prorogirt. — 1841 Edler 1676 Savarij 1, 67: und nur Uffschub der 201: prorogiren, veraltet für prolongiren. Promesse f. 'Schuldverschreibung; Zwischenlos*, aus dem Franz., in kaufmänn. Bed. seit etwa 1800: 1800 Berghaus 580: Promesse .. Verschreibung .. trockene Wechsel und Handelsobligationen. — 1822 Heine 7, 581: Auch für die nächste Ziehimg der Prämien-Staatsschuldscheine werden bedeutende Geschäfte in Promessen gemacht. — 1843 eM. 6, 362: die sog. Promessen des Hauses Rothschild. — 1894 Eitzen 116: Promesse, (zu bezahlender oder bezahlter) Verpflichtungsschein, eine darin genannte Losnummer, falls sie gezogen werden sollte, gegen ein noch ungezogenes Los auszuUefem oder den Gewinn auszuzahlen.

  
    150 prompt — Provenu. prompt 'schuolP, iin 17. Jhdt. aus dem Franz.: 1668 Overheide 337: zu prompter Zahlung. — 1716 Marperger BdB 320: prompte Bezahlung; 136: prompt bezahlt. — ISOl Campe 552: Promptitude. — 1894 Eitzen 117: prompte Waare; promptestens; Promptitüde, Promptität. Propaganda f. 'Kundenwerbung, Reklame', kaufmänn. erst in neuester Zeit {1894 Eitzen 117). Properhandel, Propergesehäft 'Eigenhandel, -geschäft*, {1397 Hans. U-B. 5. 152: yre eygen proyper guet; 214; 236; 1416 ebd. 6, 34 u. ö.) — 1668 Overheide. Buchh. 6: in Proper / Commiss oder Compagni Handlung. — 1672 Schurtz M-K a2a: Wieviel in allen Handlungen seynd / nehmlich Dreyerley Handlung, 1. Proper- 2. Commission- 3. Compagnia-Handlung. — 1742 Schaizk. 3, 1178. — 1833 Schiebe 103: Propre-Handel, Eigenhandel, Handel für eigene Rechnung. — 1894 Eitzen 117: Propregeschäft, -handel. Prospekt m. 'Geschäftsankündigimg, Einführungsbericht*, Ende des 18. Jhdts. aus dem Franz. entlehnt, zunächst noch in der franz. Form Prospectus (urspr. lat. Ausdruck des Buchhandels): 1783 Sinapius Leseb. 414: Prospectus einer Expedition nach der Küste von Guinea. — 1813 Campe Erg. 504. — 1836 Courtin 585: Prospectus, Prospect [bes. auch buchhändi. = 'Verlagsanzeige']. — 1843 Heine 6, 360: Prospektus [einer zu gründenden Eisenbahngesellschaft]; 361. — 1894 Eitzen 117. Prosperität f. und prosperieren, in allgem. Bed. schon im 17. Jhdt., kaufmänn. von der RentabiUtät einer Firma erst in neuerer Zeit: 1905 Herzog, Wi^lcottens 390: zwei gleich prosperierende Firmen. — 1907 Stügebauer, Börsenkönig 278: von der glänzenden Prosperität der amerikanischen Midland Railway. Protest m. 'Beurkundung der Verweigerung der Annahme oder Zahlung eines Wechsels', seit dem 16. Jhdt., wohl aus dem ital. protesto ^). — Dazu protestieren (einen Wechsel', etwa gleich alt 2), Protestation oder Protestirung eines Wechsels ^). — Scherzhaft: er macht ein Gesicht wie ein protestierter Wechsel = ein sehr verdrießhches Gesicht. Belege: 1. 1527 Fuqgerinventur 81: \mann 172, Amn. 223. — 1570 Gamersf eider [den Betrag] seit er zu Anntorf zalt haben, i C 1 a: welchen Wechselbrieff er aber nicht ist wider hinter sich mit dem protesst gangen. — 1575 Neumann 157, Anm. 194; 1577 eM. 209: woraus Schwartzwaldt denselben wechselbrieff dwrch ein protest kegen Anttorffen acceptim wollen / Derhalben ich jn protestirend wider zu rück geschickt. — 1610 Lerice II B 2 b : Dieser Wechselbrieff ist nicht acceptiret worden von Peter Peun / ich aber wieder über gehen lassen. — 1666 bei 1733 : habe protestiret. — 1635 bei 1733 Banquier Banquier 2, 232: per honor di Lettera sopra } 2, 77: die jenige Wechselbrief, so protestiert protesto acceptiren . . den Protest fort zu werden . . . dergleichen protestirte Brief. — senden. — 1672 Schurtz M-K c 1 a: Dieser 1 1712 Hühner 1006. — 3. 1610 a. a. 0.: die Wechselbrieff aber wird zu Frfort in der Meß I Protestation [eines Wechsels]. — 1635 bei nicht acceptirt, sondern gehet mit Protest 1733 Banquier 2, 76: ob sie freywillig, oder zurück . . . Protest - Unkosten. — 1833 mit Protestation, oder auch gar nicht accepSchiebe 104: Protestspesen. — 2. 1557 Neu- \ tiren wöUen, Provenienz f. 'Herkunft, Ursprung(sland), Bezugsquelle» einer Ware, in neuerer Zeit {1879 Heyse 775). Provenu n. 'Ertrag, Gewinn', im 17. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt: 1688 Schuck 2, 329: das Provenu [von dem Verkauf]. — 1692 Dibbern, Gloss.: Proveni«,

  
    Provision— Qualität. 151 das Facit . . BelauS/ Betrag; A 4 b: das netto provenu [= 'Reinbetrag*]. — 1813 Campe Erg. 505: Provenu, Ertrag, Betrag. Provision f. 'Vermittlungsgebühr, Vergütung*^), seit dem 16. Jhdt., wohl aus ital. prowisione. — Dazu Provisionsreisender 'Geschäftsreisender, der auf die von ihm erzielten Verkäufe eine prozentuale Provision erhält*, im 19. Jhdt.^); als Schelte Provisionsjäger 'Agent, der nur an seine Provision denkt, nicht an das Interesse seines Lieferanten, daher unsichere Geschäfte macht*. Belege: 1. 1549 Schweicker A 4 a: | prouision fl. 55. — 1570 Gamersf eider C 4 b: Dem Factor prouision zalt; C5a: An Jörg t Des Factors prouision. — 1668 Overheide Yttinger von der Wahr [so] ich jm gen [ 300: Provision, der Factoren Gebühr. — 1712 Venedig zuuerkauffen schickt macht sein Hübner 1007. — 2. 1833 Schiele 104. Prozent n., daneben, bes. österr. (auch jüd.) Perzent, aus pro cento, per cento 'vom Hundert*^). — Dazu mod. Prozentsatz; prozentual, prozentig 'nach Prozenten bestimmt' ^). Belege: 1. {1403 MGNürnig 2, 189: i 7665 Zubrodt, Anl. Vorn: mit 6 und 7 pro wir heten gwunnen ISH gldn am 100). — cento benefice; 211: a Vs per cento. — 1688 um 1460 Städtechron. b, 134: und ist zu Schuck 2, 335: zehen per Cent. — 1712 wißen, daß wir in den drew jaren gewunnen Sperander 13: etliche procento auf die Waa23 fl. per cento. — 1489 Keller 840: zu 35 j ren schlagen. — fig. 1733 Banquier 1, 9: per C«. — 1505 Rem 8: 150 pro Cento ;! 600 pro Cento mehr Comphmenten machen. 1525 ebd. 33: 30 pro C". gwin. — 1527 ,— 1783 Sinapius Leseb. b6: sich . .mit ^ehr Fibggerinventur 63: zu 91 percento. — 1549 \ kleinen Procenten befriedigen. — 1855 /Sc/iM'm;Ä;er B 2 a: funff von hundert nutzung; ' Frey/ögr 1, 320. Ich verlanofe Procente von B 6 b: 1 pro cento; C 3 a: 1 vom cent. — I deinem Gewinn. — vgl. DWb 7, 2155. — 2. 1562 MGNürnbg 7, 105: zu ^4 pro cent. — | i546Z?emf6,627:infünfprocentigenSidoniem 1615 Messgedichte 376: Wollens für keine | [= Wertpapieren]. — 1876 GlagaulQi: die Sünde bekennen, Wan es [Geld] schon dragt 6procentigenPrioritäts-Obhgationen. — 7<S79 20 procent, Mit Älinder sind sie nit Content. — \Heyse 763: procentisch, auch procentual. Pudel, österr. = 'Ladentisch* {Sckmeller 1, 382), daher Pudelhupfer, Pudelramer, Pudeltetscher als Schelten für 'Ladendiener*. Pultsklave, als Schelte für 'Kontorist*: 1893 Kretzer, Buchhalterin 13. punktieren 'Buchungsposten vergleichen, kollationieren und die kontrollierten Posten durch Punkte anmerken*, seit dem 16. Jhdt., aber jetzt seltener: 1549 Schweicker D 3 b : das er die posten punctiere oder ein klein zeichen dabei mache . . dabey du erkennen machst / das die partien geschonttriert / \Tid recht gefunden hast. — 1674 Stieler Sekr. 165: Wie man aber solche Fanten monatlich innen kan werden / das geschieht durchs punctiren. — 1733 Banquier 1,494. — 1879 Maier-R. 2, 410: punktiren, die einzelnen Posten zweier Handelsbücher mit einander vergleichen und ihnen Punkte vorsetzen. Püttjer, hambg., s. Pinscher. Qualität f. 'Beschaffenheit*, in allgem. Bed. schon im 16. Jhdt. {DWb 7, 2308. Weig. 2, 499), kaufmänn. von der Güte einer Ware seit dem 17. Jhdt.^); in neuerer Zeit, bes. in Annoncen von Modegeschäften, auch franz. Qualite, engl. Qualüy. —

  
    152 Quantität — quittieren. Dazu Qualitätsmarke *bes. gute Mcorke, Sorte' 2), Qualitätswaren *sehr gute "Waren', im Gegensatz zu Massen-, Fabrikwaren; Qualitätswein, -zigarre usw. Belege: 1. 1652 Wipil-chnan bb:\ Becher 965: der . . Waaren Qualität und eine Wissenschaft und Erkantuis der Quali- ! Quantität. — iS:f7i;rfZe?- 207: prima Qualität, täten aller und jeder Waaren. — 1659 Gar- — 2. 1S93 Kitzen D-E 564. zoni &li: die Qualitet der Wahren. ^ 1673 \ Quantität f. '^Meuge', im 16. Jlidt. aus dem Lat.^); daneben seit dem 17. Jlidt. Quantum n.^). — vgl. DWh 7, 2314 f. Belege l, {151S GrammateusF, 3 h:\Jolinnn Schulte 49: eine gute quantität quantitet [mathem.]. — 1525 Christoff Eysen. — 2. 1684 Schuck 2, 238: ein gleich Rudoljf D 3 b: quantitetn oder zalen gleicher mäßiges Quantum [Geld]. — 1692 Dibbern, benenuung.) — 1647 Schuck 2,2: große i Gloss. — 1724 Hoenn 5: von demjenigen Quantitet geeler Seiden. — 1668 Overheide | Geld-Quanto ; 345 : die Helffte des vor327: eine große quantitet W^eine. — löSi | geliehenen Quanti. Quarta, Quartawecbsel ^vierter Wechsel', selten, vgl. Prima: 1672 Schurtz M-K b4a: Prima, Secunda, Tertia, mid Quarta Wechselbrieff. — 1755 Ludovici 4, 920: Quarta-Wechsel. — 1833 Schiebe 105. querschreiben, umgangsspraclil. für 'einen Wechsel akzeptieren', allgem. (z. B. 1910 Obst 359. Meijer Berl. 109); dazu obersächs. Quergusehe 'Wechsel'. Quetsche, spött. für ein kleines Geschäft, md., nordd. (vgl. Meyer Berl. 109). quittieren *deu Empfang einer Zahlung bescheinigen', seit dem 15. Jhdt., schon im 14. Jhdt. in der Bed. *von einer Schuld, Verpflichtung frei sprechen' i). — Ferner schon im 13. Jhdt. quitt, bes. in der Verbindung quitt, ledig und los-). — Dazu Quittung, Uli 15. Jhdt.^), älter Quittbrief *), Quittanz (mndd. quitancie) ^). Belege: 1. s. Lexer 2, 328. Schi-Lü quittung vom Cappeler von Innsprugg vmb 3, 408. — 1484 Formulari 63 b: als ob jch 6 marckh. — 1509 Riedrer 150 a Von söhch bezalung vö allen ergangen vnd be- Quittungen. Quittantz oder QuittOg bezalten zilen selbs empfange vnd darüb qui- , dücht mich stigen vö dem latinische wort tiert het. — 1502 Vogt Schojien 24: [Er] i Quietare [etymologisch ganz richtig]. — heft upgebort [= einkassiert] unde qwitert i 1511 Simonsfeld 1, 388: Sagen hierauf den Jürgen Gerlepo van 188 mark Lub. ; 1508 \ bemelten Ludwig Hoser . . craft diser quiteid. 36: to manen, to quitiren. — 1506 ! tung quit ledig und loß. — 4. s. Lexer 2, 328. Geßler 34 b: Forma zu quittyeren vmb den] Schi-Lü 3, 407. — 1376 Augsbg. U-B 2, abgelößten zynß. — 1549 Schweicker A 2 a: 1197: quidtbrive. — 1421 Sattler 462: habe Zöllner per rest bezalt darumb quittiert. — | ich mit her Hans vom Mos . . qwit gerechent, 1691 Stieler 1494: einen über eine Schuld 1 unde des habe ich eynen quitbrieS besegelt qvittiren. — 1777 Adelung 3, 1216. — 2. s. Lexer 2, 327. Schi-Lü 3, 407. — 1347 Augsbg. U-B 2, 2: so sagen wir uch der selben mit der schefferie segel. — 1424 Städtechron. 5, 371: auf sein redliche quitancz und quitbrief. — 1431 Zingerle 45: 3 quittprieff drissig mark uS die selb stund ledig und los I vmm 2 hundert marckh. — 5. s. Lexer 2, 327. und quit mit disem brive. — {1370 Ftcfco ■ — (i335flaws. t/-ß 2, 243 (Brügge): quitan117: et sie est omne quitum et solutum et | tien gheven.) — 1358 Wittenborg 46: dar ennet unde lennet [auch: endet unde lendet]. i hebe ic ene quintansien af genomen. — 1377 — 1388 MGNürnbg 2, 192: vnd er sagt in | Hans. U-B 4, 248: eyne quitancie; 251: vnd sein erben für sich vnd sein erben vmb dieselben 19 664 guidein quit ledig vnd loz. — 1547 Sleidan 89: Sag demnach einen eersamen rath der statt Straszburg dieser bezalung halben frei, quit und ledig. — 3. 1431 Hans. U-B 6,540 (Köln): bis zo volkomenre loesongen ind quijtongen der vurseider schoult. — 1446 Ruland 3: darumb hat er ain quittumb. — 1495 Zingerle 63: Ain quitanciebreyve. — 1384 Städtechron. 1, 204, Anm. : recepit Ulman Stromeier, dedit nobis unsers herren dez künigs quitantzen. — 1411 Siieda H-V 133: wan gy den luden den wessel betalt, so nemet jo quyttancyen van en. — 1484 Formulari 75 a: Quitancz. — 1494 Tucher 176: ein quitancz. — 1603 Blümeke 38: kegenst geburhche quittanz.

  
    Quote — Ramsch. 153 Quote f. ^Anteil, Teilbetrag*, seit etwa 1600, früher meist in den lat. Formen Quota oder Quotum'^). — Dazu jünger quotieren *den Anteil festsetzen; ansetzen* und Quotierung, Quot(is)ation f. 'Anteilbestimmung; Preisfestsetzung* 2). Belege: 1. ca 1583—93 Zschr.]— 1836 Courtin 595: Quote, QuotunL — Ver. f. Lab. Gesch. u. Alt. 6, 496: jedem 2. 1813 Campe Erg. 513 f.: Quotisation . . Testamentario [ist] seine quota davon zuge- quotisiren. verhältnißmäßig unter Mehre stellet worden. — 1603 Blümcke 37 : erlegung vertheilen, — 1836 a. a. 0. : Quotation . . der quoten; 37: die quota; 138: ihrer Quot, — Bestimmung und Repartition der Antheile . . 1652 Schuck 2, 46: sein Quotum oder Con- , zuweilen anstatt Preisbestimmung, — 1844 tingent; 1688 ebd. 335: sein eingelegtes Cd,- \ Schleier 423: Quotation, die ^^otirung eines pital oder Quote .. seine Quotam. — 7722 I Preises ; quotiren, einen Preis notiren, stellen Sf erander 123: sein Qvotum der Fracht. — . . nicht häufig. — 1894 Eitzen 121. 1804 Leiichs 208: die Antheils -Quote [plur.]. R. Rabatt m. *Abzug, Nachlaß am Preise*, im 17. Jhdt. aus dem Ital, (u. Franz.) entlehnt ^) ; dazu rabattieren *als Kabatt abziehen ^). — Femer mod. Rabattpreis ^ ). •marke usw. Belege: 1. 1668 Overheide 300: perger BdB 320: Nachlaß oder Rabatt. — RabatoderRebat,ZinßIiürtzung;eV/.,Buchh. 2. 1610 Wolfj C3b: [Ware verkauft] mit 28: Pro Rebatt kürtzet er.. ; 29: mit Re- 8 proc». zu rebatim. — 1668 Overheide, batto. — 1672 Schurtz M-K a3b: der Buchh. 28: "Wahren zu kauSen und verSconto oder Rabatte. — 1682 Leipz. W-0 kauSen / umb zu Rebattiren. — 1672 Schurtz § 35 {1733 Banquier 2, 286): Disconto oder 3/ -Ä' c 3 b : Rabattiren, abkürtzen. — Z.1894 Rabbat. — 1712 Hübner 1028. — 1716 Mar- . Eitzen 121. Ragione f. Tirraa*, aus dem Ital, veraltet: 1712 Hühier 1034. — 1794 Jacohsson 7, 25. ramponiert 'beschädigt, schadhaft*, von Waren seit dem Anfang des 19. Jhdts., viell. aus der Seeraannsspracae (dort aus dem älteren Franz.) entlehnt: 1795 ramponiertes Schifi s. Weig. 2, 523. — 1836 Courtin 597: Ramponirt . . hier und da von Waaren gesagt, imi zu bezeichnen, daß sie schadhaft, schlecht beschaffen . . seyen. — 1844 Schleier 424: Rampo ist der Name für die Beschädigung des Umschlags (der Fustage) einer Waare . . ramponirt, auf vorstehende "Weise beschädigt. — Heute auch Ramponage 'Beschädigimg eines Kollis*. Ramsch m. 'alte verlegene, billig vorkaufte Ware*, wohl von im Ramseh kaufen 'partieweise k.*, seit der Mitte des 19. Jhdts., unsicheren Ursprungs, viell. zu ndd. ramp, im rampe kaufen, auch rampen 'in Bausch und Bogen kaufen* {Schi-Lü 3, 419), gekreuzt mit franz. ramas 'wirre Menge von Dingen* {DWb 8, 82. — 1768 Brem. Wh. 3, 431), jedoch heute meist als jüd. empfunden (zB. 1906 Silbermann 15. — 1894 Eitzen, Einl. 54, der es von hebr. ramuz 'Betrug* ableitet. — vgl. auch gaunersprachl. ramschen 'betrügen*, 1847 aus Berlin in Kluges Rotwelsch 1, 385 belegt; Ostwald, Rinnsteinspr. 120). Heute in zahlreichen Abi. u. Zus., doch fast nur nordd., gebr.: 1885 Sünde. Farn. Buchholz 2, 70: Ramschwaare; 78: Onkel Fritz ramschte gleich ganze Reste. — 1893 Eitzen D-E 568: Ramsch, Ramsch- oder Ausschußwaare; Ramschpartie; im Ramsch, in Bausch und Bogen; ramschen; Ramsch �

  
    15. Rate — realisieren. geschäit, Partiewaarenge^chäft•, Ramschhändlor; 797: verramschen. — 1905 Kretzer, Mann ohne Gewissen 207 (Ullst.). — 1905 Herzog, Wiskottens 208. — 1909 Frenssen, Klaus Hinrich Baüs 91. 109. — Heute oft Ramschhasar als Schelte für ^Warenhaus*. — Studentisches ramschen 'Händel suchen* stammt wohl von hier. Rate f. 'Anteil; Teilzahlung', seit dem 16. Jlidt., früher meist in der lat. Form Raia^). häufig in der Verbindung pro rata 'nach Verhältnis, anteihnäßig' 2) ; mod. auch Rate in der aus dem Engl, entlehnten Bed. 'Taxe, Preissatz*, zB. Zinsrate, Frachtrate. Zu-ischendeclisrate, — Ferner mod. ratenweise 3), seltener ratierlich'*); Ratenzahlung 5); Ratenbrief 'LosanteiP ß). Belege: 1. 1527 Fuggerinventur 110: ' 2. 1512 Schulte, Fufjger 2, 25: pro rata sua; soll auf yedes rata teilt werden nach dem capital . .'ains yeden rata. — 152S Rem 74: die Rata, was Im zuo seim tail betreff. — 1621 Poschinger I, 2. Lief., Beil. p. 7: was eins yeden rata pars bey der Handlung sey. — 1692 Dibbern, Gloss.:'Rata oder Ratum , . TheiL — 1716 Marperger BdB 220: die Ratae. — 1813 Campe Erg. 518: Rata.. In ratis, in vierteljährigen ratis. — 1833 Schiehe 106: Rata.. In Raten bezahlen. — 1844 Schleier 425: Rate . . Antheil. — 1513 ebd. 30: den drittail . . pro rata och rechnen und abziehen. — 1527 Fuggerinventur 100: das soll in nachvolgenden rechnungen auf yedes capital pro rata . . zugeteilt.. werden. — 1616 Neudörfjer 135: wie \nel gebührt jedem pro rata? — 1833 a. a. 0. : pro rata bezahlen. — 3. 1834 bei Weig. 2, 535. — 4. 1889 Sprachver. 48. — 5. 1841 Edler 209: Ratenzahlung = Termin-, Fristen-, iVbschlagszahlung. — 6. 1894 Eitzen 122. Räuber und 3Iörder, gelegentl. für 'Wucherer*. räumen 'ausverkaufen*, friüier meist aufräumen: 1711 Marperger MJ 1, 396: mit seinen Waaren auffräume[n]. — 1836 Courtin 66: aufräumen (mit einer Waare) heisst: den Vorrath, den man von einer gewissen Waarengattung hat, so gut es gehen kann, verkaufen. . Um mit meinem Lager von Rheinweinen . . aufzuräumen. — 1844 Schleier 49: aufräumen, räumen, von Waaren; dieselben gänzlich verkaufen; 425: räumen, s. v. w. aufräumen. Eine Wäare ist geräumt oder es räumt sich mit ihr. — 1845 Schiebe, Corr. 31: daß es uns noch nicht möglich war, Ihre Creas [Leinwand] zu räumen; 44: Ersterer Artikel ist fast ganz geräumt; 68: Vielleicht gelingt es mir, bis dahin auch mit dem Tabak aufzuräumen. — Dazu mod. Räumungsausverkauf. Rayon m. 'Fach, Abteilung', bes. in großen Geschäfts-, Wai-enhäusern, dazu Rayonchef 'Abteilungsvorsteher*, mod. (beide 1894 Eitzen 122). Realbetrag 'Istbetrag* {1889 Sprachver. 49); Realkredit 'Sach-, Grundkredit* (1876 Glagau 30); Realwert 'Sachwert, wirklicher Wert* (1804 Leuchs 27). realisieren 'zu Gelde machen, verkaufen, einlösen*, im späteren 18. Jhdt aus dem Franz. entlehnt^). — Dazu etwa gleich alt Realisierung od. Realisation f. 'Verwertung, Verkauf, Einlösung* 2). Belege: 1. 1781 Poschinger 1, 3. Lief., Beil, p. 6: der zu realisirenden Banknote. — 1795 Engel 107. — 1804 Leuchs 237: wird es [das Papiergeld] vom Staate gegen dieses [Silbergeld] auf Verlangen eingelöst (reaüsirt); 327: wenn sie [Banknoten] .. durch Fihalbanken reahsirt werden können. — 1813 Campe Erg. 519 : reahsirbar . . umsetzbar; Reahsirbarkeit. — 1841 Edler 209 f.: reahsiren, von Waaren sie in Geld umsetzen ; daher veräußern, verkaufen; von Papieren, sie in Baar verwandeln. — 1907 Saudeck, Dämon Berlin 54: einen Gewinn reahsieren. — 2. 1781 a. a. 0. p. 5: Realisirung oder Einwechßlung oftersagter Bank-Noten. — 1813 a. a. 0. : ReaUsirung der Staatspapiere . . Umsetzung in Geld. — 1844 Schleier 427: Reahsation.

  
    Realitäten— rechnen. 155 Realitäten pl. 'Grundstücke, Immobilien*: 1728 bei Wekf. 2, 544. — 1813 Campe Erg. 519. — Heute bes. südd.-öster.: 1898 Lindau, Agent 308: Herr Gaiblinger . ., Inhaber eines Porzellangeschäfts und Realitätenbesitzer am Neubau [in Wien]. Reassekuranz f. 'Rückversicherung* und reassekurieren *rück\'ersichem', seit dem 18. Jhdt., heute durch die deutschen Bezeichnungen nahezu verdrängt: 1755 Ludovici 4, 988: Rc-Assecuranz, ist, wenn ein Assecurant durch jemand anders den Risico, so er übernommen, sich wieder versichern läßt. — 1789 Beckmann 41: Auch der Versicherer kan sich reassecuriren lassen. — 1836 Courtin 602: Re-Assecuranz, Wiederversicherung, Rückversicherung; reassecuriren, wiederversichem, rückversichern. Rebbes m. 'Gewinn, Profit', aus dem Judendeutsch (aram. ribb'dhä): 1652 Wynkehnan 23: Ribbis, ist der Wucher /dannit die Juden bcjmah ganz Deutschland aussaugen. — 1696 MessgedicMe 383: Wir sagten schert euch fort, ihr abgefaimte Schonten / Mann trauet euch doch nicht, es gibet ja der Christ / Mehr Ribbis als der Jud. — 1737 Rebbes bei Kluge, Rotwelsch 1, 207 (vgl. auch 438. 442). — 1768 Brem. Wh. 3, 435: Rebbes, oder Ribbes . . (unerlaubter) Profit . . He weet sinen Rebbes wol to maken. — 1858 Fritz Reuter 2, 116 : Mag Gott uns oft so'n Rebbes gewen ! — E. Kolmar, Moritzchens Tagebuch 87: es is ä gutes Geschäft, es rentiert sich un werft ab ä hübschen Rebbach! Recepisse n. 'Empfangsschein', seit dem 16./17. Jhdt.^), aus dem Lat. ; daneben im Seefrachtverkehr auch Recief n. (aus dem Holl.)^), meist aber heute engl. Receipt n.^). Belege: 1. 1599 Faidhaber 24: I Recief. So nennet man zu Amsterdam den Recepisse. — 7676 ^Savari/ 1, 387: vor welche ! Schein, oder das Rezepisse, so der SteuerSumma / oder vor dasjenige so er empfangen wird / er seine recepisse zunehmen sich beheben lassen; 389: jedesmahl einen Schein oder recepisse nelunen. — 1682 Leipz. W-0 § 26 {1733 Banquier 2, 281): biß Nachricht, oder ein recepisse eingelauffen, daß der versendete Brief gebührend honoriret worden. — 1709 Hübner K-L 1273. — 1712 Sperander mann eines Kaufiahrtheyschiffes den Kardagers [hes: Kargadors] über die Waaren giebt, welche er an Bord empfängt. — 1789 Bechnann 29 : Über die empfangenen Waaren giebt der Schiffer ein Recepisse, oder Recif. — 3. 1844 Schleier 429: Recief, Recive, Receipt, bei Seeschiffen der Empfangsschein. — 1894 Eitzen 123: Recief n., holl. m.; verderbt 120: und ist Connossement ein Bekäntnüß auch „Reciev" od. (frz.) „Recif", meistens oder Recipisse des Schiffers. — 2. 1755 \ aber (engl.) Receipt n., Schiffsschein. Ludovici 4, 998 = 1783 Jacobsson 3, 375: | Rechenbuch, früher für 'Kassabuch, Rechnungsbuch', s. DWb 8, 342 (1). 363. — 1444 Hans. G-B 1874, 72: dat gi myn beste willen don myt niynen kopcnoten, alze gi al de ruUen unde breve hebben unde myn rekensbuck. — 1449 Zschr. d. Ver. f. lüh. Gesch. u. Alt. 5, 216: dat myne vormundere in myneme rekenboke bescreven vindct. — 1691 Stieler 256. — 1777 Adelung 3, 1307 f.: Rechenbuch . . obd. für Rechnungsbuch. rechnen: über die Bed. -Entwicklung vgl. DWb 8, 347 ff. (bes. 4 a. b; 8)^). vgl. ab-, an-, be-, verrechnen. — Dazu Rechnung, s. DWb 8, 355 ff., mndd. häufiger rekenschop als rekeninge (s. Schi-Lü 3, 457)-), in xkhn Wendungen Bedeutungslehnwort von Konto ^); dazu Generalrechnung, früher statt Bilanz (s. General), heute dafür Rechnungsabschluß'*); heute hat kautmänn. Rechnung meist die

  
    156 reell — Referenz. Bed. von Faktura *Aufzälilung der gelieferten Waren nebst Preisberechnung* 5), s. DJM) 8. 358 (4). Belege: 1. 1392 Yicko 90: Item byn '. — 1553 Hoep 180: hebbe ick bavengeschreik schuldicli . . van aller rckenschup, unde j venn 86 Rthlr. by deß handeis rekenuenge dvt rekende w}- des sunnavendes. — 1404 | alß enttfanck gestellt. — 166S Overheide 307: Sattler 28: die nobil [engl. ^Ittnze] gerechent j der Herr tuhe gute Zahlung /und stelle es vor 26 sc. — 1409 Stieda H-V 163: ghere- j auf Rechnung [= a conto]. — 1716 Markent den gülden vor 14 sL lub. — 1489 \ perger BdB 96: indem ein Kauffmann eine Keller 836:" das ^ zu 15 gr. gerechnet. — gewisse Summam von seiner Rechnung 2. 1346 Wittcnhorg 15: WitteUc si, dat al de [= Bankkonto] ab- und solche einem andern rekeninge is dot [abbezahlt, erledigt] tus- auf dessen Rechnung . . in Banco schreiben sehen Berteide unde mi; 18: des is al de last; 98: obgleich mancher .. nicht eigene ersten rekenscap dot. — 1404 Sattler 31: j Rechnung in Banco hat. — 1733 Banquier Item Jonus von Sneheu tenetur 576 mark aller 1, 12: im Fall das Negotium für Rechnung rechenunge. — 144S Ruland 7: Item Niclas i eines seiner Correspondenten ist. — 4. 1809 Gebet tenetur all rechnung 114 guldin. — ^ Campe 3, 772. — 5. 1410 Sattler 51 f. : noch 1500 Rem 7: Adi 15 Decb«. rit Ich gen der rechnunghe, dy uns AUexander WynkelGenff, Freiburg, Bern, reclmong alum von man unser leger sante by Lemken dem imsern factoren zuo nemen. — 3. 1354 WouQev. — 14^8 Stein 11: Item vortmer, Witienhorg 24: unde ic Wittenborch unt- gude wmnt, wetet, dat ik de rekenschopp finch 30 m. uppe gode rekenscap [= a buon wol untfaugen hebbe, de gy my sanden. — conto]. — 1391 Vicho 127: In primo so 1624 Kahn 67: Femer, hebe mutter, thue hebbe ik ghedaen Johannes Melsing 4 mark ! ich euch die rechnung übersenden von uppe rekenschup [= a conto]. — 1527 aUem, das ich habe ausgenommen [= einFuggerimeixtur 113: befint sich noch jedes kassiert], haubtgut auf new rechnung [= conto nuovo]. reell ^zuverlässig, ehrlich', seit etyra 1700, aus dem Franz.^). — Dazu Eeellität f. 'Zuverlässigkeit, Redlichkeit' ^). Femer der Gegensatz unreell. Belege: 1. 1694 ScMick 2, 434: ohne I Briefe 100: Ich werde die Fortsetzung Ihrer reellen Geldbeitrag. — 1716 Marperger BdB Aufträge durch reelle Bedienung zu ver335: daß der Nähme Banquier manchen dienen wissen; 1783 ders., Leseb. 23: reelle dißfaUs zur Ungebühr gegeben werde / und Käufe und Verkäufe. — 1801 Campe 573. — daß sich dessen oSt einer/ der nicht einmahl 1833 Schiebe 114: reel, sohd, rechthch . . reale, sondern sordide Handlung treibet., eine reelle Person; reelle Bedienung; reelle sich dennoch des Nahmens eines Banquiers Preise. — 2. 1716 Marperger BdB 381: weil anmasset. — 1733 Banquier 1, 13: [Ein keine Reahtät dabey ist. — 1733 Banquier Kaufmann] muß reel und prompt seyn;|l, 495: Reahta, Redhchkeit. — 1865 Heyse 495: jemand reel bedienen. — 1782 Sinapius \ 777: ReeUität, Zuverlässigkeit, Rechthchkeit. Refaktie f. 'Abzug od. Vergütung für beschädigte oder fehlerhafte Ware*, ini 18. Jhdt. aus dem HoU. entlehnt, selten in der franz. Form jße/aX'iiow : 1755Ludovici4:, 1001: Refache, franz. Refaction, . was einem wegen eines Mangels an einer Waare oder wegen zu viel bezahlten Geldes vergütet oder ersetzet wird . . die Refactie. — 1789 Beckmann 21: Dasjenige, was für den verdorbenen Theil einer Waare abgerechnet wird, heißt Fusti, Refactie, Refache, Refaction. — 1797 Berghans 2, 219: Refactio. von den Holländern Refactie genannt, bezeichnet den schadhaften Theil einer Waare. — 1794 Jacohson 7, 46: Refactie, s. v. a. Fusti. — 1833 Schiehe 114: Refactie, der Abzug für beschädigte Waare am Betrag derselben. — 1894 Eitzen 125: Refactie, oder, wen. gebr.: Refaction f.(Zahlungs- oderGewiclits)abzug; namentlich: Vergütimg für schadhafte oder unbrauchbare Theile, (Preis)nachlaß ; refactirenjVergütung(en) gewähren. Referenz f. 'Auskunft, Auskimftsperson ; Bezugnahme*, im 19. Jhdt., wohl

  
    reflektieren — Register. 157 nach dem Engl.: 1844 Schleie^r 430: [man pflegt] auch diejenigen Häuser, auf welche man sich wegen einer Auskimft über seine Verhältnisse und Solidität bezieht, Referenzen zu nennen. — 1865 Heyse 777: Reference f. engl., pl. References, deutsch Referenzen, in der Handelsspr. Beziehungen, Auskunft-Ertheilungen. — 1894 Eüzen 125: P Referenzen. — 1905 Stern 181: von dem Kunden als Referenz aufgegebene Finnen. — 1909 Frenssen, Klaus Einrich Baas 174: Referenzmuster. reflektieren, au/ etwas *sein Augenmerk darauf richten; Meinung, Kauflust haben', aUgem. seit dem 17. Jhdt., spez. kaufmänn. erst im 19. Jhdt.^). — Dazu Reflektant m. ^Bewerber, Kauflustiger*, in neuerer Zeit 2). Belege: 1. 1836 Couriin 609: Ich Fahrzeuge auf einige Hundert Seronen bedaure, auf keinen der in Ihrem Preis- 1 [= Ballen] reflectiren. — 2. iS79 Heyse 810: Courante enthaltenen Artikel reflectiren Reflectant m., wer etwas ins Auge faßt, zu können, da die Preise viel zu hoch ge- darauf Rücksicht nimmt. — 1884 Sünde, stellt sind. — 1845 Schiele, Corr. 202: Selbst Fam. BuchhoU 1, 98: er hat schon einen wenn die Ladung für Capt. Gast bereits 1 neuen Reflektanten auf diese Wirthschaft. vollständig wäre, würde ich mit einem andern i refüsieren 'zurückweisen, die Annahme (von Ware) verweigern*, aus dem Franz.: 1709 Hübner K-L 1278. — 1844 Schleier 430: refusiren, zurück^'eisen ; Refus, Zurückweisung . . . von den Kaufleuten sowohl im Waaren- als im "Wechselfache noch immer vorzugsweise statt der deutschen [Ausdrücke] gebraucht. Regie f. 'Verwaltung, Leitung, Betrieb, bes. Staatsbetrieb', Ende des 18. Jhdts. aus dem Franz. entlehnt: 1794 Jacolsson 7, 49: Regie, heißt die Direction oder Verwaltung eines Handels, der als ein Finanzuntemehmen getrieben wird; z. E. die Regie zu Berlin. — 1797 Berghaus 2, 219: R6gie . . die Verwaltung einer Handlung . . Auch ün Finanz-, Zoll- und Accisefach pflegt man die Verwaltung derselben, die R6gie zu nennen. — 1844 Schleier 431: Regie heißt die von Staatswegen mittelst Beamter stattfindende Verwaltung eines von demselben in Anspruch genommenen Geschäfts, wie es zB. durch ein Regal begründet wird. — 1876 Glagau 222: „GeneralEntreprise" und „in Regie bauen" sind Gegensätze. Eine Bahn wird ..in Regie" gebaut, wenn sie die betreffende Gesellschaft selber baut und mit baarem Gelde baut; 231: Die Gründer gelobten „in Selbstregie" zu bauen. Register n. 'Inhaltsverzeichnis, Liste', im 14. Jhdt. aus dem Kanzleilatein entlehnt, s. DWb 8, 540 Q}). — Dazu registrieren 'ins Verzeichnis eintragen, buchen', seit dem 15. Jhdt., s. DWi 8, 543 i}). — Ferner Registratur f. (in gewöhnl. Bed. 1594 bei Weig. 2, 555 belegt) kaufmänn. für einen 'Sammclkasten, Sammelschrank für Briefe usw.' ^), heute auch Registrator ra. 'Ordnermappe' ^). Belege: 1. 1388 Städtechron. 1, 2^: 2, 66: gheregistrerd). — 1411 Saitler 282: als in dem register geschriben stet; 268. — als das andir buch noch dissem buche 1400 Passauer Maut 7: Mawttregister; 1401 volgende, aUir hindirste in_ dis eyne buch ebd. 66: Register innemens dez saltz. — 1404 geregistriret, uswiset. — lö. Jhdt. Brucker Saäler 176: Dys ist her uns alles schuldig 282: damoch [soll] durch den oberschryber von alder scholt, dy im in deme alden buche der grosz wochenzedel von item zu item . . czugeschrebin stet in vyren adir in vumS geregistriert werden. — 1727 Hübner 1566: registren. — um 1505 Vogt Schonen 4: dyt registriren, Briefschaflten und Documente ys dat register desses bokes. — 1531 Gollieb in Ordnung bringen (ähnL 1794 Jacobsson B4a: Vber das puch [Journal] helt man 7, 49). — 3. 1785 Jung 408: Für die Briefe ein Register. — 2. (holl. 1309 Hans. U-B kann man eine Registratur von 24 Fächern

  
    158 Regreß — rekommandierter Brief. machen, welche man mit dem Alphabet war mit den Bändereihen des Shannonbezeichnet. — 4. 1901 F. >: ZoMtitz, Papierene I registrators gefüllt. Macht 1, 152: Ein zweiter großer Schrank; Kegreß m. *Rückanspruch*, bei Wechseln, seit dem 17. Jlidt., aus dem Juristenlatein ^); seltener Rekurs (s. d.). — Dazu selten regressieren, regredieren 'Regreß nehmen' '^). Belege: 1. 16S2 Leipz. W-0 § 19 ! Regreß an den letzten Indossirer . . zu (1733 Banquier 2, 277): Nachdem nun ein j nehmen. — 1801 Campe 576. — 1782 SimWechselbrief , wegen nicht erfolgter Zahlung | pius Briefe 251 : dieser . . regressirt sich bey gebührend protestiret worden, so hat der Gebrüder Suler. — 1894 Eitzen 126: regreInnhaber und Creditor zuförderst seinen \ diren, regressiren. regulär, in neuerer Zeit aus dem Engl, entlehnte Qualitätsbezeichnung, spez, von Kaffee usw., häufiger und älter regulär. regulieren, in der Bed. 'regeln' schon spätnihd. (s. DWl 8, 550 f.), kaufmänn. = 'eine Rechnung in Ordnung bringen, bezahlen' erst im 19. Jhdt., ebenso Regulierung: 1800 Berghaus 594: Reguliren der Rechnungen, wird das Controlliren und Revidiren der Rechnungen genannt. — 18oo Schiele 114: reguliren . . eine Rechnung in Ordnung bringen. — 1855 Freytag 2, 281: die Regulirung der Schulden. — 1874 Spielhagen, Ultimo 415: sein Conto persönlich zu reguliren. — 1910 Schloemp 106: Ich weiß wohl, daß die Reguherung [= Bezahlung] diesmal etwas länger angestanden hat als üblich. rein, vgl. netto. Reisender, Geschäfts-, Handlungsreisender, älter Reisediener (dies heute nur scherzhaft: Reesediener): 1785 Jung, Reg. § 82: Reisediener. — 1789 Beckmann 11: reisende Diener. — 1833 Schiebe 61: Handels-, Handlungs-Reisende; Reisende; Reisediener, cornmis voyageurs. — 1836 Courtin 103: bereisen (eine Messe) . . Ein Land bereisen lassen, heißt: Handlungsreisende dahin schicken. — 1855 Freytag 1, 89: die reisenden Commis des Geschäftes; 373: Geschäftsreisende. — Scherzhaft für Reisender auch Reizender, vor allem aber Reiseonkel {1876 Glagau 230), wie überhaupt Onkel oft in Zusammensetzungen = 'Reisender* (zB. Schokoladenonkel = 'Schokoladenreisender*, auch süßer Junge genannt; 1905 Loeb, Seine Majestät der Reisende 58: Blusen-Onkel = 'Blusenreisender*, vgl. Meßmikel) oder = 'Händler* {1885 Stinde, Farn. Buchholz 2, 55: Weinonkel = 'Weinlieferant') gebraucht wird. — Auch Reiser, „ein tüchtiger Reiser", wird, zB. in Sachsen, gesagt. — Dagegen bedeutet nordd. Reißer einen scharfen Geschäftsmann, der einen recht großen Gewinn herauszuschinden bestrebt ist {1893 Eitzen D-E 585). reißend: „die Ware geht reißend ab": 1886 Stinde, Farn. Buchholz 3, 51. — 1905 Herzog, Wiskottens 208: eine Ramschware in gemusterten Seidenbändem, die reißenden Absatz fand. Reitwechsel 'betrügerischer Wechsel*, s. Wechselreiterei. Reklame f. 'Anpreisung; Kundenwerbung*, seit etwa 1842 von Frankreich aus aufgekommen, dazu zahlreiche Zus., s. Ladendorf 267 f. rekommandierter Brief usw., bei der Post, heute eingeschriebener Brief, Einschreiben: 1684 Stephan 61, Anm.: Es pflegen aber auch die Juden, wenn deren viele in einem Viertel wohnen, mit Fleiß einen einzigen auf die Post zu schicken,

  
    Rektapapiere— remittieren. 159 dem wird gegeben Alles, was er nehmen und zahlen will, auf solche Weise ist Anselm Schullioffs Schachtel auch wegkommen, da sie mit keinem Wort recommandirt war, auch auf der Karte mit keinem N. B. bezeichnet war. — 1819 Poschinger I, 3. Lief., Beil. p. 34: in recommandirten Paketen. — 1833 Schiebe 113: recommandirter Brief. — 1879 Eeyse 805: recommandirt, Postd. eingeschrieben. — 1893 Eitzen D-E 200: Einschreib(e)brict; „Einschreiben!"; einschreiben; 201. Rektapapiere *Namenpapiere', auf den Namen des Gläubigers ausgestellte Wertpapiere (vgl. 1910 Ohst 268); Rektawechsel *aut den Namen des ersten Inhabers ausgestellter, nicht begebbarer Wechsel' {1836 Courtin 606). Rekurs, selten für Regreß (s. d.): 1709 Hübner K-L 1275. — 1716 Marperger BdB 307. — 1894 Eitzen 124. Rembours m. ^Wiedererstattung, Deckung*, auch Remboursement, dazu remboursieren Sviedererstatten*, im 17. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt (früher daneben auch ital. Formen: Rimborso, rimborsieren): 1669 Zubrodt 355: sich remboursiren. — 1682 Leipz. W-0 § 27 {1733 Banquier 2, 282): seiner Rembours halben. — 1712 Hübner 1056: remboursiren . . Remboursement. — 1712 Sperander 45: sich . . rimborsiren; 54: seinen rimborso. — 1733 Banquier 1, 495: Rembours, Rimborso. — 1833 Schiebe 114: Rembours; 115: remboursiren; 118: Rimborso. — iS4o Schiebe, Corr. 2: den Rimbors der Spesen. Remisier m. 'Börsenvermittler, -Vertreter*, in neuerer Zeit, spez. von der Pariser Börse: 1894 Eitzen 127. — 1910 Obst 341. remittieren 'zurücksenden, übermachen', bes. von Wechsel- und Barzahlungen ^Anschaffung m.achen, decken*, seit etwa 1600 in kaufmänn. Vervvcndung i). — Dazu Rimesse f. (aus ital. rimessa), frülier oft fälschlich Remesse (nach franz. remise) 'Zahlung, Deckung, Anschaffung*, seit dem 17. Jhdt.^). — Femer Remittent m. 'Zahlungsempfänger* (bei Wechseln), so genannt, 'da dieser in der Regel einem andern eine Zahlung beschaffen, den Wechsel remittieren will' [1907 Meyer K-L 16, 794) , seit dem 17. Jhdt.^). — Die eig. Bed. von remitieren 'zurücksenden' bewahrt das buchhändler. Remittenda, -den pl. 'zurückgeschickte Bücher* *) (scherzh. Krebse). Belege: 1. 1610 Lerice II C3a:|zu erhalten; 495f: Remessa; Reraessarella/ daß ich an euch remittire Pfund 800 ein [ ein kleiner zugesandter Wechselbrief. — Monat nach sieht. — 1610 Woljf C2a: ein \ 1833 Schiebe 115: Remesse, Rimesse, jede Wechseiso er mir dato zu remittirt [hat]. — Übersendung einer Summe an baarem 1616 Neudörffer 74: ein Kauffmann in Vene dig will 2000 Ducaten per Antorff remittirn. — 1668 Overheide 300: Remittiren / Geld auff Wechsel geben. — 1682 Leipz. W-0 § 18 {1733 Banquier 2, 277): wenn entweder ein Principal an seinen Factorn / oder dieser an jenen Wechsel remittiret. — 2. 1669 Zubrodt 10: Traites und Remessen oder Wechsel und Herwechsel. — 1682 a. a. 0. § 16 (275): Remessen und Wechselbriefe. — 1712 Hübner 1070: Rimessa . . eine Ubermachung der Gelder per Wechsel. — 1712 Gelde, in Wechseln oder andern im Handel Curs habenden Papieren. — 3. 1668 Overheide 305: dabey dan gemeiniglich derjenige/ der den Wexel begehret / dem remittenten einen Verdienst und Aufgeld geben muß. — 1682 Leipz. W-0 § 18 {1733 Banquier 2, 277): sondern nur dem Remittenten durch eine aviso davon Nachricht gegeben worden. — 1712 Hübner 1056: Remittent . . derjenige / welcher einen trassirten WechselBrief vom Trassanten erhandelt / und demselben die Valuta dafür bezahlet. — 1841 Sperander 10: die remessa. — 1733 Banquier i Edler 214: Remittent . . Wechsehiehmer. — 1, 5: um auf sothane Banco so viel Rimessa | 4. 1813 Campe Erg. 526: remittiren, zurück �

  
    160 Rente — Report. senden, z. B. beim Buchhandel; Remittenda, die man auf der Ostermesse ihrem Verleger bei den Buchhändlern, diejenigen Bücher, zurücksendet. — JS42 a. o. 0. : Remittenden. Rente f. ^Zinsertrag*, in mhd. Zeit aus nilat. renda, renta [= lat. rendüa; Ducmige 5, 701. 703] entlehnt ^). — Dazu rentieren, auch (mit französierender Orthosjaphie) rendieren 'eintragen*, seit etwa 1700 -); dafür mhd. mndd. renten, bes. Terrenten 'verzinsen* 3). — Zus.: Rentenbrief*), älter Rentbrief {DWh 8, 816). — Femer Rentier m., älter Rent(en)ierer, Rentner *ein von seinen Renten Lebender*^) (scherzhaft oft Renn-Tier, vgl. Klenz, Scheltenwb. 119); rentabel \^rtragsfäliig, nutzbringend, lohnend*, unfranz. Neubildung des 19. Jlidts., ebenso wie Rentabilität f, *Ertragsfäliigkeit, Verzinsung* ^). — • Erst im 19. Jhdt. Avurde aus dem Franz. entlehnt Rendement n. *Ertrag, Ausbeute*, daneben älter bisweüen Bendime)ü{p) '). Belege: 1. s. BWh 8, 816. Lexer 1 selbstverständMch nicht. — 3. s. DWh 8, 2, 406. — 1340 Hans. U-B 2, 292: Wi duyt 817. Lexer 2, 407. Scld-Lü 3, 463; 5, 423. — kundich allen luden, dat wi Sleyswikere van 1509 Dunkelgud 364: Item de 200 gülden unser broderschap hebbet jarhkes rente van wyl he my vorrenten. — 1668 Overheide 249: der Romanie veir marc; 293. — 1354 Witteyilorg 26: so hebe ic weder untfangen to middensomer 5 m. van der rente. — 1452 MG Xürnbg 2, 46: gült und rennt. — 1490 Dunkelgud 363: 20 mark lyörente; 1498 ebd. solche 500 Reichstahler / Jährhches . . mit 30 Reichstahler verrenteu. — 4. 1876 Glagau 304: Pfand- und Rentenbriefe. — 5. s. DWb 8, 817. — 1480 Bürgenpr. Wismar 335: [die] rentener . . den rentenem. — 1523 Mulich 362: 400 mark hovetstols unde 25 mark 334: de rentenere [= 'Rentenzahler'] willen rente. — 1531 Gotlieh A 4 a: rendt vnd zinß. i so feie nycht gewen. — 1622 Poschinge)- I, — 1534 Vogt Schonen 34: den hovetstol myt 1 2. Lief., Beil. p. 19: die Rentierer. — 1668 der rente, — 2. 1692 Dibbefm, Gloss.: ren-, Overheide 134: Bürger und Rentenirer. diren, thun / machen / betragen . . geben . sich ergeben. — 1748 Verzeichn. 145: rendiren, machen, austragen, wiedergeben. — 1783 Jacolsson 3, 400: rendiren . . s. v. a. 1692 Diblern, Gloss. : Rentenier oder Rentenirer, einer der von seinen Einkünfften / oder vom Intresse des Capitals leben kan. — 1712 Hübner 1057, 1778 Moser 2, 102: machen, austragen, wiedergeben, z. B. wie j Rentenier. — 1801 Campe 580. — 1833 rendiret der Kours ? d. i. wie hoch komt die j Schiehe 115: Rentner, Rentenirer. — 1836 beständige Valuta in der variirenden zu Courtin 616: Rentner, Rentier. — 6. 1855 stehen? — 1797 Berghaus 2, 225: rendiren wiederbringen . . diese oder jene Waare rendirt einen hohen Preis. — 1801 Campe 579: rendiren, einbringen . . Das Landgut rendirt gut; 580: rentiren, einbringen, abwerfen, renten. — 1819 Poschinger I, 3. Lief., Beil. p. 39: Gelder rentirend anzulegen. — 1841 Edler 215: rentiren, auch wohl rendiren, Zinsen tragen . . Gewinn abwerfen. — 1867 Freytag 1, 75: ein geschäfthches Unternehmen von besonderer und mögüchst sicherer Rentabihtät. — 1865 Heyse 786: rentabel, zinstragend, gewinnbringend . . Rentabilität. — 1876 Glagau IQ: durchaus sohd und höchst rentabel; 64: RentabihtätsBerechnung. — 1877 Spielhagen, Sturmflut 1, 4: die Unrentabiütät der Bahn. — 7. 1748 Verzeichn. 145: Rendimento, WiederBruizer 207: dieser Artikel rentirt gut. — gehnng.-— 1844 Schleier i33: das 'Rendement. 1876 Glagau 147: Die Grundstücke wurden! — 7894 Eitzen 128: Rendement, Rendiment ,, bestens" vermiethet, rentirten sich indessen. Ertrag. repartieren 'verteilen* und Repartition f. 'Verteilung*, im 17. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt: Hechtenberg 117. — 1692 Dibbern, Gloss. Report m. 'Kursaufschlag; Stückzins, Leih-, Kostgeld*, zusammen mit Deport im 19. Jhdt. aus dem Franz. entlehnter Börsenausdruck: 1836 Courtin 617: Report. So nennt man im franz. Staatspapierhandel den Unterschied zwischen dem Preise einer Staatsrente am Ende des laufenden Monates und jenem, den sie am Ende des nächstfolgenden Monates hat. . . Report auf Prämien. — 1876 Glagau 296: Man

  
    Reprise — Rest. 161 nimmt Papiere in Kost, und erhält dafür Report. — 1879 Maier-R. 1, 560: Reportgeschäft . . reportirt ; 2, 411 : Report, der Unterschied des Courses zTvischen pr. comptant- und Zeitkäufen von Efiecten. — 1889 Sprachver. 52: Report = Kost. Kostzins, Kostgeld ; Schiebung(sgeschäft) ; reportiren = in Kost geben oder nehmen ; schieben. — vgl. 1910 Ölst 322 ff. Reprise f. *Kursaufbesserung', Börsenausdruck, aus dem Franz. : 1879 Maier-R. 2, 411: Reprise, Wiederaufschwung von Coursen und Preisen. Reserve, Reservefonds 'Rücklagen, Rückstellungen*: 1716 Marperger BdB 396: ein baares Capital in reserve halten. — 1802 PoscMn^er I, 3. Lief., Beil. p. 12: Reserve -Conto; 1832 ebd. p. 31: Reservefond [einer Bank]. — 1894 Litzen 130: Reservecapital, Reservefonds, Rücklagen. Respekttage Tristtage nach dem Verfalltage eines Wechsels, nach deren Ablauf erst der Wechselinhaber protestieren kann*, veraltet, aber früher viel gebr., auch Respittage (vgl. auch Diskretions-, Ehren-., Faveur-, Eonortage): 1654 bei 1716 Marperger BdB 167: auch [soll] der Acceptant bey allen solchen Wechseln noch sechs Nach- oder Respect-Tage haben. — 1674 Stieler Sehr. 225: 3 respect oder XachsichtTage. — 1682 Leipz. W-O § 15 {17 oo Banquier 2, 275): keine so genante Respectoder Discretions-Tage. — 1712 Sperander 12: gewisse Respit-Tage oder Giomi di rispetto. — 1712 Eilhier 1062. — 1783 Jacolsson 3, 407. — Heute, wo es m Deutschland keine eig. Respekttage mehr gibt {DeiäscJie Weclisel-Ordn. Art, 33), nennt man bisweilen die 2 Tage nach dem Zahlungstage des Wechsels, innerhalb deren der Präsentant noch gültig Protest erheben kann {ehd. Art. 41), Respekttage. Ressort m. 'Abteilung*, bes. in größeren Geschäften, = Rayon, Departement, in neuerer Zeit aus dem Franz. entlehnt; dazu Ressortehef = Rayonclief (zB. 1907 Saudek, Dämon Berlin 77). Rest m. 'Rückstand*, von Beträgen und Waren (in letzterer Bed. plur. heute Rester, vgl. Meyer, Berl. 113), seit etwa 1400, aus dem Romanischen, früher auch das Rest, daneben häufig die Reste, femer ital. Resto, bes. per od. pro resto'^). — Dazu restieren 'im Rückstand sein*, bes. von Geld, früher oft trans. = 'schulden*, seit etwa 1600 2); älter dafür resten^). — Restant m, 'rückständiger Schuldner*. im plur. meist 'rückständige Schulden, Außenstände*, seit dem 16. Jlidt.-*). Belege : 1. s. DWb 8, 820 S. — Frohen 16: Idem soU noch eine alte rest .. 1404 Sattler 19: Item Jocob Elwenk tenetur 1 17 fl. — löSO Petrus Apianus B 2 b: Dem 22 ß 2 ^ von 1 reste von holcze; 1420 ebd. Latein nacli wirt in diesem Buch das vberig 457: ummeeynerestevonlOi^l7ß6gl,die sie : genannt das Rest. — 1622 Amman-Xeumynem hern schuldig woren blebin, — um , dörffer, Ged. : Das Rest gib dir ferne verstand 1470 Tuchers Baumeisterbuch 241: der rest. ' . . . Ferner der Rest, so Saldo bliben. — — 14S9 Keller 836: den rest . . soln wir im 1 1630 Kahn 108: habe darauf pro resto auf zahlen; 837: sol er uch yez uff martini zalen die fracht bezahlt 33 Rthlr. — 1672 ScJiuriz per rest an ainem ross, so mir sin bruder 3/-/v a2b: Hierauf folget Rest Fracht so abkoft hant. — löOl MGNürnbg 6, 110: alhier bezahlt worden. — 1676 Samry 1, pro resto. — 1611 Tucher 162: czalt ir par pro 567: Zum vierdten ist auff das Ellenmas der resto; 1513 ebd. 163: czalt ime par den rest Waliren/ welche man kauffen will/ Achtung seins lunß; 1515 ebd. 165: per resto. — 1527 zu geben/ damit böse imd zunichtstaugüche Fuggerinvenlur 58: ain alten rest; 60: per Reste /vornembUch aber in dem geblümten resto seiner rechnung; 03: ein resst mer . Zeug verhütet werden. — 1777 Adelung aussgeben dann eingenommen. — 1559 \ 3, 1410. — 2. s. Dirft 8, 824. — 1605 bei Schirmer, Kaiifnianossprache. H

  
    162 retour — richtig. Weiq. 2. 576. — 1606 Lerice I A 4 a: die \ ven rekenschop summa 21 mark Lüb. und restierenden guter. — 1616 Neudörffer 84: wie viel restirt man jme noch? — 1630 Kahl 110: wollet also im namen Gottes die restierende [Fässer] auch mit herübersenden; 111. _ 166S Overheide 342: daß ich den 5. dieses die restirende 413 Stein "Wolle . . entfans:e habe. — 1692 Dihhern A a 4 a: restirt er mir . . Rthb. 100. — 1712 Sperander 44: ffes:en die restirende 7000 fl. — ISOl Campe 588. — 3. s. DWb 8, 824. — 1479 DunMgud 357: ^'och rest he my van dem gelde, dat ik em lende to Brügge ... — 1503 Zschr. f. Lüb. Gesch. u. Alt. 6, 442: Item noch rest uns Henningh Mevcr van disser vorgeschre1 ß. — 1507 Tucher 14: restet (u. ö.). 1602 Daetri 34: 1 van 9 restet 8. — 4. Reslantm 'rückständige Schulden' 1559, 1564, Restant 'im Rückstand befindlicher Schuldner' 161S belegt AfdA 4, 184. — 166S Overheide 323: Restanten ['Schuldner]; 326: Restanten ['Außenstände']. — 1712 Hübner 1062: Restanten . . aussenstehende Schulden . . Restanten-Conto. — 1801 Campe 588. — 1S41 Edler 131: Restant m., wen. gebr.: Schuldner, Rückständiger; Restanten pL Rückstände; rückständige Forderungen . . Restwaaren [letztere Bed. auch schon 1712 a.a.O.]. retour *zurück', im 17. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt, älter ans Ital. anklingende Formen wie retunio, riturno'^); dazu Retoure f., älter Ritorna, Ritorno *Rückwechscl, Gegenanschafhing', auch Retourwechsel^); femer im plur. Retouren ^Rückladungen (von Waren), Rücksendungen* 2). — Dazu Zus. wie Retourfracht ^Rückfracht* *). Retourrechnung *Rückrechnung' s), Retourspesen (bei protestierten Wechseln) ^), Retourgiiter oder -waren ') usw. — retournieren *zurücksenden', in dieser Bed. erst im 19. Jlidt.^), früher intrans. = 'zurückkommen* (von protestierten Wechseln) ^). oder Wechsel ä retour; 1604: Ritorno, Rückwechsel. — 1833 Schiebe 117: Retouren, Gegenrimessen. — 3. 1651 Schuck 2, 28: bei künftigen Retouren [= Retoursendungen]; 31; 1692 ebd. 423: alle Güter und Retouren. — 1783 Sinapius Leseb. 27: bey allen Retouren, die aus Westindien zurück kommen, — 1833 a. a. 0. : Retouren . . Rückladungen in Waaren. — 4. 1801 Campe 589. — 5. 1742 Schatzk. 3, 1415. — 6. 1733 Banquier 1, 21. 496. — 1783 Jacobsson 3, 407. — 7. 1687 Schuck 2, 310: öffentliche Verkauf ung der Compagnie-Retour-Güter; 1692 ebd. 424: RetourLadung. — 1692 Dibbern B 2 a: Retour Wahren. — 8. 1833 a. a. 0. — 9. 1712 Hübner 1064. — 1733 Banquier 1, 496. Belege: 1. 1575 Neumann 157, Amn. 194: da auch der wechselbrieff oder protest, wo er retourno ginge, vnderwegen abhanden keme; 1577 ebd. 210: den wechsell dwrch ein protest per returao wieder zu rucke gehen zu lassen. — 1669 Zubrodt, AnL Vorr.: auff die retour handeln; 10: da man wieder ä retour negotiiret. — 1692 Dihbern, Gloss. : Retour oder Ritoumo . . Handlung auf Retour; B 2 a: Wann man von Factora barratirte Wahren per Retour glückhch empfanget. — 1709 Hübner K-L 1302. — 2. 1672 Schurtz M-K c3b: Remiß, Ritour oder Ritouma, Ruckwechselung. — 1682 Leipz. W-0 § 6 {1733 Banquier 2, 268): Rück- Wechsel; § 18 (277): Wechselbriefe ä Retour-Wechsel retour. — 1727 Hübner 1588: Reukauf 'Abstandssumme, Abfindung beim Rücktritt von einem Geschäft*, seit dem 14. Jhdt. (s. DWb 8, 843 f. Lexer 2, 474), dazu jünger gleichbed. Reugeld {1741 Frisch 2, 111. — 1777 Adelung 3, 1413). richtig 'reguliert, bezahlt*, bes. richtig machen 'begleichen*, dazu Richtigkeit: s. Dm 8, 899 (4 c ß), 900 (3). — 1570 Gamersf eider C 2 a: den rest in Andorff an Hans Summermarckt durch Wechsel richtig zu machen. — 1597 Messgedichte 363: Ich wolt euch fleissig han gebetten. Ob jhr mir jetzt den Ausstand hetten Richtig gemacht, so köndt ich dann Ein ander mal widerumb was thon. — 1668 Overheide 323: Ich habe noch einige Restanten eures Orts . . möchte gerne mit solchen Leuten Richtigkeit haben. — 1674 Stieler Sehr. 214: Ihr werdet euch wol erinnern / dz ihr mir / laut beygelegter Rechnung K N. fl. N. Gr. zu bezahlen schuldig seyd / auch

  
    Rikambio — Ristorno. 163 schon vorm Jahr Richtigkeit zu machen versprochen habet. — 1836 Courtin 624: Morgen werde ich meine Schuld richtig machen. Bikambio m. *Rückwechsel', um 1700 aus dem Ital. entlehnt: 1716 Maryerger BdB 337: Ri-Cambo. — 1728 bei Weig. 2, 589 belegt. Rimesse, s. remittieren. Ring 'Spekulanten-, Produzenten Vereinigung*, in den 70er Jahren aus Amerika entlehnt, heute allgem., z. B. Kohlen-, Petroleumring; s. Ladendorf 273 f. — Dazu ringfreie Waren (z. B. ringfreies Linoleum) *von Fabrikanten produziert, die sich nicht an die Ringpreise binden, dem Ring nicht angehören, sog. Outsidern*. Risiko n. 'Gefahr*, im 16. Jhdt. aus dem Ital. entlehnt i) (Geschlecht früher schwankend); älter gelten dafür Abenteuer (bes. ndd.) ^), Wagnis 2), Gefahr (s. d.). — Dazu riskieren, mi 17. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt ^), und um 1800 riskant 'gewagt, unsicher* ^). Belege: 1. 1558 Meder 25 a: so versichert man . . für all sein Risicko . . sonst für all ander Risiko. — 1668 Overheide 337: auff eigene resigo handien. — 1672 Sclmrtz M-K b 3 b; b 4 a: der Risigo und Gefahr. — 1674 Stieler Sehr. 225: Risico, Gefahr/ Abentheuer / Aventur / Risque. — 1709 Hubner K-L 1315: vor das Risico stehen. — 1716 Maryer ger BdB 42: nicht die geringste risigo. — 1733 Banquier 1, 2: grossen Risico. — 1775 Schneider, Fact.-B. 18: auf meine Risico verwandt; 31: für meinen Risico. — 1894. Eitzen 133: Risico n. od. m.; pl. Risiken. — 2. Schi-Lül, 753. — ca. 1340/60 Hans. U-B 3, 317: Is jenich man, de alsoghedane lakene herewart voren wel, de vore se op sin eventure. — 1358 Wittenlorg 40: up user twiger win imde vorlus unde eventure. — 1381 Hans. U-B 4, 294: he wolde zin eventur myt den laken stan. — 1405 ebd. 5, 358: dat se [2 Tonnen Reis] up erer beder aventure overgesant worden. — 1425 Sattler 474: unde das selbe laken geet oS seyne abenthuer obir. — 1498 Vogt Schonen 18: eyne tunne . . de op ore beyder eventur over see unde over sand gekommen is to Statin. — 3. 1444 Ruland 16: 200 reynisch gülden, die sol ich ihm anlegen zu gwin und Verlust auf sein wagnuss. — 1490 Keller 843: darunder 1 bösser guldn, nam ich von im vff sin wagniss ob ich in vertriben hett mögen. — 4. 1676 Savary 1, 253: damit man nicht mehr als man wohl will / risquiren möge ; 261 : dann sie risquirten jhr Vermögen. — 1709 Hübner K-L 1315: risquiren. — 1733 Banquier 1, 10: ohne das geringste bey einer solchen geschwinden Resolution zu risiciren. — 5. 1801 bei Weig. 2, 594. Riskontro n. 'Abrechnung*, heute -= 'Rechnungsbuch*, um 1600 aus dem Ital. entlehnt 1); dazu gleich alt riskontrieren 'abrechnen* 2). B e 1 e g e: 1. 1611 Welserfactor 4: Gott der Allmechtig sey darfür [= Bestrafung der Freibeuter] gedankt, der wolle die iberigen [Freibeuter] auch der gleichen Rescontro [fig. = Abrechnung, Lohn] bekomen lassen. — 1639 Hambg. B-0 § 7: mit dem riscontraBuch. — 1668 Overheide, Buchh. 2: oder er muß sich lassen mit der Zahlung mit Gelde oder Güter an andere Oerter per Wechsel und rescontro verweisen. — 1672 Sclmrtz M-K a 4 a: Wann in dem Sclmldbuch die Waaren nicht gehalten werden / so erf orderts ein sonderhches Capus, welches also ein richtiges Rescontra-Buch ist / der Waaren. — 1712 Sferander 5: hätte Titus den Wechsel 1 abrechnen, von Amsterdam baar oder per riscontro be- 1 Ristorno m. (n.) 'Rückzalilung eines Teiles der Prämie an den Versicherten bei 11* zahlen müssen; 23: ein riscontro- oder Zahlungstag in der Messe; 47: auf dem Riscontro Platze oder Bourse. — 1712 Hübner 1059: Rescontri; 1060: Rescontro-Buch. — 1792 Busch 2, 152: Dies Buch hat den Namen Riscontro, und wird in mancher Handlung in das inländische und ausländisclie Riscontro geteilt. — 2. 1615 Messgedichte 369: Jeder kombt, der Gelt wil han Und fängt an zu rescontrieren Das thut manchen sehr vexieren. — 1668 Overheide 300: Rescontriren, gegen einander rechnen. — 1669 Zubrodt 134: daß er mit seinen Creditoren rescontrire. — 1712 Hübner 1060: rescontriren, mit einander

  
    164 roh — Rückbürere. Aufliebimg der Versicherung; Gogeu-, Rückbuchimg (lieute meist Stomoy, seit dem 18. Jlidt., aus dem Ital.^); dazu ristornieren 2). Belege: 1. 1753 Ludoviei 4, 1130: 1 auch: Rücktrittsgebühr. — 2. 1785 Jung 316: Ristorno. oder Ristumo, geschieht bey Asse- doch damit er [Versicherer] eine Vergütung curanzien, \Yenu eine Suimue versichert ist, j seiner Mühe bekomme, so behJllt er ein halb die sich nachgehends befindet, daß sie nicht | Prozent von der Prämie zurück; dieß Geso viel hätte seyn sollen . . Bey solchen j schälte [Rückgängigmachung des VersicheFähen . . giebt der Assecuradeur die mehr rungskontraktes] wird Ristorniren genannt, versicherte Prämie wieder zurück, nach Ab- — 1833 Schiebe 118: ristorniren, s. stomiren. Ziehung ein halb pro Cent für Ristumo. — — 1894 Eitzen 134: ristorniren, gegen- oder 1797 Berghaus 2, 229: Ristorno, das Ab- 1 zurückbuchen ..; hauptsächhch aber: rück und Zuschreiben eines Postens im Haupt buch, — 1S44 Schleier 447: Ristorno, Storno. — 1894 Eitzen 134: Ri(s)torno m. Gegenoder Rückbuchung . . bei Versichenmgen roh 1. von Waren, im Gegensatz zu gängig machen; namenthch: eine (schon abgeschlossene) Versicherung (gegen Vergütung) wieder aufheben. aearbeiteten, veredelten^), dazu Rohprodukte(n)-), Rohmaterial 3). — 2. *ohne Abzug* = hruito*), dazu Rohgewinn^ Rohgewicht, Rohertrag s); Rohbilanz «). — s. DWb 8, 1115 (115). Belege: 1. 1452 Hans. U-B 8, 126: das roe waxs zcum markte brengen. — 1558 Meder 8 b : hundert pfund roher Seyden. — 1722 Beier 210: Rohe Waaren . . in das Land zu bringen / dass sie darinn verarbeitet / und die Arbeit hinwieder verführet werde. — 1804 Leuchs 371: Wenn wir unentbehrhche rohe Stoffe, oder, wenn das nicht erlaubt ist, verarbeitete einführen. — 1836 Courtin der rohe Ertrag, 626: Rohe Waaren, rohe Producte . . Roh- i die rohe Bilanz eisen, Rohstahl, Rohschwefel, Rohzucker usw. — 2. 1777 Adelung 3, 1463: Rohe Producte. — 1893 Eitzen D-E 594: Rohproducte; Rohproductenhändler. — 3. 1778 Moser 1, 23: rohe Materiahen. — 1867 Brutzer 209: Rohmaterial. — 4. 1833 Schiehe 118: Rohes Product, der Ertrag einer Sache ohne Abzug der Spesen. — 5. 1836 a. a. 0. : ' " 6. 1789 Beckmann 104: 1841 Edler 220. rollen 'fahren*, vom Fuhrmann (trans. u. intrans.), rollende Ware *Ware, die sich noch auf dem (Land-) Transport befindet, femer Waren an- und abrollen, Anroll- und Abrollgebühr; dazu Rollwagen *Fuhmiannswagen* (^s. DWb 8, 1151), Rollluhre {DWh 8, 1148); Rollgeld, Rollgebühr {ebd.), älter Rollerlohn {1559 Frohen 10); Roll(fuhr)geschäft, Rollkutscher. — In Berlin nennt man den jugendlichen Begleiter des Rollkutsehers scherzhaft Rollmops {Meyer Berl. 115). Rosinenstengel, auch Rosinenengel {Klenz, Scheltenwb. 74), Schelten für einen Materialwarenhändler, vgl. Zibebenhengst, Korinthenschiter. Rothschild, ein „Rothschild", oft fig. für einen sehr reichen Mann (vgl. Fugger): 1855 Freytag 1, 22: Wer das Geheimniß hat, wird ein großer Mann, wie der Rothschild. — 1905 Kretzer, Mann ohne Geivissen 48 (Ullst.): Die jungen Leute [in den Trödelgeschäften am Mühlendamm] , . lehnten an den Säulen mit der stolzen Miene zukünftiger Rothschilds. roulieren 'umlaufen*, vom Gelde, im 17. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt: 1698 Schuck 2, 471: an Effecten, die in der Handlung rouliren. — 1711 Marperger MJ 1, 48: ob das Land reich oder arm sey / das Geld roulire oder nicht; 61: Weil auch Franckfurt eine Reichs- und Handels-Stadt ist / so roulirt in derselben das baare Geld so viel freyer. — 1748 Verzeichn. 152: rouliren, umlaufen, gangbar seyn. Rück-, s. Retour {Rückfracht, -rechnung, -Wechsel). Rückbürge, Rückbürgschaft: 1674 Stieler Sekr. 172: Aufdinge Brief eines [Lehr-] Jungen zum Krahm -Handel / mit Burgschaft und Rückbürgschaft vor

  
    Rückkauf — Saison. 165 Notarien und Zeugen aufgerichtet; 173: Hingegen hat der Erbar M. Bürger und Gastgeber zu N. in 0. ebenmäßiger Gestalt / sich den obbemelten beyden Bürgen zu einem Rückbürgen anhaftig gemacht. — DWb 8, 1346. Rückkauf, rückkäuflich, 1741 im DWb 8, 1371 belegt. Rückladung = ^Rctoureu^ 1809 Campe 3. 886. Rücklagen ^zurückgelegte Reserven*, auch Rückstellungen, in neuerer Zeit: 1893 Eitzen D-E 598. Rückstand: 1663 Schottet 454. — 1674 Stieler Sekt. 167: rückstehende Schulden. — 1742 Schaizk. 3, 1488: wenn zur Verfallzeit nur ein Theil des Wechsels bezahlet wird, ist solcher zwar anzunehmen . . , des Rückstandes aber zu protestiren. — 1833 Schiebe 119: Rückstände, ausstehende Forderungen. — 1867 Brutzer 210: rückständige Zinsen. — vgl. DWb 8, 1377. Rückversicherung, s. Reassekuranz. Rückzahlung: 1766 Poschinger I, 1. Lief., Beil. p. 68: die widerumige Rückzahlung bey beschehender Aufkündung [des Geldes]. — 1867 Brutzer 210: rückzahlbar, rückzahlen, Rückzahlung. — vgl. zurückzahlen. Rummel, „im Rummel" kaufen = *in Bausch und Bogen*, nordd., dazu Rummelkauf: vgl. DWb 8, 1481 (2 b). — 1777 Adelung 3, 1531. — 1796 Berghaus 2, 230: Rummelkauf. — 1844 Schleier 69: im Rummel [= Bausch und Bogen]. Run m. *Anstm-m der Gläubiger oder Spareinleger auf Kassen, Banken, Bankhäuser, behufs Wiedererlangung von Guthaben, Wertpapieren u. dgl., deren Gefährdung man fürchtet* {1894 Eitzen 135), in neuerer Zeit aus dem Engl, entlehnt, heute bei Fallimentsgerüchten von Banken oft vorkommend. — vgl. die ähnliche Grundbedeutung von Konkurs. rupfen 'betrügen, ausbeuten*, vgl. die Redensart „jemand hat tüchtig Federn (Haare, Wolle) lassen müssen": 1596 Messgedichte 336: Nun ist das auch wohl rhümens werth, Dass man da [in Frankfurt] niemand klagen hört, Dass er beschwert werd mit dem Zoll Vber dGebühr, wie sonsten wol An andern orthen gschicht gar vil. Da dess berupffens ist kein zil. — 1893 Eitzen D-E 602: rupfen, ,, schneiden"; der „Gerupfte". — vgl. DWb 8, 1530. S. Safe m. (n.) 'Geldschrank* {1889 Sprachver. 54), heute meist *Bankschließfach* {1894 Eitzm 135), aus dem Engl. Säge, hier und da (westmd.) für eine unangenehme Käuferin. Saison f. 'Jahreszeit; Hauptgeschäftszeit*, um 1700 aus dem Franz. entlehnt: 1711 Marperger MJ 1. 52: oder ob die Saison die Abfuhr der in der Meß gekaufften Waaren, (entweder daß die Ströme gefroren, oder die Weg unbrauchbar worden) verhindert. — 1742 Schatzk. 4, 20: Saison, die Jahis-Zeit, die ein Kaufmann wegen der Recolta, der Schiffahrt, des Gewitters, und anderer Ursachen mehr, wohl zu

  
    166 Salär — sanieren. consideriren hat. — lS4ö Schiebe, Corr. 6: Wir wünschen deshalb auch recht sehr, daß die Waare bald anlangen möge, da gerade jetzt die Saison für dergl. Artikel beginnt; 220: wo bei dem baldigen Beginn der Geschäftssaison niedrige Curse erwartet werden. — 1902 Spraclwer. 73: Saison -Neuheiten. — Dazu Hochsaison, mod.. dazu als Gegensatz stille, tote Saison; ferner Demi- Saison ^Übergangszeit*. Salär n. 'Gehalt, Bezahlung', seit dem 15. Jhdt. in der lat. Form Solanum, vom 17. Jhdt. ab daneben franz. Salair'^). — Dazu salarieren 'besolden, bezahlen', seit dem 16. Jhdt.2). Belege: 1. ca. 1470 Tucliers Bau- \ Marperger BdB 62: Cassirer-Salarium. — meisterbuch 243: dem paumeister für sein { 7795 Engel 91: denn mit allen ihren hohen Solarium . . 100 pfunt. — 1585/7 Ehrenherg, I Salairs — was sind sie [die Handlungsart wi«/. V. EngU. i. Zeitalt. d. Kgn. Elisab. diener]? — 1855 Freytag 2, 36: Salar, — 254: Solarium [ = Provision]. — 1603 2. 1513 Schulte, Fugger 2, 29: nit condigne Blümcke 148: sein Salarium. — 1612 sallarirt. — 1612 SchwetschU XVI: SalaSchwetschke XVI, Anm. 19: das säumige nrang. — 1716 Marperger BdB 116: [da,] Siuch Salair. — 1701 Poschiiiger II, 147: bey die an der Lehn-Banco stehende [Bediente] denen einmahl geordneten salairen. — 1716 salariret werden könten. Saldo m. (pl. Salden, -dos, -dt) 'Rechnungsbestand, Restbetrag; Vortrag', im 16. Jhdt. aus dem Ital. entlehnt ^). — Dazu Saldovortrag, -Übertrag ^). — saldieren '(die Rechnung) abschheßen, ausgleichen; begleichen, bezahlen', seit dem 16. Jhdt.3). Belege: 1. 1610 Wolff B 2 a: AuS welcher seiten dann die summa mehr ist/ vnd so vil es auS der andern Seiten mangelt / General-Saldo gesandter Rechnung schuldig die Summa 612. Rhthl. — 1674 Stieler Sehr. 165: Dadurch so saldirt man de alten Conto muß per Saldo / vnnd zu vergleichung der und bringt den Saldo auf neue Conto in andern seiten / wegen des Fürtrags /so vil Debit. — 1692 Dillern, Gloss. : Saldo oder darzu gesetzt werden; D 2 b: per Saldo | Saldirung, der Schluß / Richtigkeit, . . Liquivnnd zu besclüiessung [des Kontos]. — | dation: Item der Rest /die Schuld; saldo, 1622 Ämman-Neudörffer, Ged. : Draufi sich i richtig / just / abgethan / geschlossen / abgebaid Summ saldiren zietzt. Femer der Rest, I rechnet/ verghchen/üquid; per oder pro £0 Saldo bUben, Vnd für außgeben ist ' Saldo . . zum Überschuß / pro Resto. — gschriben. Der ist noch in verbanden da ..; iS33 Schiele 120: Saldo .. Roher Saldo, Vnnd den außstehnden Rest, so er ilir reiner Saldo; .. Saldo-Zahlung; den Saldo nacher gar thut volgend zahl, So leg ich j ziehen. — 2. 1833 ebd. — 3. 1549 SchweicTcer, den auch in die SchaLa, In dem die Wag j Vorr. 1 b : Saldiem / Ist ein abrechnung oder gleich wird fonniert, DarauS der Conto ! vergleichung des Debitors gegen seinem CreSalta wirdt — 1668 Overheide 315: womit ! ditor / geschieht im Buch; A2a: das puch dan vor dieses mahl die Quartal-Rechnung I zu saldiem. — 1610 Wolff B 2 b: die Conty saldo seyn wird. — 1672 Schurtz M-K a 2 b: ! [werden] Saldirt; D 2 b: zu Saldirung derpr. Saldo der Mandel Conto; b4b: IVIit seihen Conti]. — 1669 Zubrodt 3ii: woimit diese Rechnung saldirt oder verghchen wird. — 1783 Jacobsson 3, 489. einem Aponto oder netto Saldo hat es diese Beschaffenheit; c 1 a: Xun / ich wäre meinem Factor zu Hamburg eine Factura oder einen salzen, ebenso wie pfeffern '(eine Rechnung) übermäßig hoch ausstellen': vgl. DWb 8, 1713 (3d). — 1893 Eitzen D-E 607. — 1909 Herzog, Hanseaten 249: die gesalzene Rechnung. Sandbank, gelegentl. (Berlin) für ein faules Bankgeschäft, wo man mit seinem Geld bald aufs Trockene kommt und festsitzt. sanieren *ein verfahrenes Unternehmen, ein in Zahlungsschwierigkeiten befindhches Etablissement wieder auf die Höhe bringen', dazu Sanierung, in neuerer

  
    Sauregurkenzeit — Scheck. 167 Zeit {18S9 Sprachvef. 54. — 1909 Herzog, Hanseaten 369: zur Sanierung des Geschäftes). — Dazu bisweilen scherzhaft Sanitätsrat als Spitzname für einen in derartigen „Sanierungsaktionen" gewandten Kaufmann. Sauregurkenzeit, scherzhafte Bezeichnung der sommerlichen Geschäftsstille; von 1821 ab bei Ladendorf 276 belegt. schachern Tiandchi' (in tadehid. Sinne), aus dem Judendeutsch (behr. sachar 'Erwerb*, mchar 'handelnd umherziehen*; etymolog. zugehörig sind Socher und Schore, ?. d.), seit dem Ende des 16. Jhdts. belegt *). — Dazu Schacher m. 'Handel' ^), Schacherer 3), Schacherei*), Schacherjude °) usw., alle in verächtlichem Sinne. Belege: 1. vgl. DWb 8, 1961. Kluge 388. Weig. 2, 663. — 1596 Messgedichte 321: Da sitzt Heyumb mit seiner Sara, Die mit ihm in die Mess ist gfahm: Hat ihm helfen Schachern; 351: Die Juden seyn hesslich im spiel, Ihr Schachern nicht recht gelten wil. — 1877 SpielJiagen, Sturmflut 2, 102: die Freytag 1, 127. 320. 324. 561. — 1876 Glagau 98: Häuserschacher und Baustellenwucher; 165: ein bedenkhcher Schachergeist. — 3. vgl. DWh 8, 1960. — 1855 Freytag 2, 343. — 4. vgl. DWl) 8, 1960. — 1652 WynTcelman 19: Die Juden weil sie nun ganz sicher dörfen treiben Die Schinder Schacherey / deswegen Wamow'schen Güter . . würden ausgeschlach- so verbleiben In dem verstockten Wahn die tet und verschachert werden. — 2. 1810 Augen ohne Liecht. — 5. 1711 Marperger Campe 4, 51. — vgl. DWb 8, 1959. — 1855 \ MJ 2, 210: Bettel- und Schacher-Juden. Schaden 'Verlust': 1597 Messgedichte 366: mit Schad verkaufen. — schadlos halten, vgl. Dirö 8, 1991 (3). — 1404 Sattler 191: die vorgeschrebin czwene bürgen [= Bürgen] schadelos czu halden. — 1509 Riedrer 133 a: ein schadloßhaltung aller schulde. Sehalterlöb 'Kassierer am Schalter', südwd. Schelte. Schammes, jüd. 'Prokurist, Stellvertreter des Chefs'; Unterschanimes 'erster Kommis'; Sehlattenschamnies 'Lehrhng'. Schappach: „mit dem gehts Schappach zu", von einem, der vor dem Konkurs steht (aus Freiburg i. Br.; nach einem Dorfe Schapbach). Schatz(kanmier)scheine 'Schuldverschreibungen des Staates für kürzere Fristen', auch Schatzanweisungen (franz. Bo7is du tresor, engl. ExcJiequer-Bills), im 19. Jhdt. {1810 Campe 4, 84 f. — 1833 Schiebe 120). Schauende, früher Bezeichnung des an einem Warenstück nach außen geschlagenen Probeendes (heute Nase genannt), 1796 Engel 60 fig. gebr., vgl. D^yb 8, 2319. Schaufenster, etwa seit den 60./70, Jahren, älter Ladenfenster, Auslage usw. : 1885 Stinde, Familie Buchholz 2, 75: Es ist Alles pnmkhaft um diese Zeit [Weihnachten], als wenn Illumination wäre, sämmtliche Gasflammen und Lampen, die nur brennen können, haben sie [die großen Läden in Berlin] im Gange, und was irgend glitzert und blänkert, hegt in den Schaufenstern aus. — Scherzhaft sagt man wohl, ein Reisender hat das Schaufensterfieber, wenn er ohne jede vorherige Erkundigung überall, wo er ein Schaufenster sieht, hineinläuft, um Offerte zu machen (analog Lampenfieber). Scheck m. 'Zahlungsanweisung auf eine Bank', im 19. Jhdt. aus dem Engl, entlehnt ^) (die engl. Fonn ist eig. cheque, XED 2, 321 in der mod. Bed. von 1774 ab belegt, check ist amerikan.); dazu Scheckbuch 2) (= engl, cheque-look, a. a. 0.). — vgl. Postscheck.

  
    Iß^ Schemelreiter — Schlepper. Belege: 1. 1S36 Couriin 154: Gas- Anweisungs-Check; Quittungs-Chec•k;Checksie^-Anweisulls;en, Cassier-Qiiittimgen, Checks aussteiler; 11: Checkinhaber; 13: Check(engl). — i5J-^ c^o/i^mT 106: Check, in Eng- nehmer. — 2. 1S79 Maier-R. 2, 390: Die land, eine Anweisung auf eine Auszahlung. — ! Bankiers versehen ihre Kunden mit sog. 1S6Ö Ueyse 161: Check, Cassier-Anweisung. | Checksbüchern (Clieque-Books). — 1S94 — ISSö ZUR 30, Iff.: Über Checks; b:\Eitzen 26: Checkbuch; Checkformular. Scliemelreiter, Schelte lür ^Kontorist*, östorr. schieben 'prolongieren, reporticren*, dazu Schiebung Trolongation, Keportierung', Börseuausdrücke {1S93 Eitzen D-E 619. — 1910 Obst 324), dazu Schiebungsgeschäft Trolongationsgeschäft*; daneben haben Schiebung, schieben, Schieber eine (wohl aus der Gaunersprache stammende) schlechte Bed. 'heimliche, unlautere Geschäfte machen, meist durch widerrechtüche Besitzübertragungen usw.*, von Berhn aus in neuester Zeit vordringend. — vgl. Meyer Berl. 120. schief liegen mit seinen Spekulationen, Börsenausdruck, = 'falsch spekulieren, sich verspekuHeren*, Gegensatz: richtig liegen (s. liegen). Schikane f. 'ISiörgelei, Kleinigkeitskrämerei', im 17. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt; ebenso schikanieren. Kaufmann, bes. Schikaneur m. (auch fem. Schikaneuse) für einen schwer zufrieden zu stellenden Kunden, einen kleinlichen Geschäftsmann. — Originell ist die Bed., die Schikane in der Umgangssprache vielfach angenommen hat: „seme ViUa ist mit allen Schikanen eingerichtet", „Ein modernstes Automobil mit allen Schikanen", d. h. mit aUen Neuerungen, mit der raffiniertesten Ausrüstung (vgl. Müller-Fr. 181. — Meijer Berl. 120). Belege: s. Weig. 2, 708. — 1741 — 1804 Leuchs 86: gegen den unredlichen, Schatzk. 1, 1150: Chicane, betrügliche GriSe j chikanirenden, reichen Mann, der jede Beund faule Ausflüchte im Handeln . . ; Chica- ! Zahlung hinaus zu schieben . . sucht. — 1879 neur, ein Betrüger, der sich loser Gnäe\ Maier-R. 2, 390: Chikaneur, ein zum chikabedienet, es sey im oder außer dem Handel; niren geneigter Geschäftsmann, chicaniren . . betrügliche Griffe gebrauchen. ; Schlager 'bes. preiswerter und erfolgreicher Artikel*, Meßschlager usw., in den 80er Jahren aus Österreich gekommen, urspr. bes. von erfolgreichen Musikstücken, s. Ladendorj 279. Schlamassel 'Pech', das Geschäft verschlamasseln = 'verderben', jüd. (vgl. Weig. 2. 720). schlank 'kulant', schlanken Absatz finden, sich schlank verkaufen = 'glatt*, umgangssprachl. {1893 Eitzen D-E 626). Schleichhandel, Schleichhändler, seit dem 18. Jhdt.: 1755 Liidovici 4, 1558: Schleichhandel. — 1773 Baasch 3, 98: Schleichhändler. — Weitere Belege s. DWb 9, 573. schleppend 'still, umsatzlos', vom Geschäft: 1844 Schleier 474: schleppend geht es im Geschäfte, sobald es hn Verkehr still oder träge ist. — 1893 Eitzen D-E 627: schleppend, vom Geschäftsgang. Schlepper 'Zutreiber, Heranschaffer, Kundenheranholer*, bes. an der Börse, in neuerer Zeit, ur.-,pr. aus der Gaunersprache stammend (DWb 9, 647. — Klenz, Scheltenwb. 92): 1893 Eitzen D-E 627: Schlepper . . durch Beispiel wh-kender Speculant (der Fondsbörse); Heranholer, Subscribentensammler, Kundenwerber; Litzer; Stadtreisender; Zutreiber; schleppen; Schleppspeculant.

  
    schlendern — Sclüußschein. 169 schleudern *Waren unter dem Preis verkaufen, verramschen*, seit dem 17, Jlidt.^), vgl. verschleudern. — Dazu Schleuderer 2), Schleudere!^); Preisschleuderei, Schleuderpreis*). — v^l. DWi 9, 656 (II). Belege: 1. 1668 Overheide 344: die den andern um die Kunden bringet. — 1833 in Handlung liederlich schleudern, haben Schiebe 122: schleudern, Waaren zu ungegrosse Mühe und wenig profit. — 1720 wohnlich niedrigem Preis verkaufen. — Bausch 3, 183: dass die hiesige kaufleute . . 2. 1841 Edler 224: Schleuderer, wer bloss ihr eigen Guht so schlecht mit wegschleu- , in der Absicht sich Geld zu machen, seine dem. — 1721 Hoenn 212: [Kaufleute be- Waaren zu dem Preise verkauft, den er selbst trügen . . ] Wenn sie mit eigenem Schaden / dafür entrichtet hat, oder noch unter demandern zu Schaden / ihre Waare hinschleu- selben. — 3. 1836 Courtin 653. — 4. 1874 dem /daß kein anderer neben ihnen band- Spielhagen, Ultimo 401: sie müßten es denn lender dergleichen / ohne seinen Verderb / für Schleuderpreise weggeben, nachthun kann / solchergestalt aber einer s schließen, einen Wechsel = ^abschließen', seit dem 16. Jhdt., heute nur noch an der Börse vom Abschluß von Käufen (vgl. DWh 9, 702 (II 4 c) und abschließen): 1616 Neudörfjer 71 : Von den Wechseln / so von Venedig auff Teutschland geschlossen werden. — 1654 Nürnhg. B-0 {1716 Marperger BdB 163) : [von] einfach oder doppelt geschlossenen Wechsehi; (170): Schliessung und Bezahlung der Wechsel. — 1716 Marperger BdB 125: alle Gelder /mit welchen allhier Wechsel geschlossen werden. — 1797 Berghaus 2, 251: Schliessen, Wechsel- und Waaren -Preise schliessen, sagt man von der Festsetzung des Courses und der Waaren-Preise, die der Mäkler . . befördert. — • [vgl. Schlußschein]. — Modern ist schließen in Börsenberichten: 1844 Schleier 474: Wenn es in Marktberichten heißt: Der Markt schloss — , so besagt Dieses s. v.w.am Schlüsse der Börse oder bei Abgang der Post stand der Markt — usw. — 1876 Glagau 298: „Lombarden" setzen an der Vorbörse . . mit 182 ein, steigen auf 183—1831/2, gehen auf 1821/2 zurück und schließen mit 183V8. — 1893 Eitzen D-E 628: „schließen", von Papieren und Waaren, in Börsenberichten, z. B. „schließen Brief". — vgl. DWb 9, 701 (II 3 g). — Dazu Schlußkurs, im Gegensatz zum Anfangs-, Eröffnungskurs {1893 Eitzen D-E 629) oder Schlußnotierung {1867 Brutzer 216). Schlittenfahrer, betrügerischer Kaufmann, der unter stet? wechselnder Adresse sich Mustersendungen und Kommissionswaren senden läßt und diese ziun eigenen Vorteil verwendet; bes. im Exporthandel, z. B. in London häufig vorkommend; vgl. Musternepper. Schlotbaron, Schlotjunker, Schelten für ^Industrieller*. Schlußrechnung 'Bilanz', veraltet: 1672 Schurtz M-K a2b: die SchlußRechnung dieser Conto. — 1674 Stiel&r Sehr. 179: alles und jedes Jahr ein richtiges inventarium machen / Schlußrechnung und Bilanz aus unserer Handhmg ausziehen und verfertigen. — 1783 Jacohsson 3, 635: Schlußrechnung . . welche zu Ende eines Jahrs gemacht wird. — vgl. DWb 9, 872. Schlußschein, auch Schlußzettel, Schlußnote *die vom Makler über den Abschluß eines Handelsgeschäfts ausgestellte Urkunde', im 19. Jhdt.: 1833 Schiebe 122: Schlußzettel, der Zettel, den ein Mäkler nach geschlossenem Geschäft den beiden Parteien zustellt, und worin dasselbe umständlich angeführt ist. — 1836 Courtin 654: Schlußschein, Sclilußzettel. — 1839 Schiebe U-L 3. 154: Schlußnote,

  
    \ 7Q schmeißen — Schnittwaren. Schlußzettel. — 1S76 Glagau 303: [die Makler] fertigen über die abgeschlossenen Geschäfte Schlußzettel, Schlußnoteu oder bloße Notizen aus. — 1894 Eitzen 138: Schlußnota, Schlußnote f., Schlußschein, Schlusszettel. schmeißen, „Waren auf den Markt schmeißen" = *in großen Massen und sehr billig verkaufen*, dazu Sclimeißer, ähnl. wie *Schleuderer*. Schmierstrazze, -kladde, Schmier- oder Schmaderbuch (vgl. DWh 9, 901. 1079), iimgangssprachl. für *Kladde, Strazze*. — Schmierfiesel, westmd. Schelte für ^Kontorist*. Schmu m. ^unrechtmäßiger Gewinn, Profitchen*, im 18. Jlidt. aus dem Jüd. übernommen (s. Kluge 407. DWb 9, 1112): 1858 Fritz Reuter 2, 116: Mit Schmuh verkoft ! — 1876 Glagau 152: Auch hier [Passage, Berlin] viiirden die nöthigen Grundstücke zu enormen Preisen erworben, und die Gründer machten einen hübschen Schmu. — 1885 Stitide, Farn. Buchliolz 2, 6: Sie [Dienstmädchen] werden ja von Jahr zu Jahr großartiger, ohne einen Umhang von Gerson thun sie es nicht mehr, und woher sie das Kleingeld dazu nehmen, das weiß man, das sind angeblich die Trinkgelder, aber wenn die nicht langen, helfen sie mit den Schmugroschen nach. — In der Konfektionsbranche bezeichnet Schmu spez. den Überrest, den der im Lohn arbeitende Schneider an dem vom Arbeitgeber geheferten Stoff zurückbehält, und den Erlös aus dessen Verkauf. Schmutzkonkurrenz, mod. Schelte für unlautere, preisschleudernde Konkurrenz. Sehneeballsystem, auch Hydra-, Lawinen-, Gella-, Elliotsystem, eine in neuerer Zeit aufgekommene (jetzt verbotene) *Art des Absatzes, bei welcher der Produzent oder Händler seine Abnehmer durch Inaussichtstellen großem Gewinns dafür zu gewinnen sucht, ihm weitere Kunden zuzuführen*. Beschreibung der Formen dieses Geschäfts s. 1905 Meyer K-L 9, 688. schneiden 'überteuern* (vgl. DWi 9, 1265): 1792 Büscli 1, 234: Klagen der Kaufleute über das Schneiden der Speditöre in ihren Kechnungen. — 1893 Eitzen D-E 633: „schneiden", in Facturen, Jem. „barbieren", übervortheilen ; „Schneider" . . „Schneiderei". — Dazu (bes. nordd.) einen Schnitt machen *reichhchen Gewinn haben* (z. B. 1901 Mann, Buddenbrooks 1, 155); dazu Kursschnitt 'Anrechnung zu hoher Kurse, an der Börse* (vgl. 1910 Obst 189). Schneider, hier und da = 'Kunde, der nichts kauft*; spez. aber Schneider werden, als Schneider abziehen, vom Reisenden = 'fortgehen, ohne etwas verkauft zu haben*, noch nicht aus dem Schneider sein = '(an einem Tage) noch nichts verkauft haben* [eig. Redensart des Skatspiels]. Schniepel, Kauimannsschniepel, hier und da spöttisch für einen (modisch gekleideten) Kommis, s. Klenz, Scheltenwb. 74. Schnittwaren 'Tuch-, Ellen-, Weißwaren*, seit dem Ende des 18. Jhdts^), daneben früher Äusschnitttvaren, s. ausschneiden. Dazu Schnittwarenhandlung -), -geschäft^), Schnitt^va^enhändle^ ^). — s. DWb 9, 1358. Belege: 1. 1780 Sinapius KH 24: | 3. 1855 Freytag 1, 136. — 4. 1836 CmHin ausgesuchter Vorrath von Schnitt-Waaren. , 655: Schnitthändler. — 1893 Eitzen D-E QM: — 1810 Campe 4, 244. — 2. 1841 Edler 225. — I Schnitt(waaren)händler.

  
    Schnittwechsel— Schuld. 171 Schnittwechsel 'kurzsichtiger WechseP, mod. Schore (spr. s-chore), auch Skore, Szore 'Ware*, in jüd. Kreisen (hebr. sechoräh 'Handelschaft'), vgl. Kluge, Rotwelsch 1, 439. Schornsteinhypothek, scherzh. für die letzte, sehr unsichere Hypothek auf einem mit Hypotheken überlasteten Haus; den Inhaber einer solchen nennt man wohl auch Dachgast. Schranken, an der Börse [1893 Eüzen D-E 635), an der Wiener Börse spez. = 'Parkett', daher Schrankenwerte, -papiere = 'Parkettwerte usw.' (a. a. 0.). schrauben, die Preise hoch schrauben: 1893 Eüzen D-E 635. — 1905 Herzog, Wisicottens 42; 46: Schrauben Sie ihren Preis so hoch wie Sie wollen, — vgl. DWh 9, 1653 (4). Schreibmaschine, etwa seit dem Anfang der 80er Jahre; dazu 3Iaschinenschreiber(in) oder Schreibmaschinist(in) {1893 Eüzen D-E 466), heute meist Schreibmaschinenfräiilein, auch (scherzh.) 3Iaschinenfräulein {1910 Schloemp 101), Schreibmaschinendame, -mamsell {1907 Stilgebauer, Börsenkönig 305), Stenotypistin 'Kontoristin, die stenographieren und maschinenschreiben kann', und als Spottnamen Tippfräulein, -dame, Tippjule, Tippjulchen, Tippmieze, Tipteuse, Typeuse (vgl. Klenz, ScheUetm-h. 94; alle zu tippen, tippeln = 'maschmenschreiben', auch kloppen), Klapperschlange (Ulk). Schreibstube, s. Kontor. Schruze f., nordd. hier und da für eine unangenehme Käuferin (wie Säge), wohl = Schrute 'Truthenne' {DWh 9, 1810). Schublädlezieher, Schubladenzieher, Schubladenrutscher, südd. (bes. alem.) Schelten für einen Ladendiener. Schularbeiten machen, nennt der Geschäftsreisende scherzhaft die Anfertigimg des Reiseberichts an die Firma, den er jeden Abend erledigen muß, ehe er den müden Leib in das vom Mairatzenverleiher (Hotelier) gemietete Etui legen kann. Schuld, in der Bed. 'Zalilungsverpflichtung' seit mhd. Zeit *), früher vom Schuldner wie vom Gläubiger aus gebr., daher bisweilen direkt = 'Forderung' (s. DWh 9, 1872 ff.), vgl. Buch-, Gegen-, Geldschuld; dazu Schuldbrief, seit dem 15. Jhdt.^), auch Schuldschein, 18. Jhdt.^), Schuldzettel ^), Schuldverschreibung, 17. Jlidt.^); Schuldbuch, seit mhd. Zeit.^). — schulden") oder schuldig sein^); Schuldner, früher allg. 'der mit einer Schuld etwas zu tun hat', dalier auch = 'Gläubiger' % Belege: 1. s. DWh 9, 1870 ff. Lexer 2, 810, ScU-Lü 4, 149. — 1388 MGXiirnig 2, 192: vnd solt auch davon bezalen alle die schulde die die gesellschaft schuldig wer. — 1404 Sattler 12: und dys ist alles ungewisse 3. s. DWh 9, 1925. — 4. 1544 Grammateus Kla: schuldtzedel. — DWh 9, 1927. — 5. 1674 Stieler Sekr. 209. — DWh 9, 192G. — 6. Lexer 2, 814. DWb9, 1895. — 1346 Wiitenhorg 14: schultboch. — 1395 Sattler 369: scholl, — i^Ji^/teJflH-F 130: item han ich hirjschukboek; 1402 ehd. 166: schohbuch, — noch an olden schulden ,, by 3000 ducaten. — \149ö Rem 5: Jornal und Sehuldbuch, — 1446 Ruland 2: item und ist mir mer schuldig 1 1527 Fuggerinventnr 88: schuldenpuecher, — alt schuld, — 1489 Keller 835: wass ich von ' fig,: 1622 Amynan-Neudörffer, Ged.: Der schulden entricht hab, — 2. s. DWh 9, 1894 f, ! HErr wöll vns genädig sein , . Außtilgen Lexer 2, 814, — 1443 Mayer 195: 200 fl. ' vnser schwere Sund, Die Er im Schuldbuch rein., dy im Linhart Reytheimer schuldig gschriben find, Drüber wöll er Zwerchstrich in die mess ist, ein schuldbrieff darumb thou. Daß es nichts gelt vor seinem Thron. — habt ir. — 1446 Ruland 2: schuldbriff. — i 7. s. DWh 9, 1896. — 8. s. DWh 9, 1904 f. (3).

  
    172 Schund — schwimmend. — 1346 Wiffenhon] 13: Willeken Grwel imde Ecsjhert Scipliorst siiit mi sculdich 20 m. — 1404 Sanier 21: Nota her Steyii Bendesson, der ist scholdig 20 mark. — 1523 Mulich 336: dat gelt . . dat he jw schuldych Ys. — Bisweilen steht nindd. sin = •schuldig sein', hliven = 'schuldig bleiben', zB. 1523 MuJivh 320: vsl DunMgud 352, Anm. — 9. s. DWh 9, i021 ff., die Bed. 'Gläubiger' Scliund ^schlechte Ware', auch Schund-, Schandware ^). — Dazu SchundpreiSj Sehandpreis ^Spottpreis' 2). — Schundpapiere ^schlechte Börsenwerte* ^). unter 2, dazu 13S3 Vicko 74: Tydeke Stubbe tenetur 25 m., de ik em rede lenede, dar he de sculdenere mcde betalede. — 1530 Zschr. f. lüb. Gesch. u. AU. 6, 466: den schuldenern vor de helffte gutseggen. — 1549 Schweicker K5a: Schuldner die geben sollen / Schuldner die haben sollen [als Buchungsposten]. mieseste Schundware. — 2. 1S36 Courtin 691: Spottpreis .. Schandpreis. — 1893 Eitzen D-E 614. — 1910 Schloemp 11: Da bin ich aber in der Tat sehr froh, daß ich den letzten Posten zu Schundpreisen verkauft habe. Belege: 1. s. DWl 9, 2001 (5). 1836 Courtin 658: Schund, schlechte, alte, verlesene . . "Waare. — 1886 Stinäe, Farn. Buchhoh 3, 5. — 1893 Eitzen D-E 615: Schandwaare; 640: Schund, Schundwaare, Schundzeug. — 1910 Schloemp 78: de Schuster, kleiner Schuster, Schelte für einen unbedeutenden Kaufmann (vgl. Klenz, ScJieltenwb. 20). in Schutz nehmen, schützen, einen Wechsel, ^honorieren, durch Intervention einlösen': 1733 Banquier 1, 497: Der Herr wolle meine Tratta . . in Schutz nehmen i. e. meinetwegen Zahlen, einlößen. — 1833 Schiebe 123: in Schutz nehmen, schützen . . Wechsel, Tratte . . durch Intervention acceptiren. — 1903 Eitzen, Verh 46: ,,Schutznahme" [getadelt]. — 1903 Großkaufmann 242: [wir] bitten um prompte Inschutznahme dieser Abgabe [= Tratte). Schutzmarke, mod.: 1893 Eitzen D-E 641: Schutzmai'ke, Handelsmarke. schwach ^niedrig im Kurse', oft in Börsenberichten, z. B. „Heimische Fonds lagen etwas schwächer"; dazu sich (ab)schwächen 'heruntergehen', Kursabschwächungen, ferner Ecdensarten wie „Russen neigten zur Schwäche" = 'Russische Anleihen gingen herunter'. Schwänze, mod. Börsenausdruck, = Corner 'Einengung der Baissiers durch Aufkauf aller am Markt befindlichen Ware seitens der Haussepartei', dazu schwänzen: 1876 Glagau 95: Solche Strangulirung nennt man an der Börse eine Schwänze. — 1892 Alberti, Schröter & Co. 48 : Terminhandel — Fixen — Schwänze machen — das paßt Ihnen so, nicht wahr? — 1893 Eitzen D-E 60: aufschwänzen, „cornern"; 314: der Markt wird (auf)geschwänzt ; 642: Schwänze, „Corner"; schwänzen, einen Artikel oder Markt. schwebende Schuld 'staatliche Anleihe füi' kürzere Frist', = franz. dette flottante, engl, floating deit, vgl. 1910 Obst 269 f.; im 19. Jhdt.: 1836 Courtin 659: schwebende Schuld, nicht fundirtc Schuld. — schwebende Engagements 'die noch nicht abgewickelt sind*. schwere Industrie 'Eisen-, MetaUindustrie' ; schwere Aktien, Papiere *die hoch notieren', vgl. leicht. schwimmend, von Waren, 'noch auf dem Seetransport befindhch': 1841 Edler 225 1. — 1845 Schiebe, Corr. 185, Anm. : Schwimmende Ladungen nennt man solche, welche zum Verkauf ausgeboten werden, ehe sie am Orte ihrer Bestimmung eingetroffen sind. — Mod. bedeutend schwimmend, bes. in der Verbindung schwim �

  
    Schwindel — Sekurität. 173 mendes Material im Börsenverkehr soviel wie Aktien ohne festen Besitzer, s. floüant, vgl. 1910 Obst 185. Schwindel 'Betrug*, seit dem Ende des 18. Jhdts., Schwindler, schwindeln, Schwindelei, beeinflußt durch die Bed. des engl swindler, s. ZfdW 2, 302; Kluge. Bunte Blätter 142—144; DWh 9, 2657 f. 2677; dazu 1778 Moser 1, 12. 162: Schwindelgeist. — 1780 Sinapius KH 286: Wechsel-Reitereyen und andere Schwindeleyen. — 1789 Beckmann 66: die Wechsekeuterey . . von den Juden in Hamburg nicht übel der Schwindel genant. — 1836 Courtin 660: Schwindelei, Schwindelgeschäfte, Schwindelhandel . . Schwindler. — 1867 Brutzer 218: schwindelhaft. — 1876 Glagau 98: Schwindelperiode [= Gründerperiode]; 100: Börsen- und Gründungsschwindel. — 1877 Spielhagen, Stuniiflut 2, 269: eine Schwindelbank. — 1893 Eitzen D-E 12: abschwindeln; 109: beschwindeln. Schwung, seltener Schwank, Schwengel (vgl. Ladenschvengel), Schwonig, Schelten für *Kommis*, urspr. bes. student., s. DWb 9, 2760; Klenz, Scheltenuh. 74; Kluge, Studentenspr. 124 f. Scrips pl. 'Zwischen-, Interünsscheine*, im 19. Jhdt. aus dem Engl, entlehnt: 1836 Courtin 663. — 1844 Schleier 479: Scrip, Abkürzung von Subscription, ist in England der Name eines Certificats, welches über Einzahlungen auf eine Staatsanleihe ertheilt wird. — 1894 Eitzen 139. Seehandel 'überseeischer Handel* : 1679 Schuck 2, 87: den Seehandel; u. ö. — vgl. DWb 9, 2837; dafür auch Seehandlung (z. B. 1778 Moser 1, 207), dies aber heute nur von dem 1772 gegründeten Kgl. preuß. Bankinstitut der Seehandlung (vgl. 1783 Jacobsson 3, 17). Seelenverkäufer, Schelte für 'Sklavenhändler*, um 1700 nach dem HolL, s. DWb 10, 1, 36 f. Seeleute und Orientalen, scherzhaft für Kunden, die nichts kaufen, die sich die Ware nur ansehen und sich orientieren wollen; verhüllend dafür auch Marine kundschaft] vgl. Warschauer. Seide spinnen, imigangssprachl. für 'viel verdienen*: 1876 Glagau 154: so sah die Gesellschaft sich genöthigt, die Bewirthschaftung [des Hotels] selber zu übernehmen, wobei sie indeß keine Seide spinnt. — vgl. DWb 10, 1, 175. — Meyer Berl 128. — Dazu Seidenspinner, als Schelte für einen (viel verdienenden) Kaufmann, s. Klenz, Scheltenwb. 74. Sekunda f., Sekundawechsel 'zweiter Wechsel*, seit dem 16. Jhdt.^); zur Bezeichnung der zweitbesten Qualität einer Ware Sekunda erst im 19. Jlidt.-). — vgl. Prima. Belege: 1. Belege von lööS u. 1672 2. 1845 Schiebe, Corr. 26: [Zigarren] in Primas. Frima i). — 1610 Wolff C 4 b: laut meiner | und Secunda-Sorte. — 1894 Eitzen 139: pr» vnd secunda wechselbrieff. — 1742 Secundawaare, zweitbeste Waare. Schatzk. 4, 215: Secunda- Wechsel. — | Sekurität f. 'Sicherheit; sicheres Papier*, allgem.: 1698 Poschinger 11, 122: Securität seines Darlehns; spez.: 1889 Sprachver. 54: Securitäten = Sicherheiten, sichere Papiere.

  
    YJ^ Selbsthilfeverkauf — separieren. Selbsthilfeverkauf *Ware, mit deren Abnahme der Käufer im Verzug ist, öffentlich durch einen vereidigten Handelsmakler verkaufen oder versteigern lassen*, s. 1907 Meyer K-L 18, 315. Selbstkosteu(preis), vgl. DWb 10, 1, 482. — 1905 Herzog, Wiskottens 246: zum Selbstkostenpreis. Selbstschuldner, in der Form selbschol schon mhd., s. DWb 10, 1, 443; vgl. 1272 Augsbg. Ü-B 1, 33: selpschol; 1319 ebd. 213; daneben früh Selb(st)schuldiger, s. DWb 10, 1, 4901.; ferner Selb(st)schuldner: 1466 Mo7ies Zsch: 4, 157: den selbschuldencr. — 14S4 Formulari 86 b: bürg selbschuldner; 91b; 92 b. — 1531 Gotlieb C3b: pürg vnd selbs Schuldner. — 1712 Sperander 174: vor niemanden Bürge oder selbst Schuldner werden. — s. DWb 10, 1, 491. Selfmademan, in neuerer Zeit aus Amerika übernommen (s. Ladendorf 286) und nicht selten mit „selbstgemachter Mann" übersetzt (z. B. 1892 Alberti, Schröter & Co. 19. — 1894 Eüzen 140). Sendeve n. (?) *Kommissionsgut' (nicht 'Kommissionsvertrag*), ein im 14. Jhdt. in hansischen Quellen häufiger Ausdruck unsicherer Herkunft (sicher zu senden, = seTwi u. skand. ve *Gut*?, S.Lehmann, Handelsrecht 334:, Anm. 4:-, oder eine Ableitung mit slav. Endung, da das Wort im Handel mit Rußland häufig belegt ist? ; nicht = seMe *u-el 'sende wohP), vgl. Silberschmidt im Archiv f. Bürgert. Recht 23, 1—68 (daselbst 17 ff. Belege von 1330 fl.), ferner Pauli, Lübeck. Zustände 1, 138. 140; Rehme in ZHR 42, 367—410 (399: Beleg von 1319); Wittenborg, Einl. LIV— LXV und Sachverz. S. 102; Schi-Lü 4, 189; ferner Hans. Ü-B 3, 34 (v. J.1346). 36.369; 4, 60. 343. 426; 5, 74. Senior *der Ältere*, abgek. Sen., oft in Firmen (Gegensatz: Junior), seit dem 16. Jhdt. : 1549 Schweicker, Tit. : durch Wolffgang Schweicker Senior. — Dazu mod. Seniorchef (Gegensatz: Juniorpartner, -chef), z. B. 1904 Duimchen, Bruch 74; vgl. 1894 Eüzen 140. Sensal m. 'Makler* [etymolog. wohl eher von arab. simsär als von lat. censualis, s. ZHR 28, 122—130], um 1500 aus dem Ital. entlehnt, anfangs zumeist in der Form Sanser oder Sensar; heute bes. südd.-österr.^). — Dazu gleich alt Sensarie f. 'Maklergebühr, Kurtage* 2). Belege: 1. 1558 Meder 2 b: Sansa- der Sensal. — s. DWb 10, 1, 604. — 2. 1499 rier; ein Sanser; 4 b: Sanser oder Mackler. — Ehrenberg, Fugger 1, 419: alle sansaria. — 1635 Bozner M-0 § 20 {1733 Banquier 2, 1558 Meder 2 a: Sansarie; 3 a: Sansaria. — 72): ainen oder mehr Unterkäuöler oder 1709 Hübner K-L 1498: Senseria. — 1716 Sensam. — 1662 Ehrenberg, Fugger 2, 247, Marperger BdB 120: Senseria, oder MäcklerAnm.: Sensalen. — 1672 Schurtz M-K b 3 a: Lohn. — 1784 Jacobsson 4, 143: Sensarie. separieren und Separation (vgl. DWb 10, 1, 616), kaufmänn. spez. von der Auflösung emer Handelsgesellschaft: 1666 bei 1733 Banquier 2, 231: Würde auch eine Compagnie oder Gesellschaft sich zu Zeiten separken; 232: bei vergangener heimhchen Separation. — 1800 Berghaus 624: Separation, die Absonderung. Man pflegt dieß Wort von Handelsgesellschaften zu gebrauchen, und sagt: die Compagnie von N. N. hat sich separirt.

  
    Serienlos— signieren, 175 Serienlos, Serienpapiere usw.: 1867 Brutzer 220: Serienziehung. — 1879 Maier-K 2, 413: Serie, eine Reihe fortlaufender Nummern von Staatspapieren; Serienloose, Lotterieanleihen, die in ganzen Serien ausgeloost werden. — 1893 Eüzen D-E 656: Serienloos; Serienpapiere; Serienzahlung; Serienziehung. — vgl. 1910 Obst 290 f. seriös *ernst(haft), ernstgemeint*, im 18. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt {1748 Verzeichn. 159), kaufmänn. heute bes. von Reflektanten, die ernstliche Kauf ab sichten haben; 1909 Frenssen, Klaus Hinrich Baas 527: ich will mit einem seriösen Kaufmann assoziiert sein. Serone, seltner Surone f. Tacldiülle aus Ochsenhaut od. Matten für trockene Waren, bes. Tabak, aus Südamerika', aus dem Span.: 1742 Schatzk. 4, 427: Suron, oder Ceron. — 1833 Schiehe 132: Surone, Serone, Cerone. Share f. 'Aktie', in neuester Zeit aus dem Engl, entlehnt, oft in Börsenberichten, doch nur von den Anteilscheinen engl.-amerikan. Gesellschaften. sieher und Sicherheit, oft kaufmänn. verwendet: 1358 Wütenborg 35: up dat ic mines geldes seker were. — 1417 Sattler 300: czu raerer sichirheyt so sint drey desir briefe eynes lutes usenander gesnethen. — 1716 Marperger BäB 108: bo ist ihnen [den Banco-Directoren] sogleich anderwärts Sicherheit von der Cammer / wo sie ihre Wiederbezahlung hernehmen solten / auf des Landes-Herrn Befehl geschafiet worden. — 1733 Banquier 1, 476: Gassen, worui ich mein Geld sicher hinlegen .. kan. — 1804 Leuchs 357: Die Leihbank fordert bei ihren Vorlehen Sicherheit. — 1836 Courtin 675: N. N. wünscht gegen hinlängliche Sicherheit ein Capital von 10 000 Guld. aufzunehmen. — 1855 Freytag 1, 32: das sicherste Werthpapier. — Heute zur Steigerung: ein bombensicheres Bankinstitut; eine goldsichere 2. Hypothek, usw. Sicht Träsentierung eines Wechsels; Laufzeit', seit dem 15. Jlidt.^), Übersetzungslehnwort von ital. Vista, das erst später ins Deutsche eindringt. — Dazu kurze, lange Sicht, s. kurz, lang. — Sichtwechsel, Sichttratte *auf Sicht zu zahlender Wechsel', im 19. Jhdt.^). — vgl. D\yb 10, 1, 738 f. (5). Belege: 1. 1420 Neumann 198: 1 Marperger BdB 168: Wechsel-Brieffe . . so bynnen 14 dagen na gesiebtes myus wesel- \ a vista lettera, Au5- oder Nachsicht zu breyffs. — 1553 Hoep 171: up sich tt; 175:1 zahlen lauten. — 1669 Zuhrodt 13: auS 8 Dage nae sichtte der handtt schryfftt. — | kurtz sieht oder avista. — 2. 1S33 Schi-ebe 1570 Gamersf eider B 7 b: 14 tag nach sieht j 125: Sicht-Wechsel. — 1893 Eitzen D-E 659: des Wechselbrieffs; u. ö. — 1654 bei 1716 Sichttratte, -Wechsel. signieren 'bezeichnen', in der Bed. 'unterzeichnen' aus der Kanzleisprache schon im 15. Jlidt. entlehnt {Lexer 2, 919. — 1514 Schulte, Fugger 2, 110: signirt und untterschriben), kaufmänn. spez. 'die Waren, Frachtstücke mit dem Signum, Handelszeichen der Firma kennzeichnen', seit dem 17. Jhdt.^). — Dazu Signum n. 'Zeichen, Handelsmarke', in der latein. Kaufmannssprache des Hausahandels allgeniem % in deutschem Kontext erst seit dem 17. Jlidt.^). — Signatur f. 'Unterschrift; Bezeichnung', seit dem 16. Jlidt."). — Signet n. 'Siegel, Petschaft», seit etwa 1400, heute kaufmänn. ungebr.^). Belege: 1. 1672 Schiriz M-K h 2 \):\]ichen Stempfei signirt sey[n]. — 1692 das Kupfer Geld .. bestehet in unterschied- Diftfeer», Gloss.: signiren, zeichnen / bemärHchen. . Sorten /welche alle mit dem König- Icken/ das Märck auff etwas schreiben und

  
    176 sinken— Skontro. setzen. — 1S33 Schiebe 125: signiren . . ein sei] . . setzet. — ISOO Berghaus öid: Signatur, Frachtstück mit seinen Zeichen versehen. — die Bezeichnung einer Waare. Die Hand2. zB. um 1350 Zschr. f. Preuß. Gesch. u. , lungsunterschrift -«-ird ebenfalls die Signatur Landesk. 4, 432: predicta bona sunt sing- genannt. — ö.ho]!. 1347 Hans. U -BS, bQ. — natum taU signo. — 3. 16S1 Johann Schulte 1423 Sattler 468: eyn czeddel, die ich bese35: alle drey [Fracht- ]stücke sein mit geld habe mit mynera signit. — 1432 Neuunten stehendem signo gezeichnet. — 1692 mann 145, Anm. 168: \Tider yuwem signet. a. a. 0.: Signo oder Signum, Zeichen . . — 1462 Hans. U-B 8, 698: desse vorscreven Märck. — 4. Iö4ö Obers C 6 b : Signatur laken de svnt mit dessen twen signitten [mathemat.1 — 1619 bei Weig. 2, 865 gemarket. — s. Weig. 2, 865. DWb 10, belegt. — 1676 Savary 1, 269: Wann ein 1, 965. Negociant . . seine Signatur [auf den Wech- : sinken, von Preisen = *f allen': 1778 Moser 2, 54: der Preis fieng an zu sinken. — 1792 Busch 1, 95: weil der Dänische Curs so sehr gesunken sei. — 1826 Hauff 2, 1, 153. Sirup-, oft zur Bildung von Kaufmannsschelten verwendet, z. B. Sirupsbengel (DWb 10. 1, 1237), Sirupsprinz {1864 Fritz Reuter 7, 61: Zympsprinz), Sirupkommis {1905 Kretzer, Mann ohne Gewissen 88 (üUst.)), Sirups Jüngling usw., zunächst spez. für Verkäufer in Materialwarenläden, aber auch aUgem.; s. Klenz, Scheltenwb. 74. sitzen bleiben, mit (älter auf) einer Ware = 'sie nicht los werden können': 1785 Jung 349: wenn man. . zu viel auf einmal einkauft, hernach aber auf der Waare sitzen bleibt. — 1876 Glagau 232: sie übernahmen die Stanmiprioritätsaetien in gleichem Betrage zimi Course von 83 und boten sie mit 90 aus, sollen aber mit diesen sitzen gebheben sein. Skadenz f. *Verfallzeit eines Wechsels', aus dem Ital., im Veralten (noch österr.): 1748 Verzeichn. 155: Scadenza. Skonto m. 'Abzug, Nachlaß', im 17. Jlidt. aus dem Ital. entlehnt i), neben Diskonto. — Dazu selten skontieren 'abziehen, kürzen' 2), — Heute oft Kassaskonto 'Abzug bei Barzahlung'. Belege: 1. 1672 Schurtz M-K aSh: 1, 497: Sconto, vide disconto. — 2. 1S79 der Sconto oder Rabatte. — 1733 Banquier ^ Maier-R. 2, 413. — 1S94 Eitzen 138. Skontro n. (älter m.) 'Abrechnung; Lief er-, Lager-, Wechselbuch', seit etwa 1600, aus dem Ital.^). — Dazu zahheiche Znsammensetzungen.-). — Schon im 16. Jhdt. ist häufig skontrieren 'abrechnen, ausgleichen' 2), dazu Skontrierung oder (selten) Skontration 'Abrechnung, Ausgleich' *). — vgl. RisTcontro. Belege: 1. 1621 PoscMnger I, 2. Lief., [ein] Marckt-Scontro einzutragen [sind]. — BeiL p. 13: alle assignationes, scontro \n.d 1699 bei 1716 Marperger BdB 276: einen bezahlungen. — 1672 Schudz M-K. clb: Pfand-Scontro oder ein solches Buch halten. Wann der Buchhalter .. nicht aUe Monat | — i733fl. o.O. 498: Mess-Scontro .. ScontroBillanziren kan/so soU er biUich doch alle ' Buch. — 177-5 Schneider, Einl. 5: WaarenMonat einen Scontro machen. — 1682 Leipz. Scontro; 11: Speditions-Scontro [als BüW-0 § 14 {1733 Banquier 2, 273 j: die Zah- eher]. — 1784 Jacobsson 4, 112. — 1833 lung.,so wohl per Scontro als per Cassa Schiele 149: Wechsel-Scontro .. worin man zu thun. — 1722 Beier 346: dergleichen Ab- den Ein- und Ausgang der Wechsel notirt. — rechnung wird in Mess-Zeiten der Scontro 1879 a. a. 0. : Scontrotag, s. v. a. Cassirtag. — gensLimt. — 1733 Banquierl, 4911: Scontro.. 3. 1549 SchweicUr, Vorr. Ib: Schontriern/ 3) Register. — i679J/ö?€T-Ä. 2, 413: Scontro, ist ein zusammenhaltung zweyer rechnung; Scontrobuch, ein Handlungsbuch. — D 3 b : das Haubtpuch mit oder gegen dem 2. 1682 a. a. 0. § 24 (279j :[ein] Memorial, Giornal zu schonttriem; K7b: scontrier. — aus welchem hernach die Partheyen in . . ' um 1615 Krafft 312: AUe wahm Außladen

  
    smart — solvent. 177 vnd göggen den schrifften vnd verZaich- ; was scontriret oder bezahlet worden. — 17 S4 nussen scontriern, obs Zusamen stimmen. — a. a. 0.: scontriren, rescontriren, ausgleichen. 1621 Poschinger I, 2. Lief., Beil. p. 8: ausser j — 4. 1666 a. a. 0.: die scontrirung. — 1804 dem Banco ein höhere Summen zu scon- j Leuchs 120: Bezahlung durch Scontration. trirn. — 1666 bei 173S Banquier 2, 235: * smart, in neuerer Zeit aus Amerika entlehnt: 1894 Eitzen 143: smart . . (Anm. 3: schwer übersetzbar) . . Smartness. Socher, Zocher 'Kaufmann', jüd. -gaunerisch (von hebr. söch^r *umherziehender', vgl. schachern), s. Klem, Scheltenivb. 74; Kluge, Rotwelsch 1, 238. 439. Solawechsel 'einziger Wechse? (ohne Duplikat), heute meist = 'eigener, trockener Wechsel*, vom ital. Sola di Camhio, seit etwa 1600: 1610 Wolff C2b; K3b: des Sola WeehselbrieSs ; K3a: disen meinen ein[z]igen Wechselbrieff. — 1712 Hühier 1176. solid 'zuverlässig, zahlungsfähig, sicher*, im 17. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt (Weig. 2, 885)^), im 19. Jhdt. aus der Kaufmannssprache auch in die Umgangssprache gedrungen, = 'gesetzt, ordentlich* 2) ; dazu Solidität f. 'Zuverlässigkeit, Kedlichkeit* 2). — Femer in solidum^), heute solidarisch 'gesamthaftend* ^) und Solidarität f. 'Gesamthaftung* ^), aus dem Juristenlatein; femer Solidarbürge, -Schuldner* ') u. a. Belege- 1. 1733 Banquier 1, 498: der ! Sinapius Leset. 264: die Sohdität der LonMann oder das Hauß ist Solid i.e .. vermögend dner Bank. — 1785 FriedJänder 10: Sohdität und in gutem Credit. — 1826 Hauff 2, 1, imd angeerbte Redhchkeit [des Kau manns]. 153: nach allen Börsenregeln soHd; 154. — — ^.'m\sit Text: 1461 SchuUe, Fugger 2,1. — 1836 Courtin 682: sohde Geschäfte .. Das ; 2676 Savary 1, 642: in soHdum verbunden Haus N. N. wird zu den soMdesten in ganz seyn. — 1688 Schuck 2, 321: einer vor alle London gezählt. — 2. 18öö Freytag 2, 194: und alle vor einen in sohdum verbunden [Fink] war ruhiger geworden und, wie sein. — 1712 Hübner 669. — 1801 Campe Anton in der Sprache de-; Comtoirs sich 613. — 5. 1801 ebd. — 1833 Schiebe 66 f., ausdrückte, sohder. — vgl. BWb 10, 1, 1451. 125 f. : solidarisch oder in solidum sich ver— 3. 1716 Marperger BdB, Vorr.: die Sohdi- pflichten. — 6. 1836 Courtin 682. — 7. 1894 tat und Simphcität eines Wercks. — 1783 Eitzen 143. Soll n. 'Debet, Schulden*, aus dem seit dem 16. Jhdt. häufigen soll = 'soll bezahlen, ist schuldig*, Gegensatz anfangs soll haben, später haben (s. d.)^), danach Soll und Haben 2), nach G. Frei/tags gleichnamigem Eoman (1855) auch fig. zur Bezeichnung des Handels (s. daselbst 2, 311. 404; DWb 10, 1, 1452). — Zus.: Sollseite 'Debetseite*; ferner (aber nicht hierzu gehörig) Sollbetrag, -bestand, -einnähme im Gegensatz zu Istbetrag usw. — vgl. Debet und Kredit. Belege: 1. 1531 Gotlieb B 2 a: j Auch merck, so anfangs stehn die wort Soll ChristoS Decker . . sol mir . . — 1544 Gram- \ vns, Solln wir. — 1672 Schurtz M-K a 2 b: mateus 31b: schreib vö die rechten selten j Georg Ivrauß . . Soll; a 3 a: Gewinn und Ver[des Schuldbuchs]/ Ich sol/vn vfi die j lust Soll haben. — 1676 Savary 1, 528 ff. Uncke selten / Ich hab zalt. — 1549 Schweicker ^ [über den beiden Seiten des Kassabuchs]: Vorr. 6 b: Haben /ist der Creditor . . Gebe/ Cassa Soll — Cassa soll haben. — 1794 bedeut . . den Schuldner; G2a: Caspar Jacobsson 1, 367: Soll .. auf der Seite Gansser soll haben ; G 2 b : Hanß Aychel . . gegen über steht Haben. — 2. 1833 Schiebe soll. — 1622 Amman-Neiidörffer, Ged.:;120: Soll und Haben einer Rechnung. solvent 'zahlungsfähig*, seltner (franz.) solvabel, seit dem 17. Jhdt.^). — Dazu Solvenz, Solvabilität f. 'Zahlungsfähigkeit*-). — vgl. insolvent. Schirmer, Kaufmannssprache. 12

  
    178 Sorte— spedieren. Belose: 1. 1653 sohendo he\ Hoch-' Ciwipe G14: solvable, solvendo, solvent,. tmherg 126 belegt. — 1676 Savary 1, 263: daß | zahl(ungs)fähig. — 2. 1S13 Campe Erg. 559: der Trasierer solvendo; 585: solche Leut / j Solvabilitaet .. Solvenz, die wohl bezahlen und solvent sind. — 1801 \ Sorte f. *Art, Gattung, Qualität*, seit dem 16. Jhdt. ganz allgemein, aus dem franz. sorte. ital s&rta^)', pl. Sorten, bes. vom Gelde -), dazu SortenzetteP). — sortieren ^sondern, sichten, auslesen*, im 16. Jhdt. aus dem Ital. *), ebendaher um 1600 Sortiment n. ^); bes. im Buchhandel gebraucht: Sortimentsbuchhandel; Sortimentsbuchhändler oder Sortimenter«). — vgl. assortieren. Belege: 1. {1394 Städtechron. 1, 78: gewönhch 8 Sort darauß. — 1692 DMern, und sol im von ider rist papirs geben ein ort Gloss. : Sortiren, ausschießen / nach der Gateins guidein, daz prima sors ist). — 1534 timg legen . . das Geld / die Wahren oder Sort. 1551 Sorte s. Wei^. 2, 894. — 1549 Schwekker Boa: Für Tuch Cariseer der ersten sordt. — 1549 MGXürnbg. 7, 52: sonsten. — 1716 Marperger BdB 379: die Sortirungen [von Wolle]. — 1725 Heyne 1, 2: [es] müssen in jeden Packen die Rollen 27 stain flax dreyerley sort. — 155S Meder ! noch unsortiret seyn. — s. DWb 10, 1, 1813 3 a: von aller sort Specerey; 15 a: die beste ' — 5. 1611 Welserfahtor 6: Was SortiSort [Wolle]. — 1569 Schvetschke X: Aller- j ment von Leinwathen dieselbige sein werden, ley Sorten Bücher. — 1611 Weiserfaktor 3: ' kan ich nit wissen, halt jedoch dafür, daß andere Sorten [Zimt]. — vgl. DWb 10, 1, ' es Oßnabrugger Leinwath sein werd müessen. 1811 ö. — 2. 1597 Messgedichte 350: [ein — i66S Over/jetde 321: Ich wolte ein Partey Mandat ] Darinn die Reichsmüntz wird Enghscher Lacken und andre dieses Orts geschätzt, Die böse Sorten abgesetzt; 365: Begehrte Sortimenten einkauffen. — 1674 Wann emer grob Gelt haben wil: Diese oder Stieler Seh: 204: Ich will den Herrn mit jene Sorten. — 1610 Lerice IIA 2a: unter- gutem Sortiment allezeit versehen. — 1712 schiedene Geldtsorten. — 1616 Nev.dörffer 62: an dreverlev Müntzsorten. — 1621 J9ei 1733 Banquier 2, 293: silbern Sorten und Species. — 1654 Ni'm^bg. B-0 bei 1716 Mar Hühner 1180: Sort ement .. eine auserlesene Partey Waaren. — 1789 Beckmann 6: Die Krämer . . haben oSene Kramladen und ein Sortiment. — DWb 10, 1, 1814. — 6. 1699 ferger BdB 165: die bißhero gebräuchhch /Sc/iw-efsc/iA-e XXX: [Auktionsanzeige und geweste Silberne Sorten. —i7i2.S'/jeröw<?er 33: i Verkauf des Joh. Erasm. Hynitzsch'schen] der laußenden würckhch gemüntzten Sorten. I Sortements und Verlags. — 1759 ebd. XXXII: — 1894 Eitzea 144: Sorten pL . . namenthch, Sortimentshandlungen. — 1800 J. G. Fr. im Geld- oder Bankgeschäfte: ausländische Ja^obi, Waaren- u. Handlungs-Lexicon 3, Cassenscheine imd Münzen. — 3. s. DWb ' 144: Sortimentsbücher. — 1833 Schiebe 126: 10, 1, 1813. — 1833 Schiebe 126: Sorten- 1 Sortimentshandlung [Buchhandel]. — 1894 Zettel, eine Note über Geldsorten. — i Eitzen 144: Sortimenter, Sortimentsbuch4. 7-5.58 J/erfer 24 b: Als dann muß maus [die i händler; Sortiments(buch)handel. — vgl. Perlen] in SiuiUa Sortirn/ vnnd macht man | DWb 10, 1, 1814. Souche f. 'Abschnitt', in neuerer Zeit aus dem Franz.: 1894 Eitzen 144. Sozietät f. *HandelsgeseIlschaf t ; Teilhaberschaft*, in der latein. Kaufmannssprache schon in hansischer Zeit ganz allgem., in deutschen Texten dafür selschop 'Gesellschaft* oder kumpenie, in deutschem Kontext erst seit dem 17. Jhdt. häufiger ^). — Dazu latein. Sozius m. 'Geschäftsteilhaber*, heute allgemein -). Belege: 1. (1603 Blümcke 11: die 1 societät contract auff 5 Jahr geschlossen. — gemeine Erbare Hansische Societät). —12. 1666 bei 1733 Banquier 2, 231: die Ge1676 Savary 1, 423. — 1681 Johann Schulte meinere oder Socii. — 1733 Banquier 1, 498: 41: daß Du mit Deinem compagnon einen | Socius, Associe. — 1813 Campe Erg. 558. spedieren 'absenden, befördern*, um 1600 aus dem Ital. entlehnt. ^) — Dazu Spedition f. 'Versendung, Abfertigung* ^) und Spediteur m. (älter Speditor) 'Versender, Frachter*, im 17. Jhdt. ^) — s. DWh 10, 1, 2053. Belege: 1. 1611 Weiserfaktor 12: , 4 Tagen gesant umb dieselb [Waren] fort Ich hab ein eignen Man nach Oldeßlo vor ! zu spedieren. — um 1615 Krafft 114: [die

  
    Speicher — spekulieren. 179 Waren] fort gespediertt; 115. — 7637 i oder Fracht-Briefe. — 1755 ßan^uier 1. 499: Stephan 39, Anm. : bei Spedirung der Posten ' Speditions-Güter. — 1783 Sinapiiis Leseb. undt außthailung der Brieff. — 1668 Over- \ 37: Spedizionsgeschäfte. — 1784 Jacobsson heide 300: Spediren, fortsenden; 328: die 1 4, 203: Speditionsbriefe; -buch. — 1833 übrige 884 Stein Wolle zu spediren. — 1712 Schiebe 127: Speditionsbrief a; SpeditionsSperander 136: biß die Briefe spediret werden;   136: keine Güter zu spediren. — bücher; Speditions-Cassa; Speditionsconto; Speditionsgebühren; 128: Speditionsgut; 2. i672(Sc/it<r<2 il/-üCa 2 a: die Provision de la Speditionshandlung, -geschäft. — 3. 1709 Speditione. — 1692 Dibbern, Gloss. : Spe- ; Speditor, 1712 Spediteur bei Weig. 2, 905 dition, oder Spedirung / Fortsendung / Ver- j belegt. — 1784 a.a.O.: Spediteur, Gütersendung. — 1712 Hübner 1185: Spedition- ; versenden Speicher ^Warenlager*, schon ahd. spichäri aus spätlat. spicarimn entlehnt, zunächst nur = 'Vorratshaus für Getreide*, später allg. = *Lager*, s. DWb 10, 1, 2070 fi. spekulieren *Haudelsbereclinungen anstellen; gewagte Greschäfte unternehmen*, in dieser kaufniänn. Bed. erst seit dem 18. Jhdt.^); dazu mod. sich verspekulieren -). — Ferner Spekulation *kaufmänn. Berechnung; gewagtes Geschäft*, gleich alt'); dazu mod. Spekulationspapier ^) u. andere Zus. — Spekulant m. 'Unternehmer, Spieler*^); seltner spekulativ''), z. B. spekulative Käufe u. a. Belege: 1. 1733 Banquier 1, 499: fuhrhandel] ist hernach eine Spekulation specuUren . . die Rationes pro & contra für einen Mann, der schon wirklich in einer bey sich erwegen, ob dieser oder jener Wech- ■■ blühenden Handlung steht. — 1792 Busch sel-Cours mutmasslich steigen oder fallen 1, 284: In der erwähnten Coffe-Speculation muss, und hienach seine Resolution deme ; gieng es so schnell mit dem Kaufen und Verzufolg nehmen. — 1804 Leuchs 232 i: kaufen ) kaufen des CoSe zu. — 1794 Jacobsson 7, wir aber einen Vorrath von einer Waare | 388: Speculatio, sagt man von einem Kaufnicht für unsre gewöhnUchen Abnehmer, ' mann, welcher immer auf neue Handelssondem bloß in der Hofnung und mit der , wege denkt ; Speculationshandel. heißt, wenn Muthmassung, daß sie im Preise steigen ! man keine gewisse Waaren zu seinem Handel werde, und um den Gewinn durch dieses j bestimmt, sondern mit jedem Artikel seinen Steigen abzuwarten: so sagt man von uns, i Vortheil zu machen sucht, welchen Zeit und wir spekuliren (auf diese oder jene Waare), ' Umstände nützlicher machen können. — oder wir kaufen auf Spekulation. — 1833 j 1795 Engel 87: Er hatte bei einer kleinen Schiebe 127: specuUren, ein Geschäft auf die ; Speculation mit Waaren, die gerade damals Wahrscheinlichkeit eines Gewinnes berech- j gesucht wurden, ein ansehnüches Sümmchen net unternehmen, Handelspläne machen. — [gewonnen. — 1804 Leuchs 232: WaarenDWh 10, 1, 2137 (3.). — 2. 1876 Glagau 167: speculation. — 1877 Spielhagen, Sturmflut Möge Herr Geber sich nicht wieder ver- i 1, 219: Terrain- und Häuser-Speculationen. speculiren, wie bei dem ,, Berliner Palais i — 4. 1874 Spielhagen, Ultimo 420. — 5. Royal", und möge er hübsch mit seinem\ 1780 Sinapius KH 283: [die Börse] voller eigenen Gelde specuhren! — 3. 1711 Mar- \ Speculanten. — 1782 Sinapius Briefe 62: perger MJ 1, 395: und dienet allliier einem I Der Preis des Saffrans steht gegenwärtig damit [= gesuchte Ware] versehenen Kauff- : . . so niedrig, daß mau mit allem Recht seine mann seine Speculation und Resolution zu Freunde zum Einkauf ermuntern kann, formiren, ob er damit gleich den ersten I Wahrscheinlich wird dieser Zeitpunkt bald Marckt-Tag loßschlagen, oder biß ers im 1 aufhören, da die Speculanten bereits anPreiß höher treiben könne / damit anhalten i gefangen haben, ihn zu benutzen. — 1792 wolle. — 1733 Banquier 1, 11: So bald ein ' Busch 1, 204: Es ist aber auch klar, daß ein anderer [Kaufmann] entdeckt /daß man in diesem Wege handelnder Speculant Speculationes macht / oder Coramissiones be- Conjuncturen benutzen könne. — 1800 kommen, dieses oder jenes Negotium zu Berghaus 627: Speculant, derjenige, der nach effectuiren. — 1778 Moser 1, 56. 206. 309 ;! Grundsätzen der Klugheit und des Scharf2, 47: damit [= mit Korn] ihre Speculation | sinns, von gewissen Unternehmungen Vortreiben. — 1785 Jung 71: Dieses [= der Ein- j theile zu ziehen voraussetzt. — 1833 Schiebe 12*

  
    2^0 Spesen — sporko. 131: Stockjobber, ein Papier-Speculant. — Kretzer, Mann ohne Geuissen 181 (Ullst): 1S76 Ghgau 124: Bauspeculant. — i9ö5 Terrainspekulanten. — 6. s. Z)Ffe 10, 1, 2136. Spesen, t. pl., um 1600 aus ital. spese entlehnt^), doch \Yird schon im 15. Jhdt. (das etymolog. zugehörige) speise obd. gelegentlich zur Übersetzung von spese verwendet =). — Dazu Spesemnacher, Spesenfritze, Schelten für einen Eeisenden, der zu viel Spesen macht; Spesenschinder 'Geschäftsreisender, der durch billiges Reisen (z, B. durch Benutzung der 4. Klasse) an den ihm bewilligten Spesen zu seinem Vorteil Ersparnisse macht'. Belege: 1. 1623 Spesen bei TTei^. Spesen -Rechnung; Spesen -j^achnahme. — Heute oft spesenfrei {1712 Sper ander 32: franco di spese). — vgl. DWh 10, 1, 2194. — 2. s. DWh 10, 1, 2098 (4). 2, 912 belegt. — 1647 Schuck 2, 3: Spesen; 11. — 1676 Savary 1, 695: Unkosten und Spessen. — 1S04 Leuchs 194: Spesenrechnung. — 1S33 Schiebe 128: Spesen-Note, Spezialität f. *Ware, die ein Kaufmann, der den betr. Artikel als Spezialist führt, in bes. Güte liefert': {1647 Schuck 2, 10: die special Waaren). — 1892 Älherti, Schröter & Co. 36: der Landwirt, der heut noch bestehen will, muß sich darauf verlegen, Spezialitäten zu erzeugen. — 1905 Herzog, Wiskottens 388: In unsern Artikeln, in unsem Spezialartikeln, regeln wir beide in erster Linie den Markt. — Spezialgeschäft, im Gegensatz zu dem alles führenden Warenhaus (z. B. 1907 Saudek, Dämon Berlin 196. 316); Spezialmarke, -qualität usw. Spezies f. Vollgültiges, geprägtes Metallgeld', hn Gegensatz zu Papier-, Wechsel-, Bankogeld, seit dem 17. Jhdt., dazu Speziestaler usw., heute veraltet: 1616 Neudörffer 64: Guldengroschen zu 16 patzen in specie. — 1621 bei 1733 Banquier 2, 293: silbern Sorten und Species. — 1668 Overheide 301: Species, grosse Stück Müntze, als Reichstahler; 307: 100 Reichsthal, in specie. — 1907 Hiibner K-L 1546: SpeciesGeld. — vgl. DWh 10, 1, 2203 f. spielen, Spiel, Spieler, oft auf spekulative Börsentransaktionen angewendet: 1789 Beckmann 24: Actienspiel; 85: am Rescontre wird von demjenigen Spieler, zu dessen Schaden sich der currente Preis verändert hat, dasjenige dem andern bar gezahlt, was dieser durch Erfüllung des Contracts würde gewonnen haben. — 1836 Courtin 660: Börsenspiel. — 1877 Spielhagen, Sturmflut 2, 342: der Jobber, der Börsenspieler. — 1876 Glagau 20: Diese federleichten Actien wurden nun zu reinen Spielpapieren; 32: [ein] Haupt-Spielpapier der Börsen- Jobber. — 1893 Eitzen D-E 671: spielen, an der Börse; Spieler, Börsenspieler; Spielgeschäfte; Spielpapiere. Spinnrat (Wortspiel mit Spinnrad), hier und da scherzhaft für einen Garnagenten. Spitzen *„krumme" Beträge, die nicht ausreichen, um das Bezugsrecht auf neue Aktien auszuüben', s. 1910 Ohst 209. Spöker, haraburg. für einen kleinen Kaufmann, „Pinscher" {1893 Eitzen D-E 673). sporko *roh, mit Verpackung', im 15. Jhdt. aus dem Ital. entlehnt, früher häufiger als hmtto, heute nur südd.-österr.: 1489 Keller 836: So koft ich vfi die Reiss von SS. thomaso un dangelo malipero 30 seck woll von band wegent sporco 15 575 Tara 4 ^ per sacko Resta neto 15 455 U. — 1549 Schweicker, Vorr. 1 b: Sporco/

  
    spottbillig — Standard. 181 heist vnlauter/ da noch ein Abzug geschehen muß. — 1610 Wolff A 6 a: sporco da? ist/ mit sampt dem Sack/ Vaß oder Kisten. — 1616 Neudörffer 244: ein sack Negelein . . der wigt Sporco 3 ^. — 1733 Banquier 1, 499: Sporco, Brutto . . mit der Emballage gewogen. — 1844 Schleier 493 [als südd.-österr.]. — 1894 Eüzen 147: Sporco(gewicht). spottbillig, älter spott^vohlfeil, Spottgebot, -geld, -preis: seit dem 17. Jhdt. viel gebr., s. DWb 10, 1, 2703. 2711. 2714; früher auch etwas um einen Spott verkaufen = *selir biUig*, von 1514 ab im DWb 10, 1, 2695 (9) belegt; dazu: 1676 Savary 2, 543: umb einen Spott verkaufit werden; 97: umb einen spotfeilen Preiß. — 1716 Marperger BdB 15: umb ein Spottgeld. — 1738 Meß- und Marckt-Helffer 8: spott wohlfeil. — 1768 Spottpreis bei Weig. 2, 927. — 2567 Brutzer 224: spottbillig. Staatsanleihe, im 19. Jhdt. {1836 Courtin 691); Staatspapier *vom Staat ausgegebenes Wertpapier*, seit dem Ende des 18. Jhdts. {1792 Busch 1, 26. — DWb 10, 2, 314). Stadtreisender *Geschäf tsreisender zum Besuche der Kunden in einer bestimmten Stadt, bes. am Orte der Firma*, auch fem. Stadtreisende, in neuerer Zeit {1893 Eüzen D-E 676); in Berlin dafür spöttisch Stadtlatseh. stagnieren, Stagnation (s. DWb 10, 2, 539), häufig auch von Geschäftsstockungen gebr.: 1748 Yerzeichn. 165: Stagnation, Stockimg. — 1844 Schleier 524 [beide vom Geschäft gebr.]. Stahl m. *Muster, Probe*, bes. Tuchprobe, über das Ndd.-Holl. wohl aus afranz. est(ü entlehnt, hochd. seit dem 16. Jhdt., heute nur noch provinziell, vgl DWb 10, 2, 553—555. — Dazu stahlen (=*Muster abschneiden': 1797 Berghaus 2, 298. — 1836 Courtin 694. — 1844 Schleier 524), vgl. DWb 10, 2, 568, heute veraltet. Stahlhof, die hansische Niederlassung in London, seit 1260 nachweisbar (der 'Name Stahlhof, engl. Steel-yard, nicht zu Stahl, dem Metall, sondern wohl zu obigem Stahl *Muster*, stahlen *ein Muster prüfen*, kommt erst im 15. Jhdt. vor), s. D^Vb 10, 2, 577 und Lappenberg, ürkundl. Gesch. d. hans. Stahlhofes zu London (1851), bes. I, S. 701; II, 74 {in dem stalhaue v. J. 1449); II, 138 f., 142 f. Stahlkammer 'feuerfestes Kassengewölbe in Banken*, mod. {1893 Eitzen D-E 677). Stammaktie, s. Aktie (vgl. DWb 10, 2, 644); Stammprioritäten {1877 Spielhagen, Sturmflut 2, 249); Stammkapital, -vermögen (beide 1893 Eitzen D-E 677); Stammhaus, im Gegensatz zu Filiale {1785 Friedländer 10; vgl. DWb 10, 2, 662 f.). Standard m. (auch n.). *Bichtniaß; Standmuster*, zunächst als Ausdruck des Münzwesens Ende des 18. Jhdts. aus dem Engl, entlehnt, kaufmännisch erst im späteren 19. Jhdt.: 1792 Busch 1, 10 f.: England geht einen ganz andern Weg. Die Münze kauft die Unze Standard- oder Probe-Silber, welche |4- fein hat, für 62 Pcnce. — 1839 Schiebe ü-L 3, 246: Standard. Mit diesem Worte werden in England die Xormalmaße und Gewichte bezeichnet. — 1844 Schleier 336: Standard- (oder Münz-)Probegold . . Standardsilber. — 1879 Maier-R. 2, 414: Standard, die gesetzhche Vorschrift, wie die zu prägenden Münzen au äußerem oder innerem Werthe, d. h. in Schrot und Korn beschaffen sein müssen. — 1894 Eitzen 148: Stan �

  
    182 Stapel — Status. dard n. u. m. Grundlage, Richtmaß . . Muster . . gesetzl. Feingehalt; Standardoder Standartinuster n. (pl.), auch kurzweg: Standard . . Grundmuster, Gattungsprobe. — 190Ö Stern 273: so ist bei Wolletermingeschäften die Qualität B als Standard zu betrachten. — 1905 Großkaufmann 185: Standard- oder Typenmuster [letzteres nach engl, type sample]. — Heute auch Standardhipfer, Stanäardmarlie, Standardwerte u. a. Stapel m. *Ort, wo "Waren zum Verkauf niedergelegt werden*, schon im Hansahandel ganz allgem. (vgl. die Sachregister des Hans. U-B), später auch ins Hochd. gedrungen (wo selten die Formen Staffel od. Stapfei vorkommen, s. DWb 10, 2, 524), Belege s. DWb 10, 2, 847 ff. i); dazu Stapelgeld 'Niederlagsgebühr» 2); Stapelrecht oder -gerechtigkeit 3) ; Stapelstadt, -ort oder -platz *) ; Stapelgüter oder -waren °), heute (mit etwas veränderter Bed.) Stapelartikel 'Artikel, die an einem Orte bes. gangbar sind und daher in Masse auf Vorrat hergestellt werden *), dazu Stapelkonfektion Mie Massenware auf Vorrat herstellende Konfektion* usw. Belege: 1. (mndl. 1309 Hans. L^-ß j platze. — 1905 Stern 317: in Singapore, 2, 66: [alle Kaufleute] comende bin der stede van Brucghe ende daer houdende den Stapel van wuUe, van wasse, van werke usw.) — 1416 ebd. 6, 38: [weil] unse stat van Coelne van alders her alleweyge der stapel geweyst is meystendeil van allen guden ind koufmanschaften, die den Rijn up of neder qwemen. — 1711 Marperger MJ 1, 174: daß daselbst [Havana] . . der General-Stapel aller Indianischer Kauffmanns -Güter sey. — 1712 Hühner 1203. — 1778 Moser 1, 273: ihr Land zum Stapel aller nordlichen Producte zu machen. — 2. 1393 Sattler 344: in stapelgelde; 1404 ebd. 17. — 1558 Meder 12 a: Stapöels gelt. — vgl. DWb 10, 2, 526. — 3. s. DWb 10, 2, 851 f. 856. — 1698 Poschinger II, 122: Niederlags- und Stapel-Gerechtigkeit. — 1709 Hühner K-L 1556. — 1711 Marperger MJ 1, 197: Stapel-Recht. — A.s.DWblO, 2, 855 ff. — 1712 Sper ander 129: Stapel-Ort. — 1712 Hühner 1203: StapelStädte. — 1784 Jacohsson 4, 258: Stapeldiesem reichsten und wichtigsten Stapelplatz ganz Hinterindiens. — 5. 1396 Hans. U-B 5, 121: dat se [— die Kaufleute] neyn stapelgud en voren to Berghen. — 1722 Beier 410: Stapel-Güter; Stapel-Waaren. — 1794 Jacohsson 7, 428: Stapelgüter, Staffelgüter, stapelbare Güter, Stapelwaaren, heissen diejenigen Güter und Waaren, welche eigentlich dem Stapel- oder Niederlagsrechte unterworfen sind. — 1841 Edler 235: Stapelwaare, heißen 1. diejenigen Handelsartikel, welche zum Behufe des Verkaufs an Stapelplätzen niedergelegt sind, 2. überhaupt alle in größeren Massen vorhandenen in den Niederlagen zurückgehaltenen, aber zum Verkauf bestimmten Waaren. — s. DWh 10, 2, 852. 857. — 6. 1844 Schleier 525: Stapelartikel, solche Hauptartikel eines Platzes, von welchen fortwährend eine namhafte Einfuhr stattfindet und welche vorzugsweise von ihm bezogen werden. — • DWb 10, 2, 851. Status m. 'Stand, Vermögenslage, Aufstellung*, im 17. Jhdt. aus dem Juristenlatein entlehnt, bes. als Ausdruck des Konkursrechts, heute oft durch Stand ersetzt : s. EecUenberg 127. — 167 o Becher 947: Status der Unkosten / welche auf ein KaufiSchiff . . auffgehen werden. — 1733 Banquier 1, 499: Status Massae, der Zustand eines Handelsmanns Vermögen / es wird auch offters bey ausgebrochnen Fallimenten gebraucht, um dadurch den Zustand des Falliten und dessen noch übrig befundene Effecten anzudeuten. — 1748 Verzeichn. 166: Status, Stand, Zustand. — 1833 Schiebe 130: Status . . auch so viel als Bilanz. Activ-Status ; Passiv-Status. — 1845 Schiebe, Corr. 103: unter Berücksichtigung des schlechten Status unsers Marktes. — 1894 Eitzen 148: Status m. . . namenthch: öffentlich bekanntgemachter Ausweis (z. B. einer Bank); Stand (der Masse).

  
    Steamer— steigen. 183 Steamer ra. 'Dampfer*, engl., heute im Exporthandel allgem. üblich: 1879 Maier-R. 2, 415. — 1905 Stern 305: Sie könnten für eine solche [Qualität] etwa 5.55 Yen ex Steamer Yokohama für das Faß von 180 kg = 400 ^ engl, brutto erzielen. stechen 'tauschen*, schon mhd., heute veraltet^), vgl. verstecken. — Dazu Stich *Tausch(handel)*2); auch StichhandeP) ; veraltet ist auch die Redensart Stich um Stich = *Zug um Zug* (s. d.)^). — Stichtag *Auktionstag; Lieferungstag* ^). 723. — 2. 1483 Pelzenstäner, cap. 15: Borati oder stich. — lööO Riese 46 a: Vom Stich. Das ist so man wahr vmb wahr gibt. — 3. 1836 Courtin 700: Stich und Stichhandel. — 4. 1794 Jacohsson 7, 449: Stich um Stich, Stück vor Stück, Waare um AVaare verstechen. — 5. eM. Stichtag, heißt der festgesetzte Tag zu einer Auktion. — 1879 Maier-R. 2, 415: Stichtag, s. v. a. Lieferungstermin bei Lieferungs- oder Zeitgeschäften. — 1893 Eitzen D-E 687: Stichtag .. Auctionstag; Ultimo. Belege: 1. 1424 Sprachbuch 439: Bill du mit mir stechen, ich stich mit dir vmb 25. stuckt valesi (uostu baratar chomy etoro abarato..). — 1483 Peizensteiner, cap. 15: Ite zwen wollen steche war vmb war . . dy wil er am stich geben. — 1489 Widmann z5a: Nu ist die frag wie vil er in ym 100 vberstoche hab das der stich gleich werd. — 1546 Gotlieb, Tit.: wie man auch Wahr mit Gewin oder verlust stechen vü verstechen mag. — 1616 Neudörffer 129: Item einer hat 44 ?«f Wachs / daran will er stechen 2 Sack Ingwer. — s. Schmeller 2, stecken, Geld in ein Geschäft, umgangssprachlich: 1778 Moser 1, 309: In allen Seestädten von England und Frankreich, woraus das mehrste Korn verführet wird, steckt kein Handelsmann sein Geld in Korn. — 1867 Bruizer 157: Geld in ein Geschäft hineinstecken. — 1893 Eitzen D-E 681: Geld ins Geschäft stecken. stehen 'einen gewissen Preis haben*, vgl. gestehen: 1778 Moser 1, 18: wie lange stehen sie [Albertstaler] nun an und über 135? — 1855 Freytag 1, 443: die Wolle steht schlecht. steif 'fest*, vom Markte, von der Börse, mod. {1893 Eitzen D-E 682); vgl. sich versteifen. steigen, von Preisen 'höher gehen*, Gegensatz fallen: 1558 Meder 29 a: wann die Wechssei steygen oder fallen. — 1611 Weiserfaktor 4: will er [der Roggen] doch eh im Preiß steigen als weniger gelten. — 1669 Zubroät 2: daß die Preissen . . bald steigen / bald fallen. — 1716 Marperger BdB 44: daß sie [die Ware] im Preiß steigen werde; 291: wie dann auch ihr Preiß steigt und fällt. — fig. 1855 Freytag 1, 403: „W^etter! Unsere Actien steigen", dachte Anton. — Dazu steigern 'den Preis steigen machen, in die Höhe treiben*, und Steigerung, s. Lexer 2, 1161. — 1524 Luther 15, 295: seyne wahr zu steygern, die er [= Kaufmann] sonst wol ungesteygert Hesse. — 1609 Sommer K 7 b: alles gewürtz von Jahr zu Jar steigern. — 1652 Wynlcelman 66: Gleichwie es einem Kaufman nicht gebühret / die Waare seinem Gefallen nach zu steigern. — 1804 Leuchs 255: Spekulationen, die auf erzwungene Steigerung der Preise sich gründen. — 1845 Schiebe, Corr. 96: da bei der geringsten Nachfrage unfehlbar eine Steigerung im Preise eintreten muß; 162: keine Steigerung der Preise. — 1876GlagaulSd: die Courssteigerung (bis 400!!), die sie [Aktien] in der ersten Zeit erfuhren. — 1893 Eitzen D-E 682: steigern, die Preise im Markte, in einer Auction. — vgl. versteigern.

  
    184 Stellage — stocken. Stellinge f., Stellgeschäft *ein Prämiengeschäft, bei dem der eine Kontrahent, der ]Väliler oder Käufer der Stellage, sich die Wahl vorbehält, ob er dem andern Kontrahenten, dem Steller, Stülhalter oder Verkäufer eine Börsenware, gcwöhnUch ESekten, zu einem ausgemachten höhern Preise (Kurse) abnehmen oder zu einem verabredeten niedrigem Preise liefern will; z. B. österr. Kreditaktien zu den Kursen 250/30. Die Differenz zwischen beiden Kursen lieißt das Stellgeld oder die Spannung (franz. Ecart); der Mittelkurs der Stellage, in unserm Beispiel 240, wird auch SteUhirs genannt* {1898 Brockhaus K-L 15, 308); im 19. Jhdt.: 1836 Courtin 698: Stellgeschäfte, Prämien-Stellgeschäfte. — 1839 Schiehe U-L 3, 251: Stellzettel; Stellgeschäft. — 1876 Glagau 296: man macht eine Stellage. — 1879Maier-R. 2, 415: Stellag-e- oder Stellgeschäft, auch Schluß auf Geben und Nehmen. — 1893 Sitzen D-E 688: „stillhalten", „Stilllialter", bei Options- oder Prämiengeschäften. — 1891 Eüzen 149: Stellage f. [Anm.: franz. double prime; allerdings begegnet einem „Stellage" neuerdings auch in Frankreich] . . Stellgeschäft; Stellage(^n)verkäufer m. „Stillhalter". stetig *fest*, zur Bezeichnung der Preislage, der Börsenstimmung, heute in Börsenberichten ganz allgemein, auch Stetigkeit des Marktes; daneben selten stationär, auch stabil {1836 Courtin 693: stabile Preise); zu stetig vgl. 1482 DunMffud 354: men de olie holt noch stede [= hält festen Preis]. Stift, Spitzname des Lehrlings (vgl. Klenz, Scheltenvib. 74): 1905 Stern, Vom Stift zum Handelsherrn [Titel]. — 1910 Schloemp 94: Das ist der Lehrling, oft und streng bekrittelt, den man auch „Stift" und „Moritzche" betitelt. still: 1. stille Handlungsgesellschaft, stiller Gesellschafter oder Teilhaber (der nur mit Kapital an einem Geschäft beteiligt ist) zur Verdeutschung von Kommanditgesellschaft und Kommanditist, seit etwa 1800^). — Scherzhaft ,, stiller Kompagnon" für einen Hausdieb. — 2. still, Stille zur Bezeichnung schlechten Geschäftsganges ^). — Stillhalter, s. Stellage. Belege: 1. 1804 Leuclis 535: die stiUe, unerkannte, geheime Handelsgesellschaft; 541: der stille Gesellschafter. — 1833 Schiebe 57: die stille oder gemächüche Gesellschaft, Commandite; stiUe Gesellschafter, Commanditäre. — 1874 Spielhagen, Ultimo 461: so ein kleines conto-meta-Geschäft? stiller Teilhaber? — 1893 Kretzer, Buchhalterin 365: es war eben sozusagen ein stilles Kompagniegeschäft in Treu und Glauben. — Heute oft: stille Keserven. — 2. 1674 Stieler Seh: 198: Älit Handlung ists gantz stilL — 1836 Courtin 700: Stillstand, Stockung.. Mangel an Leben in den Geschäften. — 1844 Schleier 533: still ist es mit Waaren und im oder mit dem Umsätze, wenn wenig Geschäfte in denselben vorkommen . . eine Waare ist stilL — 1845 Schiebe, Corr. 29: Im Exporthandel ist es ebenfalls still. — 1876 Glagau 303: eine größere . . „Geschäftsstille" [an der Börse]. — Heute oft: die Fabrik „stilllegen", wenn man nicht genug Aufträge hat. Stimmung, zur Bezeichnung der Börsentendenz: 1867 Brutzer 228: die Börse war in günstiger Stimmung. — 1893 Eitzen D-E 689: Stimmung .. Tendenz; gedrückte Stimmung . . Stimmungs- oder Marktdepeschc. stocken, vom Geschäft: ^schlecht, still gehen', dazu Stockung, bes. auch Zahlungsstockung: 1778 Moser 1, 276: ihr Handel mußte sofort stocken. — 1792 Busch 1, 105: so stockt das Wechselgeschäfte. — 1836 Courtin 701: stocken . . von Geschäften . . In den Zahlungen des Hauses N. N. ist eine Stockung eingetreten. —

  
    Stocks— Strohmann. 185 1844 Schleier 534: Stockung . . vom Geschäftsverkehr gesagt, Stillstand, Stagnation . . im bes. s. v. w. Zahlungssuspension . . Wenn Jemand seine Zahlungen suspendirt, sagt man daher, er habe gestockt. — 1867 Brutzev 153: Handelsstockimg. Stocks pl. *Fonds*, Ende des 18. Jhdts. aus dem Engl, entlehnt, heute seltner, dazu zahlreiche Zus.^). — Mod. ist Stock m. *Vorrat, Lager*, aus dem Engl.^). Belege: 1. 1780 Sinajnus KH 235: Von denen sogenannten Stocks oder öffentUchen Fonds in Groß -Britannien; 244: die sog. Stocks; 303: Stocks-Jobber; 302: Stocks-Jobbery, StockshandeL — 1794 Jacobssonl, 456 f, — 1836 Courtin 101: StockStock -Jobberey . . Stock- Jobbers. — 1792 \ börse; Stock- Jobber, Stocks-Keiter; Stocks. Busch 1, 293: [engl.] Staatspapiere oder \ — 2. 1894 Eitzen IbO. Store m. ^Speicher, Warenlager; Laden*, im 19. Jhdt. aus dem Engl: 1845 Schiebe, Corr. 207: doch von dieser Gattung [Tuche] ist großer Vorrath in allen Stores [in St. Thomas]. — 1894 Eitzen 150: Store m. Speicher, (Waaren)lager, Kaufhaus. — 1909 Frenssen, Klaus Hinrich Baas 507: daß man glauben konnte, in einem Store am Jangtse zu sein. Storno m. *Gegen-, Rückbuchung* und stornieren *gegen-, zurückbuchen*, seit dem 18. Jhdt., aus dem Ital., neben heute seltnerem Ristorno u. ristornieren: 1733 Banquier 1, 499 (= 1784 Jacohsson 4, 307): Storniren, ist, wann ein Buchhalter eine per Error auf einen unrechten Conto in dem Schuldbuch gesetzte Parthey auf der gegenüber stehenden Seiten wieder abschreibet; Storno ist eine solche Abschreibung oder Redressirung; 1, 216: so wu-d ein solcher Fehler per Storno, in Debet so wohl als Credit, wieder in Ordnung gebracht. — 1775 Schneider, Einl. 8: um einen Stourno zu machen. — 1894 Eitzen 150: stomiren . . . [auch:] rückgängig machen (bes. V. Versicherungen); Stornirung; Storno m. . . . bei Versicherungen auch: das Rücktrittsgeld, die Rücktrittsgebühr. Stralzio m. 'gütlicher Vergleich; Geschäftsauflösung*; stralzieren 'liquidieren*, im 18. Jhdt. aus dem Ital. entlehnt, heute nur noch österr.: 1733 Banquier 1, 50 J: eine Rechnung per stralcio führen, ist eine Rechnung en Gros, und überhaupt führen. — 1836 Courtin 703: Stralzio . . gütliche Auseinandersetzung und Berichtigung von Activ- und Passivschulden .. Liquidation; stralziren . . liquidiren. stramm 'lebhaft*, zur Bezeichnung der Börsentendenz, modern: 1893 Eitzen D-E 691: „stramme Stimmung"; 692: „strammer Preis", hoher Preis; strainm(er) werden, sich versteifen. — Auch stramme Nachfrage u. a. Strazze f. 'Kladde*, im 17. Jhdt. wohl aus ital. stracciajoglio verkürzt: 1672 Schurtz M-K a4a: das Memorial oder Strazzo oder Hand-Buch. — 1674 Stieler Sehr. 162: Das Strazzo- oder Glitterbuch; 225: Strazza Buch /Hand oder GhtterBuch. — 1712 Hühner 1220: Strazza, Brouillon, Ciadde oder Klitter-Buch. — 1733 Banquier 1, 500: Cassa-Strazza, Commissions-Strazza, Rechnungs-Strazza. — 1775 Schneider, Einl. 11: die Wechsel-Strazze. Streckenarbeiter, vielgebr. Schelte tür 'Geschäftsreisender*. Strohmann 'vorgeschobene Person bei Geschäftsmanövern*, wohl eine Übersetzung des franz. homme de paille: 1876 Glagau 153: etliche wirldiche Actionäre erlaubten sich zu murren, aber sie wurden kurz und bündig zur Ruhe verwiesen, nämUch von den „Strohmännern", welche die Gründer cngagirt hatten, überstimmt;

  
    jgg Stück — subskribieren. 257: von einer durch Strohmänner gebildeten Generalversammlung. — 1907 Saudek, Dämon Berlin 304: Die vier Herren, die als Theilhaber der „Berliner Kaufhäuser G. m. b. H." eingetragen waren, waren nur Strohmänner. — Spöttisch dafür auch Handlauger. Stück, von der Ware, modern auch von Börsenwerten gesagt; zu letzterer Bed. Stückemangel 'Dekuvert*, als Börsenausdruck: 1844 Schleier 536: Im Stück., s. V. w. das Ganze einer Partei Waare. — 1S76 Glagau 33: und [Wolf Paradies] rettete sich hier vor den Wuth schnaubenden Verfolgern, welche die „Stücke", mit denen man sie bei ..Dannenbcrger" „betheüigt" hatte, um jeden Preis wieder los werden wollten; 296: [man] entleiht Stücke (Effecten) und zahlt dafür Deport. — 1879 Maier-R. 2, 394: Decouvert, der Stüclonaugel, an Börsen das Fehlen eines zu Deckungen augenbhcklich benöthigten Papiers. — 1893 Eitzen D-E 696: es heiTscht Stückemangel infolge zu großer Blancoverkäufe. Stückgut 'einzelnes Frachtstück': 1647 Schuck 2, 2: viele Stück-Güteren. — 1681 Johann Schulte 61: [Schiffe,] deren einß mit Steinkohlen, daß andere mit Laken vnd Stückgüteren reich beladen. — 1784 Jacohsson 4, 340. Stürzgüter, -ladung 'Waren, die im Schiffsraum aufgeschüttet werden, nicht in Gefäßen verpackt sind, wie z. B. Getreide, Kohlen' {1833 Schiehe 132). stützen, den Kurs = 'hoch halten', modern: 1907 Saudek, Dämon Berlin 56: faule Papiere zu stützen; 314: Die Gesellschaft war das Emissionsinstitut für beide Effekten und Avollte den Kurs stützen. — Dazu heute Stützungsoperationen, Stützungskäufe. subhastieren 'versteigern' und Subhastation f. 'Zwangsversteigerung', im 17. Jhdt. aus dem Juristenlatein entlehnt : 1674 Stieler, Sekretariat-Kunst, 4. Teil, 1420: Subhastation und Licitation; 1421: daß entweder das Guht ohne vorgehende Würderung subhastirt, oder auf des Gläubigers beschehene licitation feil geboten [werde]. — 1699 Leipz. B-0 X, § 6 {1716 Marperger BUB 285): an denen unbewegMchen [Gütern] mit der Subhastation alsbald verfahren werden; § 7 (286): mit Subhastirung derer hypothecirten Grund-Stücken. Submission f. 'Lieferungsverdingung, Ausschreibung', danach submittieren 'sich lun eine ausgeschriebene Lieferung bewerben', Submittent m. 'Bewerber', im 19. Jhdt. in Anlehnung an hz. soumission: 1841 Edler 238: Submission, das öffentUche Ausbieten von Arbeiten oder Lieferungen an den Mindestnehmenden. — 1889 Sprachver. bl: Submissions verfahren = Unterbietungs-, Verdingungs verfahren Ausschreiben; 58: Submittent = Bewerber, Unterbieter. — 1894 Eitzen 151: Submission; Submissionsbedingung; -verfahren, Submittent; submittii'en. subskribieren, in der Bed. 'unterschreiben' schon im 16. Jhdt. {1538 Scheurl 2, 204. — s. Weig. 2, 1004), in der Bed. 'zeichnen, sich zur Abnahme einer später lieferbaren Ware verpflichten' seit dem Ende des 18. Jhdts., spez. im Buchhandel, dann auch an der Börse; dazu Subskription f. 'Zeichnung' und Subskribent m. 'Zeichner': 1776 Nicolai, Seh. Nothanker 3, 174: [ein Buch] auf Subscription drucken zu lassen., eine hinlängliche Anzahl Subscribenten. — 1780 Sinapius KH 10: Subscribenten. — 1813 Campe Erg. 573. — 1836 Courtin 708: Subscribent; subscri �

  
    Summe— Tab(u)lettkrämer. 187 biren; Subscription ; Subscriptions-Preis. — 1843 Heine 6, 360: es werden, sobald die zur Subskription [auf Eisenbahnaktien] limitierte Zeit verflossen, keine Subskribenten mehr angenommen. — 1879 Maier-R. 2, 415: Subscription (bei Staatsanlehen) die freiwillige Einzeichnung von Beträgen. Summe f., auch Summa, schon im mhd. Zeit aus dem Latein, entlehnt^); dazu summieren, im 15. Jhdt.^); summarisch, im 16. Jhdt.^). Belege: \. ■&. Lexer 2, im\. — 1S46 {ISO-l Leuchs 151: Totalsumme j. — 1635 Wittenberg 15: de summe, de he mi sculdich bei 1733 Banquier 2, 79: Schuld-Summa. — blivet; 22: de summa. — 1388 Städtechron. 1716 Marperger BdB 1: Geld-Summen. — 1, 268: Summa summarum allez einnemens 2. 1483 Petzensteiner, cap. 3: wildu Sum35119 ^. — 1447 Ruland 30: Summa miren. . Summir die haller zum ersten. — macht . . — 1524 Luther 15, 321: der summen 3. Iöö2 Sleidan 243: Summarischer bericht; [gen. sg. ] . . keyne benantesumma. — löö8 1556 eM. 316. — vgl. Weig. 2, 1009. Frohen 7: Summa totahs facit lib. 623. Superdividende 'Restertrag, Übergewinn* {1867 Brutzer 230); superfein *sehr fein', 1562 bei Kluge 452 belegt (mod. auch engl, superior, bes. vom Kaffee, s. 1845 Schiebe, Corr. 12, Anm.); Superkargo, s. Kargo. Supply m. *Vorrat*, modern, aus dem Engl, entlehnt, bes. in dem Börsenausdruck Visible Supply 'sichtbarer Vorrat': 1893 Eitzen D-E 659: sichtbare Versorgung, sichtbarer Vorrath, visible supply. — 1894 Eitzen 169: visible supply. Supporto m. 'Verzugszinsen', im 18. Jhdt. aus dem Ital. entlehnt, heute selten: 1775 Schneider, Einl. 7: zwey Wiener Wechselbriefe, mit respiro und y^ pro Cent sub Porto zu bezahlen. — 1782 Sinapius Briefe 250: Protestspesen, Provision, Supporto. — 1797 Berghaus 2, 320: Supporto .. täglicher od. monatlicher Zins; Supporto-Rechnung. Surplus n. 'Überschuß', im 18. Jhdt. aus dem Franz. entlehnt: 1733 Banquier 1, 500: Surplus, Uberschuss. — Heute oft: Surplusreserve. süßer Junge, scherzhaft für einen Reisenden der Schokoladen- und Zuckerwarenbranche. Syndikus m. 'Rechtsbeistand', seit dem 15. Jhdt. (s. Weig. 2, 1015). heute oft auch im Geschäftsleben, z. B. 1905 Kretzer, Mann ohne Gewissen 251 (UUst.): dem Syndikus der Bank. — 1907 Stügebauer, Börsenkönig 256: der Syndikus an der Kommerzbank. — Syndikat n., in der Bed. 'Amt eines Syndikus' 1703 bei Weig. 2, 1014 belegt, heute kaufmänn. = 'Ring, Kartell' {1889 Sprachver. 58), z. B. Kohlensyndikat {1901 F. V. Zobeltüz, Papierene Macht 1, 133), Roheisensyndikat usw.; dazu Syndikatpreise; syndikatfrei; syndizieren 'zu einem Syndikat vereinigen'; Syndizierung. T. Tab(u)lettkrämer 'Hausierer, der die "Waren in einem Tabulett trägt', im 17./18. Jhdt., auch Tab(ujlettträger, ndd. Tafelitter, Tafelichskramer: s. DWl 11, 8. Klmz, ScheUenwb. 65. Vo?<e 89. Weig. 2, 1018. Schi-Lü 4, 504.

  
    188 Talon— Taxe. Talon m. *Erneuerimgsschein (bei Kuponbogen)', im 19. Jhdt. aus dem Franz.: 1839 Schiehe U-L 3, 295. Tamtam, heute oft = Tropaganda, Reklame': 1876 Gingau 142: Die Presse schlügt für den „Stadtpai'k" den Tamtam; 166. Tantieme f. ^Gewinnanteil*, um 1800 aus dem Franz. entlehnt: 1813 Campe Erg. 581. — 1836 Courtin 712: Tantieme. So nennt man in Frankreich einen bestimmten AntheU, den Jemand an einem Geschäfte, einer Unternehmung, am reinen Gewinn usw. hat. — 1876 Glagau 274: die Tantiemen, welche Vorstand und Aufsichtsrath beziehen. Tara f. 'Gewicht der Verpackung*, Ende des 14. Jhdts. aus dem Ital. entlehnt (dort aus dem Arab.)^); dazu im 18. Jlidt. tarieren Mas Leergewicht berechnen* 2), Belege: 1. um 1400 Stäätechron. 1, 101: wer saffran do [in Genua] kawft, so gibt man in ain zentner 3 uncz zu tara. — 1489 Keller 836: 30 seck woU . . wegent Tarra / oder abzug der Venediger Nagel. — 1579 Otto 277: die Tara; 280: das Tara. — 1616 Neudörffer 93: das tara. — 1640 Müller 311: das Tara. — 1672 Schurtz M-K e 2 a: sporco 15575 Tara 4 ^ per sacko Resta die Tara. — 1789 Bechnann 20: das Thaxa.. — neto 15455 ^ ; u. ö. — 1499 Ehreyiherg, [ 1833 Schiebe 133: Tara, Thara. Netto-Tara; Fugger 1, 420: kupfer, den meyler [Gewicht] i Sopra-Tara. — 2. 1789 Beckmann 21: so mit seinen gewonhchen tara oder ingab umb wird für Thara entweder nach der Stückzahl 49 fl reinisch gerechnet. — Belege von i . . oder nach Prozent etwas gewisses . . ab1503 fi. s. DWb 11, 144. — 1531 Gotlieb j gezogen, und auf solche Weise die Waare B 1 b u. ö.: thara. — 1550 Riese 22a: das ! tharirt. — 1833 Schiebe 133: tariren, die Verthara. — 1558 Meder 4a: Item zuwissen die | packung etc. abwiegen. Tarif m. Treisverzeichnis; Fracht-, Zollsatz usw.*, im 16. Jhdt. in der itaL Form tariffa (dies aus dem Arab.) entlehnt, eig. häufig aber erst seit 1700 in der franz. Form Tarif ^). — Dazu im 19. Jhdt. tarif ieren 'schätzen, festsetzen* ^). — s. DWb 11, 145. Belege: 1. 1527 Fuggerinventur 98: ' oder auch ein Verzeichniß der Taxe. — 1712 ein tarif a taffeil [Inventar der Venediger ! Eübner 1248: Tariff, eine Zoll-Rolle. — Niederlassung]. — 1709 Eübner K-L 11607: ! 1833 Schiebe 134: ZoUtarif ; Münztarif. — Tarif, ist eine Tafel oder Verzeichniß vieler | 2. 1879 Maier-R. 2, 416: tarifiren, ansetzen, nach ihrem Werth geschätzter Waaren, ; Zölle auswerfen; Tarifirung. Tatarennachrichten, an der Börse: 1859 Nohach 479: Neben den wahren Nachrichten, welche an die Börse gelangen, laufen auch viele falsche um, „Tatarenbotschaften", wie man sie wohl nennt, seitdem sich an den europäischen Börsen die falsche Nachricht vom Fall Sebastopols [1855] im letzten russisch-türkischen Kriege verbreitete, während es später hieß, ein entlaufener Tatar habe diese Nachricht in Constantinopel ausgesprengt; solche Nachrichten nennt man Börsengerüchte. — 1905 Kretzer, Mann ohne Gewissen 128 (Ullst.): Er kaufte bereits [an der Börse], wo andere erst überlegten, und schlug alles wieder los, wo die Kurzsichtigen zauderten und über die Tatarennachrichten lächelten. tätigen, modernes Kaufmannswort: „Bedeutende Umsätze in Roheisen wurden getätigt", „Frachtenabschlüsse wurden bis zu ca. 30 Pf. getätigt." tauschen. Tausch, Tauschhandel usw. s. DWb 11, 208 ff. Taxe f. 'Schätzung; Satz, Anschlag*, im 15. Jhdt. aus mlat. taxa entlehnt, anfangs oft in der maskul. Form Tax ^). — Dazu gleichalt taxieren 'abschätzen* ^).

  
    Teilhaber— tenetur. 189 Ferner Taxierung 3) uder Taxation f.^) 'Abschätzung* und Taxator m. 'Abschätzer'5). — Weitere Abi. u. Zus. s. Dm 11, 229—230. Belege: 1. s. DWb 11, 228. — 1558 beschrieben noch taxiret werden . . unnd Meder 2 b: zu dem Taxs oder Zoll. — 1588 der kauSmann sie selbst taxiren [soll]. — Faulhaber 10: [die] gepier und Tax. — 1676 1712 Sperander 124: werden die übergebüeSavary 1, 353: den könighchen Taxt. — 1698 bene Güter taxiret. — 3. s. DWb 11, 229. — Faulhaber 170: Kaiserhche Reichs-Post- 1603 a. a. 0.: Taxirung der güeter. — taxa, — 2. s. DWb 11, 229. Lexer 2, 1412. — A.1571 S. im DWb 11, 229 belegt. — 5.1699 (mndL 1303 ghetaxeirt s. ZHR 30, 461. — Leipz. B-0 XI, § 2 {1716 Marperger BdB 13ö9ghetaxeTts.Hans.ü-B3,2QS). — 1603 286): Taxatores. — 1716 Marperger BdB Blümcke 56: dass ihre güeter oder wahren 377: gewisse Pfand-Taxatores. — 1804 hinfuro auS den zollheusem nicht berichtiget, Lev.chs 397: Mäkler oder andere Taxatoren. TeUhaber, 1716 bei Weig. 2, 1035. — 1836 Courtin 718: Theilhaber einer Fabrik, eines Handhmgshauses. Teilzahlung: 1879 Maier-R. 2, 416: Theüaccept und Theilzahlung. — 1905 Kreizer, Mann ohne Getvissen 126 (üllst.): Baugelder sollten vorgeschossen, ganze Einrichtungen auf Teilzahlungen geliefert und die Tilgung der Schuld so bequem als möglich gemacht werden. Telegraph m. 'Femschreiber*, seit dem Ende des 18. Jhdts,^). - - Dazu Telegramm, 1852 in Amerika zum Ersatz von 'telegraphische Depesche* gebüdet-); telegraphieren 'drahten* (s. d.), im 19. Jhdt.^). — Femer Telegrammadresse 'abgekürzte Adresse für Drahtnachrichten*'*); Telegraphenschlüssel 'Code' (s. d.)°). Belege: 1. s. DWb 11, 238. — 2797 kunst. — 2. s. Büchmann ^^345. — 3. 1867 ßer9?iöMs2, 160: der Telegraph (Femschreiber); ! i5ru/2eM 232: telegraphiren. — 4. 5. beide 1800 ebd. 638: Telegraphie, die Femschreibe- ; 1894 Eitzen 156. Telephon n. 'Femsprecher* (letzteres seit 1876, s.TFei^. 1,522): 1873Heyse91S: Telephon, Telephonie, Telephonik. — 1894 Eitzen 156: telephoniren, „femsprechen'- ; Telephonist(in) [scherzhaft wohl auch Blitzmädels oder (in Berlin) Telephoneusen genannt]. — Statt Telephonnummer jetzt vielfach: Femruf Nr  tel quel 'glatt, kostenfrei, in Bausch und Bogen' {1902 Sprachver. 80). — 1905 Großkaufmann 186: Kauf tel quel. Bei tel quel gekauften Waren sind sie so anzunehmen, „wie sie fallen"; bestimmte Qualitätsvorschriften fallen also dabei weg. — 1910 Obst 181: Werden weder Zinsen noch sonstige Spesen vergütet oder beanspmcht, so spricht man von einem „telquel-Kurse". Tendenz f. 'Stimmung, Haltung*, von der Börse, im 19. Jhdt., neuerdings auch tendieren: 1867 Brutzer 233: eine Tendenz zum Fallen (an der Börse). — 1869 Schiehe, Kaufm. Corresp. 9: Saflor hat steigende Tendenz. — 1889 Sprachvei. 59: Tendenz = Stimmung, Haltung, Kichtung. — 1894 Eitzen 157: tendiren, die Tendenz zeigen, (die) Kichtung („nach oben oder unten") haben oder bekunden. tenetur, abgekürzt r, <'"■ 'er ist schuldig*, im mittelalterl. Kaufmannsstil ganz allgem., aus der Zeit der lat. Buch- und Korrespondenzfühning übernommen, im 14./15. Jhdt. bei Tölner, Wittenhorg, Vicho, Sattler, Rulatul usw. überall, auch plur. ienentur (z. B. 1404 Sattler 22), selten nach 1500; die Erstarrung der Formel zeigt sich in der gelegentlichen Verbindung mit sein: 1409 Stieda H-V 122: de ys uns tenetur 35 ducaten. — 1448 Zschr. Lüh. Gesch. b, 160: Item so bin ik tenetur DyrikDyrekkes97 mrk. — 14ö8 SteinlOl : dat ik em tenetur wasvanlterlinktynsscherlaken.

  
    190 Termin— Tip. Termin ni. *Zeitrauni, Frist, Zaliltag*, aus lat. terminus, mndd. seit etwa 1400 ^), hochd. seit dem 16. Jlidt.^). — Dazu mod. Termingeschäft, -handel *Zeitgeschäft, Lieforungsgeschäft' ^), ein Börsengeschäft spekulativen Charakters (s. 1910 Obst 309 ff. 325 ö.). Belege: 1. (mndl. 1309 Hans. L'-ß ] tarm\-ne nycht holden konde. — 2. Belege 2. 67). — 1404 Sattler 22: Terminus pasche j von 1525 i. s. Germania 28, 405. — vgl die helfte, die andir helfte Michaelis 404. —\DWb 11, 259 f. — 1570 Gamersf eider A5b: 1417 Hans. U-B 6, 61: van veir terminen so dat vrij alle manne up syne termine nicht betalen en künden. — 1420 ebd. 6, 169. Wahr gekauSt / auff etliche Terminen zu bezalen. — 1682 bei 1733 Banquier 2, 269: Zahlungs-Termin. — 3. vgl. 1867 Brutzer 1455 Neumann 46: eSte desse betalinge j 233: auf Termin verkaufen. — 1889 Sprach\'ppte vooscrv. temiyne na aller wise sover. 59: Termingeschäft = Zeitgeschäft. — als ik hir to uor gelouet hebbe nicht ensche- j 1894 Eiizen 157: Termingeschäft, -handel, gen. — 1528 Vogt Schonen 62: so ick em den -börse. Tertia, Tertiawechsel ^dritter Wechsel*, selten: Beleg von 1672 s. Quarta. — 1756 Ludovid 5, 111: Tertiawechsel. — 1833 Schiebe 134: Tertia, Tertia- oder dritter "Wechsel. Textil-, im 19. Jlidt. aus dem Franz.: 1879 Maier-R. 2, 416: Textilindustrie, das Spinn- und Webereifach, auch Näherei und Stickerei. — 1894 Eitzen 158: textil; Textilindustrie; Textilwaaren. — 1905 Herzog, Wishottens 104: Textilbranche. Theke f. ^Ladentisch*, rheinisch, s. DWh 11, 364; dazu Thekenhopser, -Springer, -futscher als Schelten für * Verkauf er(in)'. tief, von Preisen, im Gegensatz zu hoch: 1903 Eitzen, Verk. 75: *Tiefe Preise* getadelt statt 'niedrige Preise*; vgl. 1909 Mann, Kgl. Hoheit 418: Tiefstand des Kurses. — Dazu heute bisweilen Tiefspekulant, -Spieler als Verdeutschungen für *Baissier* {1894 Eitzen 158). Tigerer, Pforzheimer Lokalausdruck für die Vertreter der Bijouterie waren firmen, die die fremden Einkäufer im Hotel aufsuchen und sich „tigergleich" auf sie stürzen; in den dortigen Zeitungen werden Keiscnde gesucht, ,,ün Tigern gewandt", und von einem kleinen Fabrikanten, der sich keinen solchen Stadtreisenden halten kann, sagt man in Pforzheim „er tigert selber". tilgen, von Schulden = 'abzahlen, amortisieren* ^), dazu Tilgung -) ; Tilgungskasse,-fonds-^); Tilgungsart, -form, -modus, -plan'*); Tilgungsschein 5) (-- älterem Mortifikationsschein). Belege: 1. (2674 Äfider «Sefer. 220: ! nachspecificirter Marin-Schulden. — 1691 ihre Schulden abzutilgen). — 1716 Mar- Stieler 2285. — 3. 1819 Poschinger I, 3. Lief., perger BdB 22: auffgenommene Capitaüa | BeiL p. 37: Staats-Schulden -Tilgungs-Casse. wieder abtragen und tilgen. — 1780 Sinapius : — 1833 Schiebe 134: Tilgungscasse, -Fonds. — KH 219: Schulden tilgen. — 1795 Engel 4. s. DWb 11, 501. — 5. 1748 JablonsU 1217. 10. 52. — 2. 1684 Schuck 2, 244: zu Tilgung Tinnef, jüd. = 'Bowel, schlechte Ware, Ladenhüter* [wörtl. = Scheiße; hebr.]. Tintenkuli (1891 von M. Harden für 'Journalist* geprägt, s. Ladendorf 314), nicht selten auch als Schelte für 'Kontorist* gebraucht. Tip m. 'Hinweis auf eine Gewinnaussicht* (auch im Rennsport), in jüngster Zeit aus dem Engl, entlehnt: 1894 Eitzen 158: Tip m. fachmännisches Urtheil; Rath des Fachmannes, eines „Kundigen" oder „Wissenden". — 1907 Sawlek, Dämon

  
    Tippfräalein— Tour. 191 Berlin 56: gute Tips; 314: Bei den Depositenkassen der Gesellschaft wurden Tips für zwei Papiere in allzu durchsichtiger Absicht abgegeben. Tippfräulein, -dame, -mamsell usw. s. Schreibmaschine. Tippel m. *Kunde. der nichts kauft*, auch *nichtzustandegekonimener Kauf, in jüd. Kreisen. tiptop, in jüngster Zeit aus dem Engl, übernommen, zur Bezeichnung sehr guter Beschaffenheit: „eine tiptope Firma" (= la); ,,tiptope Ware". Titel od. Titre m. 'Wertpapier', in neuerer Zeit aus dem Franz. entlehnt: 1889 Sprachver. 59, Tontine f., eine Art Leibrentensystem, von dem Neapolitaner Lorenzo Tonti 1653 in Paris zuerst eingeführt (vgl. 1908 Meyer K-L 19, 612): 1712 Hübner 1274: Tontine. — 1833 Schiebe 135: Tontine, eine Art Lebensversicherungs-Anstalt, . . bei welcher Personen Capitalien anlegen können, mn dafür eine lebenslängliche Rente zu ziehen, so daß nach dem Absterben eines Interessenten das Capital der Anstalt, die Zinsen davon aber den überlebenden Mitinteressenten anheim fallen. tot ^ungültig*, von Rechnungen, im Hansahandel vom 14,-16. Jhdt, allgemein^); totes Kapital Mas keine Zinsen trägt* -), auch tot liegen, vom Geld = 'keine Zinsen bringen* ^). — tot, vom Markte, vom Geschäft: *geschäftslos*, mod. *). — tote Konten *Sachkonten, Impersonalkonten* ^). — tot machen, die Konkurrenz, auch tot schlagen, in neuerer Zeit «). Belege: 1. 1346 WiUenborg 15: | dem Lager liegen bleibet, ist ein todt Capital Wittellic si, dat al de rekeninge is dot tusschen Berteide unde mi; 1355 ebd. 29: do was al de ersten rekenscap dot. — 1400 Sattler 101: Wyssentlich sy, daz dys buch yst tot gerechent und uzgeschrebin, also daz man hir uz nymanden me manen sol; 1404 ebd. 257: unde allis, das Johannes Valprechte hir vor czugeschrebin stundt in disem buche, das ist alhs gancz getötet unde geendit; 1411 ebd. 295: das ich verbanden. — 3. 1733 Banquier 1,5: eine solche Summa Gelds so lang todt zu seiner Disposition zu behalten. — 1766 Poschinger I, 1. Lief., Beil. p. 68: die zum 2sachtheil des gemeinen Wesens todligende Gelder. — 1855 Freytag 1, 78: Es ist jammerschade . . daß 45 000 Thaler liegen sollen so todt. — 4. 1893 Eitzen D-E 714: todt, vom ilarkt; todte Saison, todte Zeit; 715: todtes Geschäft. — 1907 Saudek, Dämon Berlin 273: gerechint habe alle ding siecht und toed ! toter Artikel [außer Mode, unverkäuflich], off eyn ende. — 1479 DunMgud 357: Item | — 5. 1841 Edler 242: Todte Conten , . Imdyt is dot rekent. — 1509 Zsch: Laib. Gesch. personal-Conti. — 6. 1855 Freytag 2, 360: Ich werde mit eucli nur in Einem concurriren, und das sind Pferdehaare, und darin werde ich euch totmachen. — 1876 Glagau 220: [nachdem] damit jede Concurrenz todt 5, 163: desse toruggegescrevene rekenschup hirmede gedodet. — 2. 1684 Schuck 2, 216: ein todt Kapital, — 1716 Marperger BdB 39: [Mobilien] in denen auch sonst ein todtes Capital stecket. — 1725 Heyne 1, 84: so l gemacht ist dergleichen Blech hernach einem lange auf , Tour f. *Reise*, aus dem Franz., seit dem 17. Jhdt., s. Weig. 2, 1056; heute spez, von Geschäftsreisen, namentlich ,,auf (die) Tour gehen": 1905 Loch, Seine Majestät der Reisende 11: Dann gehen Sie diesmal ohne Kollektion auf Tour; 36: da Herr Bauchwitz seine Tour nicht mehr allein bewältigen konnte, so hat er den ersten Lageristen, Herrn Hartwig, schleunigst telegraphisch zum Reisenden befördert. — 1910 Schloemp 98: Deshalb muß sich der Chef entschließen, selbst auf die Tour zu gehen. — Heute in Hamburg auch engl. Turn 'Besuche der Exportagenten bei den Exporteuren*, z. B. „Herr X. ist schon auf dem Turn".

  
    192 Trafik — Transport. Trafik iii. (östcrr. f.) 'Handel, Handlung; Verschliß, Tabakhandlimg (Österreich)', im 17. Jhdt. aus dem Ital. entlehnt i) (dort wohl aus dem arab. taraffuJc, oder zu nilat. transficere ?). — Dazu trafikieren 'handeln' 2), heute selten; Trafikant m. 'Handelsmann'^). Belege: 1. 1647 Schuck 2, 7: wegen ihre Trafiquen. — 1673 Becher 934: in ihrer Draffic und Arbeit; 987: Trafiquen. — 1674 Sfieler Sekr. 225: Traffico / Handel. — 1692 Dibbern, Gloss.: Trafico oder Trafique, Gevferb, Hanthiening, Handlung. — 1712 Hübner 1277: er hat eine schöne Trafic oder Handlung . . . Trafic, Trafiico, das Gewerb oder die Handlung. — 1712 Sperander 88: die Städte und Länder/ so die meiste Handlungen und Trafficqven haben. — 1716 Marperger BäB 18: Trafiquen über Land und See. — 1844 Schleier 546: Trafik, Hanträge 'umsatzlos', oft in Börsenberichten: 1841 Edler 243: träge del, namenthch Detailhandel. — 2. 1536 Scheurl 2, 171, Anm.: [diejenigen] so In Engellant traffigim. — 1648 Simonsfeld 1, 444: daß . . aufi Venetien . . täglich negotiirt und traffiquirt wirdt. — 1650 Schuck 2, 21: dahin einem iedweden zu trafiquiren erlaubet ist. — 1709 Hübner K-L 1661: trafiquiren, heisset Gewerb und Handelschafft treiben. — 3. 1703 bei 1716 Marperger BdB 225: Handelsmann / Trafficant. — 1712 Hübner 1277: traffiquantes heissen handelnde Kauffleute. ohne Kauflust, . . flau. Ein träger Markt. — 1869 Schiebe, Kaiijm. Corresp. 9: In Indigo ist wenig Umgang, ostindischer besonders bleibt träge; Die Kupferpreise gingen sehr träge in die Höhe. Transaktion f. 'Umsatz, Geschäft', in der Bed. 'Vergleich zwischen zwei strittigen Parteien' schon im 17. Jhdt. ganz gewöhnlich ^), in der heutigen kaufmänn. Bed. zuerst gegen Ende des 18. -Jhdts.^), Belege: 1. 1668 Overheide 118: Transactio, \''ertrag. — Hechtenberg 133. — 2. 1792 Busch 2, 173: so daß alle dennoch später geschehene kaumännische Transactionen ungültig wären. — 1889 Sprachver. 59: Transaction = Umsatz, Geschäft. — 1907 SaudeTc, Dämon Berlin 73: Mich locken reine Finanztransaktionen nicht. Transfer m. 'Übertragung des Eigentumsrechts einer (engl.) Aktie' (s. 1910 Obst 280), aus dem Engl.: 17 S3 Banquier 1, 500: Transfer wird in Engelland genannt, wann ich in ein oder anderen daselbstigen grossen Compagnien . . mein darin habendes Capital, gantz oder zimi theil von meinem Conto ab, und einem andern zuschreiben lasse. — 1894 Eiizen 160: Transfer m. Überweisung, Übertrag, . . Auszahlung. Transit m. 'Durchfuhr', im 16. Jhdt. aus dem Ital. entlehnt i); dazu Transithandel 'Durchgangshandel'; 2) Transitgüter, Transitwaren 'Durchgangsgüter, -waren' ^) ; Transitzoll 'Durchgangszoll' % Selten ist transitieren 'durchgehen' % Belege: 1. 1558 Meder 19 b: [Saöran] p Transido schicken; 62b: Vnd wann ein wahr dar gebracht wird /vnd Pertransido wider verladen /vnd weg gefürt wird. — 1635 Bozner M-0 § 3 {1733 Banquier 2, 67): Güeter per transitum durchführen. — 1748 Verzeichn. 179: Transite, Transitus, Durchgang, Fürübergang. — 2. 1792 Busch 1, 158. 227: Transit-Handel — 1795 Jacobsson 8, 4: Transitohandel. — 1797 Berghaus 2, 335: Transit-Handel, Durchfuhrhandel. — 3. 1733 Banquier 1, 499: Transite -Güter. — 1792 Busch 2, 273: Transitgüter. — 1804 Leuchs 296: Transitowaaren. — 4. 1783 Sinapius Leseb. 47: Transite -Zoll; 46: Durchgangszoll. — 1792 Busch 1, 235: TransitzoU. — 1833 Schiebe 135: TransitzoU, Durchgangszoll. — 5. 1844 Schleier 546: Transito-Güter od. -Waaren, Durchgangs-, Durchzugsgüter, transitirende Güter. — 1894 Eiizen 160: transitiren, von Waaren: durchgehen. Transport m. 'Übertrag (auf die nächste Seite)' im 17. Jhdt. aus dem Ital. Franz. entlehnt ^). — Dazu transportieren 'übertragen', im 17. Jhdt.^).

  
    Tratte— Treu und Glauben. 193 Belege; 1. 1605 Neumann 184: j von nebenstehender Seite . . . u. ö. — 2. 1648 wann derselbige die Bezahlung gethan, und j Pösc/iwi^er I, 2. Lief., Beil. p. 35: [eine durch transport den Wechsel-BrieS enip- ; Summe] einem . . seiner Creditoren . . zu fangen. — 1672 Schuriz M-K b 4 a: so kann ■ transportiren. — 1668 Overheide 301: transein Wechsel zwischen zweyen Personen : portiren, übertragen; 312: Wird ein Wechselverricht werden durch einen Transport; brieff einem andern transportiret. — 1672 c 4 a: Jedoch nach Vollendung des vöUigen Schuriz M-K c 4 a: und werden alle Debitores Transports wird auf das Neue / umb der i und Creditores nach dem Billanz in die neuen Charta willen / wider ein Billanz j neuen Bücher transportirt. — 1692 Bibbern gezogen. — i674 (S/ieZer *Sefcr. 165: bey iedem ! V 4 b: Transportire auß folgende Seite Rthlr. .. — 1712 Hühner 1279: transportiren, übertragen . . z. E. bey den Kauf leuten aus dem Journal in das Haupt -Buch übertragen oder überschreiben. Transporto oder Übertrag aber ist anders nichts / daii daß solche Summa des Rests für sich selbst hieher getrage worden sey. — 1692 Dibbern Hlb: Transport von voriger Seite ... Rthr. 783. 3. 2; Wla: Transport Tratte f. ^gezogener Wechsel*, um 1600 aus dem Ital. entlehnt^). — Dazu trassieren *einen Wechsel auf jemand ziehen', gleich alt 2); Trassant m. 'Aussteller'^), Trassat m. 'Bezogener' *). Belege: 1. 1611 WelserfaUor 7: zur Abzalung der Tratta. — 1669 Zubrodt 10: Traites und Bemessen oder Wechsel und Herwechsel [daneben seltner trates, z. B. 159 ff.]. — 1672 Schuriz M-K a3b: Tratta. — 1682 Leipz. W-0 § 7 {1733 Banquier 2, 269): die Tratta. — 1784 Jacobsson 4, 426: trassirter Wechsel; Tratte. — 1833 Ambsterdam zu trassieren. — 1654 bei 1716 Marperger BdB 170: Wechsel-Brieße / die per Conto eines Tertii auff einen oder andern trassirt werden. — 1668 Overheide 301 : trassiren, Geld auff Wechsel nehmen. — 1833 Schiebe 135: trassirte Wechsel; eigen trassirte Wechsel. — 3. 1676 Savarij 1, 365: vom Trattanten [daneben oft: Trassierer]. — Schiebe 136: Tratta, Tratte. — 2. 1610 [1682 Leipz. W-0~^ 27 (1733 Banquie)- 2, 2S2): Wolff C4b: [300 Taler] so ich dato durch [ dem Trassanten. — 4. 1712 Sperander 5: Peter Drechsler allhie auf jhn trasiert; C 7 b: Trassat. — 1833 Schiebe 136: Trassat, ein Wechsel . . auff mich Trasiert. — 1611 1 Trassirter, Bezogener. WelserfaUor 7: ein par Taußent Thlr. auff 1 treiben, die Preise in die Höhe treiben: 1711 Marperger MJ 1, 395: [die W^are] im Preiß höher treiben. — {1721) 1724 Eomn 25: Wenn derjenige, dem die AuctionsWaaren zustehen, einen andern heimlich bestellet, den Preiß derselben hinan zu treiben. — 1741 Frisch 2, 69: den Preis . . hochtreiben. — 1782 Sinapius Briefe 135: die gangbarsten Artikel höher zu treiben. — 1783 Sinapius Leset. 26: [die] in die Höhe getriebenen Preise der Actien. — 1845 Schiebe, Corr. 203: Avie hoch man hier den Preis von Prima-Quahtät Portorico-Caffee getrieben. — 1876 Glagau 20: Wirklich wurden Lüttich -Limburg und Schweizer Union bis auf 35 hinaufgetrieben, aber heute stehen sie ca. 10 und resp. 5; 76: die Courstreiberei ; 82: um den Cours zu treiben. — 1893 Eitzen D-E 720: treiben, auftreiben, Course oder Preise oder den Markt; 721: Treiberei, Preistreiberei. Tresor m. 'Geldschrank; Kassengewölbe, Stahlkammer*^), aus dem Franz. — Modern Tresorschein ni. 'Schatzanweisung'-). Belege: 1. 1889 Sprachver. 59: | Tresors der Bank. — 2. 756 r £r«f2er 236: Tresor = Geldschrank ; Kassengewölbe. — Tresorschein . . exchequer - bill. — 1889 1907 Siilgebauer, Börsenkönig 46: Es hegen Sprachver. 59: Tresorschein = Schatzschein, für 15 MiUioncn unanfechtbare Werte in den | Kassenanweisung. Treu und Glauben: schon mhd. li loujmans iräwen, s. Nolte 21. — lö07 Simonsfeld 1, 358: traweu glawben. — 1626 Hans Sachs 3, 513 (Keller): [der Kaufmann] halt trew und glauben fest! ; 514: Die wahr sei gut aufi glaubn und trawen. — Schirm er, Kaufinannssprache. 13

  
    194 Triage — überbieten. 1531 GoÜkh Bob: traw \Tnid glaub. — 1596 Messgedichte 336: Je mehr zunimbt die Schinderey, Je luelir abnimniet Glaub und Trew. — 1712 Sperander 3: Treu und Glauben ist die Bahn zur HandUmg. Triage f. ^Ausschuß', aus dem Franz. {1836 Courtin 724), spez. vom Kaffeeabfall gebr. Trick m. *KnifP, in neuester Zeit aus dem Engl.: 1894: Eitzen 162: Trick m. . . Streich; Kniff. — 1905 Kretzer, Mann ohne Gewissen 207 (Ullst.): ein großartiger Börsentrick. — 1907 Sandele, Dämon Berlin 325: Reklametricks. Triplikat n. ^dritte Ausfertigung' eines Schriftstücks usw. (vgl. Duplikat): 1676 Savary 1, 745 [unter einem Kontrakt]: Geschehen in triplo. — 1833 Schiebe 136: Triplicat, in triplo, eine dreifach ausgefertigte Urkunde. trockener Wechsel ^eigener Wechsel*, Übersetzung des ital. Camhio secco: 1663 Bozen bei 1711 Marperger MJ 2, 221: [die] Gambia Sicca betreffend. — 1718 Neue Bozner M-0 § 50 {1733 Banquier 2, 111): Von den verbottenen Cambii Sechi, oder bemäntelten Wechsebi . . Woraus dann truckene falsch-bedeckte Wechsel entstehen. — 1742 Schätzt. 4, 562: Trockener Wechsel. — 1833 Schiebe 136: trockene Wechsel, sind von und auf sich selbst ausgestellte Wechsel. Trust m. 'Treuhand verein; Verband (von Aktiengesellschaften)*, in den 70er Jahren aus Amerika übernommen; vgl. Zsclir. f. d. ges. Staatswissensch. 1890, 114. — 1894 Eitzen 162: Trust m. Treuhand(verein), Treuhandgesellschaft. — 1909 Mann, Kgl. HoJieit 243: des Stahltrusts. — Dazu heute zahlreiche Zusammensetzungen wie Trustabkommen, -gesellschaft; vertrusten. — Trustee m. *Treuhänder* : 1865 Heyse 936: Trustee m. engl, der Betraute, Beglaubigte, Bevollmächtigte. Tügjud [= Zeugjude], plattd. Schelte für einen Manufakturisteu, bes. in Mecklenburg; s. Klenz, Sclieltenwb. 75. Tüte, auch Tute, urspr. ndd. Wort; Belege vom 16. Jhdt. ab s. Kluge 469. — Davon abgeleitet zahlreiche Kaufmannsschelten wie Dietel-, Dietchenkrämer {Müller -Fr. 270); Tütenkleber {1905 Kretzer. Mann ohne Gewissen 208 (Ullst.)), Tütenklebrlch; Tütendreher {1892 Älberti, Schröter & Co. 69), plattd. Tutendreiher, berlin. Tietkendreher {Meyer Berl. 137); Duddebabbcher (Frankfurt); Tütenpuster usw. (vgl. Klenz, ScMtemvb. 75). Typ, Typenmuster *Richtmuster, Grundmuster', nach dem Engl., vgl. Standard. u. überbieten 'höher bieten, in die Höhe treiben': 1596 Messgedichte 341: Vnd weiter hör, Welchs auch allhie zu loben sehr, Dass man nicht überpiettet auch Die Wahren, wie der Welschen brauch. — 1721 Hoenn 212: [Kaufleute betrügen] wenn sie ihre Waare überbieten; 184: wenn sie den Käuffern die Waaren überbiethen. — 1778 Moser 1, 11: eine neue Art von Versteigerung durch Übergeboth. — 1811 Campe 5, 8. — 1836 Courtin 732: überbieten 1. . . bei Versteigerungen: auf eine

  
    überfällig — überschreiben. 195 Waare . . mehr als ein Anderer bieten; 2. Dem Käufer oder Liebliaber einer Waare einen unbillig hohen Preis dafür fordern. überfällig, s. fällig. überkaufen, sich *zu viel kaufen*, selten {1893 Eiizen D-E 729). übermachen 'übersenden', spcz. kaufmänn., mndd. schon um 1400 ^), Daneben veraltet überschaffen-). Belege: l.na.ch 1411 StiedaH-V 112: | wolte mir gelt von Luneburch ubermachen. Item so en wil he de 1000 ducaten nycht — 1669 Zubrodt, Titel: Gelder remittiren/ tostaen, de em Hildebrant overmakede. — oder ihnen [Kaufleuten] übermachen lassen. 1563 Arch. f. Kunde österr. Geschichtsquellen — 1712 Sperander 3: bey baarer Uber20, 275: solche 600 gülden .. unss herein machung. — 1716 Marperger BdB 363: zuübermachen. — 1566 Ehrenberg, Hambg. Ubermachung der Gelder durch Wechsel — u. Engld. im Zeitall. d. Kgn. Elisabeth 271 f. : 2. 1549 Schweicker H 5,b : An Wexelbanck isset Sake, dat gy by rede [= bar] Gelde ; fl. 95 vberschuff ich jm au2 gut rechnung; weren, unde makede it p. Wessel aver, gy , A 1 b : Lang wilten Pfeffer / das gelt darfür solden nicht ovel doen. — 1575 Neumann \ in der Wechselbanck vberschafft. — 1676 156, Anm. 194: dem creditor auff wechszell (S'ararv 1, 411: oder aber /ob seitdem Paul vbermachen 100 ?/ vlaem. — 1602 Daetri acceptiret / Peter demselben die Tratta zu 229: Wenn he ydt [= das Geld] dörch bezahlen / provision überschafft habe [sonst Wessel auermaket, — 1629 Kahn 100: er meist: übermachen]. übernehmen *zu viel nehmen', schon mhd. {Lexer 2, 1648): 1524 Luther 15, 295: das ich meynen nehisten nicht übersetze odder uberneme. — 1631 Mones Zschr. 32, 349: daß die tuchleut . . ihre mitburger . . ahn einige ursach ganz wucher und ohnerträglieh übernemeu. — Modern Übernahme, von Börsenwerten, Aktien usw.. zum Handel an der Börse, dazu Übernahmepreis, -kurs, -gruppe (alle 1893 Sitzen D-E 731). Überproduktion 'Über-, Zuvielerzeugung': 1846 belegt ZfdW b, 124. — 1879 Maier-R. 2, 417: Überproduktion und Überspekulation. Diese Ausdrücke bezeichnen massenhaft producirte und massenhaft aufgespeicherte "Waaren. Überschlag 'oberflächliche Berechnung', seit dem 16. Jhdt.^), von dem älteren überschlagen 'schätzungsweise berechnen' -). Belege: 1. 1527 Fuggerinventur Sl'.lJacobsson 4, 468. — 2. s. Lexer 2, 1660. das gelt ist im geueralüberschlag gesetzt. — — 1483 Pelzenstehw, Kap. 18: So vberca. 1530 MGyUrnbg. 0, 44: [er] machet | schlag wie uil wochen vergangen sein. — seinem Bedünnckhen nach eynen vberschlag ' Beleg aus Luc. 14, 28 s. Heyne 3, 1105. — alles Vermögens. — 1534 Rem lö: Über solch j i'524 Luther 15, 296. — 1565 Simon Jacob machtten wir ain uugefarUchen Überschlag, j 86a: Item ein Kauffmann vberschlegt seine und rechneten. — 1712 Hübner 1301. — 1784' Güter. überschreiben, 'jem. Geld durch Wechsel usw. anweisen', seit dem 16. Jhdt.^). dazu jünger Überschreibung 2). Belege: 1. 1549 Schweicker I la: 1 168: An den Orten /da ein Banco pubUco Für Wexelpanck / er mir darin das Heyrat- i ist/ müßen die Kaufleute ihre Gelter eingut zu seiner Tochter Brigida vberschrib. ' ander zahlen und überschreiben laßen. — — 1553 Hoep 175: [er gelobt] my an Jacob i 2. 1635 Poschinger I, 2. Lief., Beil. p. 29: Bornwenn tho Amsterdam aver tho schri- 1 Ueberschreibungen in Banco. — 1804 Leuchs vennde de gewerde vann 100 Jochim Dalier. j 73: Übergabe, oder was ihr gleich zu achten — 1622 Poschinger I, 2. Lief., Beil. p. 21: die ; ist, und die Abtretung des Gegenstandes beIhnen überschriebene Gelter. — 1668 Over- zeichnet (Rechnung, Überschreibung usw. ) : heide 313: daß ich auff den Herrn über- j 345: Überschreibungen unter den Einwohschrieben habe / einen Wechsel von Reichs- uern. — Mod. : „jem. einen Auftrag übertahler 100 Auffsicht. — 1674 Stieler Selcr. schreiben'" = geben. 13*

  
    196 Überschuß — überweisen. Überschuß, schon mhd. (Lexer 2, 1656): 1531 Gotlieh C4a: sanipt dem vberschuß nind rest. — 1549 SchweicJcerKSh: An nutz/gewyn/vberschuß des vergangen Jars. — 1616 yeudörffer 257 : befind! sichüber allen vnkosten 1540 gülden überschuss. Übersee (ohne Artikel) „drüben", spez. = *in Amerika*, in neuerer Zeit, bes. im Exportgeschäft ^): „der Handel mit Übersee", „Aufträge von oder nach Übersee", usw. — Femer Überseehandel (älter überseeischer Handel)-); Überseehaus, Überseefiliale; Überseer ^Bewohner überseeischer Länder, bes. Amerikaner' 3). Belege: 1. 1905 Stern 307: :Nicht | 481: die Überseepost. — 2. 1833 Schiebe 137: jedes Angebot nach Übersee führt zum Ziel, i Überseeischer Handel. — 3. 1893 Eitzen D-E — 1909 Frenssen, Klaus Hinrich Baas 268: 733: Übersee(e)r, transatlantic . . inhabi[er] sah sich nach einer guten Stellung nach tant. — 1909 a. a. 0. 505: die Überseer, die Übersee um; 269: wie er nun nach Übersee nach Jahrzehnten die Mutterstadt ihrer ginge (daneben 325 : wieder Übersee zu gehen) ; [ Firma besuchten. überteuern *zu hohen Preis verlangen': 1652 Wynkelman 70: was sie [die Waren] gelten solten / damit niemand übertheuret würde. — 1724 Eoenn 226: diese oder jene Sorte von Knöpfen / zu deren Ubertheurung / unter einem gewissen erhöheten Preise nicht zu geben. — 1778 Moser 1, 222: um die einheimischen Krämer und Fabrikanten vom übertheuren abzuhalten. — 1876 Qlagau 260: das Pubhcum wurde nicht blos übertheuert, dreimal betrogen. Übertrag 'Übertragung der Posten von einer Seite auf die nächste Seite', = Transport (s. d.)^); dazu übertragen 2). Belege: 1. 1674 Stieler Sehr. 165: Transporto oder Übertrag. — 1716 Marferger BdB 127: eine Notice nehmen . . von der Foho/ welche sie [Bankkontoinhaber] beym neuen Übertrag bekommen haben. — 2. 1606 Lerice I A 3 b: wenn denn der Buchhalter die Partiten aus dem Jomal wil vbertragen in das Hauptbuch. — 1668 Overheide, Buchh. 10: sobald eines Joumals-Post debit ode crredit übergetragen worden. — 1692 Diihern K3a: Übertragung der Debitoren und Creditoren aus dem Journal ins HauptBuch. — 1780 Adelung 4, 1162. Übervorteilen, seit dem 16. Jhdt., daneben älter vervorteilen: 1517 Rem 19: verfortailen. — uberforteilen aus 3. Mos. 25, 14 bei Heyne 3, 1110, aus Hans Sachs, Fab. 206, 96 bei Weig. 2, 1103 belegt. — 1640 Müller 349: auff daß keiner vom andern übervortheilt werde. — 1648 Simonsfeld 1, 446: kein verfurtelung hiesiger statt. — 1724 Hoerm 214: vervortheilen; 216: Vervortheilung. — 1785 Friedländer 35: Übervortheilungen. überweisen, jem. Geld anweisen, mndd. schon Ende des 14. Jhdts ^). — Dazu Überweisung 'Anweisung' -), Belege: 1. 1391 Saitler 321: 191 U 15 ß 4 gl., de my Detmer overwisede; 1398 ebd. 427: Summa . . de ik deme denir overwyzet hebbe unde betalt; 1417 ebd. 72: Herr fort nach der Lieferung an Herrn N. N. trassiren, oder nach seiner Gelegenheit an andere zu zahlen überweisen. — 2. 1570 Gamersf eider A 4 a: vberweisung der schulden. obirgeweiset. — 1506 Zschr. Mb. Gesch. 5, 1 — 1610 Wolff Gib: zalt jme dato durch 224: Item noch untfanghen von Evert Dar haghen, dat wy overwysset hebben . . summe 250 marc. — 1523 Mulich 328: Och heßt he my ver hundert mrk aferwiset an Hans Scheppensteden, de ich fort Clawes Ludenkusen aferwysede. — 1602 Daetri 237: Nu werdt he mit demsüluen [Geld] auerge Überweisung . . ; C 4 b. — 1621 Poschinger I, 2. Lief., Beil. p. 12: aUe vberweißungen in Bancho. — 1635 Bozner W-0 § 10 {1733 Banquier 2, 79): durch Überweisung oder paare Bezahlung. — 1654 bei 1716 Marperger BdB 164: Assignation und Überweisung. — 1669 Zubrodt 1: ihre Bezahlungen wiset. — 1668 Overheide 326: und mag der i geschehen durch überweissungen.

  
    Überzahlen— umsetzen. 197 Überzahlen, modern, selten, z. B.: ..die Kuxe waren damit natürlich enorm überzahlt." überzeichnen, von einer zur Zeichnung (s. d.) aufgelegten Anleihe u. dgl., seit der Mitte des 19. Jhdts., dazu Überzeichnung: 1874 Spklhagen. Ultimo 373: die Zeichnungen für die neuen Emissionen . . werden morgen Mittag geschlossen; natürlich lächerlich überzeichnet. — 1876 Glagau 17: Gewiss, die Anleihe wäre voll gezeichnet; nein, zehnmal überzeichnet worden; 81: kolossal überzeichnet; 83: eine kolossale Überzeichnung [der Aktien]. Ultimo m. *Monatsletzter, -ende', um 1500 aus dem Ital. entlehnt^), vgl. Pmio, Medio. — Dazu modern Ultimoregulierung, -liquidation oder -abwicklung ^Abrechnung im Ultimogeschäft' (Lieferungsgeschäft für Ultimo)-); femer Ultimogeld {1894 Eitzen 163). Belege : 1. 1509 Rem 13: Und adi uS Ulf', wann die meiste Tratten auß verultimo Ottob. kam wir mit heftigem stürm- schinen Herbstmeß inkomen; 14: gegen Ulwind for Lixbona; 1518 ed. 21: Adi 17 Mayo timo. — 1874 Spielhagen, Ultimo 481: wir  und adi ultimo dito ketten wir hochzet; haben ja heute Ultimo. — 1876 Glagau 297: 1534 ebd. 75: ultimo Juüo. — 1527IFugger- Am Ultimo. — 2. 1876 ebd. 311: die Ultimoinventur 59: bis ultimo Jungno; 75: adi reguhrung. — 1889 Sprachver. 60: Lltimoultimo Dec. — 1562 Proben 40: biss auf Regulirung, Ultimo-Liquidation. — 1894 Ultima Septembris. — 1611 Welserfactor 8: Eitzen 163: Ultimogeschäfte, umgehen ^umgesetzt, verkauft werden*, dazu älter Umgang ^Umsatz': 1668 Ooerheide 314: In Handlungen ist jetzo wenig Umgang / Rocken und Weitzen ist in hohem Preiß. — 18o6 Courtin 726: In Caffee geht jetzt wenig bei uns um. — 1844 Schleier 549: umgehen, umgesetzt werden, zu einem Preise, in einem Artikel. . . Umgang statt Umsatz . . veraltet. — 1869 Schiebe, Kaufm. Corresp. 9: Wenig geht um in Zuckern . . öle ohne Umgang . . In Indigo ist wenig Umgang. — Heute umgehen bes. in Börsenberichten gebr. Umschlag ^Umsatz, Vertrieb', seit dem 16. Jhdt., bes. Name des Kieler Jahrrnarkts'^); heute Umschlag auch = ^Umladung', bes. Umschlagsplatz, -ort^). — Seltner ist (mischlagen 1. ^umsetzen', 2. *umladen' '^). Belege: 1. 152S Mulich 318: to dem ; Umschlag [= Umsatz]; 184: häufigere UmKile to dem vmmesla^e; 319: wett dat yk ; schlage und bessere Preise. — 1780 Adelung sy tom Kylie gewessen tom vmslag. {1711 i 4, 1198. — 1833 Schiebe 138: Umsatz, auch Marperger MJ 1, 196: Kieler Umschlag. — ' Umschlag. — 2. 1893 Eitzen D-E 742: Umvgl. 1795 Jacobsson 8, 49). — Umschlag aus \ schlag, Umladung; Umschlageplatz, UmLuther belegt, s. Heyne 3, 1128. — 1673 schlagsplatz. — vgl. 1903 Eitzen, Verkehrsd. ßec;ier953: Verfühnmg und Umbschlag derer 55. — 3. 1524 Mones Zschr. 50, 419: darzu in China erhandelter . . Güter. — 1711 Mar- auch den Unsern Ire versetzte Unterpfand pergerMJl, 66: der baare Geld -Umschlag.— oder das Ir in keinem Wege verganten oder 1716 Marperger BdB 374: ingleichen auch umbslahen. — 1546 ßreunZe 91a: mein hawß die Noblesse von der Landschäfft nur Rech- . . vmbzuschlagen / an sich zu ziehen / zu nung in solcher Banco nehmen, und ihre ' verkauffen. — 1780 Adelung 4, 1199 (II 3). Geld-Versuren und Umbschläge durch die- 1 — 1893 Eitzen D-E 742: umschlagen, umselbe anstellen wollen. — 1778 Moser 1, 13: , laden; verkaufen, absetzen. umsetzen *verhandehi, verkaufen', urspr. bes. von Geld, seit dem 17. Jhdt.^). — Dazu Umsatz-). Belege: 1. 1654 Nürnbg. B-0 {1716 1 1711 Marperger MJ 1, 50: daß Fremde mit Marpergrerßdß 164): Zahlungen / welche von Fremden ein grosses, und zwar in solchen umbgesetzten Courrent-Geld . . herrühren. — : Parteven und Waaren, umsetzen würden. —

  
    198 umwerfen — unterbringen . 2716 Marperger BdB 3: mit Geld -Umb - i deren Gold-Schmiede imd Cambiisteu viele setzen: 113: so nun alsdann so viel Tausend ' Millionen umsezten. — 2. 1712 Sperande)- 82: ja viel Tonnen Goldes umbgesetzet . . würden. ; durch Umsatz solchen Geldes. — 1733 Ban— 1720 Heyne I, Vorr. a5: die Gelder ehe quier 1, 3: Wechsel oder Umsatz.— 1780 sie zur Zalüung gelangen dürSen 2 biß Sinapius KH 286: Lebhaftigkeit dieses 3 mahl umzusetzen. — 179'2 Busch 1, 28: Waaren-Umsatzes. — 1804 Lmchs 5: Umvor etwa 30 Jahren war Augsburg eine der satz der Produkte; 43: der jährhche Umsatz ärmsten Städte in Deutsehland, ohngeachtet oder Verkauf; 332: Geldumsätze. umwerfen, auch umschmeißen, umkippen, umschlagen, umlegen, umgangssprachlich iiU' 'Bankerott machen': 1836 Courtin 727: umschlagen .. falliren, zahlungsunfähig werden. — 1893 Eitzen D-E 744: „umwerfen" für: Bankerott machen. Unkosten pl. (österr. Unkosten), seit dem 14. Jhdt.^); dazu Handlungsunkosten-); Unkostenbuch"); Unkostenkonto ^). — Früher hatte auch das gewöhnlich eine AVarenabgabe bezeichnende Ungeld bisweilen die Bed. ^Unkosten* ^). Belege : 1. 1393 Sattler 344: Item ; Vnkostbüchlein. — 1692 DMern Sl : Von zo gaf ic vor de 3 par tafelmesse unde 6 vro- ' dem Unkosten-Buche. — 4. 1610 Wolff A 5 b: wenmesse [= Messer] to makende unde tho der Vnkosten Conto. — 1784 Jacobsson 4, allen Unkosten 3 ^ 5 ß gl. — 1489 Keller \ 486: Unkostenkonto. — 5. 1226 lub. Zollrolle 837: So hab ich zu vnkosten zalt als hernach i bei Mollwo, ÄUest. lül. Zollrollen 86: illa stant; 1490 eM. 845: So ist \Tikost darvö exactio, cjue ungelt dicitur. — 1254 Aiigshg. gangen. — 1499 Ehrenberg, Fugger 1, 419: Ü-B 1, 13: in perceptione thelonei, quod Solin auch die Fugger allen unkost von be- ! volgariter ungelt dicitur. — 1346 Tölner 6: meltem kupfer zaln. — löOO Vogt Schonen i et constabat cum omni unghelde 58 Ib et 55: unde he sal alle unkoest mede uthstaen. 1 16 ß grossorum. — 1354 Hans. U-B 3, 133: 1527 Fiiggerinveniur 58: ethcher uncost; : dy wyle daz der koufman syn ghut in dem 74: im gegeben auf fuerlon und un- \ schyffe wyl laßen leghen, so sal der koufcosten. — 1531 Gotlieb B4a: für zol vn : man vor wachen, vüer coste und vor aUiz andere \Tikost. — 1558 Frohen 9: Allerley ungelt dry pfennynghe dem schyfhern geben umbkhostenn. — 1565 Simon Jacob 44 a: j vor dy woche. — 1375 Vicho 93: constat Addier den vnkosten eines Tsümberger 1 cum halver vrocht unde myt alleme unghelde Centn, zu dem Hauptgut. — 1629 Kalm 99: | . . — 1404 Sattler 15: 1000 scheSel habir, die wovon ich nachfolgende Unkosten habe be- \ Petir Korner hat empfangen, die kosten zahlet. — i6535mo/is/eMl, 470: verzeichnuß i 40 mark mit allem ungelde; 1424 ebd. 478: der Unkosten. — 2. 1610 Wolff D2b:|also vracht, wingeld [windegeld = KranHandels vnkosten. — 1692 Dibbern H3a: 1 gebühr] ende andir ungeld. — 1844 Schleier Handlungs-Unkosten; H 3b: Haußhaltungs- 1 549: Umgeld .. Accise; Ungelder, Kosten, Unkosten. — 3. 154ß Gotlieb E 4 b: Bargelt i Unkosten, Spesen; nam. im nördl. Deutschaußgeben vom anfang diß handeis bißher für i land und vorzugsweise bei Schifisangelegenfurlon vö andere gemeine vnkost / Inhalt des \ heiten gebräuchlich. vnkosts büchleß. — 1570 Gamersfelder A 3 a: 1 unterbieten 'billiger bieten', modern, analog dem engl, undersell: 1886 Sünde, Farn. Buchhob 3, 4: dies Unterbieten im Preise. — 1905 Herzog, Wiskottens 226: wo Sie nur mit Ihrem Schund auftauchen, da werd' ich Sie mit diesem Prachtartikel unterbieten; 161: Unterbietungen von der Konkurrenz. — Dazu Untergebot n. Unterbilanz, s. Bilanz. unterbringen *an den Mann bringen, placieren (s. d.)', von Waren, Werten usw., im 19. Jhdt.: 1836 Courtin 730: Unterbringen, s. Anbringen, wenn von Waren die Rede ist, u. Anlegen, wenn das Wort sich auf Gelder bezieht. — 1841 Edler 249: imterbringen, placiren, absetzen, verkaufen. — 1845 Schiehe, Corr. 70: da wenig Aufträge gegeben sind, die Pflanzer ihre Vorräthe aber doch unterzubringen suchen

  
    Unterkauf— Usance. 199 müssen. — 1876 Glagau 91: bis die Actien glücklieh untergebracht sind; 187: Unterbringung der Actien. — 1907 SaudeJc, Dämon Berlin 67: Und doch ist die Anleihe untergebracht. Unterkauf *Zwischcnkauf; Maklergebühr*, im 14.-16. Jhdt. allg. gebr. ^). — Dazu gleich alt Unterkäufer, auch umlerheufel '^rakler*^). Belege: 1. s. Lexer 2, 1788. Vnterkauff oder ilachlerev. — 2. s. Lexer 2, Schi-Lü 5, 29. — 1368 Städtechron. 1, 75: 1788. ScM-Lü 5, 30. underkauffel, ich kawft mein haws am platz . . umb 1825 undercoufer von 1260 ff. belegt s. ZHR 28, guidein und zu unterkawff 16 '/^ haller. — 118, Anm. 4. — ca. 1400 Städiechron. 1, 91: 14. JMt. Brucker 249: wanne sie süllent Herman Esler unterkewfel. — 1409 Slieda mengelichem ir gut getniwelich verkoufen H-V 122: yt is en underkoper to Bnigge, de und iren underkouf dovon nemen; 1407 ebd. het Francysco Bonecardo. — 1419 Hans. 414: und sol der der die schiben [Salz] ver- U-B 6, 124: die underkeuSer. — 1424 kouft und der der sü kouft von yeder schiben Sprachbuch 403: der vnter-chauffel, el meseinen helbeüng zu underkouf e geben; 1441 seta; 435. — 15. Jhdt. Brucker 251: das ebd. 342: Und soll euch in derselben messe dehein würt nit hinder im koufet oder ver. . nyemand deheinen underkouf triben. — koufen liesz one ein gesworen underkoufer. — 1489 Keller 836: und me zalt davon [Ware] ca. 1460 Arigo {Steinhöwel), Dekameron 533 vnderkoff denn ich koft sie mit aine mvnder- ' (Keller): die unterkeufel; 542. — 1483 Widköffel. — ca. 1497 Schulte 2, 240: Zu Bi- : mfl?mr 5a: den vndeTkeu&eln. — 1489 Keller brach, da gebe man dri pfenning von ainem 836: vnderkoff el. — löll Tucher 80: unterbarchatttuch das gantz ist, zoll und under- keuffel. — 1549 Schweicker Alb: Auff zeit kouff. — 1501 MGNürnhg 6, 109: und [für verkaufft / mit einem vnterkeuffl. — 1558 Wein] zu unterkauf und zu visieren und auf Meder 12a: nimpt er einen Mackler oder zu laden . . 5 fl. — 1514 Tucher 111: 1 fl. i Vnterkeuffel. — 1635 Bozner M-0 § 20 mee dem Trolling sein untterkauf von den ! (i 753 Banquier 2, 72): ünterkäuffler oder obgemellten 50 ewigen gülden. — 1558 \ Sensam. — 1662 Ehrenberg, Fugger 2, 247, Meder 2a: so zalt man nur von einer Wahr ' x\nm.: Sensalen oder ünterkäuffler. Unterpfand, schon mhd. {Lexer 2, 1793): 1484 Formulari 32b: auf \Tiderpfand geleichen. — 1534 Vogt Schonen 34: setten vor eyn underpant. unverkäuflich (vgl. verkäuflich): (1579 Otto 267: [weil] das Buch zu gros und unkeufflich worden wer). — 2676 Savary 1, 567: keine unverkäufliche [Waren]/ welche in dem Laden liegen bleiben. Usance, auch Usanz f. 'Gewohnheit, Geschäftsbrauch', schon im 16. Jhdt., häufig aber erst im 17. Jhdt., aus dem Franz. entlehnt ^). — Daneben seit etwa 1600 auch ital. Uso m. in gleicher Bed., anfangs spez. den Wechselbrauch, die Zahlungsfrist eines Wechsels bedeutend 2), dazu auch veraltet Doppeluso, halber Uso^), femer Usowechsel 'Wechsel, dessen Zahlungszeit nach Uso, Ortsbraueh festgesetzt ist' *). Femer seit dem 17. Jhdt, auch lat. Usus m. 'Gewohnheit, Geschäftsbrauch' ^). — Ableitungen: usuell, usanciell oder usancemäßig ^). Belege: 1. 1553 Hotp 173: up bedeutend mit Uso. — 2. lOU ]Yelserusantye 'nach Wechselbrauch'; 176: up i /«t/o/- 13: das ich noch Thlr. 1000 di ß 33 halve usantye. — 1558 Meder 56a: Vsantz/ alhie von Jürgen Schrütteringk getrassiert, oder Costuma der Wechssei / auß Aragon j in Nürnberg von Hans Millingk a uso und per Leon in die 4 Meß. — 1668 Ovcrheide Kr. 76 p. Thlr. widcrumb zu bozalen. — 301: Usantz, Gebrauch. — 1674 Stieler Sekr. 1 1616 Neudörffcr 75: auff diesen meinen ersten 169: die tägliche usanz. — 1692 Dibbern^ Titel: nach jetzigen kauff männischen Styl und Usantz; Wla: Welche Methode bey den Kauff-Leuten noch nicht in Usance. — Wechselbrieff (a uso) zu bezahlen . . — 1621 Poschinger I, 2. Lief., Beil. p. 13: der Uso aber der Wechsel für fünfzehen tag gerechnet. — 1652 ]Vy>tkehnan 57: Wechsel- Briefe iS.3o .9c/jie?)e 139: Usanz, Gebrauch . . gleich- Vista oder Avso. — 1669 Zubrodt 4: auS

  
    200 validieren — valuiereii. üso das ist ein Monat nach dem dato des Wechselbrieffs. — 16S:2 Leipz. W-0 § 15 {1733 Banquier 2, 273): den Uso der Wechselbriefe; (274): ein Brief, welcher Aufsicht oder a Uso lautet. — 1733 Banquier 1, 501: Uso . . festgestellte Zeit, wann ein ausgestellter Wechsel-Brief zahlt werden muß. — 1801 Campe 655: Uso .. Wechself rist. — 1833 Schiebe 139: Uso, der im Handel eingeführte Gebrauch. Im Wechselfache . . Frist zur Zahlung [eines Wechsels]. — 3. 1654 Nürnhg. j W-0 (1716 Marperger BdB 167): auch derj einfache gemeine Uso der Wechsel / vor ' 15 Tage / doppio Uso vor 30, anderthalb | Uso vor 23, halb Uso aber vor 8 Tage gerechnet. — 1672 Schurtz M-K b 3 a: doppelt Uso. — 1674 Stieler Seh: 225: Uso .. halb Uso . . doppio Uso. — 1676 Savanj 1, 257: doppelt Vso. — 1833 Schiele 139: DoppelUso. — 4. 1833 Schiele 139. — 5. 1712 Sperander 5: in Usu und Gewohnheit. — 1727 Hülner 972: in usu, gebräuchhch. — 1910 Schloemp 124: das ist bei uns Geschäftsusus. — 6. 1682 Leipz. W-0 § 22 {1733 Banquier 2, 279): usuaL — 1801 Campe 655: usuelL — 1889 Sprachver. 60: usanciell, usuell = gebräuchlich. V. validieren 'gültig sein, als Zahlung gelten*, im 17. Jhdt. aus dem Ital entlehnt; seltner Validation f. 'Gültigkeitserklärung*: 1692 Dibhern, Gloss.r validiren, gültig/ kräfitig oder werth seyn / gelten / vermögen / kosten: wird bey Assignationen gebraucht. — 1733 Banquier 1, 501 {^1784 Jacobsson 4, 496): validii'en / gültig seyn, es soll mir validiren, es soll mir gute Zahlung seyn. — 1801 Campe 657: validiren . . für gute Zahlung gelten. — 1836 Courtin 735: Validation, Giltigmachung; vaUdiren. — 1846 Schiebe, Corr. 21: [daß] wir demnach das Netto-Product der Herladung der „Constanze" nach Bahia remittiren würden, um gegen den Zucker, dessen Einkauf Sie dort in Auitrag gegeben, zu valediren. — 1894 Eitzen 166: Validation; validiren; validirend. valuieren, älter auch valvieren 'den Wert bestimmen, abschätzen, bewerten*, bes. von Münzen, mi 16. Jlidt. aus dem Rom. entlehnt ^). dazu Valuation, ValTation f. 'Abschätzung, "Wertbestiramung*"-) (vgl. devaluieren, evaluieren). — Ferner mi 16. Jhdt. aus dem Ital. Valnta f. 'Wert; Währung; Fälligkeit' 3), dazu modern valutieren 'den Wert bestimmen* (also = 'valvieren*, dieses verdrängend)*) und Valutierung = 'Valvation* ^). — Ferner seit etwa 1600 Valor m. 'Wert* ^), heute nur noch Valoren pl. 'Wertsachen, Werte*'); daneben seit etwa 1650 franz. Valeur^), heute ebenfalls nur im plur. Valeurs 'Werte, Anlagewerte* ^j. — Modern ist valorisieren 'den Wert erhöhen*, dazu Valorisationsanleihe, -verkauf u. a. Belege: 1 1527 Fuggerinveniur 85: i valvirt. — 1692 Diilern, Gloss. (s. v. warRechne ich für 60 Kr. 80 Pf., wie sy dann > diren): nach dem Werth taxiren / valviren. — gefaluiert ist. — 1558 Meder 38 b: Ällerley : I7'i2 Sperander 34: so könte eines Landesgoldmüntz nachfolgend gewicht / Vnd ist i Müntze gegen des andern Landes Müntze in Antorff Geualuieret; 54 a: vnd ist dannoch 1 leichthch valuiret werden. — 1756 Ludovici gleychwol nicht mehr / dann Stuber 36 ! 5, 353: valviren . . eine Münze gegen eine geualuiert. — 1621 Poschinger I, 2. Lief., andere halten, und nach deren innerhchem BeiL p. 12: [Es sollen] dieselben [Münz- feinen Gehalte schätzen oder würdigen. Sorten] aber höher nit, dann Sie in Jüngst ; (= 1784 Jacobsson 4, 497). — 1894 Eitzen pubUcirten Müntz Edict valuirt, . . ein- j 167. valviren, s. valutiren. — 2. 1558 Meder genommen vnd heraußgegeben werden; 17:; 39 a: Valuatz der Silbern müntz in Antorff;

  
    Vanipyr — verganten. 201 55 b: die folgende Valuatz von gold vnd ■ Werth) seinetwegen alliier empfangen. — 2^22 Silber. — 1621 a.a.O. p. 18: eine allge- ff ?/7>»Pr 1299: Valuta, der Preiß oder Werth meine Valvation ^^ld Müntzordnung. — 1684 für den Wechi?el-Brief . . . Valuta baar empSchück 2, 247: 99 400 Rthr. Holländischer fangen .. Valuta in Banco.. — 1617 MarValvation. — 1716 Marperger BdB 393: perger BdB 126: die Valuta des Wechsels. — Valvation. — 1727 Ilübner 1983: Valvatio 1833 Schiebe 139 f.: Valuta, Werth einer . . beym Müntz-WeseiL — 1756 Ludoviä Geldsorte; auch der Werth im Wechsel, 5, 353: Valvation, Münzvalvation. — 1833 im Curszettel. Feste Valuta. — 1894 Eüzen ÄcAiefte 140: Valvation, die Würdigung einer i 166: Valuta f. Währung; Gegenwerth; Münze, die Bestimmung ihres Werthes und' Kechnungsbetrag; valuta per dato; ValutaVerhältnisses zu einer anderen. — iS94 änderung; Valutabekenntniß oder -quittung; Eüzen 166: Valuation, Valutirung f., Werth- ' Valuten fpl. Wechsel und Coupons in fremanschlag; 167: Valvationstabelle. — 3. 1558 der Währung aufs Ausland. — 4. 5. beide Meder 64 a: Zu ^^eaples ist ein Ducat doro , 1889 Sprachver. 60. — Dazu modern Über-. in Oro gleich wie die Valuta liy^ Carhni p ! UntervaliUiening. — 6. 1621 bei 1733 BanDucaten müntz; 69a: Also findest du / wer 5'ujer 2, 293: [Münzen] in einen gewissen stets gold zu Florentz hette/ vnd machts ' valor und Preiß gesetzet. — 1623 Faulhaber. zu Falluta/ het darnach die Falluta gen Posttafel nach S. 40: Verzeichnuß wie die Venedig gemacht durch Wechssei. — 1610 Postbrieff jetzt nach dem alten Valor beWolff B4a: Die Valuta oder Gelt /so in zahlt werden müssen. — 1672 Sclmrlz M-K disem [Buch] gebraucht / vnnd darauff ge- ; c 1 a: 736 RthL 61. Grot lt. hiesig Valor. — rechnet worden / ist Gulden ' Schilling vnd 1676 Savary 1, 717: wann die Geld-Sorten Pf ening. — 1621 a. a. 0. p. 5 : die valuta, oder wehrung deß gellts. — 16Ö4 Nürnbg. B-0 (1716 Marperger BdB 165): Zum Siebenden / sollen in dem Banco die bißhero gebräuchlich geweste Silber Sorten vor Münze. — < Banco-Valuta . . angenommen werden ; (168): Zubrodl 520 die Valuta [eines Wechsels]. — 1666 bei 1733 in dem Valor steigen. — 1716 Marperger BdB Ib: die Beschaffenheit der Münze nach ihrem innerlichen Valor. — 1795 Jacobsson 8, 59: Valor, der Werth und Gehalt einer 1889 Sprachver. 60. — 8. 1669 50 Stüber (valeur eines Rthl. in banco); u. ö. — 1712 Hübner 1299: Valeur. jBaH^wie/- 2, 234: die Bezahlung der Valuta oder Valor, der Werth eines Dinges .. Valeur. Werths des Geldes. — 1668 Overheide 307 [in ist auch die in Wechseln bekannte Summe. — einem Wechselformular]: valuta (oder den 9. 1889 Sprachver. 60. Vampyr, Schelte für 'Wucherer'. Vater, bisweilen scherzhaft für *Chef\ verauktionieren, s. Äiihtion. Verdrußkasten, -paket usw., scherzhaft für Musterkoffer, s. d. verfallen, von Wechseln: 1522 Rem 72: in etlichen wexeln, die In Kayserlicher May* vor 3 Jahren verfallen. — 1621 PoscJiinger 1, 2. Lief., Bell p. 14: den verfallenen Wechsel. — 1716 Marperger BdB 127: nach denen verfallenen Wechseln. — Dazu Verfalltag: 1654 Nürnbg. W-0 {1716 Marperger BdB 167): der VerfaU-Tag [eines Wechsels]. — 1712 Sperander 29: des WechselbrieSs Verfalltag. — Auch Verfallzeit {1654 a. a. 0. 168). — Veraltet ist Terfällig statt fällig (s. d.). — vgl. DWb 12, 297 (4). 302. verfrachten : 1330 Hans. U-B 2, 215: 1 ship vörfrachten. — 1469 Stieda. Handelssl. 33: so alse schipper Hanneke Vrunie van unser stad na Revell wardes mit kopmans guderen vorfrachtet was to zegelende. — 1691 Stieler 542. — s. DTT7» 12, 352. — Dazu Verfrachter, ehd. — Verfrachtung: 1475 Hans. U-B 10, 259: Vorfracht inge. — 1845 Schiebe. Corr. 70. verganten ^versteigern*, zu Gant (s. d.), V(»m 15. Jlidt. ab. heute höchstens noch obd., Belege s. DWh 12, 376. — Ebenda Vergantung * Versteigerung*: 1484 Formular! 92 b: verkauSeu verganten vnd vertreiben.

  
    202 Vergleich— verlegen. Vergleich = 'Akkord': 1635 belegt bei Äklcord'^). — 1785 Jung 443: so sollen doch die Curat oren [beim Konkurs] zuerst einen Vorschlag zum gütlichen Vergleich thun. — ?. Dirj 1-2, 448 f. vergriffen 'ausverkauft', bes. im Buchhandel: 1780 Adelung 4, 1437 (1). — 1836 Courtin 741: Vergriffen. Wird im Buchhandel von einem Buche . . gesagt, wenn es . . nicht mehr käuflich zu haben ist. — 1845 Scliiebe. Corr. 31: Die Zufuhren von den ersti^enannten beiden Artikeln [Leimvand] werden bald vergrifien sein. vergüten 'Ersatz bieten', dazu Vergütung : s. DJ\1) 12, 499 ff. — 1684 ScMck 2, 216: wie mir die Partei . . vergütet werden möge. — 1781 PoscJiinger I, 3. Lief., Beil. p. 5: Zinß-Vergütung. — 1804 Leuclis 510: [es] muß ihm für jedes Monat, das die Bezahlung später erfolgt, ein Procent vergütet werden. — 1843 Schiebe, Corr. 16: damit Sie von Ihrem Verkäufer, der Ihnen nicht die rechte Dicke geliefert, Vergütung erhalten können. verhandeln ^verkaufen', seit dem 16. Jhdt.: 1585 Amman-Neudörffer, Tafel: Hie werden Gütter außgelert, So vnß die Meß reichlich beschert, Die wollen wir verhandlen wol, Darzu vns Gott Glück geben soll. — 1602 Daetri 318: Ein koepman leuert synem Factom vor 1000 fl "Wahre / de schal he vorhandelen. — Belege von 1624 S. s. DWl) 12, 520 (2). verinteressieren 'verzinsen', im 17./18. Jlidt. häufig, s. InUresse. verkaufen, schon alid.; vgl. DWh 12, 618—622. — Verkauf, frühnhd., s. DWi 12, 618. — Verkäufer, mhd., s. DWh 12, 622 f. — verkäuflich, im 15. Jhdt.: Baader 172: aller verkewfflicher ding. — s. DWh 12, 623. — Zus. s. DWh 12, 623 f.; dazu Verkaufspreis {1780 SinapiKS KH 25. — 1804 Leuchs 75) im Gegensatz zimi EinMujs'preis. verkehren, in Börsenberichten = 'gehandelt werden' {1893 Eitzen D-E 788), z. B. „Heimische Anleihen verkehrten zu wenig veränderten Kursen". verladen, schon mhd., mndd. s. DWh 12, 710 f. Sclii-Lü 5, 384. — 1558 Meder^2.h: Vnd wann ein wahr dar gebracht wird / ^Tid Per transido wider verladen / vüd weg gefürt wird. — Dazu Verlader {1845 Schiehe, Corr. 267: da die hohen Frachtpreise die Verlader abschrecken) und Verladung {DWh 12, 711), wovon Verladungsbrief {1804 Leuchs 192) oder häufiger Verladungsschein {1811 Campe 5, 321. — 1836 Courtin 744). verlegen 1. 'Geld auslegen', schon mhd.^). — 2. 'Bücher verlegen', seit dem 16. Jhdt.2). — Dazu Verlag 1. 'Auslage; verlegtes Geld', seit dem 16. Jhdt.^). — 2. Verlag von Büchern ^). — Verleger, im 15. Jhdt. fi. 'Unternehmer', vom 17. Jhdt. ab auch in buchhändler. Bed. (s. DTIT» 12, 762 f.), heute kaufmänn. (bes. nordd.) auch Bierverleger usw.^). Belege: 1. s. Leo:er 3, 1561 DW& Wolff Hobel Rechenmeyster in der Binder12, 759 f. — 2. 1538 Eysenhut Y 6 a (Schluß): gassen wohnende / verleget. — 1673 Becher Getruckt vnd volendet inn der kayserlichen ! 140: wann er [der Verleger] solche Bücher stat Augspurg / durch Hainrich Stayner/ j verlägt, die langsam oder gar nicht abgehen. Inn Verlegung' vnd kostung des erbaren — s. DWb 12, 759 (6). — 3. s. DWb 12, 711 f. Hansen Eysenhut / Rechemeister daselbst \Weig. 2, 1153. — 4. 1673 Becher 139: — 1563 Hobel (am' Schlüsse): Gedruckt zu J Bücher-Verlag. — 1712 Hübner, Anzeige Nürnberg / Bey Valentin ]S'ewber. Durch | am Ende: Verzeichniß einiger Bücher/

  
    Verlust — verschleudern. 203 Welche Johann Friedrich Gleditscii und Sohn handelt, heißt „Bier-Verleger"; und es giebt in Leipzig im Verlag haben. — 1833 Schiebe hier auch „Milch- und Sahne -Verleger" 141: Verlags-Buchhandlung. — 1S36 Courtin der ,3Iilch- und Sahne-Büreaux". — 1884 673: Selbstverlag. — s. DWb 12, 711 {2).\Stinde, Fam. BuchUlz 1, 98: Für Geld und 713. — 5. 1876 Glagau 278, Anm.: Wer in gute Worte bekam mein Mann bei einem Berlin mit Bier in Flaschen oder Kruken anderen Bier^•erleger anderes Bier. Verlust, p. Gewinn. verpafeln, verpöfeln, s. Pofel. Yerrechnen ^abrechnen, Rechnung ablegen; in Eechnung bringen', spätmhd.'), vgl. DlT'ö 12, 996. Lexer 3, 198. — Dazu Verrechnung *i\brechnung' -). Belege: 1. 15. JMt. BrucTcer 283: | Haimburg wirt für einnemen verrechnet., das soll dann jors in der jorrechnunge ver- 1 fl. 288. — 1549 Schweicker, Vorr. 5 b: von rechent werden, was dasselbig jor zu gebruch j solcher Cassa solt du guten conto vnd rechdes spitals vermalet und verbachen sy. — ca. 1516 Rem 73: Folgt hernach, wie und in welcher Mas Ich mein hab und guott zuo allen geschworn Stuiren verrechne und anschlag. — 1527 Fitggerinventur 59: Zu nung halten /als wer die ein person die empfieng vn außgeb/vnd thuß [= du es] verrechnen müst. — 2. s. DWh 12, 997. — Modem auf Bankkonto-Schecks: Nur zur Verrechnung {1893 Eitzen D-E 797). Versand, im 19. Jhdt. von versenden abgeleitet (s. DWh 12, 1040); dazu modern Versandgeschäft 'Detailgeschäft ohne Laden, das "Waren durch Postsendungen usw. an Privatkunden vertreibt' {1893 Eitzen D-E 798). verschiffen *Güter zum Seetransport verladen' und Verschiffung: ?. DWb 12, 1080. — 1811 Campe 5, 355. — 1836 Courtin 747: verschiffen. — 1845 Schiehe, Corr. 3: Avis über die Verschiffung der Leinen, — 1893 Eitzen D-E 800: verschiffen; Verschiffer; Verschiffung; Verschiffungsordre, -platz, -Spesen. verschleiern, die Bilanz, *sie durch falsche oder ungenaue Einsetzung der Posten besser erscheinen lassen als sie tatsächlich ist', stärker als frisieren (s. d.), modern, dazu Bilanzverschleierung: 1905 Kretzer, Ma7in ohne Gewissen 272 (Ullst.): [die Bank], die die Bilanzen verschleiert habe. — 1905 Loeb, Seine Majestät der Reisende 99: daß es dem Angeklagten mittels schwindelhafter Manipulationen gelungen ist, den Status des von ihm ohne him-eichende Mittel begründeten Unternehmens in wenigen Monaten derart zu verschleiern . . . verschleißen 'Waren verkaufen', frühnhd., heute nur noch österr.^). — Ebenso Verschleiß 'Verkauf, Vertrieb' 2). Belege: 1. s. DWb 12, 1098. Schi- \2.ca. 1509 SitmnsieUl,3S2:imddas [Kxii^ieT] Lü 5, 449. — 1400 Hans. U-B 5, 214: ouch ! an ander ort in Itahen zu fueren gar kein en dencken wir des guetz byimen Coelne i verschleiß hat. — 1611 Welserfakior 3: nyet zo verslijssen noch zo verkouffen, — ; andere Sorten bleiben uff vor diesem an1498 Ehrenberg, Fugger 1, 418: Damit ' gezeigten preißen sonder großen Verschleiß aber die suma 2560 meyler kupfer auff das , verharren. — 1673 Becher 967: aller Waaren schierst verkaufft und verschhssen mög ; Verschleiß. — 1797 Berghaus 2, 347: Verwerden. — 1509 Simonsfeld 1, 376: [Waren] schleiß der Waaren, sagt man von dem zu verschleissen, zu vertreiben. — 1558 starken Absatz derselben. — vgl. DWb 12, Meder 51 b : In Antorff wird in eim jar i 1096. bey 50 oder mehr ballen verschhssen. — verschleudern 'Waren unter dem Preis verkaufen', vgl. schleudern: 1778 Moser 3, 179: die Waaren verschleudeni. — 1782 Siriapius Briefe 3öi: So lange noch ein mittelmäßiger Vorrath von irgend einem Artikel vorhanden ist, so lange wird solcher durch eine Menge von Verkäufern aus einer Hand in die andre verschleudert. — 1833

  
    204 verschreiben — versteigern. Schiehe 142: verschleudern, Waaren unter dem Preise verkaufen, um sie schnell anzubringen, gewöhnlich in der Absicht sich Geld zu machen. verschreiben 1. Murch eine schriftliche Urkimde abtreten*, schon nihd.^): 2. = 'Waren bestellen*, veraltet.-) — Dazu Verschreibuug^). — s. DTT^ 12, 1153 ff. (bes. 6. 9), 1160. Lexer 3, 218 f. Belege: 1. 134S Aiigsbg. U-B 2,11: \ia,t mein Schwager N. N. gebeten /jhme Wann unserm üben getruwen Uhihen dem i 5 Körbe runde Rosin und ein Faß Pflaumen / schenken dreisig mark geltes jarigis zins, von 5 in 600 Pfund zu verschreiben. — 1711 die wir im bescheiden und verschriben hatten Marperger MJ 1, 189: nach Leipzig verschrieuf den Juden ze Augspurg, ietzund engangen bene und zur Messe bestellte Waaren. — sein. — 1446 Ruland 4: und darumb sol er 3. 1484 Formulari 128 b: bürgschaft vnd mir daz hauss verschreiben. — 1527 Fugger- verschreybung. — 1527 Fuggerinventur 106: inveniur 89: auf Ulrich Keckhen haus . . Mer soll er unns fl. 12727 laut seiner versind unns verschriben 11 guldin gelts. — \ Schreibung. — 1674 Stieler Sehr. 209: 2. 1626 KaJm 84: Wen er waren verschreibet, Schuldverschreibung. — 1724 Hoenn 207: so thue ich mein beste, daß sie mugen eihch ihre Verschreibung und Wechselbrieffe. vortkommen. — 1668 Overheide 330: doch ; Tersetzen 'verpfänden*, schon mhd., s. Lexer, 3, 226. DWb 12, 1292 ff. (16). — Dazu jung Tersatz, Tersatzamt, s. DWb 12, 1041. versichern, Versicherung, Versicherer, s. DWb 12, 1302 (4). 1311. 1299 f. — 1676 Savary 2, 99: daß man die Wahr versichern lasse , . die Versicherer . . der Versicherte; 207: die Versicherungs Compagnie. — 1833 Schiebe 142: Versicherer, Versicherung, Versicherungsbrief, Versicherungsgesellschaften, Versicherungsprämie. — vgl. assehirieren. versilbern *zu Geld machen, reahsieren*, heute nur noch scherzhaft, früher ohne diesen IN'ebensinn, seit dem 15. Jhdt. belegt, s. DWb 12, 1325 (3). — um 1615 Krafft 148: [Waren] Zu uersilbern vnd sy mitt barm gelt Zubezallen. — 1674 Stieler Sehr. 167: alle Gühter werden versilbert. — 1711 Marperger MJ 1, 64: Der Böhmische Kauffmann versilbert seme Landes-Waaren. — 1725 Heyne, Titel: Ingleichen wo diese blaue Farbe wieder mit Nutzen abzusetzen und zu versilbern. — 1795 Jacobsson 8, 82. — 1833 Schiebe 142 : versübern, ein trivialer Ausdruck, der bisweilen in kaufmännischen Briefen vorkommt, und so viel heißen soll als: zu Gelde machen. — 1876 Glagau 223: Der General-Untemelmier erleidet bei Versilberung der Actien emen Verlust. verstechen 'Waren tauschen*, veraltet, vgl. stechen: 1424 Sprachbuch 439: waz hab [= Ware] habt ix ze verstechen? — 1483 Petzensteiner, cap. 15: Eyner hat wachs das wil er verstechen. — ca. 1509 Simonsfeld 1, 382: ir war und kawfmanschafften . . zu verkawfen, zu verwechslen, zu vertauschen und zu verstechen unib ander war. — 1741 Hilbner 2198: verstechen . . Waaren gegen Waaren geben. versteifen, sich, vom Markte, Versteifung, zu steif (s.d.), modern: 1893Eit2&ti D-E 807: sich versteifen, fester werden, befestigen, „anziehen". — Auch Cröldverst^ifung. versteigern, Versteigerung: 1778 Moser 2, 331: bey öffentüchen Versteigerungen. — 1780 Adelmig 4, 1539. — 1789 Beckmann 78: Die daher erhaltenen Waaren werden m Europa von Zeit zu Zeit auf öffentüchen Versteigerungen . . verkauft. — 1836 Courtin 750: versteigern, verauctioniren; Versteigerung.

  
    vertreibeii — Vista. 205 vertreiben 'verhandeln, verkaufen*, schon mhd. {Lexer 3, 275)^). — Dazu Vertrieb ^), heute oft Generalvertrieb, Alleinvertrieb ^). Belege: 1. 14. JML Brucker 249: das daselbs zu verkawfen oder zu vertreiben, daz sie ouch daz selbe altgewant hitman- — 2. 1676 Savary 1, 5: -wegen Mangel des vürme selber verkoufen und vertriben Vertriebs der Wahren. — 1722 Beier 8: [wie] süllent. — 1384 Verhandl. d. hist. Ver. v. die Kaufi-Leute die Verhandlung ihrer Oberpfalz u. Regensbg. 45, 141 : oder wo er Wahren den Vertrieb nennen. — 3. 1905 wänt da er sie [Waren] allerpest verdreiben Zre^zer, Mann ohne Gewissen 61 (Ullst.): müg. — 1484 Formulan 92 b: verkauffen allein zu bezieht n durch den Generalvertrieb verganten und vertreibe. — ca. 1509 Simons- j von Apotheker Dähnes Haarbalsam. feld 1, 381: ichts mer gen Venedig zu fueren, | Vertreter *Agent', entsprechend dem franz. representant {de commerce), erst in neuerer Zeit, ebenso Vertretung und vertreten: 1892 Älberti, Schröter u. Co. 36: wenn Du in Berlin die Generalvertretung für mich übernähmst. — 1898 Lindau, Agent 10: der Vertreter der „Securitas" [Vermittlungsbureau]. verzinsen, mhd. {Lexer 3, 322), dazu Verzinsung, verzinslich: 1426 Brucker 337: die vischer an dem vischemercket, den sie der stat Strasburg jors verzinsen. — 1528 Rem 37: Waz Ich bedarf, muos Ich vom Mnftigen gwin nemen, dieweil solch gelt verzinssen. — 1549 ScJiweicker Ada,: Einem den Pawerßhoff zuuerzynssen; B8a: alß "wie dan in dem Instrument der verzynsung . . verschriben. — 1616 Seudörffer 238: vmb 2500 fl/doch erst über 8 Jar/ ohne einige Verzinsung zu bezahlen. — 1822 PoscJiinger I, 3. Lief., Beil. p. 45; 46: Bankzettel, und zwar sowohl verzinshehe als unverzinsüche. — 1876 Glagau 64: Allermindestens wurde eine Verzinsung von 10 Procent in Aussicht gestellt. — 1893 Eiize^i D-E 814: verzinshche Papiere, verzinshches Darlehen. verzollen, mhd., mndd.: imi 1303 Eatis. Ü-B 2, 24: van hagenlakene, van lineme lakene jowelleches punt desses vortollet met drittehalven pennige. — 1344 Hans. Ü-B 3, 12: dat se sagen [ein Stofi], Yresch, sardouc und allerleye want ni anders vertollet en hebben men vor punt swar. — 1388 Schulte 2, 34: und süss von allen andern kofmanschaft weler laige daz ist, daz sond si uns recht und redlich verzollen in der mass als och die tuschen koflut verzollen. — 1407 Brucker 415: daz [Salz] süllent der verkoufer und der koufer verzollen. — s. Lexer 3, 322. Verzugszinsen: 1833 Schiele 142: Verzugszinsen, diejenigen Zinsen, die wegen verzögerter Zahlung einer Schuld nachgetragen werden müssen. via 'über*, bei Bahn- oder Postleitvermerken, Abi. von lat. via 'Weg*, im 19. Jhdt. aus dem Engl, entlehnt : 1844 Schleier 566: via, über (einen Ort, Platz). — 1846 Schiele, Corr. 143: Frachten £ 3. 10/ bis £. 3. 15. / nach der Nordsee direct oder \ia Cowes. Vista f. *Sicht' (beim Wechsel), um 1600 aus ital. leüera viMa entlehnt: 1547 Zschr. d. hist. Ver. f. Schwaben 2, 137: das jr sam a letra vista hin ausser bczallung thaten. — 1558 Meder 70 b: Item von Rom gen Florentz zu souil Duc. / zu Rom p 100 Duc. in Florentz zu empfangen / Zalung 10 tag nach Litera vista. — 1652 Wynkelman bl: Wechsel Briefe Vista oder Avso machen. — 1668 Overheide 306: Wenn aber Geld und geringe Posten alsobald bezahlet werden sollen / heisset es (vista) Auffsicht / so bald der "Wechselbriefi wird vorgezeiget. — 1672 Schurtz M-K

  
    2Qß vollzahleu— vorlegen. b 3 a: zu Zeiten macht man wohl gar keine Sicht/ sondern setzt a vista Lettera/ das ist alsobald auf Fiirzeigung des Wechselbriefis zu bezahlen, — 1682 Leipz. W-0 § 15 {1733 Banquier 2, 274): welcher [Wechsel-] Brief avista, oder stracks Aufsichts zu zahlen lautet. — 1712 Hübner 1325. — 1S33 Scliiehe 143: Vista, ä Vista, Sicht, bei Sicht. vollzahleu, Aktien, Wertpapiere, modern: 1867 Brutzer 265: voll bezahlte Aktien. — 1893 Eitzen D-E 819: vollzahlen; Vollzahlung. Volontär m. ^unbesoldeter Handlungsgehilfe': 1844 Schleier 571: Volontair, ein junger Mann, welcher, ohne Anspmch auf Salaii* zu machen, bloß zu seiner Ausbildung als Commis in einem Geschäfte fungirt. — 1855 Freylag 1, 66: als hätte der Kaufherr nur deßhalb ein Geschäft, damit Fink, sein Volontair, leichtsinnige Scherze machen . . könnte. Vorbörse, die der eigentlichen Börsenzeit voraufgehende inoffizielle Börse (vgl. NacJibörse), in neuerer Zeit: 1876 Glagau 295: Schon imi 11 Uhr beginnt hier draußen [in der Vorhalle der Berhner Börse] die Vorbörse. Sie wird officiell nicht anerkannt; 295: telegraphische Depeschen von der Wiener Vorbörse. — Dazu modern vorbörslich, z. B.: „Berüner Elektrizitäts-Werke notierten vorbörslich I8214". Vordermann, auf Wechseln, älter Vormann, Gegensatz Hintermann: 1792 Busch 1, 110: Aber die Indossaten sehen in manchem Fall nur die einfache Handschrift ihres Vormanns. — 1804 Leuchs 434: Vormänner (Remittenten, Indossanten und Aussteller). — 1833 Schiebe 143 f. : Vordermann, Vormann nennt man im Wechsel denjenigen, der einer Person im Indossament vorangeht. Vorkauf Vorheriger Aufkauf; spekulativer Zwischenhandel*, im Mittelalter von großer Bedeutung i), dazu Vorkäufer, auch fürkeufel^). — In der modernen Bed. *Recht beim Kauf den Vorzug zu haben* ist Vorkauf jung, dazu Vorkaufsrecht ^). Belege: 1. s. Lexer 3, 603. Schi-Lü sirr. Wismar 329: Ock schall nemandt kolen 5, 381. Nolte 86, Anm. 2. — Ende des kopen uppe vorkop, by dree marck sulvers. — 13. Jhdts. Baader 191: Man verbeutet allen 1611 WelserfaUor 6: Dominicus von Uffelen fürkauf. — um 1350 Hans. U-B 3, 90: laßt alles, was er zu solchem Preiß bekomen Vorthmer were dat yement in der kumpenye t kön, fürkauffen . . ob es auff ein Fürkauff, deme anderen dar vorekop dede, de schal j umb uffs Vorjahr wider zu verkaufen, ander kumpenye dat beteren mit veer olden t gesechen, kann ich nit wissen. — 1748 groten. — 1433 Mayer 61, Anm. 26: •mt.JaUonsU 357: Fürkauf, s. Aufkauff. — sein kuntleich underweiset worden, das der ; 2. s. Lexer 3, 603. ScM-Lü 5, 381. — (1380 furkauf, den meniger mit swerm und ringen \ Bürgerspr. Wismar 263: Quod nuUus promergetraid in dem jar getriben habent, grose cator quahacumque bona emere debeat); scheden pracht hat, wann Met man den j 1480 ehd. 331 : Item nen vorköper schal furkauf nicht als vast getriben, so wer der : körne köpen up vorköp. — fem. : 1507 Tucher getraid in gleicherm kauf beüben, denn also 55: Item adi 2 augusto kauft ich von der beschechen ist und wann uns yerz aber hat Prewschin furkeufflen 2 allt tappe. — angelangt, wie weniger enhalb noch hiedis- \ 3. 1811 Campe 5, 484. — 1839 Schiebe U-L halb der Tunaw hewrigen getraid furkaufft | 3, 394: Vorkaufsrecht, haben und nocli fürkauffen. — 1480 Bürger- \ vorlegen, provmziell für * verlegen, auslegen*, ebenso Vorlage 'Verlag, Auslage*: 1836 Courtin 755: baare Vorlagen, ausgelegtes Geld. — 1905 Stern 52: Ferner ist es richtig, bei den Aufstellungen der Agentenprovisionsnoten auch stets die von uns

  
    vorschießen — wacklig. 207 bezahlte Fracht iu Abzug zu bringen, denn dieselbe bildet weiter nichts als eine Vorlage unserseits, auf welche wir keinerlei Verdienst haben; 192: die von uns vorgelegten Beträge. vorschießen ^darleihen*, seit dem 16. Jhdt.^). Dazu Vorschuß-). Belege: 1. Iöö3 Hoep 178: Denn ' 1722 Sperander 31: grosse Geldt -Summen 19. inn Mey hebbe ick Cordt Sesemann , vorschiessen. — 2. 1669 bei 1733 Banquier gelentt unde vorschattenn 363^4 Rthlr. — i 2, 300: wegen seines Vorschusses an denen 1626 Faulhaber 49: [musste Letzterem aber ! empfangenen Waaren sich bezahlt zu machen, wiederum 600 Thaler] verlehnungsweise — 1716 Marperger BdB 3: einen Geld-Vorvorschiessen. — 1676 Savary 1, 363: dann schuß zu einem leidlichen Zins bekommen. Niemand wolte mehr Geld vorschiessen. — I vorstrecken 'darleihen': 1514 Schulte, Fugger 2, 94: 21 000 ducaten . . außzurichten vnd furzustreckenn. — lööO Riese 44 a: thut jdem ein vorstreckung. — lö5o Zschr. Lilb. Gesch. 6, 477: myner ßuster Gardruth Kroens ume erer bede wyllen vorstrecketh unde gelenth 2 jar rentte. — 1616 Neudörffer 62: Item ein Cassierer hat einem auß Freundschafft fürgestreckt 300 fl. auff 4 Monat. — 1716 Marperger BdB 322: Geld-Vorstreckungen. vortragen, auf ein neues Konto, seit dem 16. Jhdt., ebenso Vortrag: 1549 Sckweicker, Vorr. Ib: Dise arbeit treib hinauß biß zu end des Jemals /sie wird dir nicht vnnütz sein/ dann alsbald werden darauff folgen die fürtreg vn Schliessung; D 3 a: und nach der letzten post auff den selbigen tag / hebst du an die parthien der Cassa zumachen zu der lincken handt/dann alwegen wo die weniger suma ist/ darunter setz du dz fürtragen. — 1610 Wolff A 6 b: Vom fortragen  Den fürtrag. — 1622 Ämman-Xeiulörffer, Ged. : Wie es mit beydeu Seiten, wann man weiter nichts drauff schreiben kan, deßgleichen mit den Fürträgen deß Rests sol gehalten werden. — 1674 Stieler Sekr. 169: welches geschieht durch einen general Saldo oder Rechnungs Schluß / der in den neuen Büchern wieder vorgetragen wird. — 1676 Savary 1, 642 ff. [unter jeder Bilanzseite] : pr. Fürtrag hieneben. — 1775 Schneider, Einl. 10: und sodann [muß] der Conto abgeschlossen, und für den künftigen Monat zum neuen Vortrage gebracht werden. — 1833 Schiebe 144: Vortr^ einer Rechnimg, ist der Saldo derselben, der auf neue Rechnung getragen wurde; daher vortragen. — Modern: Gewinn-, Verlustvortrag u. a. Vorzeiger 'Präsentant': 168S Schuck 2, 333: In welchen Obligationen oder Actionen die jN'amen der Einzeichner in blanco gelaßen, und bloß auf „Vorzeigen! dieses" halten. Vorzugsaktien, mod., s. Aktie. Vorzugspreis: ISU Campe 5, 524. w. W, in österr. Kurszettehi statt B {Brief) = Ware, d. h. 'angeboten'. wacklig 'dem Bankerott nahe', umgangssprachlich: 1S93 Kitzen D-E 836: „wacklig", von Firmen; „wackeln", schwanken, auch von Firmen. — 1905 Loeb,

  
    208 Ware— Wechsel. Seine Majestät der Reiseide 96: Überhaupt Lire ganze sogenannte Kundschaft ! "Waikelig und faul ist die ganze Bande. AVare, zufi-iUist nindd. {Scki-Lü 5, 601), von dort im 15. Jlidt. ins obd. gedrungen^) (obd. galt dafüi- vorher Kaufmannscliatz, -schaft). — Dazu Warenbuch, ini 16. Jhdt.-); Warenlager 3) ; Warenhaus ^großes Kaufliaus*, in neuerer Zeit, älter in der Bed. ^Lagerhaus* % — Provinziell (am Kliein) gelegentl. Warschauer scherzhaft für einen Kunden, der nichts kauft, sondern der sich die Ware nur anschaut, vgl. Seeleute und Orientalen. Belege: 1. 7391 Ftcfco 125: an wäre 1 kau. — 1527 Fuggerinventur 68: Waarn unde an schulde. — 1400 Sattler 128: an j so verhannden send. — 1531 Gotlieb E3b: schult und an wäre; 1404 ebd. 19: das wir i War hab ich kaufft. — 2. 1531 Gotlieb E 2 a: vn gesant haben an allerley wäre. — 1428 \ das wahr- oder Gütterbuch [Titel d^s betr. Buches]. — 1606 Lerice I A 4 a: die Bilantze des Wahren Buches. — 1756 Ludovici 5, 563: Waareubuch, oder Güterbuch. — 3.iS33/ScÄie&el45:Waaren-Lager. — 4.iSiI Campe 5, 525: Waarenliaus .. Magazin. — 1876 Glagau 65: Waarenhaus [= Warenlager]. — 1893 Eitzen D-E 834: Waarenhaus,  Magazin; Speicher; Waarenfirma. Hans. U-B 6, 428: allerley wahr und kauSmanschatz. — 1465 Mones Zschr. 4, 393 (Heidelberg): drucken und nasse wäre. — 15. Jhdt. Baader 128: was sie soll eher wäre hie verkauöen; 129: gef erbten zwilich oder anndere wäre, die man nach der lenng und mit der eleu verkaufft [daneben oft: kaufmanschaffi]. — 1524 Luther 15, 294: Ich mag meyne wahr so thewr geben aUs ich Warrant ra. ^Lagerschein*, in neuerer Zeit aus dem Engl, entlehnt: 1844 Schleier 575: Warrant, im Engüschen, s. v. w. Coupon. — 1889 Sprachver. 61: Warrant = Lagerschein. Wechsel, in der Bed. ^Handel, Tausch' schon ahd., mhd. {Graff 1, 715. Lexer 3, 731 f.); in der Bed. *Wechselzahlung* seit etwa 1300 nach ital. camlio, mlat. cambium ^); in der heutigen Bed. 'Urkunde über eine Wechselzahlung* erst in neuerer Zeit 2), früher dafür durchaus WecJiselbrief (s. d.). — wechseln ^handeln, tauschen*, vgl. Graff 1, 718. Lexer 3, 733 f. 3); Geld wechseln, früher meist verwechseln = 'Geld durch AVechsel übersenden*, später 'Geld umwechseln* *). — Wechsler = 'Geldwechsler, Händler*, schon ahd., mhd. (s. Graff 1, 720. Lexer 3, 732) 5). — vgl. Aufwechsel, Prima-, Sehundaivechsel, Sola-, SicMwechsel. Belege: 1. 1383 Verhandl. d. hist. Ver. V. Oberpfalz u. Regensbg. 45, 142: Item ze Lucc [Lucca] nimt man nur pechaim [böhmisches Geld] vnd nicht vngerisch. wer aber tukat biet der mach ain wegsei von wolany [Bologna] gein lucc dem geit man auf 100 tukat 3 tukat. — 1409 Stieda E-V 122: und Lodewykes makede nummer en wessel; 1411 ebd. 127: ok so han ich gros gut an wessel betzalt; 128: betzalt jo den wesseL — 1443 Mayer 195: Wisst, das ich mit dem Käsrar 1 Wechsel gemacht hab umb 200 fl. rein., dy im Linhart Reytheimer schuldig in die mess ist; 198: so hat man kein Wechsel gen Frankfurt nit gemacht, aber Wechsel Nürnberg haben 31 in gölten. — 1489 Keller 835: Sowe zalt dem albrecht hüghn für ain Wechsel von mailand, den Vnd me so hab ich zu wechssei genommen zu Rafenspurg von ylch thomas 38 guldn. sol min herr zu vlm schulden, — 1517 Rem 19: das gelt ee zuo wexel aufnehmen. — 1611 WelserfaTctor 14: hab ich abermal Thh. 1500 di ß 33 alhie von Erasmus Schwaben Dienern p. Nürmberg auff die Herren zu Wexel genoraen. — 1616 Neudörffer 71: daß die seinen zu Venedig 511 Ducaten per Wechsel auff jlmie genommen. — 1630 Kalm 112: die 100 Rthlr. will ich per wexel mit überbringen. — 2. 1712 Sperander 25: Numa empfängt einen Wechsel / so Selon unterschrieben. — 1716 Marperger BdB 8: da doch der arme Stümper sein Lebtage keinen Wechsel gesehen /viel weniger selbst geschlossen hat, — 1795 Engel 82: ich denke nicht anders, als sie [die Frau] wiU Wechsel hanss keller gemacht hett; 1490 ebd. 843: ! auf England oder auf Holland kaufen.

  
    Wechselbalg— "Wechselordnung. 209 1833 Schiebe 145: Wechsel = Wechselbrief. | will verwechseln 455 Frantzösische Cronen — 3. 1450 Ruland 18: Item ich hab gewech- ' zu 24 patzen. — 1669 Zubrodt, Titel: wie seit von miner rauomen, der Branmvartin, i man . . von einem ort auff den andern 4 fardel [Ballen Tuch]. — 4. 1411 <S7iprfa ' wechsele. — 1716 Marperger BdB, Vorr.: H-V 128: Hans van Mynden wesselt alle i das Geldwechseln; 62: Gelder ver- oder ein daghe grote wessel up my; 136: Ich vomem wechseln; 87: Auswechselung des auswol, dat gy thu Brughe nicht wol by gelde ländischen Geldes vor Land -Geld; 136: sin van der selschop weghen, doch han ich i welcher Gestalt von Amsterdam aus auß vormals in kort up ju wesselt 3800 ducaten. — j andere Plätze gewechselt werde. — 5. 1424 1489 Keller 835: Sowe hab ich von den andre Sprachbuch 402: der wegssler *el chambiador*. reinsch guldn. verwechselt 40 guldn. in ^ — 1518 Köhel 43a: Ein Vater schickt sein Duck, zu 3 für 4, thut Duck. 30. — 1537 son in die Wechssei . . er sol ym den wechßler/ Scheurl 2, 183 : dohinn auch kay. Mt. groß | vor die 24 alb. heissen geben dreyerlei Summa gelts wechselt. — 1616 N eudör ff er ['Müntz. — 1602 Daetri 195: De Wesseler 66: Wechßlung; Verwechßlung der Müntz- '< bekümpt tho Wesselgelde 8 mark 10 ß 6 ^. Sorten; grob Gelt einwechseln; 67: Item einer j Wechselbalg, scherzhaft für 'Bankier, Geldwechsler': 1S61 Fritz Reuter 6, 40: weshalb man die Bankiers auch Bankerts und W^chselbälge zu nennen pflegt. Wechselbank, mhd. 'Tisch des Geldwechslers' (Lexer 3, 732), später 'öffentliche Bank für Wechselgeschäite' : 1424 Sprachbiich 402: die "WegseUpenck 'ly chambi*. — 1498 Poschi)iger I, 2. Lief., Beil., p. 3: das Ihr Wechselbannckh bey Euch in der Statt ]S^ürenberg an gelegenen enndcn aufirichten [sollt]. — 1548 CJiristoff Rudolff m 5 b : Item einer legt 100 floren in ein wechselbanck sol jme der wechßler järlich 5 floren vom hundert geben. — 1549 SchweicJcer, Vorr. 3 b: Pargelt in der Wexelpanck. Wechselbrief veraltet statt Wechsel: 1393 Mitteü. a. d. Stadtarchiv v. Köln 12, 71: ind dede my eynen bref van iwer wegene, darinne was eyn wesselbref besloten van 25 güldenen. — s. Lexer 3, 732. — 1411 Stieda H-V 132: Evert Mogelken solle geven 400 ducaten vor synen wesselbref; 178: 3 wesselebreyve. — 1454 Schulte 1, 342: dann in aller statt Basel nit mer dann ein wechseler ist, der gen Korn gelt oder Wechsel brieff gebe. — 1527 Fuggerinventur 80: ain wexlbriefhn; 93: die wexelbrieflin ; 104: ain wexlbrief. — 1549 Schweicker A3a: Wechselbrifflin aufi Ingolstat; Gib: meines AVcchselbrieSs. — 1602 Daetri 226: einen Wesselbreef. — 1724 Hoenn 345: falsche Wechselbrieffe ausstellen. — 1784 Jacobsson 4, 618: Wechselbrief, \Vechsel. Wechselbürgschaft = 'Aval' (s. d.): 1833 Schiebe 147: Wechselbürgschaft, Aval. — 1841 Edler 257: Wechselbürge. Wechselgeld 1. 'gewechseltes Geld', 2. 'durch Wechsel überwiesenes Geld, zu Wechselzahlungen gebrauchtes Rechengeld', im Gegensatz zu Bargeld: 1504 Rem 8: Hett ethch wexel gelt zuo empfachen vnd verwexeln. — 1577 Xenmann 209: die zahlunge von 200 mrk. vleraisch wechsellgeldtt. — 1602 Daetri 195: De Wesseler bekümpt tho W^esselgclde 8 mark 10 ß 6 ^. — 1622 Poschinger I, 2. Lief., Beil. p. 19: vff Wechselgeldern. — 1682 Leipz. W-0 § 22 {1733 Banquier 2, 278): insonderheit auf species oder W^echsel-Geld lauten. — 1712 Eühmr 1356. Wechselordnung: 1654 Nürnberg bei 1716 Marperger BdB 162: dieser vemeuerten Banco- und Wechsel-Ordnung. Schirmer. Kaurmannsspraohe. 14

  
    210 Wechselrecht— werfen. Wechselreeht: 1669 Zuhrodi, Anl. Vorr. — 1682 Leipz. TT' 0 § 21 {1733 Banquier 2. '278): nach Wechsel-Recht. Wechselreiterei, eui betrügerisches Wechselmanöver: 1780 Sinapius KH 286: Wechsel- Reitereyen; 1781 ehd. 793: der Wechselreiter. — 1783 Jacobsson 3, 408: Reuterwechsel, wenn man den Holländer mit seinem Kredit in Hamburg, und den Hamburger mit seinem Ivredit in Holland bezahlt, um Zeit zu gewinnen. — 1786 Adelung 5, 104. — 1789 Bechnann 66: die Wechselreuterey. — 1792 Busch 1, 40: Wechselreuter; 82: Wechselreuterei. — 1795 Jacobsson 8, 162: AVechselreuterey, ist ein Kunstgriö betrügerischer Kaufleute, da sie mehr Wechsel ausstellen als ihr baares Vermögen beträgt, und immer einen durch den andern zu bezahlen suchen. — 1833 Schiebe 149: Wechselreiterei. — 1877 Spielhagen, Sturmflut 2, 230: daß Ottomar flott Wechsel geritten hat. — 1893 Eümi D-E 585: Reitwechsel, Kellerwechsel; 846: Wechseh'eiter ; Wechselreiterei. Wechselschuld: 1778 Moser 2. 98: Wechsel- und Rechnungsschulden. — 1811 Campe 5, 604. Wechselstempel * Wechselsteuer*, durch Reichsgesetz vom 10. Juni 1869 eingefülirt und durch Wechselstempelmarken erhoben: 1836 Courtin 771: Wechselstempel. Wechselstube *Geschäftslokal eines Geldwechslers*: 1716 Marperger BdB 310: in die Börsen oder Wechsel-Stuben. Wechselzahlung: 1621 bei 1733 Ba)iquier 2, 293: Wechsel-Währung und Zahlung; Wechsel-Zahlung. — 1669 Zuhrodt, Anl. Vorr.: in Wechsels-Zahlungen. wedderlegginge (mlat. contrapositio): über diesen im Hansahandel von etwa 1350 ab häufig belegten Namen eines Handelsvertrags s. Schi-Lü 5, 630 f. ZHR 42, 370 f. 378 ff. weichen *im Preise fallen, im Kurse sinken*, bes. in Börsenberichten häufig: 1833 Schiebe 150: weichen, im Preise, s. v. w.: im Preise zurückgehen, fallen. — 1845 Schiebe, Con. 70: Portorico-Zucker weicht im Preise; 130: Portorico-Caffee ist noch immer im Weichen. — 1879 Maier-R. 2, 309: trotz der an den Seeplätzen gewichenen Preisen. Weinkauf *LeikauP (s. d.), schon mhd., mndd., s. Lejcer 3, 908. Schi-Lü 5, 728 f., heute veraltet. Weißwaren 'Schnitt-, Leinwandwaren*, jung: 1907 Stilgebauer, Bärsenkönig 312: Weißwarenläden. — 1907 Saudeh, Dämon Berlin 96: in der Weißwarenabteilung des Kaufhauses Brüggemarm. — Warenhäuser veranstalten heute häufig eine weiße Woche, d. h. einen Weißwarenspezialverkauf. Weltfirma, Welthaus, modern {1893 Eüzen D-E 854); Welthandel {1783 Sinapius Leseh. 28. — 1811 Campe 5, 673. — 1836 Immermann 4, 15); Weltmarkt, als Schlagwort seit der Mitte des 19. Jhdts., an sich älter, s. Ladendorf 339 f. werfen, die Preise, 'herabdrücken, fallen machen*: 1843 Schiebe, Corr. 70: Von St. Domingo-Tabak hatten wh: große Zufuhren, die den Preis auf 7 ä 8 / herunterwarfen; 96: Hindemisse . . , die den Preis mit Gewalt werfen. — 1876 Glagau 95: So dachten auch die Fixer, und sie begannen die Actien zu werfen. — 1893 Eüzen

  
    Werte— Wochenmarkt. 211 D-E 855: werfen, Preise; den Markt. — Heute oft: „geworfene Preise" = ^gedrückte Preise'. Werte, modern oft = Wertpapiere: 1867 Brutzer 275: AVerthpapiere. — 1876 Glogau 21: Man schuf „neue AVerthe", man legte sich auf's Gründen. Wertzuwachs, modern: 1907 Saudek, Dämon Berlin 68: der W. der Papiere. Wiederkaul, veraltet für 'Rückkauf; ReukauP, s. LexerZ, 841: 13.J14. Jhdt. Baader 125: Es sol auch nicman dehaine hübe noch gut auf dem lande kaufen auf dehainen widerkauf, daz man ez von im wider kaufen müge. — 1367 Augsbg. Ü-B 2, 140: dez widerchaufs. — 1484 Formuhr i 71b: 30 guldin järlichen zinß . . auf widerkauf verkaufet. — 1795 Jacohsson 8, 197. wiederverkaufen, seit dem 15. Jhdt.^), dazu jünger Wiederverkauf -), WiederTerkäuf er ^). Belege: l. 15. Jhdt. Brucker 417:;Londra wider verkaufft. — 1570 GamersItem wer saltz kouft in unserm sa\tzhus \f eider A5b: Wahr gekauSt vnd wider verund das wider verkouft; 1446 ebd. 307 : i kaufit / daran gewonnen. — 1712 S per ander und was getregde uf dem merckete uf einen 1 174: Einkauffen und wieder-Verkaufien. — tag gekouft wurt, dieselbe getregde sol nie- 1 2. 1722 Mones Zschr. 51, G75: [Waren,] mand desselben tages uf demselben merckete | so er [Jude] zum eintzeln Wiederverkaufe wider verkoufen uf merschatz. — 1489 \ in dem Land einkaufte. — 1748 Jablonski Widmann 18 a: Itm Eyner kaufit 500 i^ 84: Aufkäuffer . . der eine waare . . auff Wiepfeffer pro 84 fl. Vnd vorkaufft de wider. — derverkauff einkaufit. — :^. 1867 Bnäzer 1558 Meder 12 a: Dann gemeinigklich an j 107: Einstandspreis (Preis, den eine Waare der alten Wollen verlorn wirt/ so man sie in den Wiederverkäufer selbst kostet). Wiederwechsel, veraltet für *Rückwechsel' : 1676 Savary 1, 19: In dem XXVll. Cap. weise ich was Wechsel und "Wiederwechsel sey. — 1836 Courlin 775: "Widerweehsel, s. Rückwechsel. wild, in verschiedenen Wendungen, bezeichnet meist das Abweichen vom Herkömmlichen, Soliden, das Unoffizielle, nicht Anerkannte: 1893 Eitzen D-E 862: wild, von Firmen; vom Markte; wilde Marke; „wilde" Noten oder Scheine; wilde Speculanten. — 190ö Loeh, Seim Majestät der Reisende 94: Seit der Posten fällig ist, hab' ich keine ruhige Alinute mehr gehabt. Heute nacht hat mich das Konto wieder nicht schlafen lassen. Warum macht der Alte auch so wilde Geschäfte! willig 'leicht, kauflustig', von der Börse, modern: 1893 Eitzen D-E 862: willig, leicht, flüssig, vom Gelde; vom Markte. Windhandel 'Spekulation', selten: 1773 bei Baasch 3, 97. — 1789 Beckmann 85: daher dieß Verfahren [Stockjobbing] der Windhandel heißt. — 1893 Eitzen D-E 863: ., Windhandel" m. Jobberei; „Wind"- oder ..Leerverkauf", Blancovcrkauf. Winkelbörse 'inoffizielle Börse' ^), dazu Winkelmakler oder -Sensal -). auch Pfuschmakler ^) oder Bönhase (veraltet) genannt. — Heute auch Winkelbaukier 'kleiner, schwnidelhafter Bankier, Bucketshopinhaber' ; ferner Winkelagent ^). Belege: 1. 1859 Nohack 480: ]Xeben- ; Bönhase. — 1893 Eitzen D-E 803: Winkeloder Winkelbörsen. — 1876 Glogau 157: makler, „Bönhase". — 'i. 1876 Glagau 303: In der „Kaiser-Galerie" versammelte sich Es giebt amtHch angestellte oder vereidete im vorigen Herbste die AVinkelbörse. — i Makler und unvereidete oder Pfuschmakler. 2.1833 Schiebe 150: Winkelmäkler. — 1836 \— 4. 1855 Freytog 1, 449. Courtin 777: Winkelmäkler, Winkcl-Sensal, s. Wochenniarkt, schon mhd., s. Lexer 3, 964.

  
    212 wrack — zahlen. wrack ^schlecht*, von der Ware, auch brack, niederd., heute selten i). — Dazu wracken, brücken ^aufschießen, sortieren*-) und Wracker, Bracker ^amtlicher Priiter, Warbeschauer* ^). — s. ScJd-Lv. 5, 775 f. Belege- 1. 14./15.Jhdt. Vogt Schmien] wvaket — 1610 Lerice IIF2b: Oben94: vorbraken ü^ut; 1576 ehd. 133: wrack j gedachte Herinck ist ,. gebrackt worden. — (oft. von Heringen). — 1602 Daeiri 209: j 3. i^rö' ff «ns. T-ß 10, 122: gesworne braker. Wrackkese [Ausschusskäse]. — 1610 Lerice \ — 1Ö72/S Bürgeispr. Wismar 341 f.: Und II F 3 a: Last 4^2 brack [Hering]. — 1727 ' dieweil dan ock ein wraker by dem strande Hübner 318: Brack, der Ausschuss, das i gesettet ist, so schal nemandt , . wahr kopen geringe, so nur halb so gut ist. — 1733 1 . . idt sy den erstlich besehen, gewraket, Banquier 1, 477 : Brak Gut / schlecht und gefullet und alles na syner werde gezirckelt. — geringes Gut. — 17S1 Jacoisson 1, 272; 1784 1781 Sinapius KH 930: Beim Bracken beebd. 4, 672, — 1797 Berghaus 2, 444: Wrack, ! kommt der Hanf ein Brettchen . . , worauf Ausschuss, BaveL — 1844 ScMeier 86: des Verkäufers, des Brackers und der beyden Brack, Wrack, provincieller Name für Binder Namen stehen. — 1844 ScMeier 86: Ausschußwaaren. — 1894 Eitzen IS: Brack- Bracker., von der Kegierung angestellte gut. — 2. 1406 Hans. U-B 5, 338: [die Personen, denen die Bracke, d. h. Sortirung Fässer Asche,] die ungewraket hergebrocht inländischer Naturproducte übertragen ist, — werden, — 1483 ebd. 10, 637: wes men \nT.1894 Sitzen 18: brachen, ausschießen; mit uns wrakede, bheff to Revall unge- ' Bracker. Wucher, schon ahd. wuocliar 'Zinsertrag, Gewinn*, die üble Nebenbedeutung tritt erst mhd. infolge der kirchliehen Zinsverbote auf: s. Lexer 3, 1001, — ■ Dazu Wucherer, wucherisch, wuchern, s, Lexer 3, 1001 f, ; Weig. 2, 1287 f. — vgl. Ladenäorj 344 f. Würger, Schelte für einen rücksichtslos auf seinen Vorteil bedachten Kaufmann; auch für ^Wucherer* (wie Ahvürger). z. zahlen, seit dein 16. Jhdt.^); vgl ah-, an-, aus-, he-, nirüchzahle^i. — • Dazu Zahlung, seit dem 15, Jhdt. belegt 2); Zahlungsfrist, Zahlungstermin 3); zahlungs(un)fähig s. {in)solvent\ Zahhmgseinstellung *), Zahlungsschwierigkeiten 5). — zahlbar, seit dem 17, Jhdl.^). — Zahlwoche *Jie letzte Meßwoche, in der die Meßwechsel bezahlt werden mußten', veraltet "). Belege: 1. 1524 Luther 15, 308; 309: Wenn nu meyne schuldiger nicht zalen, so kan ich auch nicht zalen. — 1567/8 Neumann 203: 120 thaler . . die wier Ime siedermals zaUt haben. — 1642 bei Weig. 2, 1299. — 2. 1443 Mayer 196: Ich versiech mich nicht Brutzer 280: Zalüungseinstellung. — 5. 1893 Eitzen D-E 874. — 0. 1676 Savanj 1, 19: Wechsel-Brieff . . dem Innhaber zahlbar. — 1716 Marperger BdB 189: derjenige /au den der Wechsel zahlbar ist. — 7. 1597 Messgedichte 360: in dieser Zahlwochen . . Welch vil geiz einzupriugen, daz vast helff, dan dy | man die Marterwoch nennt recht; 362. — mayst zallung ist auff osstem. — 1511 Rem \ 1660 bei 1733 Banquier 2, 297: Zahl-Woche 16: ethch zalongen. — 1716 Marperger BdB 126: Wechsel-Zahlungen. — 3, 1756 Ludovici 5, 983: Zahlungstermin, Zahlungszeit, — 1778 Moser 1, 156: billige Zahlungsfristen, — 1811 Campe 5, 808. — 1833 Schiebe 151: Zahlungsfrist, Zahlungstermin. — 4. 1867 [in Leipzig]. — 1662 Ehrenberg, Fugger 2, 247, Anm. — 1727 Hübner 2111. — 1833 Schiebe 151: Zahlwoche, diejenige Woche, in welche der Zahltag von Meßwechseln fäUt. — 1893 Eitzen D-E 874: Zahlwoche, letzte Woche der Leipziger Messe.

  
    zedieren — Zertepartie. 213 zedieren 'abtreten, übertragen*, um 1600 aus dem Juristenlatein übernommen ^). Dazu Zession f. 'Abtretung, Übertragung*, etwa gleich alt 2), ebenso Zedent m. 'Abtreter* ^) und Zessionar m. 'Übernehmer* *). — s. Eeclitenherg 27 f. Belege: 1. 1668 Overheide 91: cedirn, übertreten/ abtreten; 252 f: daß ich meine Schuldfoderung . . cediret / übergeben un gäntzlich abgetreten habe. — 1686 Schuck 2, 283: Cedirung desjenigen Rechts. — 1676 Savary 1, Titel: Cessionen und Abtrettungen der Güter. — 3. 1676 Savary 1, 359: den Cedenten. — 1733 Banquier 1, 479: Cedent wird der auf dem Wechselbrief vorhersehende Indossent Grenannt. — 4. 1676 2. 1580 Sauer 394: Cession vnd Vbergab 1 Sava/^/ 1, 243: zum Schuldner deß Cessiovber Schulden. — 1652 Wynkehian 80: von 1 narii. — 1682 Lei-pz. W-0 § 4 {1733 Banquier der Bonorum Cession und Bankerott. —12, 267): der Inhaber und Cessionarius. zeichnen, die Ware, = 'signieren, markieren*, dazu Zeichen, schon im ]\Iittelalter ganz allgemein^). Dazu Handelszeichen (s. d.), Warenzeichen, Fabrikzeichen 2) usw. — Jünger ist zeichnen in der Bed. 'auf ein Aktienkapit:^.!, eine Anleihe usw. subskribieren*, dazu Zeichnung, Zeichner ^j, femer überzeichnen (s. d.). — vgl. Konzertzeiclinef. Belege: 1. 1353 Wittenborg 29: twe 1 1804 Leuchs 280: die Anzahl der Assekurirer, stucke smales lowendes . . de sint aldus ' und die Größe der Summen, auf die sie ghetekent. — 1360 Hans. U-B 3, 276 (Bres- \ zeichnen (versichern). — 1833 Schiebe 151: lau): Is sal ouch nymant kein ander czeichin, | zeichnen, unterschreiben im Assecuranzwen als is in Mandem ist gemerkit, uf sin j wesen ; wenn ein Versicherer für eine gewisse gewant machin. — 1465 Simonsfeld 1, 273: | Summe eine Pohze unterzeichnet. — 1867 umb das die ballen mit Anthoni Bamgartters | Brutzer 280: Zeichnung, für ein Anleihen. — von Nürmberg zaich bezaichnet gewest j iS74 Spielhagen, Ultimo 373: die Zeichsien. — 2. 1845 Schiebe, Corr. 249: Fabrik- j nungen für die neuen Emissionen der Charzeichen des Fabrikanten. — 3. 1647 Schuck kow-Asow und South-Eastera [-Eisen2, 7: daß etzliche Tausend Menschen. . balm]. — JS76 G/a^ct?/ 16: Die Zeichnungen gleichfalls gerne mit in dieser [Ostind. j [für die 120 ]\Iil]ionen -Anleihe] fielen höchst Handels-] Compagnie werden zeichnen und j kläghch aus; an der Berliner Börse wurden setzen; 1651 ebd. 26: Es mag ein jedweder , kaum 3 Millionen gezeichnet; 17: Gewiß, in diese Compagnie so viel zeichnen und ein- ; die Anleihe wäre voll gezeichnet ; nein, legen wie er will; 1652 ebd. 48: Zu dieser | zehnmal überzeichnet worden; 80: An dem Compagnie . . zeichne ich 3000 Rthk. ; 1688 und dem Tage und an den und den Orten ebd. 332: alle Einzeichnung und Einlage wurde das Actiencapital, ganz odertheil[in die Kompagnie] .. des Einzeichners Na- i weise, zur Zeichnung aufgelegt; 85: die me; 333: seine gezeichnete Summa. — 1781 Zeichner; 285: „erste Zeichner". — 1893 Sinapius KH 668: wo Assecuranzen gezeich- i Ei/sen D-E 876: Zeichnungspreis, -schein, net werden . . das gezeichnete Capital. — \ -tag. Zeit: Kauf auf Zeit - 'auf Kredit*, seit dem 16. Jlidt.^), dazu Zeitkauf 2), veraltet. — Mod. Zeitgeschäft, -handel 'Terminge^chätt' ^). Belege: 1. 1524 Luther Ib, Wo: AxxQs und Zeit verkauffen. — 1833 Schiebe 10: erst machen ettUche keyn gewissen davon, Auf Zeit . . auf Credit. — 2. 1836 Courtin das'sie yhr wahr auff borgen und zeyt theurer 786: Zeitkauf. Ein Kauf oder Verkauf von verkeuffen denn umb bahr gellt. — 1531 j Waaren auf Credit. — 3. 1841 Edler 262: Gotlieb Blb: so ich kauff auff zevt; B2a: Zeitkauf, gleichbedeutend mit Kauf auf so ich auff zeyt verkauff. — 15'46 Gotlieb ' Lieferung. — 1844 Schleier 626: Zeitkäufe, A3b: So ich auff zeit kauff /und vtzo nit : Zeithandel, Zeitgeschäfte. — 1867 Brutzer bezal. — 1549 Schtveicker Alb: Zyn auff, 281: Zeitgeschäfte .. affaires ä terme. — zeit gekauft't; Auff zeit verkaufft. — 1668 1879 Maier-R. 2, 419: Zeitgeschäfte, LiefeOvei-heide, Buchh. 2: sondern da muß oft- j rungsgeschäfte. mals ein Kauffmann vor bahr ; auff Termine ; Zertepartie, Chartepartie f. 'Schiff smiet- oder -frachtvertrag*, aus frz. chatte pariie (^eig. 'geteilte Urkunde, von der jeder Kontrahent die Hälfte erhielt*, vgl. 1523

  
    214 Zettelbank — Zins. Buge 163 a: kcrSzetlcl), heute lueist in der engl. Form Charterparty gebraucht: vgl. Kluge Seem. 170 (Belege von 1732 &.). — 1452 Hans. ü-B 8, 136 (Lübeck): [die Schiffer] hadden myt sik . . ere tzerterpartye unde breve [wohl unter holl. Einfluß]. — 1683 ScMcJc 2, 158: See-Briefe, Cognoscementer, Certeparteyeu. — 1712 Hiihier 320: Charte-pai-tyen, oder Certe-partien, sind schriftliche Contracte, welche zwischen Schiffern und ihren schiff -bef rächt ern . . aufgerichtet werden. — 1712 Speraiuier, K^g.: Connossement oder Certepartie. — 17S4 JacohssonA, 6d4:;1793ehä. ö, 338. — 1894 Eitzen 25: Certepartie f., franz., meistens engl.: Charter(party); 172: Zertepartie, Chartepartie. Zettelbank ^Notenbank', veraltet: 1778 Moser 2, 331: Vorschlag zu einer Zettelbauk. — 1789 Beckmann 73: Eine Zettelbank ist ein Haus, woselbst jedweder Geld niederlegen kan, und dagegen einen Schein erhält . . Banknote, Bancozettel. — 1844 Schleier 63: Zettel- oder Notenbanken. Zibebenhengst, Zibebenknabe [Ziheie, österr. = *große Rosine'), Schelten für einen Kolonialwarenhändler, österr.; vgl. Rosinenstengel. ziehen, Übersetzungslehnwort von irassieren (s. d.)^), vgl. beziehen. — Ferner Ziehnng, bei einer Lotterie-); und umgangssprachhch „eine Sache, ein Artikel zieht"' = *hat Erfolg' ^^^ dazu zugkräftig, Zugkraft; ZugartikeL Belege: 1. Beleg von 1556 s. bei i genen Lotterieloose. — 1893 Eiizeii D-E Nehner. — 1669 Znlrodt 211: Korn ziehet j 881: Ziehung; Lotterieziehung; Ziehungsau5 Venedig . . und von Venedig ziehet man ! Uste — 3. 1778 Möserl,S: ] sie] wußten gleich, auS Milane. — 1676 Savary 1, 383: "Wechsel- i wann und warum eine Waare nicht mehr Brieff / welchen er mir dato von Jacob de | zog. — 1877 Spielhagen. Sturmflut 1,196: Lou zu Paris auS Herrn Jacob von Bordeaux ! wenn die „jungen" Kaiser- und Königs gezogen. — 1733 Banquier 1, 502 : Zieher eines Wechselbriefs vide Trassent. — 1844 Schleier Hütte [Aktien] . . ziehen — 1893 Eitzen D-E „ziehen", „gehen", gut (ab)gehen. — 628: ziehen, s. v. w. trassiren; Zieher s. v. w. [ 1905 Kretzer, Mann ohne Gewissen 104 Trassant. — 1855 Freytag 1, 441. — (Ullst.): Hören Sie, die Sache zieht nicht 2. 1786 Addung 5, 386 (2 a). 389. — 1819 \ mehr, wir müssen etwas anderes erfinden. Poschinger I, 3. Lief., Beil. p. 37: die gezo- ! Ziel 'Zahlungstermin': 1283 Äugslg. U-B 1, 63: und swenne man der vorgenanten zil ainez oder beidiu versetzze oder versitzzet, daz man den zins niht geit, so sol daz hus zinsvellik sein; 1361 ebd. 2 98: daz si . . uns und unser stat elliu iar davon geben süUeu ze zins aht pfunt guter Auspurger pfenniug ze zwain ziln im iar. 1461 Ruland 34: ist das zil uff Michahelj. — um 1466 Städtechron. 5,9: daß die von Augspurg solten dem kaiser geben 36 tausend giildin auf zwai zill halb auf die liechtmess und halb auf sant Jörgen tag. — 1484 Formulari 85 b: ob in oder jren erben söliche obgeschriben hauptschuld vh zinß auff dz benant zil wie oben gelaut hat nit . . bezalt wurden. — 1597 Messgedichte 360: Wann die Losung nicht reichen wil, Daß sie den Termin oder Zill Nicht halten können, vnd damit Hirn Glauben verliern, vnd Credit; 364: Der Gläubiger nicht weiter wil, Borgen, vbers verflossen Ziel. — 1611 Weiserfaktor 5: costet jede doppelte Ellen gr. 14 Vhns, Zill 12 Monat. Zins, ahd.-mhd. zins aus lat. census, dazu mndd. Uns, s. Graff 5, 689. Lexer 3, 1126. Schi-Lä 4, 546. Weig. 2, 1330. — Dazu Zinsen *Zins zahlen', schon ahd. {Graff 5, 690. Lexer 3, 1127), vgl. verzinsen. — zinsbar, mhd. {Lexer 3, 1127). — Zinseszins {1616 Neudörffer 231: sampt deren Zinß und Zinß Zinsen. — ?. Weig. 2,

  
    Zirkular— zugeben. 215 1330); Zinsfuß (1781 Sinapius KE 755); Zinsgenuß {1767 Poschinger I, 1. Lief., Beil. p. 60: Zünßgenuß. — 1855 Frei/tag 1, 332); Zinskupon {1786 Adelung 5, 404: Zinsleisten . . Zins-Coupons). — Zinstermin. Zirkular n. ^Rundschreiben', kaufmänn. spez. = 'Geschäftsanzeige*, seit dem 18. Jhdt.i), älter dafür Oblatorium (s. d.). Zirkularkreditbrief {1841 Edler 51). — zirkulieren 'umlaufen'-), bes. vom Geld, und Zirkulation 'Umlauft), im 17. Jhdt. Belege: 1. 1703 Circular-Schreiben [ gleich circuUren; 329. — 1792 Busch 1, 27: bei Weig. 2, 1332. — 1780 Sinapius KE 36: ; Wenn es ein Volk von lauter Spielern geben das . . Circolare. — ISOi Leuchs 539: daß i könnte, unter welchen das Geld bei tausende sie [Handelsgesellschaft] ihre Handels- 1 circuürte, so würde dieß doch keine wahre firma . . nicht nur durch Circulare (Obla- [ Circulation seyn. — 3. 1703 Circulation s. torien) ihren Handelsfreunden, sondern auch der Ortsobrigkeit bekannt machen soll. 1833 Schiebe 22: Circular, das Umlauf Weig. 2, 1332. — 1778 Moser 2, 333: das Capital was in der Circulation ist. — 1783 Sinapius Leseb, 255: die Circulation der schreiben. — 1844 Schleier 108: Circulair, ! Actien; 266: die Circulation des Geldes. — Circular, Rund- oder Umlaufschreiben. — 1804 Leuchs 289: Geldcirculation; 3: Geld2. s. Eechtenberg 29. — 1778 Moser 2, 99: Umlauf. Renteverschreibungen, [welche] dem Gelde zivil 'mäßig, angemessen', vom Preis, seit dem 18. Jlidt. : 1710 s. Weig. 2, 1334. — 1711 Marperger MJ 2, 212: civilen Preiß. — 1725 Eeyne 1, 116: um den aller civilesten Preiß. Zoll, ahd.-mhd. zol, aus griech.-lat. telonium entlehnt, s. Weig. 2, 1336. — vgl. verzollen. — Kaufmänn. bes. zollpflichtig: loSö Eans.U-B2, 253: tollenplichtig.— zollfrei: 1313 Eans. U-B 2, 92: toUenvri; 1342 ebd. 2, 310. — 1367 Augsbg. ü-B 2, 139: zolfrei. — Zus.: 1833 Schiebe 152: Eingangs-, Ausgangszoll; Durchgangs oder Transitzoll (s. d.); Rückzoll. Zubuße 'Kostenbeitrag zur Unterhaltung eines Bergwerks, bei dem die Ausbeute den Aufwand nicht deckt', 1562 bei Weig. 2, 1340 belegt. — 1712 Eühier 1391. — vgl. VeitJi, Bergwb. 593 f. Zufuhr, von Waren: 1664 s. Weig. 2, 1342. — 1716 Marperger BdB 29: große Zufuhren von Victualieu. — 1783 Sinapius Leseb. 25: Spanien bedarf Zufuhren von feinen Metallen. — 1845 Schiebe, Corr. 14: Wir sind eine Zeit lang fast ohne Zufuhren in diesem Artikel gewesen. — 1879 Maier-R. 2, 420: Zufuhren . . die von auswärts kommenden Handelsartikel. Zug um Zug: 1786 Adelung 5, 430: Zug für Zug handeln, so daß so gleich Geld für Waare, oder auch Waare für Waare gegeben werde. — 1789 Beclimann 20: Will der Käufer auch nicht einmal diesen Aufschub nutzen, sondern gleich bey Ablieferung der Waare Zug um Zug bezahlen, so . . — 1804 Leuchs 148: gegen gleich baare Bezahlung (Zug um Zug). — Heute seltener. zugeben 'dreingeben' ^), dazu Zugabe f. 'Dreingabe'-); modern Zugabeartikel 'kleine Gebrauchsgegenstände zum Zugeben, meist mit Reklame bedruckt' ^j. ferner etwas zubekommen*). Belege: 1. 1615 Messgedichte 375: , zwo zu, Vor viel 1000 nem ich ein khu. — Sie kommen starck an mit viel viehe, Kost j i7S-5 Juyig 177: Zuweilen wird auch dem wenig muhe zu schlachten die, Zwischen 2 . Käufer auf dem Gewicht etwas zugegeben, Negeln ist geschehen, Wer das vieh kriegt, j welches Gutgewicht genannt wird. — kann nit stil stehn, Geben eins wolfeil vnd 2. 1424 Sprachbuch 418: die enpforgab. zugab

  
    216 zulassen— Zuspruch. 'lauantazo'; gib mir enpfor, die zu -gab ist ! brauch des Zugabs ist von den Handwercksbenigt [= wenig], vnd daz pfenbert ist 1 leuten . . eingeführet worden; 125: an andern minder; 439: ez ist der deuezen gebanheit, Örtern. wo keine Zugab geben wird. — 1756 daz sie muessen albeg zugab liaben; pey mein Liidovici 5, 1148: Zugabe . . heißt dasjenige, trewn ez duncat ein deuezen, er hiet nicht was der Verkäufer einer Waare dem Käufer chauff gemacht, ob er niclit zugab hiet. — über das, was er verlanget hat, giebt. — 1676 Sarani 1. 123: Zum Exempel zu Bem6 | 3. 1907 Saudeh, Dämon Berlin 16. — 4. 1893 bekömt einer 27 vor 20 Ellen . . Dieser Ge- Eitzen D-E 888. zulassen, Aktien zrnn Handel an der Börse, mod., dazu Zulassung, Zulassungsstelle. zurückgehen: 1S44 Schleier 700: zurückgehen, von Waaren und Preisen, billiger werden. — lS4ö Schule, Corr. 154: die zurückgegangenen Zuckerpreise. zurückkaufen: 1811 Campe 5, 918. — 1876 Glagau 93: [Aktien] zu hohem Course zurückkauien. zurückzahlen, Zurückzahlung (vgl. Rüchzahlung): 1798 Poschinger I, 3. Lief., Beil. p. 11: Zurückzahlung. — 1811 Campe 5, 926. Zusammenbruch 'Bankerott*: 1907 Stilgeiauer, Börsenkönig 68: der Zusammenbruch des alten Geschäftes J. J. Stern & Co. zusammenlegen, Aktien, Mie Anzahl der Aktien ohne Rückzahlung verringern und dadurch das Aktienkapital herabsetzen*, s. 1910 Obst 211; dazu Zusammenlegung, jung: 1876 Glagau 180: Um die Unterbüanz aus der Welt zu schaffen, beschloß er [Aufsichtsrat], die Actien zusammenzulegen und so das Capital zu „reduciren" — ein nach dem „Kjach" sehr beliebtes und in der That auch ganz probates Verfahren. Es wird einfach so und so vielen Actien der Hals umgedreht. zuschlagen und Zuschlag 1. = 'aufschlagen* und 'Auf schlag* i) ; 2. bei Versteigerungen -), urspr. den Zuschlag mit dem Hammer (s. d.) bedeutend. Belege: 1. 1631 Mones Zsclir. 32, 349: mehrers nicht alß den 4. pf emiig durch und durch für gewinn und alle zehr, zoll und uncösten zueschlagen. — 1845 Schiebe, Corr. 3: für den Betrag von Rthlr. 1976 Pr. Ct., unter Zuschlag von 10% imaginären Gewinn. — 2. 1651 Schuck 2, 25: Niemanden etwas von der Compagnie Gütern aus Gunst darauff geboten, endthch habe Johanna Guelß, welche bei Unsere Cilhe ist, vier Rthlr. dafür zu geben sich anheisig gemacht, wofür Er Ihr daß Citrinchen zugeschlagen ATid verkaufet. — 1786 Moser 4, 264. — 1786 Adelung 5, 451. — 1841 Edler 262: Zuschlag, in öffenthcher Versteigerung. — 1876 Glagau 235: Die Fabrik .. wurde einem der Gläuzuschlagen oder zuwardiren. — 1681 Johann { biger . . für 320 000 Thaler . . zugeschlagen; Schulte 57: daß er Dein Citrinken zu ver- } 235: Der Concurs -Verwalter wollte auch kauffen außgeboten, eß sei aber wenig 1 zunächst gegen den Zuschlag protestieren. zuschreiben 'auf jemandes Konto in Debet setzen*, Gegensatz abschreiben (s. d.) : 1549 Schweicker, Vorr. 5 b : oder so du merern personen handlest / mehr Cassa zwo oder drey halten müst / auß einer nemest vnd in außgeben deiner Cassa zuschribst; a 4 a: Wechsel bezalt der Cassa zugeschriben. — 1672 Schurtz M-K a 2 a: wann man inventirt, da dann die Gewinnung Rata Portione oder wie verglichen jeden Theil zugeschrieben wird. — 1716 Marperger BdBl: Giro Banquen (in denen ab- und zugeschrieben wird). — 1786 Adelung 5, 452. — 1836 Courtin 790: zuschreiben (s. abschreiben). — Modem: „einen Betrag per Bank zuschreiben" = 'überweisen*. Zuspruch: 1836 Courtin 790: Zuspruch. Gleichbedeutend mit Kundschaft. Sein Laden hat guten Zuspruch.

  
    zutreiben — Zwölfzöller. 217 zutreiben, Kunden, und Zutreiber 'Heranschaffer, Schlepper* (s. d.): 1855 Freytag 1, 117: Er wurde Agent von Pferdehändlern, trat in Verbindung mit verschwiegenen Geldverleihem und trieb solchen Ehrenmännern Kunden zu. Zwangskars 'gesetzlich gebotener Kurs von Staatspapieren': 1857 bei 1859 NohacTc 1009: mit Zwangslairs ausgegebenes Papiergeld. — 1867 Brutzer 287: Zwangscours. Zwangsvergleich 'gerichtlicher Akkord bei Konkursen' {1893 Eitzen D-E 903), österr. Zwangsausgleich. Zweiggeschäft, s. Filiale. Zwischenhandel 'Vermittlung zwischen Produzenten und Konsumenten', frülier 'Handel mit Erzeugnissen eines fremden Landes oder Ortes nach einem anderen fremden Land oder Ort', in dieser Bed. gegen 1770 von Busch geprägt und rasch verbreitet^) (doch findet sich schon 1711 Marperger MJ 1, 357: ZwischeiiEandlung = 'Vermittlung zwischen Lieferanten und Käufer'). — Dazu Zwischenhändler -). Belege: 1. (1773) 1778 Moser 2, 257: i angegeben, und sie ist seitdem in Deutschen IWochemnärkte] die glücklichste Art des Schriften sehr allgemein geworden. Bis Zwischenhandels unter dem Landmanne i dahin nahm man von denFranzosendie Beund Bürger, — 1783 Sinapius Leseb. 36: i nennung: Oeconomie-Handel an. — 1796 Zwischenhandel. — 1792 Busch 1, 155: wenn { Berghaus 1, 348f : Zwischenhandel, ist dases [ein Volk] die Producten und Manufactur- ; jenige Geschäft der Kaufleute, die sich mit Waaren Eines Landes ankauft und holt, um | dem Absatz fremder Waaren und Producta sie einem andern Lande zu verkaufen und ' befassen. — 1811 Campe 5, 973. — 2. 1780 allenfalls selbst sie ihm zuzuführen. Biesen \ Sinapius KH 258: [Die Holländer] waren unter allen Zwischen-Händlem die mächtigsten. — 1811 a. a. 0. — 1876 Glagau 206: Verdrängung der Producenten durch Handel nenne ich den Zwischenhandel Ich habe, wie ich glaube, zuerst diese natürhche Benennung, Zwischenhandel, in der ersten Ausgabe meiner kleinen Schriften j Zwischenhändler. über die Handlung, bereits vor 20 Jahren Zwischenmeister 'Vermittler zwischen Heimarbeiter imd Fabrikant, Faktor', bes. in der Textilindustrie, vgl. 1906 M. Loeh, Berliner Konfektion S. 78—85. Zwölfzöller, hier und da scherzhaft für 'Wechsel', weil die "Wechselformulare 12 Zoll lang sind (auch Elf zöller, nach preuß. Zoll gerechnet). Schirm er, Kaufmannssprache. 15

  
    Nachträ2:e und Bericlitisrungen. zu S. 10: alle, umganorsspraclil. für 'bankerott*: s. Meyer Berl. 6. — 1910 G. Hermann, Ktibinke 28: Mein vorjer Chef is alle jewordeu. ,, .. 34: Bisse, hier und da in Ladengeschäften für eine schwer zufrieden zu stellende Kundin (= KJafte). ., ..37: Bowel: v^I. 1906 M. Loeb, Berliner Konfektion 69: Denn der Konfektionsfabrikant muß sich bei dem ständigen Risiko, das das große Lager an fertiger Ware mit sich bringt, sehr davor hüten, sich etwa noch mit ungangbaren Stoffen und Besätzen „eimuhoiceln". „ .. 49: Durchreisezeit, vgl. 1906 M. Loeb, Berliner Konfektion S. 30—40, bes. 34 ff. ,, .. 50: Dutzendware, oft allgem. = 'billige Massenware'. ,, .. 52: einsohustera, oft auch umgangssprachl. elnbuttern, z. B. 1907 M. Loei, Siegfrieds RJieinfahri 11. „ ., 56: etablieren : vgl. Schulz 180 f. — Etikett: 18Z6 bei Sclmlz 182 belegt. .. „ 57: exportieren: 17S7 bei Schulz 190 belegt. ,. „ 58: Fabrik usw.: vgl. Schulz 198. .. .. 61. 4. Zeile v. o.: lies 1796 statt 1795. ,. .. 63, 2. Zeile v. o.: lies Sinapius KH statt HK. „ ,. 70: Gelbstem: vgl. 1906 M. Loei, Berliner Konfektton S. 72—77. ,. .,95: Eartonathlet, Schelte für einen Ladengehilfen in Damenkonfektionsgeschäften, der die Kundinnen nicht selbst bedient, sondern nur der Verkäuferin durch Zureichung der Warenkartons behilflich ist. „ ,, 111: Kraft: vgl. 1907 M. Loeb, Siegfrieds Rheinfahrt 10: Erste Reisekraft aus der Baumwolhvarenbranche . . . per sofort gesucht. ,, ., 132: Verdrußkasten: i9ö7 M. Loeb, Siegfrieds Rheinfahrt 43: Herren mit und ohne „Verdrußkasten"; 60: meine Verdrußinste. „ ,, 133: Nebenplätze, bei Wechseln usw.: 'Orte, wo keine Bank besteht'. ,, ,, 134: netto: heute häufig rein netto, weil bei Nettopreisen oft noch 2 % gekürzt werden dürfen. „ ,. 137: Onkel: 1907 M. Loeb, Siegfrieds Rheinfahrt 51: Da ist ein Onkel [= 'Reisender'] mit Pariser Luxuswäsche. „ „ 153: Ramscher = 'Händler, der Ramschware aufkauft, Partiewarenhändler', umgangssprachl. „ „ 170: schmeicheln, die Muster: 'ihnen ein besseres Aussehen geben, als die reguläre Ware hat'. „ ., 171: Schruz, sächs. = 'schlechte Ware'. „ ,. 200: valutieren, auch = 'einer Faktura einen bestimmten FäUigkeitstermin (Valuta) geben'. „ „ 206: Volontär: dazu bisweilen volontieren 'Handlungsvolontär sein'.
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